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Zweite Abtheilung. 

Wortbeugung. 

Erster Abschnitt. 

T\ 1* *> 4-* 

■LICCllTlftLlOll» 

Erstes Kapitel. 
Die Declinationsformen. 

Einleitung. 
Die Stammformen der Nomina. 

§. 318. Diejenigen Wortstämme, welche den sprachlichen 
Ausdruck von dem Begriff eines Seins oder Daseins darstellen, 
d. h. die Nominal- (resp. Pronominal-) Stämme, sind die Objecte 
der Declination oder die Grundformen, welche die Anfügung ge- 
wisser Suffixa erfahren, um zum Ausdruck gewisser besonderer 
Beziehungen des im Stamme liegenden Begriffs geschickt zu 
werden. Die Form der Nominalstämme ist der eine und zwar 
wechselnde Haupt- Factor, der mit den characteristischen Casus- 
suffixen (in denen zugleich Genus und Numerus unterschieden 
ist) als anderem, im Wesentlichen sich stets gleichbleibenden 
Haupt -Factor zur Gestaltung der einzelnen Nominalformen zu- 
sammenwirkt. Die eigenthümliche Beschaffenheit und unver- 
brüchliche Gesetzmäfsigkeit der letzteren kann nur erkannt wer- 
den, wenn ihr Ursprung aus den zu Grunde liegenden Elementen, 
die oft mehr, oft weniger durch einander modificiert sind, klar 
vor Augen liegt. Auf die vollständigen einzelnen Derivations- 
suffixa kommt es hier aber gar nicht an. Davon in der Lehre 
von der Wortbildung. Hier ist nur der Auslaut des Stammes 
oder des Derivationssuffixes von Wichtigkeit, weil nur dieser in 
seiner Berührung mit dem Flexionssuffix theils selbst Modifica- 
tionen erleidet, theils welche an den Lauten des Flexionssuffixes 
hervorruft. Bei auslautendem a kommt nur noch in Betracht, 
ob ein j demselben vorangeht oder nicht. 

Biclenttein, Lettische Sprache. II. 1 
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Stammformen der Nomina. 



Die Nominalstämme lauten zum bei Weitem gröfsten Theil 
auf kurze Voeale (d, «, w) aus, in sehr wenigen Fällen auf einen 
Consonanten (n oder *). Sonach gruppieren sieh die vocalischen 
Nominalstämme in 

«- Stämme (1. reine a-St.; 2. Ja- St.), 

t- Stamme, 

m- Stämme; 
die consonantischen in 

»-Stämme, 

s -Stämme. 

§. 319. I. Vocalisch auslautende Stämme. 

1. a-Stämme; Masculina und Feminina; 

a) solche, in welchen vor dem a ein anderer Consonant 
als J vorhergeht. Nomin. Sing. mase. -a-s oder meist -(a-)s 
oder (selten) -a, fem. -a. Cf. ka~s , wer; ta-s, der; tenka, 
Schwätzer; siwa, Frau. Bei den allermeisten Masculinis ist das 
a im Nom. S. verloren gegangen, cf. snig-s, Schnee, f. sniga-s; 
lab-s, gut, f. laba-s (§. 140, 1). 

b) Ja- St am me, die sich wiederum sondern, je nachdem 

et) das J consonantisch beharrt und eben dann, falls ein 
Consonant vorangeht, mit diesem in allen Fällen und Formen, 
also auch schon im Nom. S. verschmilzt (Nom. S. masc. -J(a)-* 
oder rJ(a)-«cA, fem. -Ja) oder 

ß) mit dem folgenden a zu t (Masc. und einige wenige 
Feminina) oder zu e (Feminina und einige wenige Mascul.) zu- 
sammengezogen wird (§. 127. 128). Nom. S. masc. oder 
-c; fem. -c oder -t. 

Beisp. b. et) Masc. mit Verlust des a, wie bei den masc. 
a-Stammen überhaupt: dewej(a)-8, Geber; w$j(a)-sch, Wind, f. 
tt^J(a)-*; zeH-sch, Weg, Vzel-jas. Fem.: käja, Fufs; fina. 
Kunde, f. fin-ja. 

b. ß) Masc. sapnis, Traum, f. $apnja-$ ; waggdre, Aufseher, 
f. toaggdrja; Fem. mele, Zunge, f. mtl-ja; patti, ipsa, f. pat-ja. 

2. t-Stämme, jetzt nur noch Feminina, die im Nom. 
ebenso das t verlieren, wie die masc. a-Stämme das a (§. 140, 3), 
cf. *iVrf-Ä, Herz, f. sVrdi-s ; az-*, Auge, f. az\~s . 

3. M-Stämme, Masculina; Nom. S. -«-*, cf. alus, Bier; 
tVrgu-s, Markt. 

II. Consonantisch auslautende Stämme, die in den 
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meisten Formen in die contrahierten ja-Stämme (I, 1, b, ß) oder 
in die ächten t- Stämme (I, 2) umschlagen. 

1. n- Stämme; Nora. S. masc. u. fem. -«-*, cf. rudde'n-s, 
Herbst (in.); weie 1 «-*, Wasser (Gen. comm.). 

2. «-Stämme; Nom. S. m. u. fem. cf. mines-Sy Mond 
(m.), debes-Sy Himmel (fem.). 

§. 320. Aus obigen Beispielen geht hervor, dafs nicht überall 
in den Nominativen der Stamm in seiner Reinheit und Vollstän- 
digkeit vor die Augen tritt In den männl. a-Stämmen fehlt das 
a in der Regel, stets das i bei den weiblichen f-Stämmen ; das j 
bei den uncontr. jo- Stämmen mufs in dem vorhergehenden ge- 
trübten Consonanten gesucht werden ; bei den contr. Ja-Stämmen 
in dem Vocal i oder e. Es ist aber wichtig die Stammform zu 
kennen, weil durch sie bedingt wird das, was man gewöhnlich 
„Declinationen" nennt. Also müssen practische Merkzeichen an- 
gegeben werden, um aus der Nominativform die Stammform zu 
erschliefsen. Sie sind in folgenden Sätzen enthalten. 

1. Alle im Nomin. Sing, auf -a auslautenden Wörter 
sind (weibl. oder männl.) a-Stämme; cf. akka (fem.), Brunnen; 
slepkatca (Gen. comm.), Mörder, Mörderin. 

2. Alle auf -i sind (weibl.) contr. jo-Stämme; cf. patti, 
ipsa, f. patja\ ndkusi, die gekommen ist, f. ndkusja. 

3. Alle auf -e sind (weibliche oder männl.) contr. ja - 
Stämme; cf mtle (fem.), Zunge, f. melja; bende (ni.), Büttel, 
f. bendja. In einzelnen Fällen kann e aus a geschwächt sein 
und deutet dann auf einen a-Stamm, cf. meite, Mädchen, f. mtita; 
richtige Schreibung aber bewahrt hier stets das a. 

4. Alle auf -tt-J sind (männliche) «-Stämme, cf. 
alu-Sj Bier. 

'». Etwas mehr Schwierigkeit zu erkennen macht die Stamm- 
form der Nominative auf -i-8. In der Regel liegen (männl.) 
contr. Jo-Stämme zu Grunde, cf. sapni-s, Traum, f. sapnja-s. 
In gewissen seltenen Fällen ist das • Schwächung von a, das 
in Folge von allzu schweren oder harten Consonantenverbindun- 
gen nicht ganz hat ausgeworfen werden können, z. B. nach *, 
/*, «cä, sn, /», */, /«, fr, dr, pn, pr, (r»)6r, (»)</r, rkl; übrigens 
läfst die Schrift dieses t in der Regel mit Recht weg und die 
Aussprache allein bewahrt es (§. 140, 1). 

6. Am schwierigsten ist die Erkennung des Stammauslauts 
bei den Nominativen auf -* impurum. 
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a) Ein kleiner Theil solcher Nomina sind (weibl.) ächte 
f-Stämme, deren t (§. 140,3) ausgefallen ist. Es sind folgende: 



as{i)s, Faden (ein Maals von 

ß— 7 Fuls). 
<?/w/(i)-*, Busen. 
««*(t>*, Ohr. 
air(i)-s, Schaaf. 
(is(t)-*, Auge. 
6a7*(t)-*, Stimme. 
6tr/\i)-*, Saatstreif im Aeker. 
blakl(i)-8, Wange. 
<7?/*r(t)-Ä, Kuh. 

ilks(i)-S4 Femer, PI. Gabel am 



plaukst(i)-s, flache Hand. 

sagt(i)-8, Breze, Schnalle. 

8 al(i)-s, Salz. 

strd(i)-8, Herz. 

*mt7((i)-* od. 8milkt(i)-$, Sand. 

/f«r(t)-Ä, /«r(t)-s, Fisch. 

füs(i)-8, Gaus. 

fchult(i)-8, Galle. 

wf(f)-«, Laus. 

vlekt(i)-s, Elle. 

trrt/(t')-Ä, Wunde. 



einspännigen Wagen oder walfl(i)-s, Reich, Herrschaft. 



wtfl(i)-8, Nachrieht. 
3t7f(i)-*, Geschlecht, Herkunft. 
dpi/Ii)*, Eisen. 

PI ural in tan tum sind: 

dii nri-8, Thür. 
maisti-s. Scheide. 
nrisi-8, Nasenlöcher. 
spniJc8ti-s, heifse, glühende 

Asche. 
(assini-s, Blut), 

und das cinzipe Masciil. : 
idndi-8, Laute. 

Generis communis-. 
tri-s, drei. 

Dazu kommen eine kleine Anzahl aus dem Deutschen ent- 
lehnter Wörter, die sich der obigen Analogie anschliefsen : 



Schlitten. 
iskapt(i)-s, Sense. 
jut(i)-8, Gelenk. 
kdrt(i)-s, Zaunstange. 
klM(i)-s, Vorrathskammer. 
klint(i)-s, Fels. 
krä8tt(i)-s oder kräs(i)-s,Oi'en. 
kruf(i)-s, Brust. 
kurf(i)s, Windhund. 
küt(i)-s, Kuhstall. 
/a/r/(t)-s, Htihnerstange. 
Inkt(i)-8, Boden, Oberlage. 
nakt(i)-s, Nacht. 
päk8t(i)-s, Sehote. 
pVl(i)-s, Schlofs, Burg. 
pi'r/(i)-s, Badstube. 



: 



bikt(i)-s, Beichte. 
6ö/(*)-ä, (böte, böde), Bude. 
dakt(i)-s, Docht. 
d( 7 nast(i)-s, Dienst. 



krit(i)-s, Kreide. 
makt(i)-s Macht. 
telt(i)-s< Zelt. 
irdt(i)-s, Fal's. 



jahi{i) s, Jagd. 

b) Ein noch kleinerer Theil der Substantiva auf -8 iinpurum 
sind co n so nautische St»ämme, sei es auf -n oder auf 
und zwar: 
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m -Stämme. Generis commun.: üden-s, Wasser. 

ugyun-s, Feuer. 
Masculina: dibben-8, Tiefe, Boden. 
akmen-s, Stein. 
asme n-s, Schärfe. 
rdme'n-Si Sodbrennen. 
rudden-s, Herbst. 
fibbe'n-s, Blitz. 
tesme'n-s, Euter. 
Femininum: a«i'«-», Blut. 
5-Stämme. Mase.: mines-8, Mond. 

Fe min.: debbes-s, Himmel, 
e) Ein dritter auch nicht zahlreicher Theil sind eigentlich 
männl. contr. ja-Stämmc, die das i (=ja) bei vorhergehen- 
dem t, n, 8, l auswerfen. Die Schrift bewahrt richtiger das i, 
cf. wdzit-8, Deutscher, dugün-s, Geschwür, neben dem richti- 
geren wdztli-Si äugüni-s (§. 140, 2). 

d) Alle übrigen Nomina auf -8 und schlechthin alle auf 
-sch impurum, die weit überwiegende Mehrzahl, sind (männl.) 
«- resp. uncontr. ja-Stäinme. 

Anmerk. Wo aus dem Nominativ sich uuch nicht mit Sicherheit ergiebt, zu 
welcher Staminclasse das Nomen gehört, beantwortet der Geuitiv S. in jedem Fall • 
diese Frage, denn bei den weibl. «-Stämmen lautet er mit dem Nomin. identisch 
(-<>*, bei den masc. ja - Stämmen auf -ja, bei den masc. reinen a- Stämmen auf -a; 
of. </a'n(a)-*, Hirt, Gen. gana ; ze'lsch, Weg, f. zel-ja-s, Gen. züa ; tapni-3, Gen. sapna 
f. sapnja; gi'rdii)-*, Gen. sfrd 

I. Genus. 

§. 321. In der ganzen lctt.-litth. Sprachfamilie sind eigent- 
lich nur zwei Genera, Masculinum und Femin in um *), ver- 
treten. Vom Neutrum finden sich höchstens geringe Reste 
beim Pronomen und Adjectiv. Aus dem Lett. lälst sich anfuhren: 
die Conjunction ka = quod, 6r/, höchst wahrscheinlich Neutrum 
zu /ras, wie quod zu qui (§. 386); die Adverbial -Endung -am, 
-an, -m, die ebensosehr mit der Accusativ - Endung der (m. u. 
fem.) a-Stämme, als mit der alten Nominativ-Endung der Neutra 
identisch ist (cf. lat. -mim, gricch. -ov; kslav. o, f. urspr. -au) und 
wohl auch die Adverbial -Endung -t f. -a-i in Analogie mit der 
Neutralform des litth. Pronomens fa-t, das (§. 526). Vielleicht 



*) Im äufsersten Nordwesten Kurland;- scheint auch das Femininum ausgestorben, 
und man sagt: tos med', wi'ruck gdja pa la*k\ das Mädchen, sie gieng Uber Feld. 
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Genua. Numerus. 



ist das alte pronominale Neutralsuffix -t (cf. lat. quo-d, istii-d, 
goth. tha-ta, skr. ta-t) in der Conjunction kaut, utinam, erhalten 
(§. 387). 

Das Genus masculinum und femininum wird an der 
Form des Nom. Sing, erkannt: 

1. Das Masculinum an dem Nominat.-Character -s 
(oder -sch, §. 108), cf. dtw(a)-s, Gott, brdli-s, Bruder, tirgu-s, 
Markt ; 

2. Das Femininum an der Ab we senh eit dieses No- 
minat.-Characters. Die Nomina fem. lauten also im Nomin. 
Sing, vocalisch aus und sind identisch mit der Stammform, cf. 
akka, Brunnen; f'ma, Kunde; mite, Zunge; patti, ipsa. 

Ausnahmen. 

a) Das Pronom. interrogativura und relativum, kas, wer, 
und die drei Personalpronomina es, ich, tu, du, sewis, seiner, 
sind Generis communis. 

b) Eine nicht sehr grofse Anzahl von Substantiven auf -a 
sind Generis communis, cf. slepkatca, Mörder, Mörderin; 
befkduna, Unverschämter, Unverschämte; nejega, Einfaltspinsel; 
nesaprascha, Thor, Thörin; radda, Verwandter, Verwandte; 
u. s. w. 

c) Einige wenige auf -e giebt es, die Masculina sind, 
z. B. waggäre, Aufseher über die Knechte; bende, Büttel; drste, 
Arzt; und andere Fremdwörter, kapteine, Capitain; fuperdente, 
Superintendent; u. s. w. 

d) Alle ächten i-Stämme, obschon ihr Nomin. Sing, auf 
-* impurum lautet, sind Feminina aufser den beiden Pluralibus 
tantum, fr*-*, drei (Generis comm.), und iäudi-s, Leute (masc). 
Das Verzeichniis der übrigen s. §. 320, 6. a. 

e) Die n- und «-Stämme, Nom. S. -n-s, -s-s sind sämunV 
lieh Masculina aufser üde'n-s, Wasser, und uggun-s, Feuer (Ge- 
neris comm.), uud assi'n-s, Blut, und debbes-s, Himmel, beide 
Femin., übrigens meist nur im Plur. gebräuchlich. 

f) Von den u-Stämmen, Nom. -u-s, sind zwei Generis 
comm. teiddu-s, Mitte, und tci'rsu-s, Oberflache. 

II. Numerus. 

§. 322. Aufser dem Singular und Plural findet sich im 
Skrit, Griech., Goth., Litth., K.slav. noch ein Numerus Dualis. 
Im Lett. sind davon kaum Spuren aufzufinden, höchstens in der 
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Flexion von ditci, zwei, und abbi, beide (cf. §. 358. 367). Die 
formellen Unterschiede des Sing, und Plur. liegen in gewissen 
Modifikationen der Casussuffixa, urspr. in dein Zusatz von * zu 
den Casuszeichen des Singular. 

III. Casus. 

§. 323. Das Lettische hat wie das Litth. eigentlich 7 Casus: 
N ominativ, Vocati v, Accus ativ, Locativ, Genitiv, Da- 
tiv und Instrumental. Beide letztern sind mit einander viel- 
lach verschmolzen und gelten heutzutage, doch nicht ganz mit 
Recht, als ein einziger Casus. 

1. Nominativ Sing. 

§. 324. Das Nominativsuffix ist, wie in allen indogermani- 
schen Sprachen, wo der Nominativ überhaupt ein besonderes 
Suffix hat, cf. wtlk(a)-s, Wolf, litth. teilka-s, kslav. bauci 
(mit Verlust des Suffixes) ; und zwar ursprünglich für alles Be- 
lebte (Mas. und Feminin.). Heutzutage aber dient -* resp. -sch 
im Lett. als Nominativzeichen nur in folgenden Fällen: 

1. bei allen männl. a -Stämmen auiser den wenigen, die 
Generis communis sind; cf. tcVlk(a)-s, Wolf; 

2. bei allen männl. Ja-Stämmen (contr. und uncontr.) auiser 
den wenigen, wo ja zu e sich gewandelt hat; cf. se'lsch f. zelja-s, 
Weg; sapni-s f. sapiya-8, Traum; 

3. bei allen w- Stämmen, cf. alu-s, Bier; 

4. bei allen *- Stämmen (Femin.), cf. strd(i)-s, Herz; 

5. bei allen (männl. und weibl.) n- und *- Stämmen, cf. 
akme'n-Si Stein, mesies-s, Mond, wo im Litth. Casuszeichen und der 
vorhergehende Consonant geschwunden sind, cf. akmü, menü. 

Dagegen fehlt im Lett. (und bereits auch in den anderen 
Zweigen der indogermanischen Sprachenfamilie) seit uralter Zeit 
jegliches Nominativzeichen: 

1. bei allen weibl. o- und (contr. u. uncontr.) ja-Stämmeu, 
cf. o/f/ra, Brunnen; /mmi, Kunde; me/e, Zunge: pa//i, ipsa; 

b. bei den wenigen Masculinis auf -e und den wenigen 
Substantivis Gener. comm. auf -o, cf. waggüre, Aufseher; slep- 
katra, Mörder. 

§. 325. Bemerkens Werth ist im Nominativ die Verkürzung 
oder Auswerfung des vocalischen Stammauslautes und anderer- 
seits die Trübung des Suffixes zu -sch durch den assiini- 
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Nomin. Sing. 



Herenden Einflufs eines vorhergehenden getrübten Consonanten 
oder j. Ueber beide Erscheinungen ist ausführlich in der Laut- 
lehre gesprochen (§§. 140. 108). Es genügt hier eine ganz kurze 
Recapitulation. 

Es fallt der Stammauslaut vor dem Nomin.suffix aus: 

1. bei den männl. o- und uncontr. Ja-Stämmen (cf. tcilk(a)-$, 
lab(a)-8), aufser 

a) in den Fällen, wo Stammauslaut und Wurzelvocal zusam- 
menfallen, d. i. bei den einsylbigen Pronom. ta-8, der; ka-s, wer; 

b) im Particip. Praes. Medii II. auf -dami-s ; 

c) in der Sprache des gemeinen Lebens, wo der Ausfall 
in Folge gewisser Consonantenverbindungen kakophonisch wäre, 
cf. stipri-g, stark; arftli-s, Pflug. Hier wie in dem sub b) an- 
gegebenen Fall ist Schwächung des o zu i eingetreten; 

d) im Volkslied; 

2. bei den contr. männl. jo-Stämmen hinter f, n, /, doch 
nur in der Sprache des gemeinen Lebens, nicht in der Schrift, 
cf. äugun(iy» ; 

3. bei allen i- Stammen. 

Trübung des Nomin.suffix -» zu -sch in Folge von Assimi- 
lation kommt vor bei den uncontr. ja - Stämmen, wo aber auch 
a ausgefallen ist, und j sich mit vorhergehendem Consonant mög- 
lichst verschmilzt ; l(a)-s (== Ija-s) wird zu l-sch; n(a)-s (= nja-s) 
zu »-sch ; r(a)-s (= rja-s) zu r-sch ; pj(a)-s zu pj-sch ; mja-s zu 
ny-sch; j(a)-s in der Hegel (cf. §. 108) nur in einsylbigen 
Formen zu j-sch, cf. wej-sch. Wind, in mehrsylbigen nicht, cf. 
detoej(a)-s, Geber; mdzitdj(a)-s oder mäzitäi-s, Prediger. Aufser- 
dem wird sch(a)-s (= sja-s oder tja-s) und fch(a)-s (= 
oder dja-s) nach §. 108, 9 zu -sch. Die Beispiele s. oben in 
der Lautlehre. 

2. Vocativ Sing. 

§. 326. Der Vocativ hat urspr. kein besonderes Suffix, son- 
dern besteht aus dem nackten Stamm; so im Lett. noch bei 
allen Nominibus, die auch imNomiuativ kein Casuszeichen haben, 
zum Theil auch bei denen, deren Nomin. auf ~s auslautet, na- 
mentlich bei den männl. contr. Ja -Stämmen. In vielen Fällen 
ist der vocalische Stammauslaut verloren gegangen. Im Uebri- 
gen tritt die Nominativform für den Vocativ ein. Beim Ad- 
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jectir finden sich nur noch geringe Spuren ursprünglicher Vo- 
cativgestalt. 

Bei den männl. a-Stämmen lautet der Vocativ dem Nom. meist 
gleich, cf. kifng-s, Herr! dtw-s, Uw-s, Gott, Vater! Das Litth. 
ist hier der Vorzeit treuer geblieben und zeigt, wie auch bei 
diesen Stämmen stets nur den Stamm, sei der Vocal a auch ge- 
schwächt oder gesteigert, cf. litth. pone! o Herr! Auch im alt- 
preufs. findet sich neben deiws y Gott! taws, Vater! auch deiwa! 
tawa! oder mit Schwächung des a: deiwe! taice! cf. kslav. 
b.vm|6 f. RiliKe. Adolphi's lett. Gramm, von 1685. P. 250. 251. 
weiset noch von Eigennamen jetzt allerdings veraltete Vocative 
auf -a nach, wie Jehkuba! Jacob! Tohmina! Thomas! Solche 
zu den a-Stämmen gehörige Eigennamen, die viel mehr in Be- 
tracht kommen, als Appellativa, deren Vocativform man nur 
selten bedarf, erscheinen heute stets ohne -s Nominativi und 
ohne den Stammauslaut -a, also z. B. Kristap"! Christoph! Mab"! 
Jacob! Adam! Adam! Kldw! Klaus! Auch von manchen Ap- 
pellativen hört 'man diese ächte Vocativform noch in reineren 
Gegenden, cf. tho'l (Neu-Autz), Vater! tewu! (im Gr. Essern- 
sehen), wo u aus a geschwächt ist, wie das » in kslav. Voca- 
tiven (cf. euH» neben cmhc! Sohn!) oder wie griech. o und lat. u 
aus urspr. a (Schleicher kslav. Gr. P. 227. 228). wir! Manu! 
saimnik! Wirth! Im Volkslied ersscheint a auch zu t geschwächt, 
cf. kriwx! Russe! f. krlw(a)\ (B. 298); deli! Sohn! f. d6l(a)\ 
(B. 1801. 1810). Schwächung und Verlust des Stammauslauts, 
beides erklärt sich aus der starken Betonung der ersten Wort- 
sylbe, wie das Lett. sie fordert. Je mehr diese an Stärke ge- 
wann, mulstc das Wort-Ende verlieren und ward dem Untergang 
preisgegeben. 

Von den zu den «-Stämmen gehörigen aus fremden Spra- 
chen entlehnten Eigennamen dürften die Vocative in äeht letti- 
schem Geist ohne Nominativzeichen auf -m sich bildeu lassen, 
z. B. Wdraü! Pharao! nicht Wdraü-s! cf. ltth. dangau! Himmel. 
Ebenso: Kristu! Christe! 

Die männlichen uncontr. ja-Stämmc bewahren wie 
sonst, so auch im Vocativ das ,;, werfen aber das a ab, cf. kulef! 
Schmidt! Martin! Martin! kundfinl Herrchen! Das Volkslied 
hat ältere Formen aufbewahrt, wo das a zu t geschwächt ist, 
cf. tcdji! Wind! v. wdjsch f. weja-s (B. 2729); menesnini! Mond- 
chen 1 (B. 2. 5); ja sehr oft auch ohne Trübung des vorher- 
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gehenden Consonanten, nach Analogie des gleich folgenden 
Falles: Dtwini! Gottchen! f. diwwa oder dlwin' d. \. diwinja 
(B. 215); bdlelini! Brüderchen! (B. 324); ufülini! Eichbäum- 
chen! (B. 343); litcini! Väterchen! (327. 1320.1485); kumelini! 
Pferdchen! (2187); oft auch mit Verdumpfung des Staminauslauts 
-ja zu -ju, cf. bdlelinu! Brüderchen! (1044); manu kumelmu! 
mein Kölschen! (1143. 1243); delinu! Söhnchen! (1192); diwinu! 
Gottchen! (1273); manu wamadfin\u)\ mein Kränzchen! (2318). 

Diejenigen männl. coutr. ja-Stämme, die im Nomin. 
ja zu i zusammenziehen, zeigen dasselbe i im Vocativ: brdli! 
Bruder! v. brdli-s f. brdlja-s. Demin. brdliti! v. brdUli-s f. brdl- 
itja-s; in der raschen Sprache des gewöhnlichen Lebens um den 
letzten Vocal verkürzt: brdC! brdliC! in seltneren Fällen mit Ver- 
schmelzung des Stammauslautes -t (= -ja) und des Wurzelaus- 
lautes z. B. putsch! Knabe! f. puisi, v. puisi-s f. puisja-s. Eigen- 
namen zeigen oft eine Schwächung des t zu e, z. B. JHe f. 
Jizi! Jacob! Jane i.Jani! Johann! oder gänzliche Abwerfung: 
KdrV! u. s. w. 

Die wenigen weibl. »-Stämme dürften selten im Vocativ 
vorkommen. Liegt eine Veranlassung vor, so wählt man lieber 
die entsprechenden Deminutiva, z. B. si'rsnina! Herzchen! f. 
strd-s; awitina! Schäfchen! f. aw-s. 

Die weibl. a- und ja-Stämme und die gleich diesen das 
-s im Nominat. entbehrenden Masculina haben Vocativ und No- 
minat. in der Regel gleich, cf. tu nesaprascha! du Thor! wag- 
gäre! Aufseher! nur dals oft der Schlufsvocal abfallt, cf. meit- 
in(a) \ Mädchen! mdsw{a)\ Schwesterchen! pukkit(e)\ Blümchen! 
Ebenso auch s?w(a)\ Weib! Gr<*l(a)\ Grete! Im Livl. Volks- 
lied erscheint das ö, ähnlich wie wir oben beim Masc. gesehen, 
zu t geschwächt: äiti! f. äita! Schaf! mämi! Mutter! (Büttn. 
2730); mdsi! Schwester! f. mdsa (Büttn. 2729. 2770. 2771. 2772 
und öfter). 

Bei den Adjectiven ist die eigentümliche Vocativforni 
im Verschwinden. Es steht aber fest, dafs der Lette nie die 
indefinite, sondern stets die definite Nominativ-Endung 
des Adj. für den Vocativ braucht; cf. miläi-s dräug-s! lieber 
Freund! fcMligdi-s kung-s! gnädiger Herr! mite si'rsni*? oder 
umgestellt sVrsnma wi/r/, liebes Herzchen ! und ebenso im Plur. 
miü drangt ! liebe Freunde! was nur beim raschen Sprechen wie 
mili drängt lauten mag. Als ächte Vocativ -Endung erscheint 
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-0, nach litth. Analogie f. contrahiert aus -dja, (= Nominal- 
stamm-Au8laut -f- Stamm des definierenden Demonstrativprono- 
mens), ef. milö tittt{i)\ liebes Väterchen! diwiri* fchdligö! gnä- 
diges Gottchen! Im Volkslied ist dieses Ö (= d) oft zu u ge- 
schwächt: puisW difchu, puisif moffgu! groises Knäbchen, kleines 
Knäbchen/ (Böttn. 1233); manu mihi bdlelinu! mein liebes Brü- 
derchen! (2159); manu skdiftu wainadfinu! mein schönes Kränz- 
chen! (2725). 

3. Accusativ Sing. 

§. 327. Ursprünglicher Accusativ - Character in allen indo- 
germanischen Sprachen ist -m (-n). Das Lettische wirft den 
Nasal ab, indem vorhergehender Stammauslaut -a nach slavi- 
scher Analogie in -« übergeht (§. 97, 1) und vorhergehender 
Stammauslaut i (sei dieses nun ursprünglich oder aus ja con- 
trahiert), oder «, unverändert bleibt (§. 97, 1). 

Mit dem letzten Fall analog ist die Accusativbildung im 
Litth., wo der Stammvocal überall beharrt und nur fürs Auge*) 
der Abfall des Nasals durch das Häkchen unter dem Vocal an- 
gedeutet wird. Cf. die Accusative: ponq, dominu-m; tnergq, 
puella-rn; dalgi, funem; iol*>, gramen; aki, oculu-m; dangu, cot- 
lu-m. Im Altpreuls. existiert noch das alte consonantisehe Ca- 
suszeichen, wenigstens als -w (ef. griech. k), cf. deitca-n, deu-m; 
genna-n, feminam; mente-n, carne-m; teifi-n, honore-m; dango-n, 
coelu-m. Das Lett. zeigt sieh hier also einerseits als der jüngste 
Zweig der litth. Sprachfamilie, andererseits als der dem Slavi- 
schen am nächsten stehende. 

Die lett. a-Stämme bilden also den Accusat. auf -u f. 
-a-n oder noch älteres -a-m, cf. wVlku f. tei'lka-n, (litth. trilkq; 
kslav. eaiki), vom Nom. wi'lk{a)-s, Wolf; dinu f. dlna-n, v. dlna, 
Tag. Dais wirklich hier -m aus -an oder -am entstanden, be- 
weist aufser den unten zu erwähnenden Spuren der alten Bil- 
dung im Lett. selbst , die Analogie des Slavischen, wo wenig- 
stens in deu weibl. a- Stämmen genau dieselbe Wandlung sich 
zeigt, cf. iaou, lat. vidua-m: curia, gr. xkvTrj-r, lat. in-cluta-mi 
litth. klausytq. 

Eine besondere Erwähnung verdienen die einsylbigen a- 

*) Cf. Schleicher P. 7. Anmerk. Im Zeniaitischen »oll aber q, (, j, if u. 8. w. 
namentlich auch im Accusativ den Nasal lauten lassen nach Analogie des Sanskrit 
(Anuarara), Polnischen, Französischen (cf. fr. action, sermou mit d. lat actio, isrwo). 
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Stämme. Wie dieselben im Nom. ihr a im Unterschied von 
den mehrsylbigen a-Stämmen unversehrt bewahren mulsteu, da 
es zugleich Stamm- und Wurzelvocal ist, so haben sie es auch 
im Accus, nicht ohne Weiteres mit dem m zu einem kurzen 
leichten u verschmelzen lassen können. Es hat hier vielmehr 
um des starken Tones willen jene andere Wandlung von an 
(oder am) in das schwerer wiegende Ö (y) eintreten müssen, 
die wir sonst nur bei folgendem Consonanten, sei es in Wurzel-, 
sei es in Derivationssylben, antreffen; cf. rüka f. ranka; i/yle f. 
angle; nd/culs f. ndkants. So lautet der Accus, des Prouom. ta-s, 
der: tö f. ta-n oder /a-m, litth. /q, gr. ro-v; von ka-s, wer: ku 
und kd f. ka-n oder Äa-m, litth. feg, lat. que-m; von schi-s, dieser, 
f. sja-s : schö und sehn f. sja-n oder sja-m, litth. szi im näheren 
Anschluls an den Nom. szi-s und die Analogie der coutr. ja-St. 
Der Accus, endlich des sonst aus dem Gebrauch gekommenen 
Pronom. denionstr. ji-s (= ja-s) : jö fiir ja-n oder ja-m, litth. ji 
erklärt uns den absonderlichen Accus, der detiniten Adjectiva 
auf -w, das hier in der minder betonten Sylbe fast wie Ö klingt. 
Denn berü ist nichts anderes als eine Zusammenziehung von 
b&rä-jö, wofür im schnellen Sprechen bdrä-ju vorkommt (Büttn. 
1152), von bördis f. bdrd-ji-s, Brauner, d. i. das braune Pferd. 

Die uueontr. Ja-Stämme folgen dem Gesetz der a- 
Stämme, cf. zeiu f. zelja-tt, litth. keljq — von ze'l-sch f. zelja-s, 
Weg; finu f. finja-n, v. fina f. finja, Kunde; rupju f. rupja-n^ 
v. rupj-sch f. rupjas, grob. 

Die contr. ja-Stämme (Nom. S. masc. -i-s f. -ja-s, fem. 
-e f. -ja) lassen, so lange die Sylbe ja contrahiert bleibt, das 
Casuszeichen -n (-m) von dem vorhergehenden Vocal t ver- 
schlungen werden. Die Mascul. aber schwanken, wie in an- 
dern Casibus, so auch oft im Accus, nach der vorhergehenden 
Abtheilung hinüber und bilden meist zwar -i f. -i-n oder -ja-n 
im Anschluls an die ächten »-Stamme, oft aber auch daneben 
-ja f. -ja-n nach Analogie der o- und uueontr. Ja- Stämme, was 
dir historisch ältere Form, jetzt aber im Hinblick auf den üb- 
lichen Gebrauch die l'ür die Schritt vielleicht minder empfehlens- 
werthe ist. Nach den Lautgesetzen verschmilzt das j der Endung 
-ju mit d<-m vorhergehenden Wurzel- oder Stainm-Consonanten, 
während die Parallel -Endung -i ihn ungetrübt läl'st (§. 125, b. 
127. 2 3 a). Gf. fvtH (f. füll i-n) neben [uschn, beides f. fntja-tt, 
v. fulti-s f. fuljas, Aal; sapni (f. sapni-n) neben sapnu, beides 
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f. sapnja-n, v. sapni-s f. sapnja-s, Traum, somnin-m; brdli (fftr 
brdli-n) neben brüht, beides für brdlja-n, v. brdli-s für brdlja-s, 
Bruder. 

Die weibl. contr. ja-St. (Nom. -e) haben ganz identisch 
mit dem Masc. -t f. -i-n oder -ja-n, während in allen andern Ca- 
sibus aufser dem Gen. Plur., wo gar keine Contraction statt- 
findet (§. 338), ja sich zu e contrahiert. Cf. fdli f. fdli-n oder 
fdlja-n, von fdle für fälja, Gras : predi für predi-n oder pr$dja-n, 
v. prtde f. predja, Kiefer. Das Litth. ist hier eonsequenter und 
giebt auch im Accus, e für ja, cf. zole f. zole-n oder zolja-n, v. 
co/e, Gras. 

Masculina auf -c giebts gar wenige und die meisten der- 
selben sind entlehnt. Wo deren -e in der That aus ja entstan- 
den und nicht aus -a abgeschwächt *) ist, wie z. B. in smirfche 
f. smirfcha, Stänker; nerimfehe f. nerimfcha, Unruhiger (beide 
Gener. eomm.), oder bei fuperdente, Superintendent, u. s. w., 
mufs der Accus, auf -i lauten; cf. pfdpi v. pldpe, Schwätzer, 
Schwätzerin; waggdri v. icaggäre, Aufseher. Rosenberger giebt 
auch bendi* v. bettde, Büttel, an, während Stender und Hessel- 
berg bendu nach Analogie der a- Stamme bilden. 

Die ächten t -Stämme zeigen eben nur den Stammvocal, 
scheinbar ohne Spur des Accus.suffixes ; cf. sirdi f. si'rdi-n, v. 
sVrd-s, Herz, ltth. szirdi ; azzi f. aszi-w, v. az-s, Auge, ltth. aki. 

Ebenso die m -Stämme, cf. alu f. o/m-w, v. alu-s, Bier, ltth. 
alu; (Vrgn f. ttrgu-n, v. ttrgu-s, Markt, litth. turgu. 

Die nur noch vereinzelten n- und «-Stämme bilden kei- 
nen eigentümlichen Accus., sondern gehn hier in die Classe 
der i- oder jo-Stämme über. 

§. 328. Eines weiteren Beweises, dafs wirklich auch im 
Lettischen urspr. -m der Accus.character gewesen und dafs der- 
selbe wirklich die Wandlung des vorhergehenden -a zu -u ver- 
anlafst habe, bedarf es heutzutage nicht mehr. Cf. übrigens in 
der Lautlehre §§. 89 — 97. Aber es ist interessant auch im 
Lett. noch vereinzelte alte Accus.formen lebend aufzufinden, die 
das -w, resp. -n noch bewahrt haben. 

Ein unbestreitbarer Accusat. ist das noch nicht veraltete 
pVrma-n kärta-n, zum ersten Mal, erstens, ötra-n, tre$cka-n, u.s.w. 

•) Cf. Schleicher, litth. Gr. P. 66, 2. 
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kärta-n, zweitens, drittens, u. s. w., wofür man auch hört: pirma-m* 
u. s. w. kdrta-m, cf. litth. kartq, einmal, kittq kärtq, ein ander 
Mal, von der nur in solchen adverbiellen Redensarten erhaltenen 
masc. Form karta-s, Schicht, Reihe (cf. Nesselmann litth. Lexic. 
sub hac voce). Das lett. kärta-n für sich könnte auch Accus, 
des heute gebräuchlichen Fem. kärta sein. Ganz analog sind 
die Formen: ara-w, hinaus, Acc. v. d. obsoleten dr(a)-5, litth. 
oro-«, das Freie; ikscha-n, hinein, Acc. v. ikscha, das Innere. 
Stender führt noch an das von mir nicht gehörte pakala-n, hin- 
ten nach, Acc. v. pakaia, Hintertheil. Mit -m: dugscha-m, Acc. 
v. äug sc ha, das Obere, = oben hinauf, dann allerdings auch 
auf die Frage wo? gebraucht, nachdem der urspr. Accus.cha- 
racter der Form und des Sinnes aus dem Bewul'stsein des 
Volkes geschwunden; mso-m, stromabwärts, Acc. v. niza, ntse, 
der Ort, der stromabwärts gelegen (Büttn. 2358). Ueber meh- 
rere andere dunklere Formen cf. §. 531. 

Ebenso unzweifelhafte Accusative finden wir in den Ad- 
verbien : tti-ta-n, dahin, und schei-ta~n, hierher, wo tei und sehet 
(f. tat, schai) Locative von ta-s und schi-s sind, ta-n aber nur 
ein Accus, v. ta-s sein kann, der bei Angabe der Richtung auch 
ganz am Platz ist. Es trägt hier eben so wenig aus, als bei 
üugscha-m (cf. obeu), wenn Ui-ta-n und schii-ta-n zuweilen auch 
die minder ursprüngliche Bedeutung: da, hier, auf die Frage 
wo? haben; (cf. das deutsche „hier- her, da- hin"). 

Die Existenz der Form ta-n rechtfertigt die Annahme, dafs 
auch ka-m, das in der Regel zur Bezeichnung des Masc. im 
Unterschiede von kü, das dann als Neutrum dient, als Object 
zu Verbis transitivis gesetzt wird, kein an solcher Stelle abnor- 
mer Dativ, sondern ein alter, noch lebender Accus, ist. Cf. ka-m 
tu sitti? wen hast du geschlagen?*) kam tu redfi? wen siehst 
du ? Desgleichen nach Präpositionen, cf. ar ka-m, mit wem, wo- 
gegen ar kü „womit 4 * bedeutet (§. 584). Gerade Pronominal- 
formen sind es bekanntlich, die die meiste Alterthümlichkeit be- 
wahrt haben, und bei dem Acc. von kas kommt hinzu, da£s es 
hier im Vergleich zu der allgemeinen Acc- Endung der a-St. 
-« einer Verstärkung bedurfte, weil der Stammvocal hier auch 
Wurzelvocal ist. Die zwei möglichen Fälle waren hier nur ent- 
weder -am unverändert zu lassen, oder in t?. zu wandeln. Beides 



') In der Bedeutung „warum" ist ka-m allerdings Dativ des Zwecke«. 
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eben scheint geschehen zu sein. Auch manni-m, tewi-m, sevri-m 
nach Präpositionen, wie ap, ar, par, die nur mit dem Accus, 
construiert werden, könnten Accusative sein. Cf. Htth. 
taw?, satc?. 

Ferner finden wir sicher alte Accusative und zwar, so zu 
sagen, Gener. neutrius in einer nicht kleinen Anzahl von Ad- 
verbieu auf -am oder -an, abgeleitet von Adjectiven (§. 527). 
Cf. pat-labba-n, eben recht, v. lab-s, gut; klussa-m, still, v. kluss; 
tena-m, leise, v. Uns; gara-tn, entlang, v. gaWsch, lang; gaufcham, 
kläglich, v. gausch, litth. gaurius; pa-mafa-m, langsam, v. pa- 
mafs, ziemlich klein, (nicht eine Zusammensetzung von Präpo- 
sition pa und der Adj.form ma/am, wie aus dem Accent auf 
der ersten Sylbe erhellt). Andere schwierigere, fraglichere For- 
men s. §. 527. 

Endlich, doch darüber kann noch gestritten werden, ist es 
nicht unwahrscheinlich, dals eine Anzahl von alten Accusativen 
auf -am in adverbialen Redensarten nach der Präposition pa 
sich erhalten haben; cf. pa prdta-m neben pa prdtu, nach Sinn; 
pa güda-m, der Ehre, dem Anstände gemäfs; pa kdrta-m, der 
Ordnung gemäfs ; pa u>!na-m , einzeln , u. s. w. Aber manche 
Gründe sprechen wiederum dafür, dals es Dative seien. Cf. das 
Nähere hierüber §. 551. 

4. Locativ Sing. 

§. 329. Der Character des Locativ Sing, ist in allen indo- 
germanischen Sprachen -t. Im Slav. und Litth. verschmilzt 
dieses -i mit dem Stammauslaut ~a bei den Mascul. zu -e, — t, 
cf. M-fiCT*, litth. meste f. mesta-i , im Städtchen. Die weiblichen 
a-Stämme und die Nomina der anderen Stammelassen haben im 
Litth. das Suffix -je y das aber in der Aussprache kaum mehr 
vernommen wird und nur in der Schreibung sich bewahrt 
(Schleicher P. 172). Also ranko-je , spr. ranko; dalgy-je, spr. 
dalgy ; zoli-je, spr. zoli ; aky-je, spr. aky ; dangu-je, spr. dangu-i. 
Im Kslav. wandelt bei den jo-Stämmen j* sich zu ji (Schleicher 
kslav. Gr. P. 232). Altpreufs. Locative sind nicht erhalten, aber 
die Dative haben Locativform (cf. §. 332). 

Das Lettische folgt heutzutage am Genauesten der Ana- 
logie des griechischen Dativ (-«, -//, -m), indem es durchweg 
die Stammauslaute conserviert und das Locativsuffix von ihnen 
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verschlingen läfst *). Daher die auffallende Erscheinung , dafs 
in den Locativ- Endungen lettischer Wörter eben fast alle Vo- 
cale vorkommen (a, e, i, «). Für wirkliche Locativsuffixe 
komiten dieselben angesehen werden nur damals, als die Resul- 
tate der vergleichenden Sprachforschung aufs Lett. noch nicht 
gründlich angewandt worden waren. Im Griech. hat das Jota 
8ubscriptum vor ähnlichen Irrthümern bewahrt. Das einzige, 
aber sichere Anzeichen für den Wegfall eines Lautelementes 
hinter dem Stammvocal zeigt sich in dem gestofsenen Ton. 
Beispiele : 

a-Stämme: krögä**) f. kröga-i, v. krÖg(a)-s, Krug, Schenke; 

rukä f. rüka-i, v. n//ra, Hand ; 
ja-Stamme : zelä f. zclja-i, v. zel-sch f. zelja-s, Weg; 

sapni f. sapni-i, d. i. sapnja-i, v. sapni-s, Traum; 
fdl6 f. fäle-i, d. i. fälja-i, v. fäle, Gras; 
t-Stämme: sirdi f. si'rdi-i, v. Äi'rrf(t)-*, Herz; 
«-Stamme: tirgü f. ttrgu-i, v. ti'rgu-s, Markt. 
Die n- und «-Stamme sind für den Locat. wie im Litth. (Schlei- 
cher §. 87) in die Classe der t- Stämme übergegangen; cf. ak- 
meni f. akmeni-i, v. akme'n-s, Stein; mönesi f. m$nesi-i, v. me- 
ness, Mond. 

§. 330. Die genannten Locativformen sind die allgemein 
üblichen und in der Schriftsprache gütigen. Es giebt aber noch 
sehr zahlreiche Spuren des urspr. -t erstlich in einzelnen auch 
noch allgemein üblichen Formen und zweitens dialectisch in ge- 
wissen Gegenden Kurlands. 

Allgemein üblich sind die Pronominal -Locative tä-i ***) 
(m. und fem.) neben fd, von ta-s, der, und schd-i (in. und fem.) 
neben schd und schi, von schi-s, dieser, oder vielmehr von einer 
vorauszusetzenden Nebenform des Nom.: scha-s; cf. tä-i gabbald, 



*) Genau dieselbe lautliche Erscheinung findet sich bei der 2. P. Sing. Praes. 
der Verba Cl. VT — X, wo der Classenvocal das Pereonalsuffix -i verschlingt; cf. 
ma/gd f. via/gu-i, du waschest; ft/r f.irele-i, du wünschest; schkisti f. schkisti-i, 
du reinigest; lAkü f. lükü-i. du schaust (cf. §. 149). 

**) Verf. hört hier und in den andern Locativ -Endungen gestofsenen Ton. 
Nach Dr. Baars Zeugnifs soll in andern Gegenden der gedehnte weit verbreitet sein, 
also krögti, rttkn, zeiü, sapn'i^ sali, st'rdi. 

***) Hier wie an huudert andern Stollen der Flexionslehre hat das Strichlcin 
nur den Zweck Stamm und Suffix unterscheiden und sondern zu lehren, dagegen 
durchaus keine Bedeutung für die Aussprache. Es darf also der Diphthong nicht 
mehr auseinander gerissen werden, als es eben bei gestofsenem Ton nothwendig ist, 
und das a in tä-i d. h. tdi darf nicht lang gesprochen werden (§. 16). 
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in der Gegend da; schd-i femi, in diesem Lande. Nach Ana- 
logie des Slav. und Litth. sind a und t zu e verschmolzen in 
den gauz zu Adverbien gewordenen Locativformen : te, da; sehe, 
hier, f. tat, schäi (e kurz wie im Litth.). Aufserdem cf. die Ad- 
verbia: tdddri, auf solche Weise, v. tdd-s, ein solcher; ne-kddd-i, 
auf keine Weise, v. kdd-s, wie beschaffen; tikkd-i, nur, eig. so- 
viel, in verkürzter Gestalt: tik, v. einem veralteten tik(a)-s, ltth. 
teka-s, so viel, tanttis; wissdi, ganz, von dem Adj. teis-s, all, jeder, 
welche allzumal urspr. Locativc sind, wenn es nicht alte Neutral- 
formen sind. Cf. Genaueres bei der Adverbialbildung §. 526. 

Was das Dialectische anlangt, so sind die Locative auf 
-dt, -ei, -e im ganzen westlichen Kurland gäng und gebe und 
auch in andern Theilen Kur- und Lettlands trifft man sie noch 
so oft, dafs man schlielsen darf, sie seien einst durchweg all- 
gemein gewesen. Cf. hiezu die Angaben der alten Grammatiker. 
Adolphi (wohnhaft in Mitau; Gramm, ed. 1685) nennt 7f ioihräi u 
„mefchdi" nicht als Ausnahmen, sondern im regelmäfsigen Para- 
digma neben „wihrd* und „mefchd* (P. 19), dazu (P.28) »wehrdi, 
bohjdi* neben „wehrd, bojd. u Ebenso Stender §. 27. 32. 33: „d 
(ai), e* (ei)" wenigstens bei den Femininis. Aus der Büttner- 
schen Volksliedersammlung wollen wir folgende zum Theil sehr 
interessante Beispiele von alter Locat.bildung anfuhren: 

o- und nichtcontr. ja-Stämme. 

1) Locat. -a-i. Masc. wamagdi, im Kranz (325); gattatedi 
(sc. namdi) im fertigen (sc. Hause * 507), und so unendlich oft. 

Fem. täi witdi, an dem Ort (228. 731. 733); fimdi, im 
Winter (252); pakaläi, hinten (335); Rigdi, in Riga, bafnizdi, 
in der Kirche (509); malindi, am Rande (2452); sildi, in der 
Haide (751); newilamdi sHinäi, in dem Höfchen, das (mir) nicht 
gegönnt wird (790). 

2) Locat. - c-t, wo a durch den Einflufs des t zu c um- 
gelautet ist. Masc. pur ei f. pürdi oder pürd neben puned, im 
Morast (956. 1053 u.oft); pldnH, auf d. Tanzboden (544); dbulei, 
im Klee (615); HrunUi, im Acker (1053); wlrii, zum Mann, als 
Mann (1233); M, da (755); scA<*(850); galmet, am Ende (1963); 
müfehet, in d. Lebenszeit, d. i. so lange ich lebte (1967). 

Fem. feto», im Schatten (Dem.) (776); Rigti, in Riga 

*) Die Uebersetzung der Locativfonncn ist hier stets auf die Frage wo? ge- 
stellt Der Zusammenhang fordert sehr oft in obigen Citaten die Antwort auf die 
Frage wohin? 

Bielciutein, Lettische Sprache. II. 2 
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(700); tumsei, im Dunkeln (1013. 1292); muggarü f. muggureu, 
auf dem Rücken (1416); Uijinei, im Thal (Dem.) 1418); mafei 
sdlinei, im kleinen Höfchcn (1418); äug stet zeppurei, in der 
hohen Mütze (1414); (zeppure, Mütze, gehört zu den eontr.ja- 
St); s&Mi, im Hof (1940); almattei, auf dem Brachfelde, auf 
der Weide (1965. 606). Gleichlautend hiermit sind die alten 
und noch häufig gebrauchten Locative der weibl. contr. jm* 
Stämme: püUi, im Ameisenhaufen (1064); pelzti, in d. Pfütze 
(1316); maltiUi, zur Mahlzeit (1366); zeppurei, in d. Mütze 
(1414); /fem*', im Lande (552); räwenei, im Morast (615). 

3) Locat. -I, Contraction aus -a-i. Masc. makkare, am 
Abend (1396. 1397); $U6, im Fichtenwalde (1404); swe schäme 
(= sweschumä), in der Fremde (2851); lidfe, zugleich, Adverb, 
f. Üdfäi, neben lulf, cf. litth. Adj. lygus, gleich (2850). 

Fem. galwint, auf d. Kopf (1412); appakscM, unten (1410); 
zelmaU, am Wegrande (1428); muggart, auf dem Rücken (1428) 
(cf. Schleicher kslav. Gr. P. 230). 

4) Noch alterthümlicher und um so seltner sind die For- 
men, wo sich statt Suffixes -i die volle Sylbe -ja, selten -jai 
oder -ji, am häufigsten -ju findet, immer entsprechend dem IttJi. 
-je (blofs bei Masc. und Fem. -w und -«-*): 

-a-ja: icakkaraja, am Abend (1870. Kabillen); 

-e-ja: kalnineja, auf dem Hügel (997. Goldingen); 

-a-jai: Rigajai, in Riga (1903. Kabillen); 

-e-ji: uppeji, im Bach (1265. Zirau); 

-o-jm: pakaiaju, hinten (1415. Allschwangen); 

-e-ju: birfeju, an der Birke (Nom. börfs) (418); vßleju, auf 
dem Eichbaum (638); nöwaddeju, im Gebiet (1002); sudrabeju, in 
Silber (884); zelmäincju Udumeju, im baumwurzelreichen Reifs- 
lande (934); güdeju, zu Ehren, in Ehren (936); sweschumeju, 
in d. Fremde (1012); ka'lnineju, auf d. Hügel (1038); pagaldeju. 
unter dem Tisch (1048); wakkareju, am Abend (1395); teju, 
hier, Loa v. tos (1459 und oft im Volksmund); druwineju , im 
Gefilde (Dem.) (1046); sitmeju, im Höfchen (418); istabeju, in 
der Stube (658) ; dßfmeju, Dem. dfismmeju, im Liede, Liedchen, 
walüdeju, in der Rede (179); ruzineju, im Händchen (923); 
rittuleju (Nom. -*-* f. ja-*), im Reif (1032); dfileju üdeneju, im 
tiefen Wasser (1007. — Goldingen, Alschwangen, Dondangen, 
Niederbartau). 
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• -Stämme: 

Hier wird die Locat .- Endung aus -i-t oft zu i-j; cf. sirdi-i, 
im Herzen. Die Endung -«M, cf. *ird#, im Herzen (2378) ; pirtti, 
in der Badstube (775), ist nicht von den t- Stammen tiW(t)-j, 
pVrt(i)-s herzuleiten, sondern von den eontr. ja-Stämmen : *i'rde, 
p<?r/e, die allein in Nordwestkurland üblich sind. 

M-Stämme. 

iciddüu in der Mitte (1978). 

5. Genitiv Sing. 

§. 331. Das Suffix des Genitiv Sing, ist von Alters her -* 
(-<m), bei den männl. a - Stämmen -i/o, wovon im Litth. das sj 
ausfällt; cf. litth. toilkö aus wilka-a, für älteres wilka-sja, (cf. 
griech. Ävxotu aus hr/.o-aio^ später: Ivxov). Im Kslav. ist Stamm- 
auslaut und Genitivsuffix zu kurzem a zusammengeschmolzen: 
K.vnu, des Wolfes, (Schleicher ksl. Gr. P. 234 seq.). Im Alt- 
preufsischen hat, wie im Gothischen, auch bei diesen Stämmen 
das -8 sich bewahrt: deiwa-g, Gotte-s. — Für die weibl. a-Stämme 
cf. litth. ran kos. Im Slav. sind an dieser Stelle Locativformen 
für den Genitiv eingetreten, wie Schleicher kslav. Gr. P. 236 
wahrscheinlich macht. 

Ganz wie in den Schwestersprachen, hat auch im Lettischen 
die Genitiv-Endung sich in zwiefacher Richtung entwickelt. Für 
alle männl. a- und ja-Stämme (außer denen, die im Nom. 
auf -e auslauten) muis das Suffix -sja zwar vorausgesetzt wer- 
den, aber dasselbe ist verschwunden und hat nicht einmal den 
Stammauslaut -a verlängert. Vielleicht ist noch richtiger anzu- 
nehmen, dafs vor Zeiten der Vocal lang gewesen und sich all- 
mählich verkürzt hat (§. 139). So schliefst das Lettische sich 
hier wieder dem verstümmeiteren Slavischen näher an, als dem 
Littbauischen, wo das lange ö wenigstens die Contraction meh- 
rerer ursprünglichen Elemente andeutet; cf.wtlkä, v.ioi7Ä-*,Wolf; 
zeia f. zelja, v. sel-sch, Weg; tapna f. sapnja, v. sapni-s, Traum. 
Die beiden letzten Beispiele zeigen, wie im Genitiv die männl. 
jo-Stämme sich nicht unterscheiden, mag der Nominat. -j(a)-8ch 
(= ja-s) oder -i-s (= ja-s) lauten, wie also hier -ja stets un- 
contrahiert bleibt und demnach j sich mit dem vorhergehenden 
Consonanten verbindet, indem es ihn trübt. Cf. brdia f. brdlja, 
v. brdli-s, Bruder ; suna f. tunja, v. suni-s, Hund ; mfra f. mtoja, 
v. meri-s , Pest; toifcha f. weßa, wefi-8, Krebs; lascha f. lasja y 
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v. lassi-s, Lachs; sprifcha f. spridja, v. spridi-s, Spanne; fuscha 
f.futja, v. futti-s, Aal; dadfcha f. dadfia, v. dadfi-s, Distel; 
tätscha f. läzja, v. /a3t>, Bär; gu'lbja, v. gnlbis, Schwan, u.s.w. 
(cf. §§. 124. 125). Der Genitiv Sing, ist es gerade, der neben 
den Casus Plur. beweist, dafs bei diesen Stämmen t aus ja con- 
trahiert sein mufs. Cf. übrigens für den Singul. noch die Ne- 
benformen des Accus, -ju f. -ja-n neben -t f. t-n (§. 327), und 
des Dativs -ja-m neben -i-m (§. 333). 

Abweichungen von dem Gesetz der Kürze finden sich nur 
bei den einsylbigen Pronominibus /«ä, der, kas, wer, deren Ge- 
nitive langen Vocal haben: td oder tä, kä oder kä. Vielleicht 
liegt der Grund der Lange nur in der Einsylbigkeit der Form ; 
als tiefere Ursache darf man aber doch annehmen, dafs das lange 
ä ein ursprüngliches -a-sja andeutet. Cf. griech. rot), toio, f. 
Toato; litth. to, ko. — Es giebtj einen merkwürdigen Fall, wo 
der Genitiv des Demonstrativs und des Relativs im Lett. all- 
gemein gleichlautet mit der entsprechenden litth. Form : t ö, kö 
und nicht td, kä. Das geschieht bei dem Impersonale tcäijaga, 
es ist nöthig, es bedarf. Da dasselbe nämlich niemals einen 
Accusativ Nominis, sondern stets nur den Genitiv bei sich hat, 
so ist hier kö, tö sicher auch kein Accus., sondern ein alter Ge- 
nitiv; cf. kö tew wäijaga? wessen bedarfst du? neAö ne wäijaga, 
ich bedarf keiner Sache; tö wäijaga, das ist nöthig, dessen be- 
darf es. — Sodann erhält sich in einem Genitiv die Contraction 
des -ja zu • : cf. seht, Gen. S. masc, neben dem minder gebräuch- 
lichen schä f. sja-(sj)a, v. schi-s, dieser, f. sja-s. 

Alle übrigen Stämme, d. h. also alle weibl. a- und ja- 
Stämme (Nom. -a, -ja, -e), alle Masculina auf -e, alle t- und 
u- Stämme, alle consonantische St. fugen einfach das Suffix -* 
an. Die Stamm-Endung erscheint hier wie im Nominat., d. h. -e 
aus -ja bleibt -e und das t der t-St. bleibt verloren. Cf. ruka-s, 
von ruka, Hand; fina-s, v. fina, Kunde; fdle-s, x. fäle, Gras; 
slepkatoa-8 (neben slepkawa nach Analogie der andern Mascul.), 
v. slepkawa, Mörder, Mörderin ; bende-s, v. bende, Büttel ; *•></(•)-*, 
v. s?rd{i)-s, Herz; tVrgu-8, v. tVrgit-s, Markt, akme'n-s, v. ak- 
me'n-s, Stein; m$nes-s, v. mines-s, Mond. Die Längen td-s, 
schi-s, von dem Nomin. td, die, seht, diese, haben sich unter 
dem Schutz der Einsylbigkeit bewahrt, während in mehrsylbigen 
Formen Kürzen an die Stelle getreten sind. Cf. übrigens die 
Schreibung seewahs (d. i. sewds) bei Dressel Gr. (1685) P. 7. 
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Spuren des -* oder -sja am Genitiv der männl. o- oder ja- 
Stämme in der lohenden Sprache aufzufinden ist schwer. Man 
sieht daraus, in vcrhältnifsmälsig wie alter Zeit dieses Suffix hier 
untergegangen sein mufs. Vielleicht darf man aus den Anger- 
muudischen Volksliedern (Nordkurlaud), die vieles Alterthüm- 
liche und Absonderliche bewahrt haben, Formen anfuhren, wie 
lauks putn\ des Feldes Vögel, f. lauka putni; zims mt%C$, des 
Dorfes Mädchen, f. zitna meitas (Büttn. 2037. 2048). Vielleicht 
erklären sich aber diese Formen noch einfacher als Livismen» 
sofern im Livischen (der ehemaligen Sprache Nordkurlands) sehr 
viele Zusammensetzungen vorkommen, deren erster Theü eben 
so gut Nominativ als Genitiv sein kann. 

6. Dativ und Instrumental Sing. 

§. 332. Diejenigen Formen, die heutzutage unter dem Na- 
men des Dativs zusammengefalst werden, scheinen gar nicht ur- 
sprüngliche ächte Dative zu sein. Sie spalten sich in zwei 
grol'se Gruppen. 

Zu der einen gehören alle Feminina (a-, Ja-, t- Stämme); 
diese zeigen das Suffix -t, cf. ruka-i, fim-i, fäle-i, »iVrfi-i, woraus 
siWdi wird (cf. §. 122, 2) — v. räka, fwa, fäle, si'rd(i)-s. Oft 
hört man auch ruka-j, fdle-j, sirdi-j\ Auf rein lett. Standpunkt 
scheinen diese Formen lediglich Locative zu sein, die nur ihr 
Suffix -i, -j *) treuer bewahrt haben, als diejenigen mit der Lo- 
cativbedeutung (cf. §. 176). Fürs Litth., wo nach der Analogie 
der Feminina auch noch die männlichen a-Stämine sich richten, 
aber statt -a~i die Endung -w-t zeigen, cf. ponu-i, v. pona-s, Uerr, 
schliefst Schleicher (P. 172), dals das -ui aus -a-ai entstanden, 
und dann, dafs sich hier das urspr. Dativsuffix, skr. -ai, (-c), 
finde. Die altpreuis. ntännl. a-Stämme haben im Dativ -a-i, cf. 
wird a-i, dem Wort; packa-i, dem Frieden. Im Kslav. erklärt 
Schleicher (ksl. Gr. P. 233) die vereinzelte Dativbildung der 
männl. a-St. auf-«, cf. pon, v. pon, Horn; uikv, v. um, Wolf, 
durch Abfall des -i, = litth. ragu-i, wilku-i. Sei dem wie ihm 
wolle, jedenfalls stehen schon im Skr. die Suffixe des Locativ 
(-•) und des Dativ {-ai) einander nahe. 

Dem Lett. entspricht ftlr die weibl. a- und Ja-Stämme genau 

*) Cf. -je de« litth. Locativ, und aus dem Lett. äitineju {.dtlinai, Dativ von 
ditma, Schäfchen (B. 1030. Goldingen), ganz ähnlich den in jener Gegend so zahl- 
reichen Locativforwen auf -tju (§. 330). 
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die ksl. Dativ-Endung der Feminina — % = at, cf pusft (Dativ 
und Locativ), von pucs, Fisch. Die altpreul's. i-St. zeigen auch 
schon den Uebergang von -i-t zu -e-i, cf. ttaute-i, v. nauti-s, 
Noth, (Acc. nauli-ti). 

§. 333. Die zweite Gruppe der Dativformen zeigt 
hinter dem Stammvocal ein -ro; so bei allen Masculinis («-, 
Ja-, u - Stämme und die conson. Stamme, welche letztere in die 
contrJa-Classe übergehen). Cf. ku'nga-m, dem Herrn ; slepkawa-m, 
zeia-m, sapni-m, tiryu-m, akmeni-m. Die sonst contr. ja-St. zei- 
gen nicht selten, im Volkslied sehr oft, die uncontrahierte Form 
-ja-m neben -t-w, wie im Accus, -ju neben -t f. ja-n (§. 327); 
also: fuscha-m f. futja-m neben futti-m; sappa-m f. sapnja-m ne- 
ben sapni-m; brdta-m f. brälja-m neben bräli-m. entsprechend 
der durchweg imcontrahicrtenja-Declination, cf. zela-m, v. zel-sch 
f. z&lja-s; kaimina-m^ von kaimVn-sch, f. kaiminja-s, Nachbar; 
druscha-m, v. dn/sch f. drvsja s, kühn. Die contrahierte Endung 
scheint heute die üblichere für die Schrift. Ein Unterschied im 
Sinn zwischen der contr. und uncontr. Form findet weder hier, 
noch im Accus. Statt, wie mich eine genaue Untersuchung des 
Gebrauchs im Volksliede überzeugt hat. 

Das -m Dativi im Lett. ist nichts anderes, als der Rest des 
ursprünglichen Instrumentalsuffixes -rot = das mit 
dem Plur.zeichen also als -mis = -bis (cf. lat. ti-bi, co-bis) 
im lett. Dat. Plur. tausend Mal gerade auch mit Instrumental- 
bedeutung sich wiederfindet. Cf. litth. Instr. Sing, aici-mi, v. 
awi-s ; nakti-mi, v. nakii-s ; dangu-mi, v. dangu-s ; po-nu f. pona-mi, 
v. pona-s. (Bei den weibl. a- und Ja-St. ist das Suffix -mi total 
verloren gegangen, cf. Instrum. rankä, zole). Cf. d. kslav. Instr. 
KAiKi-ut», Kpaie-Uh, onUk-Mh, u. s. w. 

Wird so das Lettische im Licht der Sprachgeschichte be- 
trachtet, dann erscheint in der „Dativ u -Endung -mi, die im Volks- 
liede häufig vorkommt, nicht eine Flickerei um den Vers aus- 
zufüllen, sondern der urspr., freilich dem Volk nicht mehr be- 
wuiste Lautbestand; cf. müfehina-mi , der Lebenszeit (B. 861); 
atraischa-mi, dem Wittwer (870); pa wina-mi grdttdina-mi , zu 
einem Körnlein (985); man wlna-mi, mir allein (955); t&wa-mi, 
dem Vater, bräla-mi, dem Bruder (996); tikkuscha-mi, tüchtigem 
(1029); jäuna-mi, jungem (1261. Goldingen, Zirau). 

Auffallend bleibt es, dafs der lett. Dat. Sing, so selten in- 
strumentale Bedeutung hat, die der Dat. Plur. noch immer 
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«O sehr liebt. Unerhört ist aber dieselbe nicht ; cf. sita dfe'lscha-m 
kalta, ein Zaun, der mit Eisen beschlagen ist (B. 876. Gol- 
dingen), püru dfelfi-m kala, sie beschlngen den Kasten mit 
Eisen (B. 2467. Rujen, Livl.). Ja, Verl', möchte eine Vermu- 
thung aussprechen, die, falls sie richtig ist, ächte Instrumentale 
Sing, nach Sinn und Form im Lett. in grolser Zahl nachweisen 
würde. Von a- und uncontr. ja- Stämmen (meist masc, aber 
auch fem. Gen.) kommen im Volksliede und in der Sprache des 
gemeinen Lebens Formen auf -u sehr oft mit rein instrumentaler 
Bedeutung vor. Cf. pdditi lüzinu säista, man gürtet das Path- 
chen mit einem Bastbändcheu (B. 1388); kailu galten oder mellu 
kreklu staigät, mit blofsem Kopf oder mit schmutzigem Hemd 
einhergehen (B. 2131. 167); istaba lepn malku kurinäto, Zimmer, 
das mit Lindenholz geheizt ist (B. 174. Cf. 1045. 1325. 245. 539. 
627. 695. 910. 999. 1013. 1436. 2248. 1841. 1882. 1942). Diese 
Formen auf -m scheinen allerdings zunächst Accusative zu sein, 
und man könnte geneigt sein den Ausfall der Präposition ar, 
mit, anzunehmen. Aber erstens ist es eine historische Thatsache, 
dafs der Gebrauch der Präpositionen allmählich um sich ge- 
griffen und nicht etwa allmählich sich eingeschränkt hat. So- 
dann steht gerade zu erwarten, dafs die lett. Sprache, wie sie 
im Plur. einen Instrumental dein Sinn nach noch hat, im Sing, 
doch wenigstens noch Spuren eines solchen zeigen wird. Im 
Wesen des Accus, liegt aber nirgends eine instrumentale Be- 
deutung. Hier liegen die Spuren vor. Es ist wahrscheinlich, 
dafs kdilu galieu, mellu kreklu, u. s. w. nicht Accus., sondern 
Instrumentale sind, wo sich -a-m(i) in -u gewandelt hat, wie bei 
den litth. männl. a- und ja -St., cf. ponu f. pona-mi; dalgiu f. 
dalgia-mi, und bei den kslav. Femininis, cf. puso-K, ftviue-K f. 
pUBO-ja-m, wws-ja-m. Diese Vermuthung wird zur Gewiisheit 
erhoben durch ein hübsches Beispiel, wo sich neben einem In- 
strum. Sing, auf -m auch ein Instrum. Plur. auf -u findet, wo 
also die Vocalisation -u aus -a-m(is) auf der Hand liegt: 

Walkcif manu ttainadfimi 
Wlnu rtiku ntmemmam\u); 

Sweschas indtes galwas duti 

Ahbn rüku daunajam\%) (B. 1812. Kabillen). 
= Ich trug mein Krönehen, das sich mit einer Hand ab- 
nehmen liefs; der Schwiegermutter Kopfhauben (wie ich sie 
nun tragen werde), müssen mit beiden Händen aufgedrückt 
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werden. Hier steht unbedingt abbu rwAu, obschon ungewöhn- 
lich f. abbä-m(is) rükä-m(is) und beweist, wie wtnu ritku seiner- 
seits f. wtna-tn(i) ruka-m(i) stehen kann. 

Ist die Vermuthung überhaupt richtig, dann kann man noch 
einen Schritt weiter gehen und auch in udeni, mit Wasser (B. 
212], parallel mit assarä-m, mit Thränen); willäini, mit d. wolle- 
nen Decke (592), Dem. willdimti (1116), gräbekliti, mit der kl. 
Harke (1086), mitetiti, mit dem Mäntelchen (1609), auch In- 
strumentale von üden-s, willäine, willäinite, gräbeklUi-s, mttelitis 
erkennen, wo m(i) ebenso vom Stammauslaut aufgezehrt ist, wie 
das fn, («) Accusativi. Jetzt sind diese Formen factisch mit 
den Accusat.formen verschmolzen, urspr. aber sind sie organisch 
verschieden gewesen. In der Schriftsprache siud sie um so mehr 
bereits auiser Gebrauch gekommen, je mehr fortwährend der Ge- 
brauch der Präpositionen sich ausbreitet (§. 592). 

An merk. Einen Ablativ hat die lett. Sprache n : cht. Seine Stelle wird 
theils durch den Locativ (wo?), theils durch den Genitiv (woher?), theils durch 
den Dativ -Inatrum, (wodurch?) vertreten. 

7. Nominativ und Vocativ Plur. 

§. 334. Das ursprüngliche Merkzeichen des Plural über- 
haupt und des Nomin. Plur. insbesondere ist (resp. -as). Das- 
selbe findet sich auch im Lett. bei allen Femininen und auch 
bei den Masc. auf -e und fugt sich hier ohne Weiteres an den 
unveränderten Stammvocal, cf. rüka-s, finas, wc/c-s, si'rdi-s, 
bende-s. Die conson. St. fem. Gen. gehen für die Casus des 
Plur. meist in die Classe der t-St. über (§§. 349. 350), wie schon 
in mehreren Casus des Sing., cf. assini-s (PI. tank), Blut; debbesi-s 
(PI. taut.), Himmel. 

Das Litth. schliefst sich enger an die Urformen des Indo- 
germanischen an , sofern es hier den Stammauslaut verlängert : 
rankos, zoles, akys *). Cf. hiemit die Schreibung von seeteahs, 
d. i. sewds, bei Dressel, lett. Gramm. (1685) P. 7. Das Kslav. 
ist mehr entartet, indem es nach seinen Lautgesetzen schon das 
auslautende -s hat abwerfen müssen und bei den weiblichen a~ 
Stämmen aufserdem Accusat.formen in den Nomin. aufgenommen 
hat, wie sonst nur beim Neutrum geschehen ist. 

§. 335. Auiser dieser Nominat.bildung auf -(a)s giebts noch 

*) Eine Spur von langem Stammauslaut ä ist im Lett. erhalten in d. RehVxiv- 
form des Partie. Prac«. II. Plur. fem. Cf. §. 469. 
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eine zweite auf -t. Dieselbe ist ursprünglich (cf. Skrit. und 
Goth.) auf' die pronominalen a-St. eingeschränkt gewesen. In 
den andern Sprachen hat sie sich weiter verbreitet, im Kslav., 
Litth., Lett. namentlich auf die männl. a- und Ja-St. Das Alt- 
preufs. zeigt nur Nominative auf -t, gar keine auf aufser 
zweimal bei Participien Prät. Act. : immusi-s, genommen habende ; 
aupallusi-s, gefunden habende. Bei den männl. o-Stämmen folgen 
das Litth. und das Griech. einer Analogie und bewahren den 
Stammvocal, cf. wilka-i, gr. hvxo-i. Im Lett., Kslav., Lat. wird 
der Stammvocal ausgeworfen : toilk(a)-i, k,vli|-h f. b.mk-m, lup-i. 

Für den vor der Stamm -Endung (-a, -ja) vorhergehenden 
Consonanten ist zweierlei Wichtiges zu bemerken. Bei den masc. 
o-St. Übt das a selbst nach seinem Ausfall einen erhaltenden Ein- 
fiufs aus auf die Kehllaute k, g, so dafs diese durch das -t Suf- 
fixi nicht zu s, df gewandelt werden (§§. 111. 114, 1). Umge- 
kehrt liegt in letzterer Thatsache ein Beweis dafür, dafs wirk- 
lich ein (7-Laut ausgefallen sein mufs; cf. wVlk-i f. wi'lka-i und 
eben defshalb nicht wt'/s-t, wie doch wih-i'nsch, Wölfchen, f. 
wilk-i nsch hat werden müssen (§. 112, 1, a, d), weil eben kein 
a-Laut je zwischen Wurzel und Derivationssuffix hier gewesen 
ist. Ebenso hing-i f. kunga-i und deshalb nicht kü'ndf-i^ wie 
doch kundf-Vnsch f. ktfrig-insch, Herrchen. 

Für die männl. Ja-St. hört der Unterschied der beiden Ab- 
theilungen (contr. und uncontr. Ja-St.) im ganzen Plur. auf, 
und das j erscheint im Nominal, und in allen folgenden Casibus 
mit dem vorhergehenden Consonanten nach Maafsgabe der Laut- 
gesetze verschmolzen (§. 125, 1). Cf. brdi-i f. 6rd7J(a)-t, Brüder; 
sun-i f. $M«/(a)-i, Hunde; wefch-i f. wefja-i, Krebse; lasch-i f. 
lasj(a)~i, Lachse; brifch-i f.bridj(a)-i, Zeiten; Leisch-i f. Leitj(a)-i, 
Litthauer; dadfch-i f. dadfj(a)-i, Disteln; läisch-i f. läxj(a)-i, Bä- 
ren, u. s. w., von contr. Ja-Stämmen (Nom. Sing, -i-*), — und 
von un contr. Ja-St. (Nom. S. -j(a)-sch): zei-% f. se//(a)-i,Wege; 
kaimin-i f. kaiminj(a)-i , Nachbaren; kar-i f. karj(a)-i, Kriege; 
mefch-i f. medj(a)-i, Wälder, u. s. w. 

Anmcrk. Ein Wort giebt es, das die Trübung des Consonanten ausnahms- 
weise unterlofat: rud/i. litth. rugei, Roggen, Collectiv (Sing, rudfi-s, litth. rugy-t, 
Roggcnhnlm), wofür man nach Analogie von drudß-s, litth. dmggs, Fieber. (im it. 
S. dntdj'cha, auf lett. Standpunkt rud/chi erwarten müfste, was aber unerhört ist. 
Die Sprache hat sich begnügt, hier j mit g zu df verschmelzen zu lassen, während 
sie bei drudß-s das df als wurzelhaft augesehen und demzufolge aus d/j hat d/ch 
raachen müssen. 
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Die consonanti scheu Stämme masc. Gen. gehen für 
den ganzen Plur. in die Classe der ja -St. über: nkmen-i f. 
akmenj(a)-i; mönesch-i f. mdnesj(a)-i. 

Von m- Stämmen giebt es aufser beim Personalpronomen 
(cf. Dat. PI. mu-ms, jtS-ms, §. 375) jetzt überhaupt keine Plural- 
formen mehr. Wo solche nöthig sind, werden Nebenformen aus 
der Cl. der o-St. gewählt, cf. U'rg~i, nicht f. tirgu-i, sondern f. 
ti'rga-i. Die meisten m- Stämme sind eben Singularia tantum: cf. 
a/«-«, Bier, meddu-s, Honig, u. s. w. 

Die einsylbigen, nur beim Pronomen vorkommenden a- 
und Ja-St. bedürfen hier ebenso, wie wir schon bei mehreren 
Casus des Sing, gesehen haben, wegen der Einsylbigkeit einer 
Stärkung. Beim Mascul. dient zu dem Zweck eine Steigerung 
des -i Suffixi zu -i?, cf. te f. t-i und dieses ftir <a-t, altpreufs. 
s/a-t, kslav. t-h, ltth. te; sehe, diese, f. sch-i und dieses f. scha-i : 
j4 f.j-i und dieses f. ja-i. Letzteres Pronom. demoust. bedingt 
die Nom.-Endung -/, (-0), bei dem definiten Adjectiv. Cf. labb-i, 
(labb-e), die guten, f. labbd-j^ wofür übrigens auch labbd-ji vor- 
kommt, da so weit von der Tonsylbe es der Steigerung nicht 
so bedarf. Beim Ferain. genügt Verlängerung des Stammvocals: 
tärs f. urspr. ta-as, litth. tos, von ta-s ; schd-s uebeu schi-s, aus 
einer Grundform sja-as, v. schi-s ; jd-s, v. ji-s (cf. labbd-jd-s oder 
hier verkürzt: labbd-ja-s, contr. labbd-s, fem. die guten). 

Spuren eines -8 in der Enduug des Nom. Plur. bei fl-St. 
sind aufserordentlich selten, vielleicht im Angermündischen Dia- 
lect, wo mau in Volksliedern singt: gritCs hhid's f. grini Idudis, 
armselige, dürftige Menschen (B. 2063); mtfs tedrds f. miU wdrdi, 
liebreiche Worte (B. 2065). 

Anraerk. Der Plur. hat keine besonder«) Vocativform. Sie wird durch den 
Nominativ ersetzt. 

8. Accusativ Plur. 

§. 336. Ursprünglicher Character ist -ms (-m: Accus.char. 
-*: Plur.zeichen) , woraus später -ns geworden. Hiervon be- 
wahren die verschiedenen Sprachfamilien entweder beide Ele- 
mente, oder sie werfen das s ab, oder werfen das n aus mit 
Bewahrung des *. Letzteres ist Gesetz im Lettischen. 

Beide Elemente des Suffixes werden nur bei den männlichen 
a-St. (des Goth. und) Altpreufs. vollständig bewahrt, cf. altpreufs. 
tawa-ns, v. taw(a)-s, Vater. Das Kslav. hat das -s verloren gehen 
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lassen, und sodann nach seinen Lautgesetzen noch einen Schritt 
weiter gehen müssen: k.mku f. KAKS-am oder -<wi. Im (Griech., 
Lat. und) Litth. ist das -s bewahrt und der Nasal vorher aus- 
gefallen, cf. litth. wilküs f. tcdka-ns. Ebenso im Lett. wi'lküs f. 
wxlka-ns. Die Verkürzung des Vocals ist eine Abschwächung 
in Folge des geringen Tons auf der Endsylbe. In der Tonsylbe 
müfste -a-ns nach lett. Lautgesetz (§§. 89. 90) zu -vi (-ös) wer- 
den (cf. ntka aus ranka), und diese Wandlung finden wir beim 
Pronom. la-s, Acc. Plur.: lös f. ta-ns. 

Sämmt liehe männl. Ja-Stamme bilden den Acc. PI. auf die- 
selbe Weise, nur dal's das j mit dem vorhergehenden Conson. 
verschmilzt: zelus f. zelja-ns, sapnus f. sapnja-ns. In einsylbi- 
gen Formen muls wieder -ö* für -us eintreten : schös f. sja-ns ; 
jös f. ja-ns , letzteres in der Endung der definiten Adjectiva : 
labbd-jus, verkürzt aus labbd-jös* contr. labb-vs^ (labb-ds). 

Die weibl. a-,ja- und i-Stämme allzumal werfen das 
n einfach aus, ohne dafs dadurch die Qualität des Stammaus- 
lautes geändert wird, wie es doch bei den Masc. der Fall ist. 
Cf. ruka-s f. ruka-ns, fina-s f. finja-ns, mele-s f. mtlja-ns ; si'rdi-s 
f. sVrdi-ns. Das Litth. verlängert den Stammvocal ebensowenig : 
ranka-s, zoh-s, aki-s. (Das slav. Femininum folgt der Analogie 
der Masculina : pusu f. puEA-m oder -w, nachdem das s zuvor abge- 
fallen). Die einsylbigen Stamme verlängern den Vocal, im Fem. 
durch blofse Dehnung: tds f. ta-tis; schds neben schis i'.sja-ns; 
jds f. ja-ns; letzteres in der Endung der definiten Adjj.: labbd-jas, 
verkürzt aus labbd-jds, contr. labb-ds, (labb-ds). Cf. endlich tri-s, 
drei, litth. Iris und daneben auch Iri-ns (Schleich. P. 172). 

Aufser den besprochenen regelrechten Formen giebts auch 
noch in der raschen Sprache des täglichen Lebens und im Volks- 
lied gar nicht selten von a- und ja-St. masc. Gen. noch andere 
Accusative mit abgeworfenem die genau entsprechen den 
regelmäfsig abgeschwächten Accusativen des Slavischen auf -m f. 
-o-n(s). Cf. linu{s) (B. 558. 980), v. Uni (PI. tant), Lein ; icdrtu(s) 
(1620. 2080), v. wdrli (PI. tant.), Pforte; treiju(s) püru(s) (2467), 
v. pürs, Aussteuerkanten; Iris, drei, defin.Form: trtiji-, stcdrku(s) 
(883. 2003), v. swdrki (PI. tant.), Rock; seglu{s) (1724), v. segli 
(PI. tant.), Sattel; — gaddinu(s) (286), v. gaddtnsch, Jahr (Dem.); 
siku(s) h'lschu(s) (554), v.siks litis, kleine Krümmung; dpparinu(s) 
(607. 2292), v.dfiparini (PI. tant.), gefärbtes wollen Garn; treiju(s) 
pmchkus (834), v. Ireiji puschki, drei Sträulse; dwelu(s) (980), 
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v. dwelis, Handtuch; gredfeninu(s) (1140), v. gred/eni'nsch^ Ring- 
lein; dubiu(s) (1509), v. dnbli (PI. tait.), Koth; brdlischu(s) (1849), 
v. brdh'Us, Brüderchen; süli8chu(s) (2235), v. sulitis, Schrittchen; 
u. 8. w. — Von den vielen Beispielen, die sich beibringen liefsen, 
sind nur einige solche gewählt, wo aus dem Zusammenhang ganz 
evident ist, dafs die Form eben nur ein Accus. PI. sein kann. 

Ob ebenfalls nach slav. Analogie auch von Femininis 
solche apocopierte Accusative auf -« vorkommen, ist fraglich, 
da in den wenigen dem Verf. vorliegenden Beispielen die For- 
men besser als Genitive PI. sich ansehen lassen ; cf. dusmu netu- 
rat, heget keinen Zorn, wo das negative Verbum nach ächt lett.- 
litth. Sprachgenius den Genit. fordert (B. 1345. cf. 1457). 

Jedenfalls ist aber durwi(s) (B. 2160), v. dururis (PI. tant.), 
Thür, ein apocopierter Accusativ aus der Classe der weiblichen 
t - Stamme. 

Eine Verstümmelung anderer Art findet sich in der Redens- 
art diwfjsch gaddu tees«, zwei Jahre alt, f. ditetjits gaddus wezs y 
wo in diwtjsch nach Elision des u das * durch j sich hat trüben 
müssen, wie in den Nominativen der uncontr. ,/a-Stäinmc. 

9. Locativ Plur. 

§. 337. Locativ character ist im Plur. ursprünglich -su; dem 
entspricht kslav. (nach den Lautgesetzen) -jrfc, altlitth. -*w, heut- 
zutage -se oder -s. Diese kürzeste Gestalt des Suffixes ist im 
Lett. für alle Stämme und Genera die übliche. Dabei wandelt 
sich bei den männl. a- und Ja-Stämmen der auslautende 
Vocal a zu?/, (d), ganz wie im Litth.: krögü-s*), in den Krü- 
gen, v. krög(a)-8; sapnü-s, in Träumen, v. sapni-s; cf. litth. 
ponu-s(e), dalgiü-se. Ebenso findet eine Erweiterung des Stamm- 
auslautes Statt in den Locat. PI. des (Skrit. Griech. oi, r«), 
Slav. *. Cf. klav. BAiKt-jn». Wie und warum im Lett. und Litth. 
a eich gerade zu v erweitert hat, ist dunkel. Denn o kann sich 
im eigentlichen Sinn des Wortes steigern im Lett. nur zu ä, im 
Litth. nur zu ö, dem zuweilen lett. ö entspricht. In jenen Locati- 
ven ist der Laut in Mittelkurland entschieden gestolsen : »?, nicht 
gedehnt: 0, und dem & mül'ste entweder an oder u zu Grunde 
liegen. Auf die erste Möglichkeit deuten vereinzelte zemaitische 

*| Verf. hört hier und in allen Kndungen des Locat. Tlur. gestofsenen Ton. 
Nach dem Zeugnils des Dr. Baar ist in andern Gegenden der gedehnte Ton Üblich, 
also: kröyos, rukäs, zeiöi, eapnös, fdlis, sfräU. 
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Formen, worin ein n erhalter ist, cf. krumunse, darbunse (Schlei- 
cher P. 176). Aber woher coch das n?? Fafst man ü als Stei- 
gerung von m, so müiste der Stammauslaut a im Lett.-Litth. 
sich vorher eben zu m gesckwächt haben, wie im Griech. zu o 
(2. Deel. Atwu-f ), im Lat. zu m (/«*/>«-«) , im Slav. zu \ (inm). 
Vielleicht vermittelt doch das nordwestkurische ö zwischen 
u und a. 

Sämmtliche Feminina (a-, >a-, i-St.) steigern ihren 
Stammauslaut durch Verlängerung, cf. rukd-s, litth. ranko-se, 
kslav. pAM-xi; find-*, fatt-s, sVrdi-s. 

Die ursprüngliche vollständige Gestalt des Suffixes ist im 
Lett. nicht ganz untergegangen. Sie findet sich in den Volks- 
liedern Livlands und des nördlichen Kurlands, also nicht etwa 
als ein Litthuanismus, der an den Grenzen des Schwesterstamms 
von diesem erborgt ist, cf. täutM-tu f. sonst übliches tdutmd-8^ 
in der Fremde (B. 1436. Dondangen); oder mit geschwächtem 
Suffix vocal: täutd-si, in d. Fremde (2171. Cremon); difchajü-si 
dtweru-si, bei den vornehmen Schwägern (1049. Goldingen, cf. 
§. 134, 1). 

10. Genitiv Plur. 

§. 338. Ursp. Endung ist -ttdm (Pron.), oder aber Das 
m verschwindet aber (wie im Goth., so auch) im Slav. und Litth.- 
Lett. (cf. denselben Procefs bei dem Acc. Sing.) : litth. Ä, lett w, 
veraltet w, cf. Dressel, Gramm, v. 1685. P. 6 — 11, kslav. 
Auch hier bildet das Lett. die Zwischenstufe zwischen dem ur- 
sprünglicheren Litth. und dem abgeschwächteren Slav. Das Alt- 
preuis. ist der einzige Zweig des slav.-litth. Sprachstammes, der 
den conson. Auslaut des Suffixes nicht ganz hat untergehen 
lassen, cf. grika-n, der Sünden, greitca-kauli-n , der Rippen. 
swinta-n, der Heiligen (Nesselmann, d. Spr. d. alt. Preufs. P. 53) ; 
in den meisten Fällen übrigens vertritt die Accusativform -n$ 
alle Casus des Plur. in Folge der Entartung der Sprache in den 
Händen der Deutschen. 

Die männl. und weibl. o-St. lassen vor dem Genitiv- Suffix 
-a ihren Stammauslaut verschwinden: wlk-u f. wilk(a)-dm; ruk-u 
f. ruk(a)-dm, litth. wilk-ü, ratik-ü, kslav. um, p&jci. Bei einsyl- 
bigen Stämmen tritt ö statt -w ein, genau wie beim Acc. Sing, 
und aus eben den Gründen, cf. tö f. <(a)-dw, v. ta-s; schö f. 
*/(a)-dw, v. schi-s ; jö f. j(a)-dm, v. was in der Flexion der 
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Adjj. defin. im Gen. Plur. wiederkehrt, cf. lobbä-jö, oder verkürzt: 
labbd-ju, oder conti*, labb-v, (labb-ö). 

Dasselbe geschieht bei sämmtlichen männl. und weibl. 
ja- St. mit dem a; j als consistenteres Element kann nicht 
schwinden. Jegliche Contraction von ja zu c oder • hört auf» 
a fallt ab und j verschmilzt mit dem vorhergehenden Conso- 
nanten: zei-u f. zelj(a)-dm, sapn-u f. sapnj{a)-äm, fin-u Lfinj(a)-dm, 
mel-u f. mäj(a)-dm, bisch-u f. bitj{a)-dm, der Bienen. 

Bei den i-St. (Fem.) wird das t in der Regel nicht aus- 
geworfen, sondern mit dem vorhergehenden Conson. verschmol- 
zen, wie j bei den jaSt. Cf. ttrsck-u f. $irdi-dm, awj-u f. awi- 
<tm, azz-u f. aki-dm, litth. aki-u. Beachtenswerth ist, dafs für 
azz-u nicht atschu vorkommt: das t des Stammauslautes steckt 
eben schon in dem z drin; cf. die Genitive drdudf-u, v. drdudfc* 
Gemeinde, urspr. dränge; jüd[-u, v.judfe, Meile, urspr. jüge. Cf. 
was oben §. 335. Anmerk. über rudfi gesagt ist. Uebrigens 
haben drdudfe, Gemeinde, kaudfe, Korn- oder Heuhaufen, rödfe, 
Tannenhäher, jüdfe, Meile, und manche andere entschieden auch 
den Genit. auf -dfchu. 

Es giebt aber auch eine Anzahl von Ausnahmen, wo näm- 
lich das i der t-St. und j der contr. ja- Stämme (Nomin. e)*), 
wie das a bei den a-St, ausfällt ohne eine Trübung des vor- 
hergehenden Conson. nachzulassen, cf. wff-u, v. «/(»')-*, Laus; 
ztlt-u, v. *»'//(•)-*, Geschlecht, Herkunft; «?a'//lf-«, v. tca '//*(*)-*, 
Reich, Herrschaft ; füs-u, v. /tt*(i)-s, Gans, litth. (zqs-u, v. ia*i-*), 
und von Subst. auf -e: mdt-u, v. md/e, Mutter; dfelf-u, v. dfe'lfe, 
d/« , //\t)-*, Eisen, und vielleicht einige andere. Die Zahl der 
Ausnahmen ist aber nicht so grols und nicht so bedeutungsvoll, 
als die Angaben der älteren Grammatiker schliel'sen lassen, wenn 
man erwägt: 

1) dafs oft neben den anomalen Formen die richtigen noch 
im Munde des Volks Geltung haben und in der Schrift festge- 
gehalten werden müssen. Cf. prefch-u (B. 746. Schleck) neben 
pred-u (B. 2182. Kokenhusen), v. prede, Kiefer; musch-u neben 
mutt-u, v. mutte, Mund, Kufs; mdtch-w neben mdt-u , v. m<We, 
Mutter; asch-u, v. ass, Faden (cf. dsehu malka, Fadenholz, ge- 
stapeltes Holz); füsch-u, v. /«w, Gans; *i7#cä-u, v. *t7*-*, Ge- 



•) Beide diese Clauen gehen gern in einander Ober und fast jedes Subst. fem. 
auf -(t>* bat eine Nebenform auf -e. Cf. §. 847. 
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schlecht, Familie; gldfch-u lugt neben gldf-u lügt, Glasfenster, 
v. gläfe, Glas ; fifch-u duttntch, seidenes Kopftüchlein (B. 2529. 
Wolmar), neben fid-u nifdudfi'nsch , seidenes Schnupflüchlein 
(454. Grauduppen), v. fide, Seide; zdunu (2219. Tirsen) neben 
zdun-u (2781. Palzmar), v. zäune, Marder; du'rwj-u neben dur^u 
(1692. Mesoten), v. du'nci-s (PI. taut.), Thür. 

2) dals manche scheinbar anomale Genitive ganz regelmäßig 
von o-Stammen gebildet sind, die auch in audern Casus neben 
den •- oder ja-St. vorkommen, cf. ba'ls-u, regelmäl'siger Gen. PI. 
nicht von dem Fem. fra'fo (t)-«, sondern von dem Masc. 6a7*(a)-*, 
Stimme, cf. Acc. S. bais-u (B. 2638. Palzmar), litth. Nom. S. 
baha-s, Dem. ba'lsi'ntch (B. 1741. Kabillen); kurt-u, nicht v. 
dem Fem. kurt(i)-s, sondern v. d. Nebenform masc. £«r/(a)-#, 
Windhund, litth. kurta-s ; börf-u, nicht v. d. Fem. berfe, sondern 
v. d. Masc. 6e>/(a)-*, Birke, litth. berias; meit-u, nicht v. mMe, 
sondern v. meita, Mädchen; rikst-u, nicht v. rtfote, sondern v. 
riksta, Ruthe (B. 1937. Acc. -m: B. 1856) *). 

3) dals nach Lippenlauten das j weniger gehört werden 
mag (Hesselberg lett. Gr. §. 56, 1), aber trotzdem da besteht; 
cf. upj'ti, kewj-u, v. uppe, Bach, kiwe, Stute. 

4) dafs von vielen Substantiven der Gen. PI. schwerlich 
überhaupt oder doch nur sehr selten vorkommen dürfte, und 
daher ein Zweifel über die Beschaffenheit der Form entstanden 
ist. Der Gen. PI. von mutte ist eben so selten gebräuchlich als 
der des deutschen Mund. Das Gleiche dürfte gelten von mdi/e, 
Brod; pusse, Hälfte; sile, Krippe; pife, Tropfen; rene, Rinne; 
— /»><(•)-*, Badstube ; a/v/(t)-*, Busen, u. s. w. 

5) dafs debbes-u der richtige Gen. PI. eines conson&ntischen 
Stammes ist, f. debbes-dm. 

Wiederum keine Ausnahme, sondern den Lautgesetzen ge- 
mäß ist es, wenn die Substantiva auf -«/e, -kste oder -k$t(i)-s 
ihren Genit PI. auf -schfai, -kschu oder -kschku bilden. Cf. 
aschk-u f. a*(/(a)-M, v. aste, Schweif, (cf. aschku sits, Haarsieb) ; 
rtkich-u (Neu-Autz) oder noch öfter nkschk-u f. r%kstj(a)-u, v. 
rikste, Ruthe; maikschk-u f.maikstj(a)-u, v. maikste, Hopfenstange; 

*) Umgekehrt fuhrt Stender angeblich anomale Genitive von a -Stämmen an, 
die wiederum regelmäfsig von daneben existierenden ja- Stämmen (Nom. -e) her- 
stammen, cf. auki-u, von aukU, Kinderwärterin, nicht von aultla; bulsch-u, v. bulU, 
Bolzen, nicht v. bulta. Es erhellt aneh hier, wie die Aasnahmen schwinden und 
die Gesetze in ihrer Giltigkeit sich zeigen , ao wie die Einzieht in daa Wesen dar 
Sprache wächst. 
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päkschk-n für pdksti-U) von pdktt(i)-8^ Schote; plaukschk-u für 
p lauft $ti-u, v. plaukst(i)-$, das Innere der Hand. Denn tj kann 
nach §. 124. Anmerk. 3. nicht blofs sch oder tsch, sondern auch 
werden und inuis dann das vorhergehende s trüben (§. 108, 6). 
Aehnliches findet Statt in fwirgfeh-u f. fwirgfdj(a)-u, v. fwirgfde, 
Kies. — Eine Vereinfachung der Laute geschieht in fwäifch~u 
f. fwäigfnj(a)-u (13. 3) neben fwdigfcfm u, v. fwäigfne, Stern. 

11. Dativ und Instrumental Plur. 

§. 339. ürspr. Character des Dativ Plur. ist -bhj-as für 
bhi-as, der des Instrumental, nah damit verwandt, -bhi-s. Die 
slav.-litth. Sprachfamilie hat für b den andern Lippenlaut ein- 
treten lassen: Dat. litth. -mu~s (beim Pronom), -m-s (beim No- 
men), kslav. -m f. -mu oder -mu-s. Instrum. litth. -»tt-*, bei den 
männl. a-St. mit Ausfall des m: -w, kslav. -im, (wieder mit ge- 
setzmäisigem Abfall des -5), wovon das u bei den männl. und 
neutr. a-St. wie im Litth. und Skrit in der Regel schwindet, 
zuweilen bewahrt wird (Schleicher kslav. Gr. P. 249). Altpreuls. 
Dat.suffix ist -man«, wo der Ursprung des n dimkel ist, cf. mal- 
nykika-mans, den Jünglingen; toyri-mans, den Männern. 

Im Lettischen sind beide Casus der Form nach heutzutage 
zu einem verschmolzen. Für gewöhnlich sind die Schlufs- Ele- 
mente des Suffixes, wie im Slav. abgefallen und das m hat sich 
bei allen Stämmen höchst merkwürdiger Weise auch da erhalten, 
(bei den männl. a-St.) wo die verwandten Sprachen, Litth. (und 
Sanskrit), und meist auch das Slav.*) es aufgegeben haben. Die 
Stammvocale haben durchweg eine Steigerung erfahren oder we- 
nigstens eine Verlängerung. 

Gehen wir näher auf die Stammclassen ein, so erscheinen 
bei allen Femininis (o-, ja-, i-St.) die Stammvocale ver- 
längert: rükd-m **) , fmd-m , m6tt-m, sfrdi-m. Kurzer Vocal 
findet sich vielleicht nur bei den i-St. und auch hier aufser in 
tri-m f. tri-ms, v. <ri-*, drei, nur local z. B. in Gr. Essern : 
*tVdi-m, u. s. w. Der Analogie der Feminina folgen die weni- 



*) Schleicher, kslav. Gr. P. 249 , hält im Slav. die Bewahrung des »» bei den 
männlichen o- und ja-Stämmen für eine jüngere Bilduugswcise nach Analogie 
der Feminina. 

**) Verf. hört m der Endung des Dativ Plur. gestofsenen Ton. Nach dem 
Zeugnifs des Dr. Baar ist er in andern Gegenden gedehnt, also: rükäm, ßnäm, 
»u!U'm, si'rdim, krSgcm, tapnim. 
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gen Masculina auf -e, cf. bendc-m. Entsprechende litth. Formen 
sind: ranko-ms, zole-ms, aki-ms; kslav. puca-uH, koct^-uh. 

Bei allen Masc. (a-, ja -St., aufser den genannten auf -e) 
tritt statt der blolsen Verlängerung eine andere Erweiterung des 
a, nämlich zu % ein: w%M-m f. tcilka-ms; zeil-m f. zeia-ms; 
sapnl-m f. sapnja-ms ; lätschl-m f. läzja-ms. Cf. ltth. Dat. tcilkä-ms, 
dalgid-ms oder dalgii-ms, Instrum. wilka-is f. wilka-mis ; dalge-is 
f. dalgi-mis ; kslav. Dat. miko-ui f. um-ui, Rpaic-ui f. Rpajo-ui 
und dieses f. Kpaji-m; Instrum. ba-lk-l-uh, u&xe-uH. 

Jene Erweiterung des Stammauslautes a zu i, (£), woz wi- 
schen eine Mittelstufe » (Schwächung des a) vorausgesetzt wer- 
den mufs (cf. hochlett Dat. PI. -im), findet ihre Analogie, wie 
die Beispiele lehren, freilich nicht in den entsprechenden Dativ- 
und Instrumentalformen der litth. und slav. Substantiva, aber 
wohl zunächst in den Dativ- und Instrumentalformen der Pro- 
nomina demonstr., sodann in den Stamm vocalerweiterungen na- 
mentlich des Locativ Plur. der Nomina, die schon oben (§. 337) 
besprochen sind. Von dem Pron. demonstr. litth. ta-s, altpreuis. 
sta-s, kslav. n, heifst der Dat. Plur. masc. litth. tä-ms, altpreufs. 
siei-mans, kslav. n-m und lett. tS-m im engsten Anschluis an 
das Slav. ; der Instrumental mit derselben Erweiterung: kslav. 
Tt-tiH, litth. ta-is f. ta-mis. Die Ursache dieser Stammerweite- 
rung ist dunkel. In der Kürzung der ursprünglichen Suffix- 
Elemente (§. 133. 134, 2) scheint sie nicht zu liegen, da im Skrit 
bei noch vollständigem Suffix doch die Erweiterung schon ein- 
getreten ist. Ebensowenig in einem Uebergang der a-Stämme 
zur Klasse der jo-St., wie Bopp in der 1. Ausgabe seiner vergl. 
Gramm, für das litth. Pronomen ta-s wahrscheinlich zu macheu 
gesucht hat. Allerdings wäre es leicht für die ja- Stämme (cf. 
sapnl-m f. saptya-m(s)) anzunehmen, dafs das j hier doppelt 
wirke, rückwärts das n trübend, vorwärts mit a zu f verschmel- 
zend. Aber für die a- Stämme pafst es nicht, wie aus den Fällen 
erhellt, wo vor dem a ein Kehllaut steht. In wVlki-m, kungl-m 
könnte der gutturale Character von k und g sich nicht bewahrt 
haben, wenn ein Stamm wilk-ja-s, kung-ja-s zu Grunde liegen 
sollte, wie Bopp für litth. te-m den Stamm ija-s statt ta-s vor- 
aussetzt. Also niuiis hieraus rückwärts geschlossen werden, dafs 
in sapnl-m das j der Stamm-Endung uicht die Wandlung des a 
in l verursacht hat. 

Bielenateiu, Lctlinche 8prac!ie. II. 3 
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Bleibt es demnach auch vor der Hand ungewifs, warum 
die Stammerweitenmg geschehen, so läfst sich doch wahrschein- 
lich machen, wie und auf welche Art sie geschehen. Es ist 
nämlich, da i keine Steigerung von a ist, nothwendig anzu- 
nehmen, dais a sich zunächst zu t geschwächt und dieses daun 
sich zu i gesteigert habe, eine Annahme, die durch die Ana- 
logie des Lateinischen unterstützt wird, wo lupi-s aus dem urspr. 
lupo-bus nur geworden sein kann, wenn es durch die Mittelstufe 
lupi-bus hindurchgegangen ist. Cf. auch multi-plex f. tnultuplex 
oder multoplex (Bopp vergl. Gr. §. 244)*. 

§. 340. Die besprochenen Formen des Dativ und Instru- 
mental mit dativischer und instrumentaler Bedeutung sind im 
Allgemeinen die in Mittelkurland und Livland gebräuchlichen 
und die in der Schrift eingebürgerten. Andere meist ursprüng- 
lichere, oder aber auch noch mehr verstümmelte Formen giebte 
im Volksliede, sodann im Munde der Bewohner von Westkur- 
land noch sehr zahlreich, vereinzelt auch in ganz Kur- imd 
Lettland, manche sogar von classischer Geltung für Schrift 
und Druck. 

Zunächst findet sich die älteste und vollständigste Endung 
-mis, meist mit kurz beharreudem Stammauslaut; cf. ar td-mis 
mdminä-mis , mit den Mütterchen (Niederbartau), = ar td-m 
mdminä-m, v. mdmina; wanagä-mis — wancujl-m, v. vxmags, Ha- 
bicht (B. 1459. Niederbartau); sik$tä-mis = sekstl-m, v. sekst-s^ 
umgestürzter Baumstamm (B. 1951. Kabillen). Allgemeinere als 
blols dialectische Geltung haben die zu Adverbien gewordenen 
Formen: witä mis neben wltä-m, hier und da, stellenweise, v. 
trtta, Ort, Stelle; brifchä-mis neben brifcM-m, zuweilen, zeit- 
weise, v. bridi~s, Frist, Weile. Ueber wizzu-mzsu-mis, grabbit- 
grabbu-mis und dergl. cf. §. 532. 

Die hierauf folgenden Verkürzungen des Suffixes sind ent- 
weder Auswerfung des t, wie im Litth., oder Abwerfung 
des *, wie im slav. Instrumenta). Für den ersten Fall ist ein 
classisches Beispiel der Dat. PI. der beiden Personalpronomina: 
mu'-ms und ju -rns, litth. Dat. mu-mtis , ju-mus ; Instrum. m«-ww, 
ju-mis ; cf. lat. »o-6w, co-bis. Dative und Instrumentale Nomi- 
mum werden in Südwestkurland (Durben, Sackenhausen, Nie- 

*) Cf. die Endung des Dat. Plur. -im (-im) auch bei den männlichen rc-St im 
Hochlettischen : dar bim, den Arbeiten, wordim, den Worten, Formen, die sicher Älter 
sind, als die niederlettischen : därbhn, wärdlm. 
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derbartau) noch ebenso gebildet, doch giebt das jüngere Ge- 
schlecht auch durch den Einnufs der Schrift- und Kirchensprache 
die alterthümlichen Formen mehr und mehr auf. Cf. dünl-ms = 
dunt-m, v. duni (PI.), Binsen ; strdi-ms = itWt-«. Cf. aus dem 
Paradigma der Adolphischen Grammatik P. 19: te-ms wiri-mt* 
den Männern, mifchl-ms, Gerste. 

Im Volksliede sind die leichteren Formen auf -d-mi be- 
liebter, iu denen nach allem Obigen hoffentlich Niemand mehr 
Flickvocale und Lückenbüfser suchen wird. Bemerkenswerth 
ist, dals Verf. die Endung -d-mi nur bei Fem., nicht bei Masc. 
(Nom. -*) gefunden hat. Letztere ziehen die gleich zu erwäh- 
nende alte Instrumental-Endung -t* mit Elision des m vor, was 
ganz analog ist (sowohl den skr., als den) litth. imd den kslav. 
männl. a-Stämmen, cf. Fem. litth. ranko-mis, kslav. pua-iia, aber 
Masc. litth. wilka-is, ksl. uuy f. Mur*-(ii)ii. Beispiele : tdutä-tni 
(B. 6. 901. 2640), von tauta-s (PL), Freiersleute, Ehemänner; 
kdjä-mi (418), v. kdja, Fufs; peleka-tm kdjtnd-mi (1030. cf. 2586), 
v. peleka kdjina , graues Füfschen; wissä-mi meitutd-mi (1002. 
cf. 2120), v. wissa-s mHtina-s (PI.), alle Mägdlein; dfelt6nä-mi 
tcdrpind-mi (1628), v. dfeltena tcdrpina, gelbes Achrchen (Ka- 
billen, Zirau, Goldingen, Mesoten, Palzmar, Cremonen). Eine 
unorganische Bildung ist waludä-ma (B. 1933. Kabillen) f. u>a~ 
lüdd-mi, v. watöda, Rede. 

Höchst interessant und wichtig für das Verständnifs des 
Lett. ist der Nachweis, dafs auch -is für -a-is (f. -a-mis) als 
Instrumental -Endung, doch nur der Masculina (a- und ja -St.) 
vorkommt. Nur dialectische Geltung haben Formen z. B. wie 
kalt-is kumelin-is, mit beschlagenen Röfschen, f. kalta-is kutne- 
linja-is (B. 1900. 1144. Kabillen, Zirau); tdd-is nrt-is, (cf. kas 
(s par tdd-is nek-is püstls ? wer wird (gehen) sich über solche 
Kleinigkeiten (zu) ärgern?); ar tes sfwischk-is f. ar ta-is se- 
wischka-is, mit den Frauenzimmern (Niederbartau); ar tatc-is 
birn-is f. ar tawa-is birna-is, mit deinen Kindern (Preekuln). 

Allgemein gebräuchlich dürften adverbiale Ausdrücke sein, 
wie: krust-is f. krusta-is, kreuzweise (B. 1470) neben krusti-m 
f. krustt-m (B. 979. 1334); toin-is prdt-is f. wlna-is prdta-is, ein- 
müthig (B. 1876); labb-is prät-is f. labba-is prdta-is, gutwillig; 
sdn-is, seitwärts, f. sdna-is y von sdn(d)-s, litth. szona-s , Seite, 
Nebenform dos sonst wohl gewöhnlicheren Ja- Stammes sdni-s; 
pdr-nöwaddi-s , iu anderen Gebieten, jenseit der Gränze des 

3* 
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eigenen Gutes, f. pdr-nöwadda-is, v. nöwadt, Gebiet; pdr-gadd-is 
f. pdr-gadda-i$, ein Jahr um das andere, v. gad-s, Jahr ; rudden- 
w, in den Herbstzeiten, pairassar-is , in den Frühlingszeiten; 
pdr-dtn-is, einen Tag um den andern ; p&r-nedti-i*, eine Woche 
um die andere, u. 8. w. (§. 532. 535). 

Endlich giebt es noch eine freilich selten vorkommende 
höchste Verkürzung des Suffixes, wo nicht allein -s und der 
Vocal, sondern auch das m abfallt, nach Analogie der männl. 
und neutr. a- und ja -St. im Kslav. Cf. lappu f. lappä-m, mit 
Blättern (B. 939. 397), v. lappa; abbu rw/rc, mit beiden Händen 
(B. 1812), f. abbä-m rukd-m; cf. kslav. (tacu, utmi, f. pasa-uii, 

§.341. Die Summe dessen, was im Obigen rücksichtlich 
der lett. Declination gesagt ist, läfst sich in folgenden zwei Ta- 
bellen anschaulich zusammenfassen. In der ersten sind die 
lett, Casussuffixa mit denen der verwandten Sprachen zusammen- 
gestellt, und zwar nicht blofs mit den litth., altpreufs. und sla- 
vischen, sondern übersichtshalber auch mit den gothischen, grie- 
chischen, lateinischen und skrit., — in der zweiten die lett. 
Casussuffixa allein mit den characteristischen Endungen der ver- 
schiedenen Stammclassen. Dort wird das Verhältniis des Letti- 
schen zu den Schwestersprachen wenigstens in dieser einen Be- 
ziehung vor die Augen gefuhrt, hier die Wechselwirkung zwi- 
schen Stammauslaut und Casussuffix innerhalb des Lettischen. 
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Anmerkungen I 

1. Die in () eingeschlossenen Laute sind für Schtift und Aussprache bereits 

loren gegangen, aber, wie oben nachgewiesen ist, einst vorhanden gewesen 

2. Die in [] eingeschlossenen Formen sind die seltneren. 

3. verschmilzt mit jedem vorhergehenden Consonanten. 
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Zweites Kapitel. 
Die declinabeln Redethcüe im Besonderen. 

I. Substantiva. 

A. Vocalische Stämme. 
L o- Stämme. 



a> Reine a- 


8tämme*). 


§. 342. Paradigma. 




Masc. 


Fem. 


Sinir. Noui. arek-s* Sünde. 


leo-a. Linde. 


Voc. ^rc/c-# 




Acc. grik-u 


lep-u 


Loc. ^r^A-rf 


Up-ä 


Gen. ^r^/t-a 


lep-as 


Dat. Instr. grik-am 


lep-ai 


Plur. Nom. grik-i 


lep-as 


Voc. ^r^/t-i 


lep-as 


Acc. grik-us 


lep-as 


Loc. grek-üs 


lep-as 


Gen. grik-u 


lep-u 


Dat. Instr. grik-im 


Up-äm 



Nach diesem Paradigma gehen z. B. die Masc: null-s, 
Lehm; hStig-s, Herr; pari-*, Jahr; 0a'/-x, Ende; gan-s, Hirt; 
*ap-*, Grab; nam-s, Haus; Jfl'lM, Geist; roaf-#, Haar; mais-s. 
Sack. Fem. aMa, Brunnen; ßma, Winter; m^a, Mädchen; 
u. 8. w. 

Ebenso declinieren sich die adjecti vischen a- Stämme in de- 
ficiter Form, z. B. lab-s, gut, fem. labba ; dfiw-s, lebendig, fem. 
dßwa ; plik-s, kahl, fem. plikka **). 

Ueber Stamm -Endung und Casussuffixe bei der Declination 
der fl-St. läfst sich Folgendes kurz recapitulieren: 

Bei den Masculinis auf -5 fallt der Stammauslaut («) in 
der Regel aus: im Nom. (und Voc.) Sing., im Nom. Gen. Plur.; 
er wandelt sich nach Abfall oder Ausfall der Nasalis Suffixi 



*) Die urspr. einsylbigen (Pronominal-) Stämme werden hier Übergangen, weil 
sie unten im Abschnitt vom Pronomen genau erörtert werden. 

**) Ueber die orthographisch übliche und allerdings auch nothwendige Verdopp- 
lung des Consonanten nach kurzem Wurzelsylbenvocal cf. §. 186. 
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(») zu u im Acc. Sing, und Plur.; er erweitert sich zu d, (d) 
im Locat. Sing., zu w, (ö) im Locat. Plur., zu I, (£) im Dat. 
Instrum. Plur. — Das Casussuffix ist verschwunden schein- 
bar im Locat. und wirklich im Genit. Sing, und Accus. Sing, 
und Plur. 

Bei den Femininis fallt der Stammauslaut aus im 
Gen. Plur., wandelt sich zu ti im Acc. Sing., steigert sich zu 
d (d) im Locat. Sing, imd im Locat. und Dat. Instr. Plur. Das 
Casu 8 suffix ist verloren im Nom. und scheinbar meistens im 
Loc. Sing. 

Ueber die einzelnen Casus ist zu bemerken: 

1) beim Masc. auf 

Im Nom. Sing, erscheint, wo das Bedürfhifs sich findet, 
wenigstens für die Aussprache statt des Stammauslauts -a ein 
hieraus geschwächtes -i, das nicht mit dem aus -ja contrahierten 
-i (cf. sapni-s) verwechselt werden darf. Cf. wU-s, Gast; putn-s, 
Vogel; bldrs, Gefahrte; täisn-s, gerecht; gudr-i, klug; u. 8. w. 
lauten wie: wisi-s, putni-s, btdri-s, Iambw, gudri-s, f. tcisa-s, 
putna-*, n. 8. w. (§. 140, 1). Der Genitiv giebt die Entscheidung, 
ob das Nomen zu den a- oder Ja-Stämmen gehört, denn in jenem 
Fall ist der vorhergehende Conson. rein, in diesem Fall getrübt. 

Der Vocat. S. ist meist gleichlautend mit dem Nominat.: 
ku'ng-s, Herr! dtw-t, Gott. In andern Fällen, namentlich bei 
Eigennamen wird der blofse Stamm, sogar ohne vocalischen Aus- 
laut gebraucht: Mab, Jacob 1 (§. 326). 

Im Nom. und Dat. Plur. wirkt das t, resp. f, (£) auf vor- 
hergehenden Kehllaut nicht trübend oder assimilierend ein (§§. 
335. 339. 114, 1. 2). 

2) Eine kleine Zahl von Substantiven auf -a sind Ge- 
ne ris communis. Als Feminina flectieren sie sich nach der 
Analogie der andern Fem., als Masculina, wie die bisherigen 
Grammatiker angeben, nach der der andern masc. o- Stämme. 
Abweichend soll von diesen nur der Vocat. Sing, sein, der mit 
dem Nom. gleich laute, cf. nejega! Einfaltspinsel! Es scheint 
aber unzweifelhaft, dais daneben auch fem. Formen mit masc. 
Bedeutung vorkommen, cf. Nom. Voc. Plur. -as: nesapraschas, 
Thoren; Gen. Sing, -as: slcpkawas, des Mörders. Der Dat. S. 
lautet vorzugsweise auf -am, cf. slepkatcam, dem Mörder; cf. 
hiezu die Flexion von lat. natUa, auriga; kslav. cawa, Diener; 
baoauka, Herr, (Schleicher ksl. Gr. P. 207). 
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Als Beispiele dieser Abtheilung mögen noch dienen: slep- 
kawa, Mörder, nesaprascha, Thor, (der „keinen Verstand" hat), 
küma, Pathe. 

3) Rücksichtlich der Feminina dieser Classe darf man 
sich nicht tauschen lassen, wenn in der schnellen Sprache des 
täglichen Lebens das Schlufs-a abgeschwächt als e dem Ohre 
erscheint. Da dieselbe Abschwächung sich auch auf den Genit. 
verbreitet hat, so ist hier auf den Accus, zu achten, der zum 
Nom. -a stets -u, zum Nom. -e (== ja) aber stets -t lautet. 

§. 343. Es giebt im Lett. Substantiva verbalia reflexiva auf 
-schand-Sj die auch ihre Flexion haben und zwar wie die nicht- 
reflexiven Verbalsubstantiva auf -schana nach dem Paradigma 
von lipa, jedoch mit folgenden Modifikationen : 

1) Es giebt von ihnen nur einen Sing., keinen Plur. 

2) An jede Casusform fugt sich der Rest des Prono- 
men reflexiv. 

3) Auslautende Consonanten werden vor dem «-Reflexivi 
abgeworfen ; so das -* des Genitivs, (cf. Nom. Sing. Masc. Partie. 
Praes. Med. II. mafgddamUs f. ma[gädam{a)-s-s(a)). 

4) Der auslautende Vocal, wo er nicht schon lang ist, er- 
scheint gesteigert Das a Nominativi und Genitivi wird d; das 
u Accusativi wird ü; das dt Dativi, urspr. ja schon identisch mit 
der Locativ- Endung, verschlingt das t in langes d, (cf. grieefa. 
AoVo>? <*y°(><?)i das ä Locativi bleibt. Grund der Steigerung 
scheint hier, wie bei den Reflexivformen des Verbi die Verstüm- 
melung des Reflexivsuffixes zu sein (§. 134, 5). 

Paradigma. 

Sing. Nom. kduschands f. kduschanä-s(a), Schlacht, Prügelei, das 

sich Schlagen. 
Acc. kduschanüs f. kduschanu-s(a) 
Loc. kduschands f. kduschand-s(a) 
Gen. kduschands f. kduschanas-s(a) 
Dat. kduschands f. kduschanäi-s(a) 

Andere Beispiele sind: mafgdschands , das sich Waschen, 
Baden ; satikschanäs, das sich Begegne», Begegnung ; paldischa- 
ntis, Liederlichkeit, das sich gehen lassen (cf. des Verf.'s Auf- 
satz über die lett. Substantiva reflexiva im Magazin der lett.- 
liter. Gesellsch. XI. Stück 2. P. 31—51). 
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b. Ja-Stämme. 1) nicht- contrahierte. 

§. 344. Paradigma. 

Masc. Fem. 

Sing. Nom. zel-sch, Weg. fin-a, Kunde. 

Voc. zei-sch fin-a 

Acc. zei-u fin-u 

Loc. zel-ä fin-d 

Gen. zei-a fin-as 

Dat. Instr. zei-am fin-di 

Plur. Nom. zei-i fin-as 

Voc. zel-i fin-as 

Acc. zei-us fin-as 

Loc. zei-us fin-as 

Gen. zei-u fin-u 

Dat. Instr. zei-im fm-äm 

Andere Beispiele für diese Abtheilung der ja -Gasse sind: 
Masc: wej-sch, Wind; kaimin-sch, Nachbar; kaW-sch, Krieg; 
mesch, Wald, (f. med-ja-s); rubesch^ Gränze, (neben rub-ef-i-s 
f. rubef-ja-s); Fem. kdja, Fufs; sija, Saat; dudeja, Weberin; göia, 
Nest, Lager; meitina, Mägdlein. Adjj. slapj-sch, nal's, fem. 
slapja; dumj-sch, dunkelbraun, fem. dum ja ; mii-sch, lieb, fem. 
mtla; skan-sch, helltönend, fem. skana; ga^r-sch, lang, fem. gara; 
gäisch, hell, (f. gäis-ja-s\ fem. gdischa ; plasch, breit, (f. plat-ja-s\ 
fem. plascha ; disch, groft, (f. did-ja-s), fem. difcha. 

Die Flexion dieser Abtheilung ist nach CasussufBx und 
Verhalten des auslautenden Stammvocals genau dieselbe, als wie 
bei den reinen a- Stämmen. Der einzige Unterschied ist, dals 
durch die Einwirkung des j gewisse Lautwandlungen nach Maals- 
gabe der Lautgesetzte geschehen. Erstlich verschmilzt in allen 
Casus vom Nom. Sing, an das J der Stamm -Endung mit dem 
vorhergehenden Consonant, wenn eben einer vorhergeht und 
trübt diesen also. In der Declinationstabelle §. 341 deutet das 
j vor der Casus -Endung diese Trübung an. Das zu beachten 
ist wichtig, um z. B. die Wurzel erkennen zu können, deren 
Auslaut sich oft sehr verbirgt, z. B. t und s in sch, d und f in 
fish u. s. w. (§. 125, 1). 

Sodann wirkt dasselbe j im Nom. S. des Masc. auch vor- 
wärts und trübt durch Assimilation (§. 108) den Character des 
Nom. ns zu -sck. Cf. toej-sch f. wej(a)-s t Wind, nach welcher 



Digitized by Google 



44 



Contrahiert« ja-Declination. 



Analogie local auch dewfy-sch, Geber, f. deweji-s oder dewefs 
(§. 108, 7) gesprochen wird. Wo dann der Wurzelconsonant 
auch schon zu sch oder fch gewandelt ist, können zwei getrübte 
Zischlaute -sch-sch oder -fch-tch weder in der Aussprache, noch 
in der Schrift neben einander bestehen und vereinfachen sich 
nach §. 108, 9 zu -*cA, cf. mesch f. mefch-sch und dieses för 
med-j{a)-s. 

2) Contrah'*erte ja -Stämme, 
a) ja = i. 

§. 345. Paradigma. 

Ma8culinum. 
Sing. Nom. sapn-is, Traum 
Voc. sapn-i 

Acc. sapn-i oder saprn^ d. i. sapn-ju 
Loc. sapn-i 

Gen. sapna, d. i. sapn-ja 

Dat. Instr. sapn-im oder sapnam, d. i. sapn-jam. 
Plur. Nom. sapni, das ist sapn-ji 
Voc. sapni — sapn-ji 
Acc. sapnus — sapn-jus 
Loc. sapnus — - sapn-jus 
Gen. «ajmti — sapn-ju 
Dat. Instr. sapnlm — sapn-jim 

Andere Beispiele sind brdli-s, Bruder; meri-*, Pest; Leiti-s, 
Litthauer; brldi-s, Hirsch, Elen; mdnesi-s, Monat; wifi-s, Krebs; 
Idsi-s, Bär; dadfi-s, Distel; guUbi-s, Schwan; gimi-s, Gesicht; 
klepi-s, Schoofs; burtci-s, Zauberer. 

Die Declination dieser ja -Stämme ist im Gen. Sing, und 
im ganzen Plur. vollkommen identisch mit derjenigen der un- 
contrahierten ja -Stämme, oder, wenn man absieht von der nach 
den Lautgesetzen nothwendigen Trübung des vor der Stamm- 
Endung stehenden Consonanten, die durch das j bewirkt wird, 
— identisch mit derjenigen der reinen o-Stämme. Abweichung 
also findet nur Statt im Nom., Voc, Loc. Sing, und meist auch 
im Dat. und Acc. Sing. In diesen Casus wird der Stamm- 
character ja zu • contrahiert, und in Folge dessen muls der vor- 
hergehende Consonant rein bleiben (§. 128, a). Für Dat. und 
Acc. S. aber kommen auch, (namentlich regelmässig in Nord- 
westkurland und in Hochlettland), die uncontrahierten Formen 
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vor, cf. brälam neben brdlim, brähi neben brdli. Aufserdem ist 
Ober die einzelnen Casus zu merken: 

Im Nom. S. bleibt das characteristische -* ungetrübt; cf. 
sapni-s f. sapnja-s mit zelsch f. zelja-s. — Es kommt öfter vor, 
dafs, wo die Beschaffenheit der Laute es gestattet, das Stamm- 
zeichen t nicht ausgesprochen wird, und dafs dann solche Wörter 
zur Classe der a-Stämme zu gehören scheinen. Für die Schrift 
ist dieses t besser beizubehalten, also consequent zu schreiben 
brdli-8, nicht bräl-s ; zeppeti-s, Braten, nicht zeppet-s ; prawtti-s, 
Prophet, nicht prawit-s; wdzitis , Deutscher, nicht wdzit-s; 
minesi-s , Monat, nicht mbies-s ; süli-s. Schritt, nicht suis; 
krettuli-s, Sieb, nicht krettul-s; p6rkvni-s, Donner, nicht ptr- 
kun-s ; mdkuni-s, Wolke, nicht mäkun-s, u. 9. w. 

ImVocativ S. beharrt die ganze Stamm -Endung t f. ja: 
brdli, Bruder! Bei Eigennamen schwächt sie sich auch wohl 
zu fast stummem c, cf. Jan' (e)\ Jur\e)\ JH\e)\ 

Im Acc. S., wenn, wie in der Regel geschieht, -ja zu -t 
wird, fallt das Casuszeichen (-n) einfach ab, denn eben nur aus 
-an kann -u werden, aus in nicht. In stark betonter Sylbe 
könnte aus an: ü oder ti, aus in nur i oder t entstehen 
(§. 89-91). 

Nach den contrahierten Casus -Endungen des Sing, könnte 
man versucht werden, die Stämme dieser Classe für t- Stämme 
zu halten (wie Rosenberger, Gramm. P. 78, gethan hat). Aber 
die andern Formen zeigen, dafs das t hier kein ursprüng- 
liches ist 

Es giebt auch Spuren von weibl. contr. ;o-Stämmen, 
wo ja zu t wird, aber heutzutage nur noch wenige. Hierher 
sind zu rechnen namentlich die weiblichen Nominative aller 
Participia Praes. Act. I. auf -üti f. -ant-ja, sodann aller Parti- 
eipia Praet. Act. auf -usi f. -wusi oder -icans-ja, endlich die Fe- 
minina der Pronomina schi-s, dieser, und paf («)-*, selbst: schi 
und patti. Ueber die Flexion dieser Pronomina und Participia 
cf. unten §§. 381 seq. 384. u. §§. 465. 475 Genaueres. Hier ge- 
nüge die Bemerkung, dafs heutzutage alle andern Casus aufser 
dem Nom. S. sich nach der Analogie der uncontrahierten ja- 
Stämme bilden (§. 344), und einige Nebenformen, in denen ja 
zu i zusammengezogen wird, meistens veraltet sind. 
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b) ja = *. 

§. 346. Paradigma. 

Femininum. 

Sing. Nom. m6l-e, Zunge 
Voc. nUU 
Acc. mil~i 
Loc. me\-t 
Gen. mtl-e$ 
Dat. Instr. m«*/-ei 

Plur. Nom. mel-es 
Voc. we/-CÄ 
Acc. mel-es 
Loc. me/-& 
Gen. mtfu, d. i. inlf-jrj 
Dat. Instr. meiern 

Masculina dieser Abtheilung giebts wenig (ef. unten). Die 
Feminina sind überwiegend zahlreich. Andere Beispiele weib- 
lichen Geschlechts sind: fäle, Gras, PI. Arzenei; swezze, Licht; 
pnkltfte, Blümchen. 

Ein Unterschied dieser Abtheilung von der vorhergehen- 
den, abgesehen davon, dafs dort ebensosehr und noch mehr die 
Masculina, als hier die Feminina vorwiegen *), ist der, dafs hier 
die Contraction der Stammsylbe ja zu e constanter ist, als dort 
die von ja zu i. Sie beharrt hier bei allen Casus, aufser dem 
Genit. Plur. und etwa beim Acc. Sing. Der Gen. PI. ist der 
einzige Casus, wo das ursprüngliche sich zeigt in der Trübung 
des vorhergehenden Consonanten; cf. mtfu, swetschu, pukHschn. 
Im Acc. Sing, tritt die Contraction von ja zu t statt zu e ein. 

Die Flexion der Feminina, wo -ja unverändert bleibt, und 
derer, wo ja zu e sich contrahiert, unterscheidet sich haupt- 
sächlich dadurch, dafs dort der vor der Stamm-Endung stehende 
Consonant durchweg getrübt erscheint, hier nicht, aufser eben 
im Genit. Plur. Die Form dieses einen Casus ist beiden Ab- 
theilungen identisch. Aufscrdcm steht in der einen Abtheilung 



*) Die Wortbildungslehrc zeigt, wie mittelst der Endung -e »ich die entspre- 
chenden Feminina zu den Masculinis auf -w bilden: cf. die Endungen: m. -wi-s, 
fem. -ire; m. -Iis, fem. -le; in. -di-s, fem. -cle; m. -ti-s, fem. -te; m. -iti-t, fem. -Ue; 
m. -iti-t, fem. -Ue; ra. -ni-s, fem. -ne; m. -äini-t, fem. äine; m. -kli-a, fem. -kle; 
fem. 
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a, wo die andere e hat. Der Acc. S. lautet dort auf -ju -ja-ri), 
hier auf -t (= -w» f. -ja-n). 

Ueber die wirklichen und scheinbaren Ausnahmen in der 
Bildung des Gen. Plur. cf. oben §. 338. 

Rücksichtlich der nicht zahlreichen Masculina auf -e 
behauptet ein Theil der früheren Grammatiker (Stender, Hessel- 
berg), dafs dieselben aufser dem Nom. (Voc.) S. (-«), Genit. S. 
(-es) und Nom. PI. (-es) in allen übrigen Casus sich wie die 
reinen a- Stämme flectierten. Dem Verf. scheinen mit Rosen- 
berger (P. 69) auch die meisten andern Casus nach Analogie 
der Feminina auf -e vorzukommen , z. B. Accus. Plur. -es , cf. 
bend-es, die Büttel. Nur der Dat. S. lautet vorzugsweise auf 
-er», cf. bend-em, dem Büttel. Die Wahrheit ist, dafs die hier- 
hergehörigen Masc. namentlich nach der Flexion der Masc. auf 
-t* (= -ja-s) hinüberschwanken, ganz so, wie wir oben sahen, 
dafs die Masc. auf -a in vielen Formen sich denen auf -(a)-s 
assimilieren. Cf. kapteine, Kapitän, und waggäre, Aufseher, 
u. 8. w. bilden sicher aufser dem Nom. S. und PI. und Gen. S. 
die andern Casus gern nach dem Gesetz der vorhergehenden 
Abtheilung, z. B. Dat. S. -im, Dat. PI. -Jim, Acc. PI. -jus. 

2. t- Stämme. 
§. 347. Paradigma. 

Femininum. 

Sing. Nom. sVrd-s, Herz. 
Voc. sVrd-s 
Acc. s?rd-i 
Loc. strd-i 
Gen. si'rd-s 

Dat. Instr. strd-i od. si'rd-ij. 
Plur. Nom. si'rd-is 
Voc. si'rd-is 
Acc. si y rd-is 
Loc. si'rd-is 

Gen. sfrfcku, d. i. sVrd-ju 
Dat. Instr. sVrd-im. 
Andere Beispiele : au>-s, Schaf; az-s, Auge; nakt-s, Nacht; 
au*-*, Gans; ulekt-s^ Elle. 

Ueber das Verhalten von Stamm -Endung und Casussuffixen 
läfst sich hier Folgendes recapituheren. Der Stammvocal (•) 
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fallt aus im Nom. (V oc.) und Gen. Sing., er erweitert sich zu t, 
(?) im Loc. und Dat. Plur., verschmilzt als / mit vorhergehen- 
dem Conson. im Gen. PI. und verschmilzt mit dem Casussuffix 
im Loc. und rcsp. Dat. Sing., wenn im letzteren Fall nicht beide 
Elemente -i-j neben einander bestehen. Das Casussuffix ist ver- 
loren gegangen im Acc. Sing., mit dem Stammvocal verschmol- 
zen im Loc. (und Dat.) Sing. 

Diese heutzutage nicht mehr zahlreichen Substantiva fem. 
(§. 320, 6, a) haben in seltenen Fällen Nebenformen mit gleich- 
lautendem Nominativ, aber" masculini Generis, die dann nach 
der Analogie der o- oderja-Stämme sich flectieren; cf. 6a'fr(-t)-* 
fem. = ba'lsiays, m., Stimme, litth.'6a/*a-*; kurt(i)-s, fem., » 
kurt(a)-s, m., Windhund; von entlehnten cf. dinast fem., = 
denast(a)-s, m., Dienst; krit(i)-s, fem., = krit(a)-s, m., Kreide; 
— cf. kräsn(i)-s, fem., = krdstä-s f. kräsnja-s, m., Ofen ; birf[i)-s, 
fem., = birfi-s, m., Saatstreif. Häufiger sind Nebenformen auf 
-e, namentlich im westlichen Kurland (im nordwestlichen aus- 
schliefslich), aber auch sonst überall, woraus erhellt, wie in der 
lebenden Sprache die Neigung waltet, die wenigen t- Stämme 
der übrigen Masse der Feminina zu assimilieren. Die Schrift 
wird an den ursprünglichen Formen festzuhalten haben, die ja 
auch aus dem Leben noch keinesweges geschwunden sind. Cf. 
si'rde (B. 1984), auch se'rde, (das Herz des Apfels), neben 
sVrd-s; pile (1997) neben pi'l-s, Schloß, cf. Wentspile, Windau 
(Sackenhausen) ; sagte (2275), (auch sagta), neben sagt-s, Spange ; 
blakte, Wanze; iskapte, Sense; kdrte, Stange; kUte, Vorraths- 
haus oder Vorrathskammer; krule, Brust; lakte, (lakta), Hühner- 
stange; ülekte, Elle; pdkste, Schote; piVte, Badstube; plaukste, 
(plauksta), flache Hand; /tfoe, Fisch; füse, Gans; tiffe, Laus; 
tcdte, Wunde; neben blakt-*, iskapt-s, u. 8. w. — Von den übri- 
gen Casus zeigen insbesondere Genit. u. Dat. Sing., Nom. und 
Acc. PI. die Neigung, sich nach Analogie der contr. ja -St. zu 
bilden: Gen. Sing.: partes (B. 1189. 1729); krdsnes (1619); 
klites (1705); Dat. Sing, strdti, kMH, pi'rtti; Nom. Plur.: 
krutes (449. 1912); gäwes (625. 1610); kdrtes (1012); fvses 
(2042); Acc. Plur.: guwes (678); fiwes (981); kdrtes (2337); 
dures (1339); u. öfter. 

Der Dat. S. lautet richtig auf -i-j oder jedenfalls am 
seltensten und am wenigsten richtig auf wie die früheren 
Grammatiker aufser Rosenberger angeben. 
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Ueber den Geuit. Plur. cf. oben §. 338. 

Der Dat. Plur. mit kurzem t z. B. si'rd-im (Gr. Essern) 
ist nach der Analogie der andern Stammclassen nicht als clas- 
sisch anzusehen. 

Ein einziges Wort giebt es männl. Geschlechts unter den 
•-Stammen, das Plurale tantum läudis, KcQ.Uudis, Loc. idudis, 
Gen. täufchu, Dat. idudim. 

Ueber die Flexion des Zahlwort Mm, Gen. commun., drei, 
cf. unten §. 359. de$mil(i)-s , zehn, ist urspr. ein Subst. fem., 
heutzutage meist ein Mascul. und im Plur. in die a-Declination 
übergegangen (cf. §. 361). Vom Sing, existiert aufser dem Nom. 
höchstens der Genit. desmit-s. 

3. m- Stämme. 
§. 348. Paradigma. 

Mnsculinuru. 

Sing. Nom. al-us, Bier 
Voc. al-u 
Acc. al-u 
Loc. al-ü 
Gen. al-us 
Dat. Instr. al-um. 
Plur. existiert nicht. 
Andere Beispiele: tirgu-s, Markt; meddu-s, Honig; 
Ittu-t, Regen; leddu-s. Eis; kleppu-s , Husten; krögu-s, Krug, 
Schenke; [chaggu-s, Schnucken; teiddu-s, Mitte, wVrsu-s, Ober- 
fläche, und vielleicht wenige andere ächt lettische. Ursprüng- 
lich hat es mehrere gegeben, wie im Litthauischen, sogar eine 
ziemliche Anzahl Aujectiya auf die jetzt im Lett. sämmtlich 
in die a- oder ja-Classe übergewandert sind. 

V on den oben genannten lett. substant. u Stämmen hat krögu-s 
die Nebenform krög(a)-s und tfrgu-s die Nebenform /iVp(a)-*, 
wovon z. B. Dat. S. tVrga-m neben ttrgu-m, Loc. S. ti J rgä neben 
tVrgü, und alle Casus des Plur. ausschliesslich gebildet werden, 
da die w- Stamme im Lett. keinen eigenthümlichen Plur. mehr 
haben. Spuren davon cf. beim Pronominal pronomen : Dat. PI. 
mu-ms, nobis; ju-ms, vobis, Acc. PI. m«-i, nos; jü-s, vos. 

Nach obigem Paradigma gehen auch die biblischen Eigen- 
namen auf /. B. Mdfus, Jtfus, PUdtus, Malteus u. 8. w. 
Desgleichen eine Zahl von local beliebten Taufnamenformen, cf. 

Bielenstein, Leuische Spruche. U. 4 
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[ngus (= Indrikis), Heinrich; Llbus (= Liba), Elisabeth; Ddr- 
Uchus (= Ddrta), Dorothea; Annus (= Anna), Anna; Trlnus 
(= Trine), Katharina; Grelschus (= Grita), Margaretha. 

An merk. Es giebt vier Substantiva fem. Gener. Plnralia tantum auf -us, die 
man bisher fälschlich zu den «-Stammen gerechnet hat: peius, Spreu (Colleetiv), 
raggus, Schlitten (zwei Schleifen), dßrnus, Handmühle (zwei Steine), irafchtut, 
oin leichter, von Lindenborke gefertigter Schlitten. (Vielleicht gehört hier noch 
sänus, Schlitten, her; cf. Adolphi, Gramm. P. 26). Es sind aber nicht eigentliche 
»-Stamme, sondern «-Stamme mit der Endung -awa, Plur. -atras, contrahiert: -us 
(§. 149). Die Contractionen gehen durch alle Casus: Nom. peius f. pelmras; Acc. 
peius f. pelawas; Luc. peius f. pelawäs; Gen. pe.lu f. pclatru; Dat. Instr. peltim f. 
pelawdnt. Die uncontr. Formen pelawns, dßrnawas und auch raggateas sind beim 
Volk, namentlich in Livland gar nicht selten gebräuchlich. Wafchawas hat Verf. 
allerdings nicht gehört, glaubt es aber nach der Analogie der drei andern voraus- 
setzen zu dürfen. Neben peius, litth. peius (masc. Plur.) (Nessclmann Lex.) giebts 
eine Nebenform peli, masc. PI., litth. pelai, davon Dat. pellm, Loc. peius. Neben 
wa/chus: va/chas, davon Dat. icafchdm, Loc. wa/chds (Hesaelb. Gramm. §. 44). 



B. Consonantische Stämme. 
1. n- Stämme. 

§. 349. Es giebt nur noch wenige n- Stamme und dieselben 
bilden nur wenige Casus vom ursprünglichen Stamm, eigentlich 
nur den Nom. (V oc.) und Gen. Sing. Für die anderen Casus 
liegen im Allgemeinen bei den Femininis i- Stämme, bei den 
Masculinis contr.^a- Stämme zu Grunde. 



Paradigma. 



Urspr. cons. Stamm : 


ja - Stamm : 


akmen-, (ahnin-) 


ahnenja-, (akminja-) 


Sing. Nom. akmen-s, Stein 
Voc. ahmen 






Acc. — 


akmen-i 


Loc. — 


akmen-i 


Gen. akmen-s 


akmena, d. i. akmen-ja 


Dat. Instr. — 


akmen- im 


Plur. Nom. — 


akmem, d. i. akmen-ji 


Voc. — 


akmeni - akmen-ji 


Acc. — 


akmemis - akmen- jus 


Loc. — 


akmenüs - akmen-jus 


Gen. — 


akmenu - akmen-ju 


Dat. Instr. — 


ahnettlm - akmen-jlm 



Genau ebenso flectieren sich: rudde'n-s, Herbst; dibbc'n-s 
oder dibbin-s (auch als a -Stamm sehr gebräuchlich), Grund, 
Boden (eines hohlen Geföfses); tesmen-s oder tesmi n-s (auch 
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als a- Stamm gebräuchlich), Euter; asme'ns, Schärfe; r&ne'ns, 
Sodbrennen; fibbe'ns, Blitz. Desgleichen auch uggu'ns, Feuer, 
und ude'ns, Wasser, nur dafs letztere beide den Dat. und Loc. 
PI. auch nach Analogie der t-Stämme bilden : uggunim, uggunis, 
udenzm, üdenis; eben diese beiden Subst schwanken auch zwi- 
schen männl. und weibl. Geschlecht, woraus die eben erwähnten 
Dat. und Locativformen sich erklären. Cf. litth. ugnis (fem.), 
Feuer, aber icandü und undü (masc), Wasser. 

Ein Plur. tantum Generis fem. ist assin-is, Blut, Acc. a*- 
sin-iSy Loc. assin-ts, Gen. assinu, Dat. assin-im, und könnte als 
solches zu den t-Stämmen gehören. Aber der Sing., wenn der- 
selbe existiert, scheint ein conson. St. zu sein und ist auffallen- 
der Weise masc. Generis : asstns , Acc. assin-i , Loc. assin-i, 
Gen. assVns, Dat. assinsm. Auch asme'ns ist als Plur. tant. 
asmenis oder asminis beliebt. 



«-Stämme. 

§. 350. Von s-Stämmen scheint es im Lctt. nur noch zwei 
Fragmente zu geben: mdness (m.), Mond, imd debbess (fem.), 
Himmel, beide wohl zu unterscheiden von den Ableitungen: 
minesis (m.), Monat, debbesis (in.), Wolke. 



Urspr. cons. Stamm: 



Sing. Nom. tn&iess, Mond 
Voc. m&nes 
Acc. — 
Loc. — 
Gen. meness 
Dat. Instr. — 



ja - Stamm : 



mHes-i 
minesi 



mines-itn. 

Der Plur. geht, wenn er vorkommen sollte, durchweg nach den 
ja -Stämmen. 

Ürapr. cons. Stamm: 



Sing. Nom. debbess, Himmel 
Voc. debbes 
Acc. — 
Loc. — 
Gen. debbess 
Dat. Instr. — 



i - Stamm : 
debbesi- 



debbes-% 
debbes-?' 



debbes-i oder debbes-ij 
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Urspr. cona. Stamm. i- Stamm. 

Plur. Nom. — debbes-is 

Voc. — (debbes-is) 

Acc. — debbes-is 

Loc. — debbes-is 

Gen. debbes-u — 

Dat. — debbes-im. 



II. Adjectiv. 

1. Declination der indefiniten Adjectiva. 

§. 351. Das lett. Adjectiv hat, wie das der verwandten 
Sprachen, eine doppelte Form, eine indefinite und eine definite. 
Die letztere entsteht durch Zusaminenfngung des Adjectivs mit 
einem Pronom. demonstrat. (§. 352 seqq.). Ueber die Declination 
der indefiniten Adjectiva haben wir nur weniges zu recapitu- 
lieren, da dieselbe sich ganz derjenigen der entsprechenden Sub- 
stantivstämme anschließt. Von den verschiedenen nominalen 
Stamm -Endungen sind bei den Adjj. nur noch zwei vertreten: 
die auf -a und die auf uncontr. -ja. Von den contr. ja- 
Stämmen finden sich geringe Spuren bei dem Particip (cf. 
Part. Praes. Act. I. masc. -üt(i)-s, fem. -vti oder -üte f. -wf/a, 
Gen. masc. -üscha f. -utja; fem. -vscha-s f. vtja-s, u. s. w.) und 
bei dem adjecti vischen Pronom. (cf. schi-s f. sja-s, dieser, fem. 
seht f. sja; pat(i)-s, selbst, fem. patti oder palte f.patja, Gen. 
m. pascha, fem. pascha-s). Die w-Stämme, die auch im Litth- 
nur noch einzelne Casusformen des Masc. in ihrer Eigentüm- 
lichkeit bewahrt haben, im Uebrigen aber in die Classe der a- 
Stamme übergewandert sind, finden sich im Lett. gar nicht 
mehr; a- oder ja -Stamme sind für alle Formen an die Stelle 
getreten; cf. frra'»</(a)-*, theuer, herrlich, ltth. brangu-s; plat(a)-s, 
breit, litth. p latus , (gr. TrXarvg); sald{a)-s, süfs, litth. saldu-s, 
(cf. den alten lett. Ortsnamen : Saldu-s, Frauenburg) ; */tpr(a)-*, 
stark, litth. stipnt-s; tets(a)-s, kühl, litth. icesn-s; — dnlsch f. 
drusja-s, kühn, litth. drqsu-s, (griech. äoaav-c;) ; dfit-sch, tief, f. 
dfilja-*, ltth. gilu-s; mil-sch, lieb, f. milja-s, ltth. meilu-s; tum-sch 
f. tumsjas, dunkel, litth. tamsu-s ; u. s. w. 

Es folge ein Paradigma der reineu a- Stämme und eines 
der uncontr. ja -Stamme. 
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Ma«e. 


Fem. 


Sing. 


Nom. lab-», gut 


labb-a 




Acc. labb-u 


labb-u 




Loc. labb-a 


labb-ä 




Gen. /a66-a 


labb-as 




Dat. Instr. labb-am 


labb-äi 


Flur. 


Nom. /afcft-i 


labb-a* 




Acc. labb-u* 


labb-as 




Loc. labb-u s 


labb-ds 




Gen. labb-u 


labb-u 




Dat. Instr. labb-im 


labb-dm 


Sing. 

CD 


Nom. falsch, grün 


fal-a 




Acc. /h/-w 


fäi-u 


* 


Loc. /a/-a 


fal-d 




Gen. /W-o 


fal-as 




Dat. Instr. /irf-am 


fal-di 


Plur. 


Nom. /aJ-i 

• 


fal-as 




Acc. /*a/-u* 


fal-as 




Loc. fal-us 


fal-ds 




Gen. /o/-m 


fal-u 




Dat. Instr. [al-lm 


fal-dm 



Obige Paradigmata unterscheiden sich nicht im Geringsten 
von denen der Substantiva grek-s, lipa, zel-sch, ßna (§. 342. 
344). Sie sind aber dennoch hergesetzt, namentlich behufs der 
Vergleichung mit der Flexion der definiten Adjectiva. Die ja- 
Starame lassen sich erkennen an der Trübung des Consonanten 
vor der Flexions-Endung und im Mascul. am getrübten * No- 
minativi. 

2. Declination der definiten Adjectiva. 

§. 352. Die definite Adjectivform entsteht dadurch, dafs 
sich dem Adjectiv ein Pronomen demonstrativum suffigiert, 
welches die Stelle des Artikels vertritt und so den Träger des 
Merkmals aus der übrigen Masse der Personen oder Dinge be- 
stimmt hervorhebt. Daher auch der Name: definite Adjectiv- 
form. Dieselbe Erscheinung findet sich im Germanischen, im 
Slavischeu und Litthauisehen. Dort, im Gothischen, ist es das 
Pronom. demonstr. (goth.) jains, jaina, jainata, jener, jene, jenes 
(= litth. ana-s, slav. ort), das als n an das Adj. tritt und die 
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sogenannte „schwache 4 * Deelination desselben mit definiter Be- 
deutung bilden hilft. Aufserdem fordert die deutsche Sprache 
pleonastisch den Artikel dazu, cf. des guten Mannes, dem guten 
Manne, u. s. w. Im Slavischen und Litthauisch- Lettischen iste 
ein anderes Demonstrativum , das zur Definition dient, slav. 
litth. jis, lett. jis, cf. kslav. &OBp% = litth. geras, lett. labs , gut 
oder guter; aber AOfifiiH (d. i. joHfn + h) = ltth. gerasis (d. i. 
geras -f- /ff), lett. labbdis oder labbafs (d. i. labbdjis), der 
gute *). 

Um die Congruenz des Lett. mit dem Litth. und Slav. in 
diesem Punkt zu erweisen, stellen wir zuerst die Flexion des 
betreffenden Prou. demonstr. in seiner Selbständigkeit und so- 
dann die des definiten Adj. selbst aus den drei Sprachen neben 
einander. Die in Parenthese eingeschlossenen Formen sind 
hochlettisch. 





Masc. 






Fem. 




Sing. Litth. 


Lett 


Kslav. 


Litth. 


Lett. 


Kslav. 


Nom. jis 


• • 


H 


• * 


jä, (jo) 


■ 


Acc. ji 


jö, (ju) 


H 


k 


foi GW 




Loc. jame 


jä 


ICUh 


jei 


jä 


ICH 


Gen. jo 


jä, (jo) 


tero 


jos 


jds, (jös) 


KU 


Dat. jäm 


jam, (jom) 


ms 


joje 


jäi, (joi) 


ICH 


Instr. ju(mi) 




HUh 


je 




ICI& 


Plur. 








,■ i 




Nom. je 


Ä W 


■ 


jos 


jdi, {jös) 


H 


Acc. jus 


jös, (jus) 


■ 


je$ 


jä», Uö>) 


Ii 

• 


Loc. jüse 


jüs 




jose 


ja. 


m 


Gen. ju 


jö, (» 


HVK 


j» 


/*, 0«) 




Dat. jems 


jem, (Jim) 


HUI 


joms 


jäm, (jom) 


HU"L 


Instr. jeis 




HUH 


jomis 


• 


11 UM 



§. 353. Indem das Pron. demonstr. jis sich an das Adj. 
fugt, geschehen im Lett. folgende Veränderungen an der Form 
das Pron. imd an der des Adjcctivs: 

1. In der Casus-Endung des Pron. weichen in der 
Regel diejenigen Vocal- Erweiterungen, die in der Einsylbigkcit 
der Form und in dem deshalb stärkereu Ton ihre Ursache 



*) Den früheren lett. Grammatikern ist das Vcrständnifs dieser Formen ent- 
gangen, weil sie das Lettische oder gar vielmehr die lettische Schriftsprache isoliert 
betrachteten. Sogar bei Rosenberger ist hier keine Klarheit. 
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haben; also zeigt sich im Äiasc. Acc. S. ju f. jö, Gen. S. ja f. 
jd, Nom. PL ji f. je, Acc. PL jus f. jös, Gen. PL /m f. jö; im 
Fem. Nom. S. ja f. jd, Acc. S. und Gen. PL ju f. jö, Gen. S. 
Nom. Acc. PL jas f. jäs; ganz natürlich, weil das Pron. als 
Suffix gering betont ist. Uebrigens mögen auch Formen mit 
gesteigertem Vocal in der Pronom.- Endung nicht unerhört sein, 
cf. labbäju, {-jö), labbüji, (-je), bei Stender und Adolphi. Sodann 
ist es der eben erwähnten Erscheinung ganz analog, wenn die 
lang beharrenden Vocale des Dat Plur. masc. u. fem. nicht mehr 
gedehnt, sondern wie es dem Ohre des Verfassers durchaus er- 
scheint, gcstolsen werden. Die gestofsenc Länge ist kürzer als 
die gedehnte Länge und verhält sich zu ihr wie J:l. Nach 
dem Zeugnils des Dr. liaar dagegen werden in andern Gegen- 
den (Nordkurland; Döhlen?) überhaupt die Endungen nicht blofs 
des Dat. Plur., sondern auch des Locat. Sing, und Plur. gedehnt, 
und es existieren also neben labbäjim, labbäjäm, labbdjä, labbd- 
jüs, labbäjäs die Nebenformen: labbäjim y labbäjäm, labbäjd, 
labbdjös, labbäjäs (cf. die Anmerkung zu Punkt 2). 

2. Das Adjectiv selbst verliert seine eigenthümlichen 
Casussuffixe sämmtlich, behält aber durchweg seinen Stamm- 
auslaut a und verlängert denselben mit gestoisenem Ton (zur 
Andeutung, dals Laut -Elemente dahinter abgefallen sind?), was, 
wenn auch die Stofsung bei den Nebensylbcn wenig ins Ohr 
fallen mag, doch ja nicht übersehen und überhört werden darf, 
wie bisher geschehen ist*). 

3. Neben den so entstandenen Casusformcn des definiten 
Adjectiv8 giebt es heute allgemeiner übliche verkürzte, wo" 
der Stammauslaut des Adj. und das Pronom. mit einander ver- 
schmelzen. Hierüber cf. §. 354. 

Was Punkt 2. anlangt, so ist es eine interessante That- 
sache, dafs im Litth. und Slav. das Adj. bei der Sufh'gierung 
des Dcmonstrat. doch die eigenen Flexious-Endungen mehr oder 
weniger bewahrt, im Litth. so, dals die auslautenden Conson. 
alle beharren, und die Vocale der letzten Sylbe überhaupt in 
der Kegel gedehnt oder gesteigert werden (Schleicher §. 95, 
P. 208. §. 27, 4, P. 83. 84), im Slav. so, dals die schwereren 
consouantischen Theile der Casussuffixa (-uk, -ua, -ui, im, jn) 



*) Obiges enthält des Verf. Erfahrung aus Mittelkurland (Autz). Nach de« 
Dr. Daar glaubwürdigem Zeugnifs soll in andern Gegenden das ä an dieser Stelle 
und Überhaupt jeder lange Vocal vor j stets gedehnt und nie gestofsen werden. 
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ausgeworfen werden und an den Vocalen geringere Veränderung 
(theils Verstärkung, theils Assimilation) geschieht (Schleicher 
kslav. Gramm. P. 275 f., P. 88 f.). Im Lett. liabe ich beim de- 
finiten Adjectiv. eine sichere Spur vou Flexionsendungen des 
Adjectivs bisher nicht auffinden können. Früher mag es davon 
mehr gegeben haben, wenigstens etwa wie im Slavischen, heute 
ists Alles bereits untergegangen. 
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Zur Erhärtung, dafs obige uncontrahierte Formen des de- 
finiten Adjectivs im Lett. factisch vorkommen, können aus dem 
Volkslied folgende Beispiele dienen. 

Masc. Sing. Nom. baltäjis (B. 630. weifs); 

Acc. saläju (165. grün); sa'rkanäjn (616. roth); ötraju 
(946. d. andere, zweite); agrdju (1152. früh); smaggäju (1216. 
schwer); 

Loc. tumschäjd (1091. 2230. dunkel); 

Gen. istdja (1239), contr. istdi, istH (731. eigentlich); 
faiäja (1822. grün); 

Dat. siwdjam (1067. streng, scharf); wezzäjatn (898. alt); 
bSrdjam (1217. braun); miläjam (1305. lieb); bdrgdjam (1489. 
streng); Uldjam (grofs), gardjam (lang, 1503). 

Plur. Nom. baltdji (2174. weils); 

Acc. ? 

Loc. baltdjvs (1484. weifs) ; 

Gen. padifchäju (etwas grofs), pamafdju (etwas klein, 593); 
btrdju (668. braun); sikäju (1965. winzig); 
Dat. Instr. sikdjlm (353). 

Fem. Sing. Nom. treschäja (1058. d. dritte); maggäja 
(1141. klein); mUdkdja (1276. liebste); Uläja (grofs), kupläja 
(üppig, 543); sark(a)ndja (648. 661. roth); 

Acc. mUdkdju (1253); tfaamdju (392. lobenswürdig) ; lab- 
bdju (1450)*); 

Loc. mafdjd (687. klein); faiäja (1202. grün); labbdjd 
(1219); sa'rkandjä (1955); 
Gen. baltdjas (1067); 

Dat. jäundjäi (292. 768. jung); tdldjdi (1329. fern). 
Plur. Nom. mUakdjas (731); 
Acc. ? 

Loc. täldjds (1482); gauddjdt (2229. kläglich); 

Gen. difchandju (grofs), rafchandju (schön, 46); 

Dat. Instr. bassdjdm (362. unbekleidet au den Fttfsen); 
jdundjdm (1349. jung); äugstdjdm (1582. hoch); sikdjdm^ tnafd- 
jdm (2393). 



*) In dem nach meiner Erfahrung einzig in seiner Art dastehenden Accus. 
rafchnuju f. rafchandju, v. rafchans, schön (B. 328. Kabillcn), möchte ich das « 
eher für eine Erweiterung ans dem a des Stammes (cf. litth. o =x <i) halten, als für 
eine Erweiterung der urspr. Casus -Endung -u, da hiefür andere Analogieeu im 
Lettischen fehlen. 
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§. 354. In der Sprache des gewohnlichen Lebens werden 
neben diesen Formen des definiten Adj. heutzutage vom Volk 
noch lieber verkürzte gebraucht, in denen das j des Pronomens 
(ausgenommen d. Nom. Sing, masc.) ausfallt, und der Stamm- 
auslaut des Adj. mit dem Vocal des Pronomens in folgender 
Weise verschmilzt: -d-a oder -d-ä wird -a, 

-ä-i wird -f, 
-d-u wird -w. 

Es sind Contractionen, in denen die Pronominal-Endungen (je- 
doch unter Wandlung gedehnter Lftnge in gestofsene *) , cf. 
§. 353, 1), als Repräsentanten der Casus-Charactere prävalieren 
vor dem adj. Staminauslanslaut , der begrifflich hier geringere 
Wichtigkeit hat (§. 149, 5). 





M a s c u 1 i n u m. 


Sing. 


Nom. labbä-jis, 


eontr. labb-dis 




Acc. labbd-ju 


- labb-ü 




Loc. labbd-jä 


- (labb-d) 




Gen. labbä-ja 


- labb-d 




Dat. labbä-jam 


(labb-am) 


Plur. 


Nom. labbd-ji 


- labb-i 




Acc. labbä-jus 


labb-us 




Loc. labbd-jüs 


(labb-üs) 




Gen. labbd-ju 


labb-ü 


Dat. Instr. labbä-jim 


- (labb-im) 




Femininum. 


Sing. 


Nora, labbd-ja 


contr. labb-d 


Acc. labbd-ju 


- labb-ü 




Loc. labbd-jä 


(labb-d) 




Gen. labbä-jas 


- labb-ds 




Dat. labbttjäi 


- (labb-di) 


Plur. 


Nom. labbd-jas 


- labb-äs 




Acc. labbä-jas 


labb-ds 




Loc. labbä-jäs 


- (labb-äs) 




Gen. labbd-ju 


- labb-ü) 


Dat. Instr. labbä-jäm 


(labb-äm) 



•) Also hört wenigstens Verf. in der Autzschen Gegend, indem er zugesteht, 
dafs es durchaus schwierig ist die Tonqualität der Endaylben herauszuhören. Nach 
Dr. Baara Zcugnifs werden in andern Gegenden ( Nurdkurlaud ) die contrahierten 
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Bemerkungen über die einzelnen Casus. 

Neben dem Nom. Sing, labbdis, (-ais), wo • aus ji ge- 
worden (§. 128, b), kommt auch labbdisch dialectisch (z. B. 
Grofs Essern) vor (cf. dewtjsch f. dewtfs, Geber, mdziläisch f. 
mäzitd(-j)i8, Prediger) , wo das ursprüngliche ji zu einem Theil 
als t beharrt, zu einem Theil mit dem folgenden Nominativ- 
zeichen * verschmilzt. Die Schreibung djs ist zu verwerfen, da 
dieselbe regelrecht immer wie djsch ausgesprochen werden mül's^e. 
Eine Schreibung ~dfs wäre eher statthaft. 

Der Gen it. Sing. masc. lautet mit dem Locat S. iden- 
tisch und mit dem Nom. S. fem. Die Länge der Nomin.- und 
Genitiv-Endung, — nach des Verfassers Ohr mit gestofsenem 
Ton, — darf ja nicht übersehen und überhört werden. 

Der Dat. Sing. masc. heifst contrahiert nur labbam, nie 
labbam, was dafür spricht, dafs eben die urspr. Endung des 
Pronom., nicht der Stammauslaut des Adj. («), für die Qualität 
des Vocals in der Endung des contr. defin. Adj. malsgebend ist. 
Da aber lab b am identisch ist mit dem Dat. S. m. des indefiniten 
Adjectivs, so setzt der Lette, falls er definite Form braucht, 
stets den Artikel dazu, braucht also für rrp ayaftio nicht labbam 
allein, sondern tarn labbam, wenn nicht noch lieber labbäjam. 

Auch vom Locat. Sing. u. Plur. und Dat. Plur. masc. 
und Loc. und Dat. Sing. u. Plur. fem. gilt dasselbe, da hier 
überall die contr. definite Form und die indefinite gleichlautet 
Qabbä, labbvs, labbim, labbä, labbäs, labbdi, labbam). Die un- 
contrahierten Formen sind die beliebteren. 

Die definiten Nominativformen beider Numeri und Genera 
dienen regelmäfsig auch als Vocative und ausschliel'slich statt 
der indefiniten, cf. miidis ku'ngs, lieber Herr! mili dräugi! oder 
noch genuiner lettisch drdugi mili, liebe Freunde! seioina saldä, 
süTse8 Weibchen! (cf. §. 326). Aber vereinzelt giebt es auch 
ächte Vocativformen auf -dju f. -dja (V erdumpfung und Schwä- 
chung des auslautenden a), cf. ai, labbdju kumelinu! ei, gutes 
Röfslein! (B. 1H6. cf. §. 326). Contrahierte Formen des Vocat. 



Flexionsendungen des definiten Adjectivs durchweg nicht gostofsen, sondern gedehnt 
and lauten im Unterschied von dem obenstehenden Paradigma und in Betracht der 
folgenden Bemerkungen so : Sing. Nom. -ais, fem. -d, Acc. -J, ( Loc. -djd ) , Gen. ä, 
fem. -ob, (Dat. -ajam, fem. -äjaj)\ Plur. Nom. fem. -<i#, Acc. -o*, fem. (Loc. 
-«yd*, fem. -djä*), Gen. -ff, (Dat. -djtm, fem. -äj&m), (cf. §• 353, 1. 2). 
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sind mild z. B. Utit\ liebes Väterchen! dlwin [MligÖ, gnädiges 
Gottchen! wo 3 = litth. o aus -ä(j)a entstanden ist. 

Anhang. Gradation der Adjectiva. 

1. Comparativ. 

§. 355. Bei der Gradation der Adjectiva geht die lett. 
Sprache ihren eigenen Weg. Von der litth. Comparativ-Endung 
-esnis, Gen. -io, fem. -esne (cf. geresnis, besser, fem. geresne), 
altpreufs. -awii, von der k.slavischen : -hh oder -muh, fem. -muh, 
neutr. -le oder icie, (cf. boahh oder boamuh , eoakn>), erweitert : 
-*h, -uHuiH, -nie, findet sich im Lett. keine Spur. Hier hat der 
Comparativ das Suffix -d/r(a)-*. fem. -dka, das sich an die Wur- 
zelsylbe der primär gebildeten Adjectiva fugt: lab-s, gut; 
labb-dk-s, fem. labb-dka, besser; lel-s, grofs; Ul-dk-s, fem. lel- 
dka, gröl'ser. 

Die Etymologie und ursprüngliche Bedeutung des Suffixes 
ist dunkel, zumal die verwandten Sprachen wenig zur Ver- 
gleichung bieten. Sicher ist die Identität des litth. -oka-s, das 
auch an Adjectiva (Primärbildungen) eich fugt und die Be- 
deutung „ziemlich", „etwas" zu bedingen scheint; cf. did-oka-s^ 
ziemlich grofs, von didi-s, grofs; maz- oka-s, ziemlich klein, von 
maza-s , klein; silpn-oka-s, schwächlich, von silpna-8, schwach 
(Schleicher litth. Gr. P. 132). Lautlich ist hiermit die (in der 
Bedeutung allgemeinere ?) slav. Adj .-Endung -on identisch. 

Nicht selten — namentlich gern bei denjenigen Adjj., die 
secundär gebildet sind (z. B. -autsch, -igs, u. s. w.) — braucht 
der Lette Umschreibungen, statt der erwähnten Comparativ- 
Endung. Es dienen zu dem Behuf: 

1) die Partikel ju mit dem Positiv , cf. jü turrigs , neben 
turrigdks, begüterter, ju baggdts, neben baggdtdks, reicher, eig. 
um so mehr begütert, um so mehr reich; ju pliks, ju traks 
(Sprüchw), je ärmer, desto leichtsinniger, ausgelassener; jü, = 
lat. quo oder eo, mit dem Comparativ liebt der Lette weniger 
(cf. §. 606); 

2) verschiedene Adverbia, z. B. v>airäk\ mehr, iuti, sehr, 
itt\ tcarreri, (eig. stark), gaufcham, (eig. kläglich), sehr; icissäi, 
ganz; aplam, (eig. unvernünftig), aufserordentlich , u. s. w., cf. 
uxiirdk [Mligs* neben fchöligäks, barmherziger, warren tils, sehr 
grofs, wissäi lels, überaus grofs, aplam Iiis, ungeheuer grofs. 
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Wie der Comparativ durch die Adverbien tre/, noch, daudfr 
viel, u. 8. w. gesteigert wird, so wird auch das Mehr als ein 
kleines bezeichnet durch Eioschiebung eines Deminutivsuffixes, 
cf. gar-nt-äk-s, etwas länger, z.B. garin-dka-s tiaglas, etwas 
längere Nägel. 

Während im Bisherigen sich uns der eigentümliche Gang 
der lett. Sprache zeigt, so finden sich doch auch noch zwei 
Fälle, wo der Zusammenhang derselben mit der uralten Tra- 
dition von Neuem auffallend sich beweist. In dem Pron. ka- 
tr(a)-s, jeder, urspr. = welcher von beiden, cf. litth. katra-s, 
kslav. KO-Topu, (goth. hca-lhar, gr. no-Tiyoq f. xo-rtyog, lat. «-/er, 
skr. ka-tara), — und in dem Zahlwort ö-tr(a)-s , litth. an-tra-s, 
(goth. an-thar, lat. al-ter, franz. ai*-/re, skr. an-tara), finden sich 
die deutlichen Spuren des uralten im Skr. und Griech. vor 
Allem beliebten Comparativsuffixes -tara, -renn-g. 

2. Superlativ. 

§. 356. Eine besondere Form für den Superlativ hat der 
Lette im Allgemeinen ebenso wenig, als der Slave. (Im Litth. 
lautet das Superlativsuffix -jausias, fem. -jausiä). Beide ersetzen 
dieselbe durch die definite Form des Comparativs mit gutem 
logischen Grunde, sofern das definierende Pron. demonstr. eine 
neue absolute Hervorhebung des einzelnen aus der ganzen übri- 
gen Masse ausdrückt. Cf. die deutsche Redeweise: Karl, der 
Groise. Zu der definierten Comparativform tritt in der Regel 
noch der Artikel, oft auch der Genit. Plur. teissu, von allen, 
oder pats, selbst, hinzu, welche letztere allein ausreichen müssen 
bei den detiniten Formen des Positivs der secundär gebil- 
deten Adjectiva. Cf. tmcäkl raddi, die nächsten Verwandten; 
tas mitdkäis dräugs, der liebste Freund; las icissu-spesigdis 
dlics, der allmächtige Gott; pats gudräis zVlweks, selbst der 
(sehr) kluge, d. i. der klügste Mensch, (cf. russ. camuh mvapmh 
He.ion-fcK'r»). 

Eine ächte und dazu den verwandten älteren Sprachen ent- 
sprechende Superlativbildung findet sich nur vereinzelt bei den 
Ordinalzahlen 1 und von S abwärts. Wie nämlich der Begriff 
des Anderen aus der Vergleichung zweier entsteht, (cf. d. Com- 
parativform a-/r-*), so der Begriff des Ersten, Dritten, Vierten 
u. s. w. aus der Vergleichung dieses mit Mehreren und aus der 
Hervorhebung desselben vor all den übrigen. Die uralten Super- 
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lativsuffixa sind -ta und -roa, (auch zusammengesetzt: skr. ~ta- 
roa-*, griech. -Ta-ro-g). Dieselben finden sich im Lett. bei den 
Ordinalzahlen, aber in der Regel mit der definiten Endung, was, 
wie es scheint, seinen Gnmd darin hat, dafs die Bedeutung des 
Superlativsuffixes aus dem Bcwufstseiu geschwunden^ und doch 
das Bedürfnils obwaltete die Ordinalzahlen in der Form den 
sonstigen lett. Superlativen zu assimilieren. Cf. pir-mä-is, erster, 
zettur-tä-is , vierter, pik-tä-is, fünfter, u. s. w. Genaueres cf. 
§. 365. 

HL Zahlwort 

1. Grundzahlen. 

§. 357. Die Zahlen von 1 — 9 sind Adjectiva mit beiden 
Geschlechtern und vollständiger Flexion, 3 — 9 natürlich Plu- 
ralia; die Zweizahl zeigt leise Spuren eines Dualis, jetzt mit 
Pluralformen vervollständigt : die Einzahl hat neben dem Sing, 
auch einen Plural. 6 — 9 haben blofs die indefinite Form, 1 — 5 
auch die definite. 

1. Witu, (fem. trfna), litth. wenas, altpreufs. ains, kslav. 
um, (goth. aws, altlat. oinos, später unus, cf. skr. Pronom. de- 
monstr. dna; — griech. eig f. &v-s, Gen. ivo-g, mul's nach Schlei- 
cher, Compend. der vergl. Gramm, der indogerm. Spr. II, P. 398. 
von einem Stamm sa-n abgeleitet werden). Dem Lett.-Litth. ist 
das Digamma eigentümlich (§. 141, 2). 

Wins, fem. wlna, wird regelmäfsig nach dem Paradigma der 
a-Stämme flectiert, durch beide Genera und sogar durch beide 
Numeri. Den Plural braucht der Lette bei den Pluralibus tan- 
tum, wie der Lateiner wnt, unae, uncL Cf. itfni rafft, ein Wagen; 
wlnas kamanas, ein Schlitten. Ebenso kommt die definite Form 
in beiden Numeris vor: windis, fem. windja, contr. tcincL, Plur. 
tcltrf, fem. wlndjas oder tetnds , wo irgend der Sinn es fordert ; 
d. Plur. wiederum bei Pluralibus tantuin, oft mit pleonastischer 
Vorsetzung des Artikels, wie ja beim definiten Adjectiv auch 
geschieht. 

§. 358. 2. diwi = litth. da, fem. altpreufs dwai, Nom. 
Plur. in Compos. dwi, kslav. a^ba, d. i. düwa, (skr. dca, Nom. 
dvdu, iiltere Form drä, dvö, gr. <>t/o, lat duo, goth. tea, Nom. 
tvai, teds, tva). Dem Lett. eigentümlich ist das • zwischen 
d-w. Es ist dasselbe nichts weiter als eine Schwächung aus t#, 
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Zend und Griechischen. Im Lett. tritt uns dafür eine Ueber- 
fulle von Formen entgegen: die meisten aber jung, unorganisch 
entstanden und selbst heute noch nicht allgemein Üblich ge- 
worden. 

Der Nom. masc. diw-i ist nicht etwa ein aufs Masc. Über- 
tragenes urspr. Femininum (cf. litth. rfirt), sondern schon eine 
Pluralform masc. f. diw(a)-i, (cf. altpreufs. dwat), in Gebrauch 
gekommen, seitdem das urspr. düwa, (das im Sackenhausenschen 
noch heute lebt), unverständlich und deshalb anstöfsig gewor- 
den. Uebrigens ist diwi neben dem diabetischen dui allgemein 
gebräuchlich. 

Merkwürdig ists nun, dafs dasselbe diwi auch den Nom in. 
fem. und den Accus, masc. und fem. vertritt. Man sagt 
freilich, diwi sei indeclinabel. Das ist aber so nicht der Fall 
und vielmehr liegt hier ein Nachklang alter dualischer Natur 
vor, da eben Acc. und Nom. im Dual glcichlauteu. 

Die älteste Form des Genitiv ist, nach dem Slav. und 
Litth. zu urtheilen, nicht diwu, sondern unzweifelhaft diwju, = 
litth. dweju, ksl. aiiom, wo das j nicht auf einen ja-Stamm, nicht 
auf eine Definition deutet, sondern nur den Dualis characteri- 
siert, wie schon im Skrit. (Schleicher ksl. Gr. P. 241). 

Für den Dativ entspricht diwlm genau dem litth. dwem. 
ksl. AiBtua, mag auch der Unterschied zwischen Plural- und 
Dualbildung beim Lett. nicht mehr in die Augen fallen. Neh- 
men wir hierzu den Dat. fem. diwdm, cf. kls. AiBaua, so haben 
wir die älteren Formen alle genannt. 

Die übrigen aufserdem oben zusammengestellten sind un- 
organisch entstanden und zwar, wie es scheint, in folgender 
Weise. Einmal haben sich nach Analogie des Nom. m. diwi 
als wie von einem Stamm ditca- Pluralformen gebildet fürs Fe- 
mininum und für die einzelnen Casus, wo das Bedürfhils es er- 
forderte, also namentlich: 

Nom. fem. diw-as, 

Acc. m. diw-us, fem. diw-as, 

Loc. m. diwus, fem. diw-ds. 

Sodann scheint das j des Gen. diwju, das hier seine histo- 
rische Berechtigung hat, wie die Vcrgleichung der verwandten 
Sprachen zeigt, Veranlassung gegeben zu haben zu der Annahme, 
dafs ein Stamm diwja- zu Grunde hege, der hierauf mit Un- 
recht sich in alle übrigen Formen eingeschmuggelt hat: Nom. 
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fem. diw-jas, Acc. in. diw-jus, fem. diw-jas, Loc. m. diio-jus, fem. 
diw-jäs. Dat. m. diw-ßm, fem. diw-jdm. Diese Bildungen sind 
heutzutage in Mittelkurland durchaus gebräuchlich, nur im Nom. 
masc. hat Verf. niemals diw-ji für diw-i gehört. In Westkur- 
land flectiert das Volk: du-(j)i, fem. du-ja$, Acc. du-jus, fem. 
du-jas, u. 8. w. auch mit constanter Einschiebung von j, welches 
aber hier eine andere Bedeutung hat, nämlich den Hiatus zu 
verhindern, da die Auflösung des u in nw oder iw unter- 
blieben ist. 

Schliesslich möchten nach Obigem für den Gebrauch als 
am wenigsten empfehlenswerth zu bezeichnen sein die Formen 
des Acc. diwus, diwjus, fem. diwas, diwjas und des Genit. diwu. 
Dort dürfte diwi masc. u. fem., hier diwju entschieden genuiner 
lettisch sein*). 

Die definite Form von diwi lautet: 
Nom. diweji, fem. diwejas 
Acc. diwiju8 - diwejas 
Loc. diwejus - diwijäs 
Gen. diweju - diwiju 
Dat. diweßm - diwejäm. 
Bemerkenswerth ist 

1) das e, als Umlaut des a durch Einflufs des folgenden /: 
diweji f. diwäji, wie weddejs, Führer, f. wedddfs (§. 117. cf. 
§. 182). 

2) dafs die contrahierten Formen, z. B. Nom. m. diwi, Gen. 
diwu, nicht leicht vorkommen dürften, (obschon Elverfeld, ein 
zuverlässiger Beobachter, sie anfuhrt, Magazin der lett. liter. Ge- 
sellsch. XI. 2. P. 58). 

3) dafs diese den definiten Adjj. und dem oben genannten 
windfs entschieden parallele Form doch nicht in gleichem de- 
finiten Sinn mit dem Artikel tat gebraucht wird. Dasselbe 
gilt von den definiten Formen der Drei-, Vier- und Fünfzahl. 
Die bekannten zwei, drei, vier u. 8. w. heifst nicht: te diweji, 
tretji, tschetrtji, sondern t£ diwi, tris, tschetri. Schleicher nennt, 
weil der gleiche Fall im Litth. sich findet, die Formen dweji, 
treji gar nicht definit (P. 153). Doch der Form nach sind sie es. 

§. 359. 3) tri-s (masc. und fem.) = litth. trys, ksl. TpmC, 

*) Stenden Angaben (§. 51) Uber die Casusformen: Nom. diwi, Gen. dhoju, 
Dat. diicfw» oder diwjbn, Acc. diwi,- anf Grand der Erfahrung stimmen genau mit 
dem Resultat der historischen Forschung. 

Bielstein, Lettisch« Sprach«. II. 5 



Digitized by Google 



60 



Grund zahlen. 



(griech. rpEtg, lat. tres, gotli. thri (Stammform), skr. tri (Stamm- 
form), Nom. masc. trajas* fem. tisras (v. einem andern Stamm), 
zeud. thri, fem. tisar-ö). 

Die Declination richtet sich nach dem Gesetz der i- 
Stämme, nur ist zu beachten, dals Nom. und Acc. langes t 
haben und daher mit dem Locativ identisch erscheinen, dals 
im Genitiv das t sich zu tj spaltet wegen des folgenden Vocals 
(§. 132, 5) und dafs es im Dativ kurz bleibt (§. 339). 
Nom. tri-s, cf. litth. try-s 

Acc. tri-s f. tri-ns, - tri-s 
Loc. tri-s, - tri-se 

Gen. trij-u, - ? 

Dat. /ri-wi, - tri-tns. 

Jüngere von einem erweiterten Stamm trija gebildete Neben- 
formen sind für den Locativ: trijft-s, fem. trij-ds und vielleicht 
für den Dativ: triji-m, fem. trijd-m. 
Die definite Form lautet: 

Nom. tre-iji*) f. tri-ji, fem. tre-ijas f. tri-jas (§. 122) 
Acc. tre-ijus, fem. tre-ijas 
Loc. tre-ijus, - trt-ijäs 
Gen. tre'-iju, - tre-iju 
Dat. tre-ijlm, - trd-ijdm. 
§. 360. 4) tschetr-% = litth. keturi, kls. YCTiipwc , (skr. 
Stamm des Masc. c : a/wr oder catvdr, lat. quatuor, gr. rtTTageg 
f. rsTf-aosg, goth. fidcor). Das im Lett. allein ausgefallene w 
der zweiten Sylbe kehrt im Lett. Ordinale: zettur-tdis, quartus 
(cf. §. 365, 4), wieder. Flexion regelmäfsig durch beide Genera 
nach dem Gesetz der a-Stamme: 

Nom. tschetr-i, fem. tschetr-as 
Acc. tschetr-us, - tschetr-as 
Loc. tschetr-vs, - tschetr-ds 
Gen. tschetr-u, - tschelr-u 
Dat. tschetr-im, - tschetr-dm. 
Definite Form mit umgelautetem a: tschetre-ji, fem. 
tschetrt-jas f. tschetrd-ji, wie rfuce-ji f. rfiifwji (§. 117). 



*) Dan Strichlein in tn'-iji ii. a. w. hat nur den etymologischen Zweck Stamm 
und Endung zu sondern und darf nicht zu der Annahme verführen, dafs das vor- 
hergehende e lang (gestofsen) sei, da diesen vielmehr kurz ist und mit dem fol- 
genden aus j losgelösten » den gestofsenen Diphthong ti bildet. Also sprich 
trti-ji u. s. w. 
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5) ptz-i, fem. pfo-as, nach lett. Lautgesetz genau ent- 
sprechend dem litth. penk-i* (cf. skr. pan-can, gr. äol. sTipnt, 
goth. /Sm-/', att. ^«y-r«), kslav. n*-Th, d. i. pan-ti, QbL qnin-que). 
Deelination regelmäfsig nach dem Gesetz der a- Stämme. De- 
finite Form : pize-ji, fem. pize-jas (Sackenhausen). 

6) sesch-i, fem. sesch-as, — litth. szeszi, ksl. uicc-tl (mit 
der Endung der Subst. abstracta -Ii), (skr. sas, lat. sex, gr. g|, 
goth. saihs). Die Deelination von seschi und die der folgenden 
Zahlen bis 9 richtet sich nach dem Gesetz der uncontrahierten 
ja -Stamme. 

7) septin-i (nicht septin-i), fem. septm-as, — ltth. septyni, 
(lat Septem, gr. ircr«, skr. saptan), ksl. mit ausgefallenem Labial: 
C6A-Mh, (goth. sibun). 

8) a«f u»-i, fem. astün-as, = litth. asztüni, (skr. aafan und 
aslan (Nom.-Stamm), lat. octo, gr. öxrw, goth. ahtau), ksl. oc-ub 
(über d. uk cf. Schleicher ksl. Gr. P. 187). 

9) dewin-i (nicht dewitt-i), fem. dewm-as, litth. dewyni, 
ksl. ACBA-Tb, (Grundform : nemn-ti), (skr. nacan, lat. nocet», goth. 
»im», gr. £p?ca fiir ^-y«,/:«). Innerhalb des slav.-litth. Sprach- 
stammes hat allein das altpreulsische newin-ts, nonus, das urspr. 
n bewahrt. Für den Wechsel des d und », cf. skr. nablias, 
ksl. N6B0, Gen. mceccc, lett. debbes-s und umgekehrt : lat. domus, 
ksl. aou*? lett. »a'tns (§. 98, 5). 

Die Zahlen von 2—9 incl. werden auch indeclinabel ge- 
braucht und zwar dann entweder in der Form des Nom. masc. 
oder aber wohl noch lieber mit Abwerfung des Casuszeichen 
(«), (nur tri-s bleibt unverändert), also: ditc\ tschetr\ ph\ 
sesch\ septm, astün\ dewin\ 

§.361. 10) desm-i-t, indeclinabel und adjectivisch gebraucht, 
obschon es eigentlich Substantiv ist, mit dem Abstractivsuffix 
-ti (wie die kslav. Zahlwörter ni-Tk (d. i. pan-ti), uicc-tl, acha-ti») 
gebildet, wovor ein euphonisches t eingeschoben ist. Daneben 
kommt das ältere eigentlich substantivische desm-i-t-s vor, = 
litth. deszim-ti-s, altpreuis. dessem(p)-ts, dessim(p)-ls, ksl. fleca-Tb, 
d. i. desan-ti, skr. dasan, lat. decem, gr. dexa, goth. taihuti). Auch 
die Substantivform desmits mit sammt dem Nomintivzeichen wird 
meist adjectivisch für alle Casus gebraucht (Gr. Essern). Wenn 
Casusbildungen erscheinen, so sinds folgende: Nom.S.de*t»t<(»)-s, 
(mannl. Geschlechts, cf. win-s desmits); Gen. S. desmit{i)-s, 
(männl. Geschl., cf. pi ötra desmit-s, bei dem zweiten Zehn, 

5* 
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und weibl. pi piktäs desmifs, bei dem fünften Zehn, NA.), nach 
Analogie der (weih].) t-Stämme. Der Plur. aber sehwankt, wie 
auch bei dem slav. ftCCA-Tb (Schleicher ksl. Gr. P. 213) in die 
Classe der tf-Stamme hinüber: Nom. desmit-i neben desmit(i)-s 
(masc), (Acc. desmit-us ?), Loc. desmii-vs, (Gen. desmit-u?). 
Dat. desmit-Im neben desmit-im. Ja, noch mehr, es finden sich 
auch Femininalformen Plur. als ob desmit-i ein Adjectiv wäre, 
wie die Zahlen 1 — 9. Cf. Loc. desmit-ds, Dat. desmit-äm. Diese 
vom a-Stamm gebildeten Casusformen sind alle nicht alten Ur- 
sprungs und werden nur gebraucht um Mii'sverständnissen und 
Unklarheiten vorzubeugen. 

Die Zahlen 11 — 19 werden gebildet durch Verbindung der 
Einer mit der Zehnzahl. Bindemittel ist im Lett. die Praepo- 
sition pa = nach, Über, cf. im Slav. m mit gleicher Bedeutung. 
Dabei erscheinen die Einer in der kürzesten Gestalt ohne Casus- 
zeichen, aufser tri-s, das sich überhaupt nie verkürzen kann, 
und aus desmit schwindet das <% in Folge dessen d-s wegen der 
Schärfe des s wie z lautet (§. 103). Die meisten Complexe 
sind meist indeclinabel , wie desmit(s) selbst. Doch kommen 
auch eben die Casusformen des Plur. vor, die desmit(s) hat, und 
aus gleichem Grunde. 

11. win-pa-dsmit(s) 

12. diw-pa-dsmit(s) 

13. tn's-pa-dsmit(s) 

14. tschetr-pa-dsmit{s) 

15. plz-pa-dsmit(s) 

16. sesch-pa-dsmit(s) 

17. septin-pa-dsmit(s) 

18. astvn-pa'dsmit(s) 

19. dewin-pa-dsm\t(s). 

Zuweilen findet sich auch das e bewahrt: tcln-pa-desmit(s)* 
diw-pa-desmit(s) u. s. w. Cf. ksl. ieAHM-HA-A6CATb (11), ARa-m-ACCATb 

(12) u. s. w. Das heutige Russische kürzt die Formen, wie 
das heutige Lettisch, durch Auswertung des e, cf. inpn-iia-^uami, 

(13) für mpii-HR-Acainb, «lembip-Ha^uamh (14) ftlr «lemup-iia- 
4cainb. Alle anderen verwandten Sprachen bedürfen hier keiner 
Präposition, sondern stellen die Einer unmittelbar mit der Zehn- 
zahl zusammen, höchstens (cf. Griech.) die Copula dazwischen 
schiebend. Cf. Litth. wenu-lika, dwy-lika, try-lika u. s. w., wo 
lika = di/ra, und dieses = J«xa, decem, wie das noch mehr 
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enteteilte deutsche lif in eilf, zwölf, goth. ain-lif, ttca-lif (Bopp 
§. 319); (skr. dvd-dasan (12), catur-dasan (14); lat. un-decim, 
duo-decim, quatuor-decim; gr. iV-Jtx« , dw'-fox«, öxrw-xat'-dexcr, 
u. 8. w.). Local (Doblen, Kronsbershof) kommen Formen vor, 
die analog den Zwischenzahlen von 21 — 99 gebildet sind tctn- 
desmit wlns (11), tr indes mit diwi (12), windesmit tris (13), .... 
wlndesmit dewini (19). 

§. 362. Die Zehner von 20 — 90 bilden sich durch unmittel- 
bare Zusammenftigung der Einer, 2 — 9, mit der Zehnzahl, also 
in multiplicativein Sinn, ohne Beihilfe einer Partikel. Die Einer 
haben dabei dieselbe gekürzte Gestalt, wie bei 11 — 19, desmit 
verhält sich bezüglich der Flexion genau wie bei 10 — 19, das 
heilst, in seltenen Fällen kommen einzelne Casus vor, cf. Nom. 
PI. trisdesmiti (30), Dat. plz-desmitlm (50), fem. sesch-desmitdm 
(60), aber nur, wenn kein dabei stehendes Nomen oder Prono- 
men Genus und Casus andeutet. 

20. diw-desmit 

30. tris-desmit 

40. tschetr- desmit 

50. piz-desmit 

60. sesch-desmit 

70. septm-desmit 

80. astun-desmit 

90. dewin-desmit. 
Local (Gr. Essern) erscheint auch noch das alte Casus- 
zeichen -ä, cf. diw-desmit-s u. s. w. Im Allgemeinen ist es aber 
untergegangen. Das Litth. flectirt an dieser Stelle deszimtis 
(fem. i-St.) vollständig und setzt die Einer als Adjj. auch mit 
vollständiger Flexion davor: trys deszimtys (30), keturios (PI. 
fem.) deszimtys (40) u. s. w. Im gewöhnlichen Leben wird die 
Zehnzahl sehr oft zu deszimt verkürzt. Im Slav. erscheint die 
Zehnzahl auch noch ziemlich vollständig, cf. TpH-^ecATH (30), 
A€B*Tt> AeciTk (90). (Die andern Sprachen weisen ältere und des- 
halb heutzutage mehr verstümmelte Bildungen vor, cf. skr. (d)nin- 
ia-ti (20), trin-HO-t(i) (30), lat. (d)ci-gin-ti, tri-gin-ta^ gr. «i-xo-ff/, 
dor. (Ö\pi-/.a-Ti y rytct-xav-ra). 

Die Zwischenzahlen von 21 — 99 werden in der Art ge- 
bildet, dals man die Einer den Zehnern mit oder ohne un (= 
und) nachstellt. Das erstere geschieht, wie es scheint, be- 
sonders gern, wenn der Nachdruck auf dem Einer liegt, oder 
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wenn auch die ganze Zahl besonders hervorgehoben werden soll. 
Die Zehner sind hier in der kürzesten Gestalt und indeclinabel, 
die Einer beides, bald flectiert, bald indeclinabel. Nur wlns 
muls stets flectiert werden; cf. diw-desmit (tin) triits, (fem. wina) 
(21), diw-desmit (un) diwi (22), tris-desmit (un) tris (33), tschetr- 
desmit (un) tschetri (44), u. s. w. 

§. 3G3. 100. si'm-t-s, Nom. Sing, masc, oft, wenn nicht 
meist, ohne Flexionszeichcn : si'm-t, = litth. szim-ta-s, (goth. 
hun-d, lat. cen-tu-m, gr. i-xa-rö-v = ein hundert, skr. sa-ta-m 
Neutr., ksl. ct-TO, (am Ende verkürzt nach den slav. Lautgesetzen). 
All diesen Formen liegt skr. (datfa-(dasa)-ta = zehn mal zehn 
zu Grunde. Das eingeschobene m oder n des Lctt., Litth., Goth., 
Lat, entspricht der Grundform dakan, dasan. Fürs Lett. also 
ist das m in sim-t-s und desm-i-t-s identisch. 

Mit der Flexion von Simt(s) verhält es sich genau wie 
mit der von desmit(s). In di r Kegel steht es bei Substantiven 
indeclinabel. Allein aber, ohne Subst., zeigt es zuweilen auch 
Casusformen und nicht allein im Sing., cf. Loc. si'mtdi (B. 133.3). 
sondern auch im Plur. (cf. Nom PI. simt(i)s, masc.) und zwar 
sogar Generis fem., also wie wenn es ein Adj. wäre; cf. Dat. 
Iustrum. (B. 1336) si'mtdm (sc. meit(bn) = unter hundert (sc. 
Mädchen). 

Bei den folgenden Hunderten treten die Einer in kürzester 
Form vor si'mt ^ ohne jedoch Composita zu bilden, denn si'mt 
behält seinen Ton und ist daher getrennte Sehreibung die rich- 
tige. Also: si'jnts. oder, wenn ein Gegensatz es erfordert: trins 
si'mts (100), diw(i) si'mt (200), tris si'mt (300), tschetr{i) si'mt 
(400) u. s. w. Wenn (local? Elverfeld, Rosenberger) auch das 
Suffix Nom. -s beharrt, z. B. piz si'mt-s u. s. w., so geschieht das 
nach der Analogie von dem t-Stamm desmit-s^ scheint aber hier 
vielleicht weniger elassisch, als bei desmits. Im Litth. ist szimtas 
durchweg a- Stamm und bildet weiter: trys szimtai u. s. f. 

Die Zahlen von 1 — 10 werden an si'mt(s) immer, die von 
11 — 19 gewöhnlich, die runden Zehner nur bei besonderem 
Nachdruck mit un angehängt; cf si'mt(s) un tschetri (104), ditc(i)- 
simt (un) ptzpodsmit (215): tschetr'-sünt sesch-desmit un de- 
witii (469). 

§. 364. 1000. tükstüt(i)-s. ein Subst., etymologisch nur mit 
dem slav.- litth. und german. Stamm zusammenstimmend. Cf. 
litth. tilkstanti-s, altpreiüs. tusimtons, Acc. zu einem vorauszu- 
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setzenden Noin. tusimton; ksl. tiic*mt& f. tt»icätul, goth. thusundi. 
Ursprünglich ist lükstüt(i)-s wie das littti. tükstanti-s ein weibl. 
i-Stamm, erseheint aber heutzutage, wenn es flectiert wird, als 
Mascidinum und folgt in allen Casus, aufser dem Nom. S., der 
Analogie der uncontr. ja- Stämme, mit seltenereu Nebenformen, 
wo -ja- contrahiert wird. 
Nom. tukstiit(i)-s 

Acc. tükstuschu und tükstirti f. tükstüt-ju (tükstut-jan) 

hoc. iükstüschä und tiiksti/ti f. iükstut-jd 

Gen. tükstvscha f. tükstüt-ja 

Dat. tuksUUcham f. tukstut-jam. 
Im Flur, wird es /um Adject. und zeigt beide Geschlechter, 
wie schon desmits und simts es minder allgemein thun. 

Nom. tükstuschi, fem. tükstvschas 

Acc. liiksluschus, - tükstuschas 
u. s. w. 

Im Satz wird tukstirts entweder flectiert oder erscheint auch 
für Sing, und Plur. iudeclinabcl in der reinen Stammform : tük- 
stuschi d. i. tükstt/tj f. tüksti/ti. 

2000. diw' tükstt n /sch(i), fem. tükstuschas ; 3000, /ri* tükslusctyi)-, 
fem. tükstvschas u. s. w. Bei Verbindung der Tausend- und 
Hundertzahlen mit Zehnern und Einern richtet sich, wie schon 
aus allem Obigen erhellt, die Keihenfolge streng nach der der 
Zittern oder eben nach dem Werth der Zahlen, z.B. J 23456 
= si'ml diw-desmit un tris tükstvsch tschetr-si'mt ph-desmU 
un seschi. 

Höhere Zahlen sind, wie im Deutschen, entlehnt: millijöns, 
Million; billijöns, Hillion (nach der Flexion der «-Stämme); und fan- 
gen allmählich erst an durch die Schulen bekannt zu werden. 

2. Ordnungszahlen. 

§. 3t>.'). Die Ordnungszahlen sind mit Ausnahme der zweiten, 
die eine Com parativ form und zwar nicht von diici ist, sämmtlich 
Superlativformen, (von drei an) zu den entsprechenden Grund- 
zahlen, und als solche nach dein Gesetz der o- Stämme durch 
beide Geschlechter zu flectieren. Die hier benutzten Superlativ- 
sufh'xa sind die uralten -wo (bei 1 allein) und -ta (bei allen 
übrigen Zahlen), die bei den reinen Adjectiven einer jüngeren 
speciell lettischen Bildungsart durchaus gewichen sind (§. 35b'). 
Die definite Form der Ordnungszahlen, und zwar contrahiert, 
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ist die gewöhnliche, wie im Litth. Sehr selten kommt die in- 
definite vor. 

1. pir-mä-is, fem. pir-md f. pir-md-ja; altpreufs. pir-mois, 
fem. pir-moi (gewifs für pir-moja); litth. pir-ma-s; ksl. npinu f. 
npi-uu; (lat. pri-m«-*; goth. fru-m-s; griech. mit dem andern 
Superlativsuffix -fa, tiooj-to-^, skr. mit doppeltem Suffix: pra- 
/Aa-ma-*). 

2. 0-<r-s, gesprochen: ö-tri-s f. an-tra-s (§. 140, 1. a. §. 90), 
fem. <Mra (die indefinite Form ist hier die gebräuchliche, weil 
es eben kein Superlativ, sondern ein Comparativ ist, cf. §§. 355. 
356; die definite Form wird vielleicht vorgezogen, weun nur 
von zweien überhaupt die Rede ist und bei einem gewissen 
Nachdruck), = lat. al-ter und dem Sinn nach auch = secundus, 
aber niemals = alius; altpreufs. an-iar-s, fem. an-tra; litth. an- 
tra-s, fem. an-tra; (goth. an-lhar; skr. an(ja)-tara-s). Gleiches 
Comparativsuffix, aber andere Wurzel haben ksl. Hi-TOpu, = gr. 
öiv-reoo-g; (Superlativsuffix mit Definiton zeigt skr. dvi-tijas). 

3. treschd-is, fem. treschd f. tre-schd-ja, dessen auffallende 
Form sich aus doppeltem Definitionssuffix erklärt. Eines findet 
sich schon im (skr. tri-tija-s, lat. ter-t-iu-s, goth. thri-d-ja) ksl. 
Tpe-THii f. Tpc-Tüj h , litth. tre-cza-s f. tre-t-ia-s. Das zweite Defi- 
nitionssuffix ist Eigenthümlichkeit des slav.- litth. Stammes und 
scheint seine Entstehung dem Umstand zu verdanken, dafs die 
erste urspr. Definition aus dem Bewufstsein und Verständnil's ge- 
schwunden war. Altpreufs. und Griech. hat sich ohne Definition 
mit dem Superlativsuffix allein begnügt: tir-t-x, Tot-ru-*: Den 
Wechsel des t zu e in der Wurzelsylbe theilt das Lett. mit dem 
Litth., Kslav. und Latein. Der Uebergang von tj in sch ist ge- 
setzmäfsig. So steht hiernach tre-schd-is für tre-t-ja-ji-s. 

4. zettur-td-is , fem. zetlur-tä f. zettur-td-ja, mit Rückkehr 
zu dem vollständigeren Vocal der zweiten Sylbe, wie das Litth. 
und Altpreufs. auch zeigt: ketwir-ta-s und das Kslav. Y6TBip-rt, 
(entsprechend dem skr. catur-tha; im Suffix stimmen hiermit 
überein gr. Ttrao-To-g, lat. quar-tn-s, althochdeutsch fior-do. Die 
bisher übliche Schreibung ist zelturtdis, dieselbe beruht aber 
auf Entartung der Aussprache (§ 58, c), und es scheint erlaubt 
und geboten, nach richtigerer Aussprache und auf Grund der 
Sprachgeschichte das ?/ hier für u in der Schrift zu bewahren. 
Der Uebergang des tsch von tschetri zu z in zetturtdis scheint 
seinen Grund in der breiteren Aussprache des e zu haben, die 
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ihrerseits durch den breiten aus möglichst geöffneter Mundhöhle 
tönenden Vocallaut u in der folgenden Sylbe bedingt ist (§. 22). 
In jener Form ist das e viel spitzer, steht dem • näher und 
bewahrt deshalb den Palatal. 

5. plk-td-is, fem. pik-td f. pik-td-ja, wo k für z wieder hat 
eintreten müssen, da bei folgendem t die Ursache aufgehört hat, 
um derentwillen z aus k (nämlich zi aus ki oder /r/'i, cf. §. 112. 
124) geworden. Cf. litth. penk-ta-s, altpreufs. pienck-t-s, (lat. 
quin-tu-s f. quinc-tu-s), ksl. ni-ra f. imk-tli, (gr. niux-ro-g, goth. 
fimf-ta, skr. mit dem andern Superlativsuffix: panca-ma-s). 

6. ses-td-is, fem. ses-td f. ses-tä-ja, wo statt des getrübten 
Lautes sch das reine * erscheint; als ob sch in seschi lediglich 
durch ein Stammzeichen ja getrübt wäre; litth. ssesz-ta-s, ksl. 
mcc-tli, (skr. sas-ta-s , lat. sex-tu-s, goth. saihs-ta, gr. frc-ro-c), 
altpreufs. mit Wandlung des anlautenden Sibilanten in Hauch 
wie im Griech.: wusch-t-s und usch-t-s. 

7. septi-td-is f. septin-tä-is (wie kritu f. krintu, §. 91), fem. 
septi-lä f. septi-td-ja; litth. septin-ta-s, (althochd. sibun-to); 
mit dem andern Suffix: (skr. sapla-ma-s) ; altpreufs. sept-ma-s, 
fem. sept-mai (defin. Form); (lat. septi-mu-s; gr. 'i^Öu-uo^) ; 
ksl. cca-mu. 

8. astu-tä-is, ebenfalls mit Vocalisierung des n vor dem < 
Suffixi, wie bei der vorhergehenden und folgenden Zahl, für 
astun-ld-is , fem. dstu-td f. astü-tä-ja; litth. asztun-ta-s, (goth. 
ahtu-da); mit anderem Suffix: altpreufs. as-mu-s, litth. asz-ma-s 
(veraltet), ksl. oc-uu; (skr. a*fa-«ia-$; lat. octa-cu-s, gr. ö; ( >o- 
/■o-c, beide letztere mit Erweichung des m zu r, wie im kslav. 
npi-Kii = pri-mu-s. 

9. dewi-tä-is f. dewin-tä-is, fem. c/eiri /a f. dewi-td-ja, litth. 
detcin-ta-s, ksl. Aesi-rLi; mit dem urspr. w im Anlaut; altpreufs. 
»etrtn-f-s, (goth. niun-da, gr. «Wor-ro-g ; das andere Suffix haben: 
skr. naca-ma-*, lat. no-rw-*). 

10. de$rot-Jd-t* , fem. desmi-tä f. desmi-td-ja, litth. deszim- 
ta-s, altpreufs. dessim-t-s, ksl. acca-tu, (goth. taihun-da, griech. 
Öixa-Tu-g ; mit dem andern Suffix : skr. dasa-ma-s, lat. deci-mu-s). 
Im slav. -litth. Sprachstamm hat hier das f gewissermafsen eine 
doppelte Function, einmal als Superlativsuffix, sodann als schon 
zur Cardinalzahl gehörig. Cf. ebenso in sim-td~is, der hun- 
dertste. Im Slavischen ist diese Erscheinung noch ausgedehnter, 
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cf. die Cardinalia und Ordinalia von 5—10: m-Th und iia-tii 

u. 8. w. 

§.366. Der Analogie von desmitäis folgen 11 — 19: tcin- 
pa-dsmi-lä-is, diw-pa-dsnii-tä-is, u. s. w., und 20—90: diw-desmi- 
td-is, tris-desmi-td-is, u. s. w. Die Zwischenzahlen zwischen den 
Zehnem, 21 — 99, lassen die voranstellenden Zehner in kürzester 
Cardinalform und geben nur dein ohne Copula folgenden Einer 
die Ordinalform, cf. diw-desmit ölrdis* d. zweiundzwanzigste, ttis- 
desmit zetturtdis, d. vierunddreilsigstc, sesch-desmit deicttdis, der 
neunundsechszigste. Eben dieses Gesetz, dafs bei mehrgliedrigen 
Zahlen nur die zuletzt stehende, im Range kleinste die Ordinal- 
form bekommt, gilt ganz allgemein und es ist durchaus unlettisch, 
eine zusammengesetzte Ordinalzahl durch Zusammenfüguug ein- 
zelner Ordinalzahlen wiederzugeben. Ganz allgemein liebt auch 
der Lette statt pirmäis nach einem Zehner, Hunderter, u. s. w. 
die definite Form der Grundzahl, irindis, zu setzen, cf. ph-desmit 
un tclndis, der einundfunfzigste. 

Die Ordnungszahlen von 100 und 1000 lauten regehnäTsi«r: 
stm-td-is, fem. sfm-tä f. si'm-td-ja, und tukstO-td-is* (röcksichrlich 
des t cf. desmi-tä-is), kommen aber selten beim Volke vor, das 
bei seinen einfachen Verhältnissen eben selten das Bedürfnils sc» 
hoher Zahlen spürt. 

Den Hunderten und Tausenden folgen die Einer fast stets 
mit mm, mögen Zehner dazwischen stehen oder nicht, cf. si'mt 
ditedesmit un Ireschdis (der 123ste), tschelr'-si'rnt un piktäis 
(der 405 te), tükstusch asturf-simt piz-desmit un dewildis (der 
1859ste). 

Wenn Einer in Ordinalform vor desmits , simts , tühstvts 
treten, so sind letztere nicht indefinite Ordinalzahlen, sondern 
substantivische Sammelzahlen, was einen ganz anderen Sinn er- 
giebt: zrtfurtä desmitä heifst nicht im vierzigsten, sondern im 
vierten Zehn (31 — 40); ötrs si'mts nicht = der zweihundertste. 
sondern das zweite Hundert (101- — 200); ptktd tüksluti. nicht im 
funftausendsten, sondern im fünften Tausend (4001 — 5000). 

3. Sammelzahlen. 

§. 367. Eigentliche Numeralia collectiva sind die oben schon 
erwähnten Substantiva desmits (10), si'mts (100), tukstitts (1000), 
desgleichen millijöns und billijdns. Zur nähereu Bestimmung 
können natürlich Cardinal- oder Ordinalzahlen, Adjectiva oder 
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Vertheil uogszahlen . 



Nona, abbiß*) contr. abji, fem. abbejas contr. abjas 
Acc. abbejus - abjus - abbejas - abjas 
Loa abbejus - otyuJ - abbejas - a6/a* 
Gen. abbeju - aft/M - abbeju - afc/M 
Dat. abbejlm - a&/7m - abbejdm - abjäm 
Verf. seinerseits hegt entschieden die Vermuthung, dafs diese 
Formen oft nicht eigentlich Dctinit.formen sind, sondern von 
den oben angefahrten iudefiniten sich nur durch ein unorganisch 
eingeschmuggeltes j unterscheiden. 

Gern setzt der Lette (wie der Litthauer) zu abbi pleonastiaeh 
ditet, um unser „alle beide" oder „zwei beide" auszudrucken. 
Alsdann werden meist beide Wörter flectiert, namentlich im 
Gen. und Dativ; im Nom. und Acc. tritt auch diwi zu abbas, 
Nom. u. Acc. fem., und zu abbus, Acc. m. 

Endlich giebt es noch eine Anzahl Substautiva nuraeralia 
collectiva, die in der Regel nicht mit den Wurzeln der Zahl- 
wörter zusammenhängen. Entlehnt sind: pdris^ Paar d.h. zwei 
oder auch unbestimmt: einige; duzzis, Dutzend; schaks, Schock 
(60, besonders beim Zählen von Strohbundeu gebräuchlich). 
Lettischen Ursprungs sind: metthis, eig. Wurf, dann eine Zahl 
von drei Stück (namentlich von Fischen, Krebsen); käls, eine 
Zahl von dreifsig Stück; provinziell: Band, meist von Fischen 
gebraucht. 

4. Vertheilungszahlen. 

§. 368. Eigene Distributivformen giebts im Lett. nicht mehr. 
Man hilft sich durch die Präposition pa, die vor die Cardinal- 
zahlen in indefiniter Form, resp. vor die Sammelzahlen gesetzt 
wird. Das Zahlwort kann indeclinabel folgen, oder im Dativ, 
wenn es ein Pluralis. Singularia (wins) stehen, wie es scheint 
nur im Acc, denn auch trinam in pa wfnam, neben pa tri»« 
= zu je einem, kann als alter Accus, aufgefafst werden. Ct. 
litth. po trenq und §. 551; pa diirim, zu zweien, je zwei: />" 
trim (oder trijlm?), zu dreien, je drei; pa tschetrim, pa pteir» 
u. s. w., daneben auch pa diiri, pa tns, pa tschetri, pa /ms» 
u. s. w.; ferner pa dcsmit(s), zu zehn, je zehn; pa stmt(s),F 
hundert, pa tükstusch, zu tausend; bei Collectivis: pa si'miii. z» 
hundert, pa duzzi, dutzendweise, oder pa sVmtlm^ zu Hunderten. 
pa pdHm, paarweise, u. s. w. 

*) oder mit kurzem e: abbrji u. s. w.? cf. litth. Distributiv, abtjt. 
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5. Multiplicativa. 

§. 3G9. Entsprechend dem Deutschen „-fach" bilden sich 
im lett. Adverbia durch Zusaininenfugung (oder wohl eigentlich 
Compositum, da der Hauptton auf das Zahlwort fallt) des Sub- 
stantivs kdrta (fem.), Ordnung, Schicht, Lage, litth. kartas (m.), 
sl. KßATik, mit den möglichst gekürzten Cardinalzahlen : winkdrf, 
einfach, diwkdrC, zweifach, triskärV, dreifach, tschetrkdrf, vier- 
fach, — desmifkdrf, zehnfach, simtukdrt\ mit euphonischem m, 
hundertfach, tükstüschkdrV, tausendfach, alles, wie es scheint, 
Verkürzungen ursprünglicher Instrumentale, die auch heute noch 
vorkommen: diwdm kärtdm, trim kdrtdm, desmit kdrtdm, simtdm 
kdrtdm u. s. w. 

Von jenen componierten Adverbien werden Adjectiva auf 
-igs abgeleitet: wtnkärt-igs, einfach, dittkdrt-igs, zweifach, u. s.w., 
die also nicht als Coraposita von kört igs mit den Grundzahlen 
auzusehen sind. 

Eine andere Art von Multiplicativen, den deutschen auf 
-mal entsprechend, sind die Zusammenfugnngen der Cardinalien 
mit reifa oder reife, Reihe, Schicht, Ordnung, sl. p&%h: wlnreif, 
einmal, diw reif*, zweimal, tri» reif, dreimal, — desmit reif*, 
zehnmal, stmtu reif, hundertmal, u. s. w. Auch hier liegen 
Accusative: teinu reiß oder reifu, diwi reifas u. s. w. oder In- 
strumentale diwdm reifdm, desmit reifäm u. s. w. zu Grunde, 

6. Artzahlen. 

§. 370. Numeralia qualitativa, um auszudrücken, wie viel- 
erlei? bildet der Lette mit der ihm eigenthümlichen Endung 
-dd(a)-s von den Cardinalien, aber nur von den niedrigsten: 
win-dd-s, einerlei ; diwej-dd-s, zweierlei ; trej-dd-s oder trey'-dd-s, 
dreierlei ; ötr-dd-s, auf eine andere Art, anders beschaffen ; abbej- 
ddrs, beiderlei. Selten: tschetr-dd-s , viererlei; piz-dd-s , fünf- 
erlei; sesch-äd-s, sechserlei. Darüber hinaus mufs man sich 
mit Umschreibungen helfen. Die Declination geschieht nach 
Analogie der a- Stämme durch beide Geschlechter. Im Litth. 
entspricht hier der Bedeutung nach die Endung: -okias oder 
-opas. Cf. teenokias, dwejopas, trejopas u. s. w. 

7. Bruchzahlen. 

§.371. Brüche, die mehr oder weniger als die Hälfte einer 
ganzen Zahl bezeichnen, sind dem Letten im Ganzen noch etwas 
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Ungewohntes und Fremdes. Geläufig ist ihm die Bezeichnung 
der Hälfte durch das Substantiv pusse. Um auszudrücken, dafs 
zu einer gewissen Zahl von Einheiten noch die Hälfte einer 
Einheit hinzuzurechnen sei, was im Deutschen durch die An- 
fügung von „halb" an die entsprechende Ordinalzahl geschieht, 
cf. drittchalb, zehntehalb, wird im Lett. das Substantiv pusse 
mit Elision des e mit nachfolgendem Genitiv. Sing, derjenigen 
Ordinalzahl gebraucht, die die Stelle der halbierten Einheit be- 
zeichnet. Eine eigentliche Compositum liegt nicht vor, denn 
puss" 1 - nimmt nicht den Ton des folgenden Zahlworts auf sich, 
also ist auch ungetrennte Schreibung eigentlich nicht richtig 
(§. 102, 2), obschon allgemein üblich. Man helfe sich durch den 
Verbindungsstrich. Cf.puas'-ötra, anderthalb ; puss'-trescha, dritte- 
halb; puss'-pizpadsmita, funfzehntehalb. — Bei höheren, aus meh- 
reren Gliedern bestehenden Zahlen fügt sich puss* vor das letzte 
Glied, das allein Ordinalform hat; die vorangehenden Glieder 
bleiben in Cardinalform, cf. sVmt tschelrdesmit puss'-pikta, huu- 
dert vier und vierzig und ein halb ; oder folgt dem letzten Gliedo 
mit u/4, in welchem Fall alle Glieder Cardinalform behalten, cf. 
simt tschelrdesmit tschetri un pusse. 

Reine Brüche, deren Zähler 1 ist, werden ausgedrückt, 
indem man den Nenner als Ordinalzahl mit dala (fem.) oder 
dalis (masc, nicht: dalis, aber Gen. dala) verbindet; der Zähler 
wird stillschweigend ergänzt; cf. treschd dala, ein Drittel, wie 
wir sagen: der dritte Theil; zetturtdis dalis, (liier giebts auch 
eine besondere Bildung: zetturksnis oder zettruksnis), ein Viertel, 
der vierte Theil. — Ein Erzeugnifs der Sehlde ist es, wenn 
nun auch noch durch vorgesetzte Cardinalien die Zähler, falls 
sie über 1 steigen, angegeben werden, cf. diwi pikt-datas, f; 
tri* desmit-daias, T 3 Ä . 

IV. Pronomen. 

§. 372. Rücksichtlich ihrer Flexion zerfallen die Prono- 
mina in zwei Hauptgruppcu : 

1. die geschlechtslosen Pronomina der drei Personen ; 

2. die geschlechtigen Pronomina der dritten Person. 
Rücksichtlich der Bedeutung congruieren mit diesen Gruppen 
so ziemlich: 

1. die persönlichen Pronomina, so geuannt,' weil sie 
eben ausschliefslich Personen bezeichnen; 
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2. die Demonstrativa uncl die I nterrogati va, diese 
mit Einsehluls der Relativa. 
Letztere Unterscheidung hängt mit der Form der Pronomina 
insofern eng zusammen, als besondere Wurzeln den persönlichen 
Fürwörtern, besondere den Demonstrativen und wieder beson- 
Jere den Interrogativen zu Grunde liegen. 

Endlich werden die zwei, oder, wenn man will, drei letzt- 
genannten Classeu von zwei andern gekreuzt: 

a. Pronomina substantiva, die niemals adjectivisch ge- 
braucht werden können ; 

b. Pronomina adjectiva, die aber zum Theil unter Um- 
ständen auch substantivisch vorkommen. 

Da in gegenwärtigem Abschnitt nicht allein die Flexion, son- 
dern auch die Bildung der Pronomina besprochen werden soll, 
und gewisse adjectivische Pronomina mit gewissen substantivi- 
schen in etymologischem Zusammenhang stehen, so scheint ea 
zweckmäfsig folgenden Gang zu verfolgen: 

1. Pronomina personalia, 

a) substantivische, — geschlechtslose Pronomina der 
drei Personen. 

b) adjectivische, — Possessiva; 



alle ije- 

2. Demonstrativa j (alle adjectivisch aufser * 



3. Interrogativa ! kas, wer) jsc ecitig. 

In einem Anhange endlich müssen die pronominalen Ad- 
verbia, (es sind gewisse Casusformen der Pronomina), zusam- 
mengestellt und erklärt werden. 

1. Personal -Pronomina. 

§. 373. Wir schicken das Paradigma von es, ich, tu, du, 
und von dem im Nomin. nicht vorkommenden Pronomen re- 
flexivum setoi, sich, voran und zwar zusammengestellt mit den 
entsprechenden Formen des Litth., Altpreufs. und Kirchenslav. 
und lassen dann die Erläuterung der Formen folgen. 
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Personalpronomina. 



Sing. Lett - 
Nom. es 

Acc. mani, man 

Loc. — 

Gen. mani-s, (mana) 



Dat. 
Instr. 



mani-m 
mani-m 
(mani), man 
Plur. 

Nom. mö-s 
Acc. mü-s 
Loc. — 
Gen. mü-su, (mü-s) 

Instr. i 



Pronomen der ersten Person. 

Litth. Altpreufs. 

d: od. ass, (:ilt : esz) as 

man$ mien 

manyje, many — 

manqs, (am Memel: maisei 
munis ; — mäno, mänä) 

(manej) 7 r/iöw, mq ) mennei 

manimi, manim \ maim 



mes 
müs 

müsyje, musy 
müsUf zem. munsu 

[ mums, (alt: mümus 

I mümis 



Kslav. 

ft$fc 

UA 

MIHI 

MCHC 



\ UT»Ut. Ul 

i 







■an 


nouson 






noumans 




NAMl 


noumas 


( 


RAUH 



Sing. 

Nom. tu 

Acc. leici, tcw 

Loc. — 

Gen. tewis, (tawa) 



Dat. j f etrt-ffi, fetet-fti \ täw 
Instr. i (tetci), fetr ( tawimi, tawim 

Plur. 
Nom. jü-s 
Acc. 

Loc. — 
Gen. jü-su, (/*-#) 



Pronomen der zweiten Person. 

/w I« 
/atrg tien, tin 

tawyje, tatcy — 
taw$s (am Memel: twaise 
teicis; — täwo, täwä) 

\ tebbei, tebbe 



Dat. 
Instr. 



J ju'-ms 



JUS JOUS 

jus wans 

jüsyje, jusy — 

jüsu, (zem. junsu) jouson 

kjüms, (alt: jumus) ) joumans 

{jiimis ( joumas 



TA 

TCKH 
T€KG 

T€B1, T» 
TOBOI* 

KU 
KU 

KACl 
RÄCt 



Pronomen reflexivum. 

Sing, und Plur. identisch, 

Nom. — 
Acc. sewi, sew 
Loc. sewi 
Gen. sewi-s («a«?a) 



sietty sin 



Dat. | setoi-m 
Instr. I sewi-m, (sewi) 

sew 



sawc. 

sawyje, sawy 

saw$s, (am Memel: ? (swaisei?) 
setois; — säwo,säwä) 



säw 

sawimi, sawim 



selbei 



C€B6 



CCEt, C« 
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An merk. Die im Litth. und Kalav. vorhandenen Dualformen sind weg- 
gelassen, weil sie zur Erklärung des Lettischen, das keinen Dual mehr hat, keine 
Dienste thun. 

§. 374. Der Nomin. Sing. 1. Pers. ist, wie in allen ver- 
wandten Sprachen, von anderem Stamme, als die Casus obliqui 
Sing. Es (hochlett. esch, im Anschluls an's Litth.) theilt den Zisch- 
laut mit der ganzen slav.- litth. Sprachfamilie, zeigt aber in der 
Aussprache nicht mehr die Weichheit des f, die fürs Ursprüng- 
liche vorausgesetzt werden mufs, da parallel z, h, g sich findet: 
zend. azem, skr. ah am, gr. ty(o(v), lat. ego. Nach all diesem ist 
das * im lett. es nicht Nominativzeichen, sondern zur Wurzel ge- 
hörig. — Zum Nom. 2. Pcrs. cf. goth. thu, lat. tu, gr. gv, böot. 
rovv, und mit dem Zusatz -am: skr. tv-am, zend. tum. — Das 
Pro nom. reflex. hat tiberall keinen Nominativ. 

Die Formen des Accus. Sing, mani (hochlett. daneben man), 
tewi, sewi, (das Casussuffix -n ist verschwunden, cf. §. 327), lassen 
auf lett. Standpunkt _als Stämme mani, tewi, sewi voraussetzen. 
Das sind aber nicht ächte t-Stämme, sondern Schwächungen aus 
mana, tawa, sawa, die gegenwärtig allerdings sich wie t- Stämme 
verhalten. Der ursprüngliche Stamm ist, wie das Skr. zeigt, für 
die 1. Pers. ma und hat sich schon im skr. Genitiv durch Re- 
duplication, (die gerade bei dem Personalpronomen beliebt ist, cf. 
lat. meme, sese) zu mama erweitert, zend. mana mit Wandlung des 
m zu n, cf. lett. mana, litth. mäno, mänä. Es ist (nach Schleicher 
kslav. Gr. P. 280) wahrscheinlich, dafs auch der Stamm des 
Pron. 2. Pers. und des Reflexivpronom. durch Reduplication sich 
verstärkt hat, und dafs den Accus.fonnen lett. tewi, sewi nach 
Vocalschwächung vorauszusetzende Formen wie taca f. tm-tva, 
sava f. svasva zu Grunde liegen. Das e in der ersten Sylbe 
von tewi, sewi scheint durch Umlaut aus a in Folge der Ein- 
wirkung des % der folgenden Sylbe entstanden zu sein *); cf. 
die Verflüchtigung des Vocales a zu t» im slav. Loc. Dat. Instrum. 
der 1. Pers., zu 6 in der 2. Person und im Reflexiv. Im Lett. 
kehrt das a wieder in andern Bildungen, wo kein % folgt, z. B. 
in den a-Stämmen der Possessiva : taw(a)-s, dein, saw(a)-s, sein. 
Bei der 1. Pers. hält sich das a im Lett. und Litth. durchweg, 
vielleicht unter dem Schutz des m, aber cf. altpreufs. mennei, 
Dat. — Die Stammerweiterung, — wie es scheint, also mittelst 



*) In dem Tahmischen Dialeet (Nordwestkurland) ist der Umlaut nicht einge- 
drungen, cf. taw\ tato\ 

Bielenmin, lettische Sprach«. IT. 6 
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Reduplication — ist im Lett.-Litth. weiter, (nämlich zu allen Ca- 
sibus obliquis des Sing.) eingedrungen, als in den verwandten 
Sprachen, denn dem lett. mani, tewi, sewi, ltth. matte, tawe, satct\ 
(c in d. 2. Sylbe aus a geschwächt, in der ersten Sylbe aber 
durchweg bewahrt, da e nicht die umlautende Kraft gehabt hat, 
als wie das * im Lett.) entspricht altpreufs. mie-n, ti(e)-n, si{e)-n, 
kslav. ua, tä, Gl, skr. md-m, tvä-m, lat. me, U, se, gr. pi, ot, 1 
Manim, t&cim, sewim statt mani, tewi, sewi nach Präpositionen, 
die sonst den Accus, fordern, z. B. uach ar, mit, könnten alte 
Accusative sein (cf. §. 328), oder aber haben sich zu den Prae- 
positionen gefügt, weil sie vollständig gleiclilauten mit dem Dat. 
Plur. der t- Stämme, im Plur. aber gerade stets der Dat. zu 
allen Praepositionen tritt. 

Der Locativ scheint im NLett. (aufser sewi, in sich) und 
Altpreufs. zu fehlen. Im Hlett. giebts. nach Akielewitsch Formen, 
wie mani, tlwi, ja sogar PI. mumis, jumis. Cf. übrigens die 
Dativformen mani, tewi, sewi, altpreufs. mennei, tebbe(i), s ebbet 
mit d. litth. Loc. manyje, many u. s. w., kslav. um«, identisch für 
Locat. und Dat. Cf. §. 332. für die Verwendung der Locativ- 
form -• zum Ausdruck der Dativbedeutung. 

Der Genit. Sing, ist im Lett., Litth. und Altpreufs. merk- 
würdig durch Bewahrung des ursprünglichen Casuscharacters 
-si mani-s, tewi-s, sewi-s, litth. mit Einschiebung eines schwer 
erklärlichen Nasale; man^s, tawt>-s, saw$s, (wofür nördlich vom 
Memelnufs Formen vorkommen, die den lettischen identisch sind. 
Die Verdumpfung des a zu «, wie im litth. munis f. manis findet 
man auch im Obejlande bei den Hochletten wieder), altpreufs. 
mai-sei, twai-se (mit blofs vocalischer Erweiterung des Stammes). 
Selbst im Skr. ist der Character des Genit. verloren gegangen: 
mama, tarn, daneben mb, t(v)i, lett. mit merkwürdiger Ur- 
sprünglichkeit der Vocale : mana, tawa, sawa, litth. mana, mdno, 
tatoa, tätco, sawa, säwo, slav. mit geschwächtem Vocal : ucue, 

T€B6, C€B€. 

Der Dat. Sing, bildet sich regelmäfsig nach Analogie der 
lett. Masculina mit -i», das sich an den Stamm fugt: mani-m, 
tewv>m, sewi-m. Eigentlich ists aber der Form nach ein In- 
strumental (§. 333), cf. litth. mani-m(i), tawi-m{i), sawi-m{i). Die 
daneben sehr allgemein (Neu Autz, Goldingen u. s. w.) vorkom- 
menden Formen mit langem gestofsenem i: mani-m , tewi-m, 
sewi-m, dürften in Betracht des abgefallenen vocalischen Aus- 
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lautes auf Compensation hindeuten. Die kurzen lett. Formen: man, 
tew, sew, (in Nordwestkurl, tau), sau>), sind flexionslos, wie im Ltth. 
man, mq, täu>, säw. Die in der Mitte stehenden Formen: tnani (hlett. 
man), tewi, sewi, die aber minder gebräuchlich sind (cf. Büttn. 
1320. 2001. 2011. 1589), könnten Instrumentale sein mit Verlust 
des m nach Analogie der Accusativformen, oder aber auch alte 
Locative mit gekürztem Schluisvocal, cf. ltth. many(je), tau>y(je), 
sau>y(je), cf. altpreufs. Dat. mennei, tebbei, kslav. um*, tcbi, ccst. 
Altpreuf8. maim scheint dem skr. Dat. mahjam zu entsprechen. 

§. 375. Für den Plural der 1. Person ist zunächst cha- 
racteristisch, dafs das Lett. mit dem Litth. allein das ursprüng- 
liche fit im Anlaut durchweg bewahrt hat, welches im Altpreuls. 
und Slav. nur in wenigen Formen noch sich findet und im Skr. 
und Lat. ganz verloren gegangen ist. Im Lett. liegt den Casus- 
formen aufser dem Nominativ der Stamm mu- zu Grunde. — 
Als Stamm der zweiten Person erscheint für alle Casus ju-, 
wo j, wie die Sprachvergleichung zeigt, die Stelle von w ein- 
genommen hat, nachdem das im Sing, vor dem w stehende t 
abgefellen. Also verhalten sich die Stamme mu- (h Pers.) zu 
ju- (= (t)um-) (2. Pers.), wie im Sing, mar zu fco-. — Das Pro- 
nomen reflex. hat in der ganzen indogermanischen Sprachfamilie 
keinen Plur., wenn man von den griech. Formen a^v, o<pioi 9 
atpbag absieht. 

Im Nom. Plur. 1. Pers. mis (hlett auch misch), ist das a 
des Stammes zu e erweitert, abweichend von den andern Casus, 
aber im Einklang mit litth. ml«, altpreufs. mes. Das auslautende * 
ist nach Bopp §. 335. nicht Casussuffix, sondern Verstümmelung 
des skr. -sma (ein altes Pronom.) in asmi, nos. Dem lett./ft-*, 
litth. jüs, altpreufs. jous, begegnet skr. juskmi, zend. jüs, wäh- 
rend kslav. in, und lat. t>ös den älteren Anlaut bewahrt. 

Der Accus. Plur. müs, litth. müs, könnte, wenn man nur 
das hochlett. mu-ms und das altpreufs. mans herzuzieht, eben aus 
man» entstanden sein, nach dem Gesetz, das den Acc. Plur. der 
Nomina beherrscht (§. 336). Bopp aber vindiciert das « auch hier 
und im skr. nas, neben asmdn, lat. wie auch bei dem Acc. 
2. Pers. jü», ltth.>Ä#, (altpreuls. aber freilich wieder mit n: wans), 
skr. eas neben jushmän, lat. vös dem pronominalen Suffix sma, 
cf.Vergl. Gramm. §. 336. 

Auch im Genit. Plur. musu, jüsu, (in der gewöhnlichen 
Rede oft apocopiert: mus, jus), litth. ebenso, fafst Bopp das 

6* 
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-su als identisch mit dem skr. -stna auf. Man möchte aber nach 
Analogie der kslav. Formen ma-ci, rj-c\, (Schleich. Compend. d. 
vergl. Gramm. II, P. 500 f.) das urspr. Suffix des Gen. PI. -sdm 
darin finden, obschon Schleicher (ibid. P. 501) es nicht thut, 
sondern fürs Litth. das s jener Genitive zum Stamm zieht; cf. 
skr. tS-sdm, » lat. (is)-to-mm , griech. rwr f. ro-6m>. Das Alt- 
preufsische hat in unserm Sprachstamm allein den conson. Aus- 
laut bewahrt: nou-son, jou-son. 

Der Dativ Plur. miC-ms, ju-tns, eine formale Verschmel- 
zung des litth. Dat. mw-m(«)j, ju-m(u)s und des litth. Instruin. 
mu-mis, ju-mis, entspricht dem lat. tw-bis, ro-bis. Im Altpreufs. 
nou-mans, jou-mans scheint das n ebenso unorganisch als in den 
Accus. Plnr. man«, wans *). 

§. 376. Abgeleitet vom substant. Personalp ronomen sind 
die adj ectiv. Possessivpronomina mortis, mein, tatcs, dein, 
saws, sein, f. mana-s, tawa-s, sawa-s, die als «-Stamme sich 
regelmäfsig durch beide Genera flectieren. taw(a)-s und sait(a)-g 
zeigen das ursprüngliche a, das in den Gas. obliq. Sing, des 
Personalpronom. tewi, «ew*, u. s.w. geschwächt oder umgelautet 
ist, rein und ungetrübt, da kein t, sondern ein a urspr. darauf 
folgt. Sau>s, fem. sawa, wird nur reflexivisch gebraucht = lat. 
suus, und zwar wie das slav. cboh auch für die 1 . und 2. Person 
Sing, und Plur., also auch für mein, dein, unser, euer. Im nicht 
reflexiven Sinn mufs „sein", wie im Lat. durch ejus, auch im 
Lett. durch den Genitiv vom geschlechtigen Pronomen 3. Pers. 
ausgedrückt werden. 

Das entsprechende litth. ma'n«, tatvs, saws, kommt nie oder 
höchst selten vor und wird ersetzt durch den Genitiv des Personal- 
pronomens : mäno oder tnänä, täwo oder täwä, säwo odersätoä, Ne- 
benformen neben tnanes, faire», sawes (Schleich. Itth. Gr. P. 216. 
218), die sich im Lett. nur in der Verbindung mit dem Genit. Sing-, 
von pais, selbst, erhalten zu haben scheinen, um auszudrücken, 
mein eigen, dein eigen, sein eigen: mana pascha, tawa pascha, 
satca pascha. Die altpreufs. Possessiva mais, twais, swais stehen 
näher dem slav. mon, tboh, cboh, lat. mens, tuus, suus. 

Besondere Possessiva zum Plnr. der Personalpronomina wie 
noster, vester u. s. w. giebts im Lett. nicht. Man hilft sich wie 

*) Im Hochlett. (z. B. Oppekaln) lauten die Acc. u. Datt. PI. von mis nnd jus 
unorganisch: musut, jüsus; mtuim, juiim, (d.i. nach niederlctt. Vocalismus : müsim, 
jüshn), alt« wie von Nominativen m&ri, jüti, die aber nicht existieren. 
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im Litth. ausschliesslich mit den Plural - Genitiven rnttati, jüsu. 
Das Altpreufs. ist hier reicher, sofern sich wenigstens einige 
Casu8formen finden, cf. Noin. Sing. fem. nousd, nostra; in. jous, 
vester; fem. jousa, vestra, u. s, w. Cf. Nessehnann P. 44. 

Die definiten Formen des Possessivpronomens, mantfg, 
tawefs, sawefs (Declin. regelmiiisig nach den uncontr. ja-Stäm- 
men) werden am liebsten im Plur. substantivisch gebraucht im 
Sinn von: die Meinigen, die Deinigen, die Seinigen, letzteres nur 
reflexivisch und daun auch für die Meinigen, die Deinigen, die 
Un8rigen, die Eurigen, die Ihrigen. In der Endung -efs für älteres 
-ö;'*, (so noch bei Adolphi, Gramm, von 1685. P. 48), sehen wir 
wieder einen Umlaut, den das folgende j hervorgerufen. 

2. Demonstrativ-Pronomina. 

§. 377. Der Lette hat drei viel gebräuchliche Demon- 
strativa. Alle drei theilen mit dem Adjectiv den Unterschied 
der Geschlechter und werden theils adjectivisch, theils substan- 
tivisch gebraucht. Die allgemeinste Bedeutung hat fas, der, 
lat. iste, fem. fd, welches mit der Zeit in mancher Beziehung 
zum Artikel herabgesunken ist. Dem lat. Ate entspricht durch 
Hinweisung auf ein Näheres: «cAt*, dieser, fem. seht, dem 
lat. ille durch Hinweisung auf ein fernerstehendes: wVns cA, jener, 
fem. wina. 

Die Declination der Demonstrativa und überhaupt der ge- 
schlechtigen Pronomina unterscheidet sich von der der Nomina 
im Lettischen weit weniger als im Litth., so dals wir keine 
Veranlassung gehabt haben, die Betrachtung dermafsen zu 
trennen, als Sclileicher in seiner kirchenslav. und in seiner litth. 
Grammatik gethan hat. Während z. B. im Litth. Nom. Plur. 
masc. der Stannnauslaut a vor dem Casuseharaeter beim Pronom. 
und Adjectiv ausfallt, cf. te\ geri, beim Substantiv aber beharrt, 
cf. ponai, — fällt er im Lett. durchweg aus, cf. klingt f. kti'ngai; 
während im litth. Dat. Plur. masc. des Stammauslaut a beim 
Pronom. und Adjectiv sich zu e erweitert, cf. tem(s), gerem(s), 
beim Substantiv aber beharrt, cf. ponams, geht jene Erweiterung 
im Lett. durchweg vor sich, cf. htingim; während das litth. 
Pronom. und Adjectiv ziemliche Spuren eines Neutrums zeigt, die 
das Substantiv nicht hat, finden sich im Lett. auch bei Pronom. 
und Adjectiv so gut wie keine Spuren muhr davon. Sogar im 
Dat. und Loc. Sing, masc, wo das litth. Substantiv nur -(a)i als 
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zeigt, das litth. Pronom. und Adjectiv aber -«(«), aus skr. 
sma, fallt ftlrs Lett. der Unterschied wenigstens scheinbar weg, 
indem Dativ und Instrumental verschmelzen und nun auch die 
Subst. masc. -m im Dativ zeigen. 

Fürs Lett, bleibt als Hauptunterschied der pronominalen 
Declination einerseits und der nominalen andererseits nur die 
eine Erscheinung zu beachten, dafs die Einsylbigkeit der For- 
men, wo also Wurzel und Flexionssuffix mit starker Betonung 
in eine Sylbe fallen, eine Stärkung, Steigerung, resp. Bewahrung 
der Vocale, seien es nun Stamm- oder Flexions-Vocale, fordert. 
Vieles hierüber, namentlich rücksichtlich der einsylbigen a- 
Stamme ist oben schon bei Betrachtung der einzelnen Casus 
erwähnt. Hier handelt es sich mehr nur um eine Recapitulatioii 
und Erklärung einiger absonderlichen Nebenformen. 

§. 378. Die Flexion von tas, fem. fd, zusammenge- 
stellt mit den entsprechenden Formen des Litth., Altpreui's. und 
Kslav., — abgesehen von Neutrum und Dual — ist folgende. 

Masc ul inuni. 

Sing.: LttU Litth. Altpreufe. Kslav. 

Nom. ta-s täs stas, stes tl 

Acc. fd, (alt: ta-n) tq sta-n n 

Loc. tä-i, tä tä-me, tä-m — to-ul 

ta-m, (hoclilett. ta-mä, alt: ta-mi) 

Gen. td {td?), tö to ste-ssei, stei-sei TO-ro 

Dat ta-m ta-m(ui) stesmu, steismu to-mk 

Instr. — /M-mi, tü-m, tu — 



Plur. s 

Nom. te te sta-i 

Acc. tös tus, tüs sta-ns m 

Loc. tüs, ta-nis, tüse, tü-s — 

tä-is, (alt : ta-mis) 

Gem. tö tä stei-son 

Dat. | te-m, (tts, \te-ms, (alt: tä-mus) 
Instr. \ alt: tS-ms) (ta-is 



SiDg . ; Femininum. 

Nom. td tä sta, stai tä 

Acc. tö tq 9ta-n t* 

Loc. fa-t, tä, ta-ni to-je, to — to-m 

Gen. td-s tos Stesses , st eis es to-« 

Dat. ) . . . \ ta-i stessiei, steisiei toh 

Instr. I ! tä 
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piur ( Lett. Litth. Altpreufs. KsUv. 

Nom. tds tos tu 

Acc. tds täs, tds wie das tt»i 

Loc. tds, ta-ttis tose tos wie 

Gen. tö tu Mascu- das 

Dat. ) fd-m, (alt: fo-mi, (alt : to-mus) Mascu- 

Instr. ( td-ms) fo-row, to-ms linum. liniun. 



§. 379. Der Stamm des in Rede stehenden Pronomens ist 
/o, der aber im Nom. Sing. masc. und fem. den Anlaut t nur 
in der slav.- litth. Sprachfamilie (im Altpreufs. noch mit vor- 
lautendem *) und im lat. i*-/e, i»-fa, is-tu-d zeigt. Die andern 
Sprachen haben hier das t zu * erweicht oder gar letzteres in 
blolsen Hauch gewandelt und nur im Neutrum das t bewahrt: 
skr. *a, fem. *d, neutr. ta-t; zend. hö, fem. Ad, neutr. ta-t; gr. 
6, fem. rj oder « , neutr. ro'(-r) ; goth. sa, fem. *o, neutr. tha-ta. 
Doch scheint nach Schleicher (kslav. Gr. P. 255) das t des slav.- 
litth. Sprachstammes an dieser Stelle keine ältere Bildungsweise, 
sondern eine neuere in Accommodation an die Form der Casus 
obliqui. 

Im Nom. Sing. masc. las liegt einer der seltenen Fälle 
vor, wo im Lett. der Stammauslaut a nicht verloren gegangen 
ist (cf. d. Relativ kos und §. 140, 1). Hier war seine Er- 
haltung nothwendig, weil er zugleich Wurzelvocal ist. Das 
Fem in. td zeigt in Folge der Einsylbigkeit langes o und zwar 
gedehnt, nicht gestofsen, während dasselbe a in mehrsylbigen 
Femin. stets kurz ist (§. 324). Auffallend ist die Kürze des 
Vocals im litth. Femin. tä. Das altpreufs. stai scheint sich zu 
der achteren Form sra, wie im Griech. /} zu ä zu verhalten, 
da auch bei Substantiven solche Doppelbildungen vorkommen, 
cf. mensai neben mensa, crixtisnai neben crixtisna u. s. w. ; viel- 
leicht liegt aber auch ein Compositum vor, wie im litth. to-ji 
(Nom. Sing. fem.). Das Neutrum scheint sich in der Conjunction 
tä, so, litth. tot, ru88. mo, erhalten zu haben, die correlativ mit 
der hypothetischen Partikel ja, wenn, gebraucht wird (§. 618). 

Der Accus. Sing. masc. und fem. tö f. ta-n unterscheidet 
sich von dem Acc. der mehrsylbigen a- Stämme nur durch den 
unverkürzten Voeallaut ö für u (cf. oben §. 327). Die ursprüng- 
liche Accu8ativform ist erhalten in den Adverbien tti-ta-n, dahin, 
tchti-ta-n, hierher (§. 328), cf. Acc. S. masc. is-tum, gr. roV, 
skr. tarn; fem. lat is-lam, gr. rtjv, xav, skr. tdm. 
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Des Locat. Sing, ursprüngliche, regelmäßige und heute 
noch gebräuchlichste Gestalt ist td-i (m. und f.), oft lautend wie 
tei, ganz verkürzt in dem Adverb f< r , hier. Die Contraction td 
ist seltener im Munde des Volkes anzutreffen. Bei eiuein ge- 
wissen Nachdruck ist la-ni beliebt, das aber nicht von einem 
vorauszusetzenden Compositum ta-ni-s f. fa-w(a)-*, cf. altpreuls. 
ta-n-s, er, (Bopp vergl. Gr. §. 804) abgeleitet werden darf, son- 
dern wahrscheinlich aus älterem, nachweisbar einst vorhanden 
gewesenen ta-mi (Adolphi, Gramm., cf. die noch im Hoehlett. 
— Oppekaln — gebräuchliche Form tamä) entstanden ist, ebenso 
wie mani, der Stamm zu den Cas. obl. Sing, des Pronom. der 
1. Pers. aus einem alteren Stamm mama (§. 374). Jenes ta-mi 
entspricht gleich wie 1 itt Ii. ta-me, sl. to-ui», (d. i. to-mi), zend. 
ta-hmi, dem skr. ta-sm-in, steht also mit Assimilation des * an 
das m für ta-sm(a)-i, wie goth. tha-mma für iha-sma. Das hier 
und im Dat. Sing. Masc. erscheinende -sma ist ein alter Pro- 
nominalstamm, dessen Verflechtung in die pronominale Decli- 
nation eine Haupteigenthümlichkeit der letzteren ist, die aber 
im heutigen Lettisch nur weit weniger in die Augen fallt, als 
namentlich im Sanskrit. Die Uebertragung der Form tani auch 
aufs Femin. ist eine historisch unberechtigte, wenn man ver- 
gleicht den Locat. Sing. fem. litth. toje. ksl. tom, skr. tasjäm; 
eine berechtigte, wenn man berücksichtigt, dafs skr. tasjdm aller- 
dings für ta-smj-dm steht, wo dann das ursprüngliche m in -smj- 
zur lett. Fem.form den Anlafs kann gegeben haben. 

Der Genitiv Sing. masc. td (/«?), fem. td-s unterscheidet 
sich von den Genitivformen der mehrsylbigen a-Stamme nur 
durch die Länge des a. Das Altpreuls. hat sich der Urform 
am nächsten gehalten: masc. sle-ssei, gr. rov, toto f. ruff/o, skr. 
tasja; fem. Stesses, skr. ta-sjds, goth. thi-zös. In gewissen Re- 
densarten hat sich tö für den Gen. masc. erhalten, aualog den» 
litth. to, cf. tö wdijaga, dessen bedarf es. In derselben Verbin- 
dung auch immer schö und kö (von schis, dieser, und Aas, wel- 
cher), was nicht Accusative sein können, da tcaijaga, es bedarf, 
niemals sonst einen Accusat. regiert (§. 331). Das lett. Fem. 
fd-*, litth. to-s> gr. rtjg, t«s, ermangelt des Zwischenelementes. 
Die slav. Form to« ist nach Schleicher (ksl. Gr. P. 257) eigent- 
lich Locativform. 

Der Dativ Sing. masc. ta-m entspricht genau dem Dat. 
aller mämd. a- Stämme. Dennoch ist hier das m, wie die Sprach- 
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vergleichung lehrt, anderen Ursprungs. Bei den Nominibus ist 
das m ein Rest des urspr. Instrumental -Suffixes (§. 333), hier 
beim Pronomen ein Rest des alten Pronomens *ma, das wir 
schon eben beim Locativ erwähnt haben. Das Altpreufs. zeigt 
wieder die älteste Form: ste-smu, skr. ta-smdi; — kslav. to-uv, 
litth. ta-mui, goth. tha-mma haben das * assimiliert, doch den 
auslautenden Vocal bewahrt; litth. ta-m und lett. ta-m auch den 
Vocal am Eude verloren. 

Der Dat. Sing. fem. td-% ist wie der aller weibl. a-Stämme 
eigentlich nur eine Locativform: litth. fai, kslav. toh, gr. rr h tcc. 
Das altpreufs. ste-ssiei entspricht genau dem skr. ta-sjai. 

§. 380. Der Nom. Plur. masc. te, fem. td-s und der Acc. 
PL Fem. td-s desgleichen ist wieder nur durch den erweiterten 
Vocal characteristisch (§. 335); cf. gr. roi, fem. rat; lat. 
fem. is-tae; skr. /<?, fem. td-s. Dem Altpreuls. fehlen für den 
ganzen Plur. eigentümliche Femin.formen, dem Kslav/ wenig- 
stens für Loc, Gen., Dat. und Instrum. Plur. 

Für den Accus. Plur. m. tos, fem. tds, cf. §. 336 u. die 
entsprechenden Formen gr. roiy, fem. tö±, lat. is-tös, fem. is-tds, 
skr. tdn, fem. tds. 

Der Locat. Plur. m, Im-*, fem. td-s und der Dativ m. 
fem. td-m, unterscheidet sich von der Nominalflexion in 
Nichts. Zum Loc. cf. gr. toi-oi, rai-ai, skr. td-su, td-su; zum 
Dat. skr. Dat. ie-bhjas , td-bhjas , und Instrum. te-bhis, td-bhis. 
Die Nebenform des Locat. ta-nts (masc. und fem.) für älteres 
ta-ntis (nur masc?) (bei Adolphi), ist eine speciell lett. Er- 
scheinung, die wohl lediglich iu der mehr berechtigten Singular- 
form tani ihren Grund hat, oder man mülste einen alten Instru- 
mental darin suchen, cf. ksl. Instr. tk-uh, skr. te-bhis. Die zweite 
Nebenform des Locat. td-is scheint, falls darin das n sich nicht 
vocalisiert hat, dem litth. Instr. Masc. tais identisch zu sein; cf. 
tes (Westkurl.) = tems. 

Bei dem Genit. Plur. tö (masc. und fem.) findet sich die 
zu erwartende Vocallänge bewahrt (§. 338). In der slav.- litth. 
Familie ist die altpreufs. Form die alterthümlichste : stei-son, cf. 
skr. U-s-dm, fem. td-n-dm, goth. thi-z-i, fem. tki-z-ö, lat. is-to-r-nm, 
fem. is-ta-r-um, gr. fem. rä-(a)-m'. 

An merk. Als Ableitung von tat ist zu nennen: täd* f. ta~dd(n)-t, ein 
solcher, talis; fem. tdda, regelmäßig nach der Analugte der nominalen a-Stämmc 
zu flectieren. Ueber das Suftix -äd(n)-t cf. §. 20 9. 
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§. 381. Das zweite Demonstrativum: xcAi-«, dieser, fem. 
*cAi, (litth. «st#, fem. ksl. cb, fem. ch, neutr. ce), hat zum 
urspr. Stamm sja für tja, cf. skr. sja-s, fem. sjd, neutr. tja-t, 
(componiert aus dem t des Demonstrativs und dem Relativ- 
stamm Ja), und läfst übereinstimmend mit Litth. und Slav. das 
urspr. t durchweg in den Zischlaut übergehen, während das 
Skr. das s nur im Nom. Sing. masc. und fem. eintreten läfst, 
wie schon im Nom. Sing. masc. und fem. des Demonstrativ- 
stammes ta (§. 379), und sonst überall t bewahrt. Im Slav. 
wird das anlautende * von dem folgenden j auffallender Weise 
nicht alteriert. Im Lett., Litth. und Altpreuis. dagegen ver- 
schmelzen beide Laute zu $cA, welches im Lett. übrigens auch 
ebenso gut direct aus tj entstanden sein könnte, (cf. Genitiv 
fuscha, des Aales, f. fut-jd). 

Für die Flexion von schis, fem. *cAt, ist, abgesehen von 
der Länge der Vocale in Folge der Einsylbigkeit der Formen 
nach der Analogie von tas y fem. fd, das Wichtigste die Frei- 
heit, mit welcher das zweite Element des Pronomens: ja bald 
zu t sich contrahiert, bald als ja beharrt. Im letzteren Fall 
flectiert sich das Pronomen genau nach tos und das j ist nur 
bemerkbar in dem getrübten Zischlaut sch = sj. Im ersteren 
Fall ist die trübende Wirkimg des j eine doppelte , rückwärts 
auf vorwärts auf a, und die Flexion richtet sich nach dem 
Paradigma von sapnis f. sapnjas (§. 345), nur dafs bei schis 
Contractionen des ja zu t auch in solchen Casus vorkommen, 
wo die nominalen Ja -Stämme nicht contrahieren. Namentlich 
giebts vom Fem. schi im Sing, und Plur. Casusformen mit contr. 
ja einzig in ihrer Art, da alle diejenigen Feminina (der Parti- 
cipia Praes. Act. und Praet. Act. und patii von pats cf. §. 345), 
die sonst im Nomin. Sing. • für ja zeigen, in den übrigen Casus 
das ja uncontrahiert lassen. 

§. 382. In folgender Zusammenstellung der entsprechen- 
den Formen der nächst verwandten Sprachen übergehen wir 
wieder das Neutrrm und den Dualis des Litthauischen und 
Slavischen. 
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der Adjectiva. Die Schwächung des urspr. a zu i hat viele 
Analogien (§. 80) , z. B. auch eine in dem Wechsel der gleich 
zu besprechenden Relativstämme: ha-, *w-, Das w ist bei 

trtWA ebenso vorgetreten, als bei wlns, einer, cf. skr. ena tind 
öfter (§. 141). Die ganze Hypothese wird zur Gewifsheit er- 
hoben durch Vergleichung der aus eben denselben zwei Stämmen 
ana und ja (nur in umgekehrter Ordnung) und mit eben der 
Schwächung von a zu t gebildeten Demonstrativa : goth. ja-in-s 
und gr. (l)xe-tvug, jener, cf. Bopp vergl. Gr. §. 376. 

§. 384. Ein viertes Demonstrativ, das eben erwähnte alte 
Pronom. ji-s f. ja-s, fem. jä (Flexion nach schis , aber in allen 
Casus aufser dem Nora. Sing. masc. ohne Contraction) kommt 
isoliert nur noch im Hochlettischen vor, cf. Stender, Lexic. sub 
voce jit ; aulserdem in der comparativen Conjunction jü, um so, 
desto, cf. deu litth. Instr. Sing. masc. jü neben jümi und jüm 
(§.396) und in der causalen Conj. jü, denn (geschwächt je; 
§.615), ferner in der definiten Endung des Adjectivs (§. 352) 
und wahrscheinlich in dem Compositum i-pals, eigen, eigentüm- 
lich (cf. imten). Endlich cf. die hypothetische Conjimction ja, 
wenn, (Neutr.form, correlativ mit ta, so), mit geschwächtem 
Vocal in je-le, wenn doch, (§. 621), je-ba (§. 628), je-b-tchu, 
obgleich (§. 626). 

Ein uneigentliches Pronomen ist pats, selbst, fem. 
patti. Es stammt von Vpä, herrschen, und bedeutet urspr. Herr, 
Herrin, cf. litth. väsz-pats, eig. Menschenherr, dann Titel des 
Fürsten und Gottes), dann auch = Ehemann, Ehefrau, cf. gr. 
noaiq (§. 200, und Schleich, litth. Gr. P. 116)*). Das einfache 
litth. pats heifst heutzutage auch nur noch „ selbst". Formell 
ist es urspr. ein männl. t-Stamm, ist aber in den allermeisten For- 
men jetzt in die Classe der contr. ja- Stämme übergegangen. 
Einige wenige (aufser dem Nom. S. m. pats f. pati-s — wie 
tu' tu f. suni-s, Hund, und fem. patti, nur hochlett.) Casusformen 
zeigen noch t, doch abgesehen v. Gen. S. m. patis nicht so sehr 
nach Analogie der ächten i-Stämme als nach Analogie der ächten 
;a-Stämme. Die Flexion ist folgende: 



*) Diese Erklärung scheint wahrscheinlicher, als die Bopps (§. 859) ans dem 
akr. Stamm «va, tve und tja. 
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pals, selbst. 



M asculinum. 
Lett. 



Litth. 



ja nicht contr. 

Sing. Nom. (pasch in <- 

pasch) 

Acc. paschu 
Loc. pascha 

Gen. pascha 
Dat. pascham 
Instr. — 

Plur. Nom. paschi 
Acc. paschus 
Loc. paschüs 
Gen. paschu 
Dat. pascMm 
In str. — 



paf (•)-#, hochlett. 

paft-« neben 

paf*cA. 
patti (hochlett.) 
pattt (hochlett.) 

pati-s (hochlett.) 
pattim (hochlett.) 



pät-s 



päti 

patyje, paty und 

paczame 
pate's 
paczam 

patim(i) u. paczu 

pätys 

paczus 

pac%us(e) 

paczu 

patems 

paczeis 



Sing. Nom. pascha 
Acc. paschu 
Loc. pascha 
Gen. paschas 
Dat. paschdi 
Instr. — 

Plur. Nom. paschas 
Acc. paschas 
Loc. paschas 
Gen. paschu 
Dat. pascham 
Instr. — 



Femininum. 

pafft, paffe 
pafft 



pari 
pacsf 
paczoje 
paczos 
paczei 
pacze 
paczos 
paczes 
paczos(e) 
paczu 
paczoms 
paczomis 

Die contrahierten Formen, abgesehen vom Nonn. Sing, 
scheinen auszusterben, sind wenigstens in Mittelkurland die weit 
minder gebräuchlichen. Beim Nom. Sing, ists umgekehrt; Fem. 
pafft oder mit geschwächtem Vocal paffe sind giltiger, als 
pascha. Diabetisch (Nerfft, Büttn. 307) kommt, wohl vereinzelt, 
sogar patta vor. 
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In dem Compositum i-pats, auch i-pasch in Folge von 
Verschmelzung von ti zu sch. (cf. tnesch f. medi-s), = eigen, 
eigenthttmlich , fem. x-pascha , scheint das erste Element iden- 
tisch zu sein mit dem Pron. demonstr. jw, dessen Stamm in 
derselben Gestalt im slav. H-X6 sich zeigt. Cf. das hochlett 
t-fa#, jener da (Oppekale). 

3. Interrogativ- und Relativ-P r onomina. 

§. 385. Die lett. Interrogativ- und Relativ-Pronomina lassen 
sich sämmtlich auf die auch in den übrigen indogenn. Sprachen 
sich wiederfindende sanskr. Interrogativ -Wurzel ka zurückfuhren, 
neben welcher von der Urzeit her die Nebenformen ku und ki 
vorkommen (Bopp vergl. Gr. §. 386). Die Urform skr. kas 
findet sich aber nirgends reiner bewahrt, als im lett, litth., altpr. 
kas und goth. hcas, wer, nur dafs in letzterem schon das k eine 
Wandlung erfahren hat. 

Kos, wer und welcher, ist Interrogativ und Relativ, 
mit der Negation: nekas*), (Indefinit) = Niemand, als Neutr. 
= Nichts (cf. lat ne-quis, ne-quid), und wird im Unterschied 
von den Demonstrativen niemals adjectivisch, sondern stets nur 
substantivisch gebraucht Was die Flexion anlangt, so theilt 
das lett. kas mit dem litth. die Eigentümlichkeit, dafs es Ge- 
neris communis ist und den Plur. durch die Singularformen ver- 
treten läist. Das Altpreufsische zeigt noch wenigstens einen 
Acc. Plur. Die vorhandenen Casusformen richten sich nach de- 
nen von tas. 



Lett. 


Litth. 


Altpreufs. 


Nom. ka-s 


ka-s 


ka-s, (fem. quai, 






quoi, neutr ka) 


Acc. kü y kö, (ka-m) 


ka 


ka-n 


Loc. Ao-m 


ka-m(e) 




Gen. kä\ (*d), kö 


ko 


? 


Dat. ka-m 


kä-m 


ka-smu 


Instr. /ru(hlett.Ä:i-mä) 


kumi, kti-m, kü 




Nom. — 




qua-i, quo-i 


Acc. — 




ka-ns 



§. 386. Bemerkungen zu den einzelnen Casus. 
Der Nom. Sing, kas vertritt nicht blofs das Femin., son- 



*) Ueber die Tonloiigkeit der Negation vor dem Pronomen cf. §. 162, 1. 
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dem auch das Neutrum, z. B. kas nütikka? was geschah? ne- 
kas, Niemand und Nichts. Aber es dürfte sich auch die urspr. 
Form des Neutr. nachweisen lassen in der Conjunction kä, 
dafs, cf. gr. ort, lat. quod, gleichlautend mit dem altprenfs. Neutr. 
ka und gleichen Sinnes mit der altpreufs. Conjunction kai, die 
ihrerseits wieder genau der litth. Neutralform tat von tos ent- 
spricht; sodann vielleicht, wenn hier kein Genitiv vorliegt, in 
dem negativen ne-kd, Nichts, was keine Locativform sein kann, 
da eine solche gestofsenen Ton haben müfste. 

Der Locativ ka-ni entspricht genau den Formen ta-ni, 
schi-ni; er kommt selbstverständlich nicht allzu häufig vor und 
dann nur sächlich, cf. ka-ni sme'lschu? in welchem (sc. Geföfs) 
soll ich schöpfen? (Autz). 

Die Dativform kam wird nicht selten für deu Acc. oder 
Genit. gebraucht, aber meist nur, wenn kein Neutrum damit 
gemeint ist, sondern ein Lebendes, Persönliches, z. B. kam tu 
redfi? wen siehst du? ku tu redfi? was siehst du? ar kam, mit 
wem; ar ku, womit. Ebenso für den Genitiv: pi kam, statt 
pi kd, bei wem; zaur kam, durch wen; zaur ku , wodurch; 
priksch kam, für wen; priksch ku, wofür; doch auch in neu- 
traler Bedeutung, z. B. nü kam, von wem und wovon ; bef kam, 
ohne wen und ohne welches ; pt J 3 kam, nach wem und wornach. 
Alle letztern Präpositionen fordern sonst den Genitiv nach sich, 
und der Gebrauch von kam scheint eine blofse Licenz, etwa 
wie im Slavischen Genitivformen ziemlich allgemein für den 
Accusativ eingetreten sind. Wenn aber kam des Accus. Stelle 
einnimmt, so geschichts mit historischem Recht, denn es ist 
dann nur scheinbar ein Dativ, in der That vielmehr ein alter 
Accusativ, cf. altpreuls. ka-n und oben §. 328. 

Die Accusativform kö dient nur in der nackten Frage : kö, 
was? oder in der Antwort: nekö, nichts. 

Die Genitivform kö hat sich nur in gewissen Verbin- 
dungen erhalten, z. B. wäijaga, es bedarf: kö iedijaga? wessen 
bedarf es? nekö netedijaga, nichts ist nöthig (§. 331). 

§. 387. Abgeleitet von kas sind die (regelmässig nach 
Analogie der a- oder ja- Stämme zu flectierenden) adj e et i vi- 
schen Relativ- und Interrogativ - Pronomina : 

katrs, kursch, kdds. 

L ka-tr-s, fem. ka-tra, litth. ka-tra-s, (skr. ka-tara-s), 
ksl. KO-TOpn, (gr. 7iq-tu>o-£ für xo-rtQo-g, goth. hva-thar, lat. 
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u-ter), eine alte Comparativform (§. 355) lind dem gemäfs urspr. 
= welcher von beiden, welche Bedeutung auch durchaus noch 
nicht geschwunden ist. Cf. Icaträs mdjds tu biji? in welchem 
von beiden Bauerhöfen bist du gewesen? (Grofs Autz); pa katru 
zeiu nu brauks? auf welchem von beiden Wegen soll man fahren? 
(Blieden; Magaz. d. lett. lit. Ges.X, 3. P. 77). Im Hochlettischen 
wird katrs ganz identisch mit /ras, welcher, gebraucht. Allge- 
mein üblich ist heutzutage im Niederlctt. die Bedeutung: jeder 
(von zweien und auch von vielen) , cf. hiezu das griech. i-xci- 
reou-* (Comparat.), jeder von zweien, und t-xet-aro-g (Superlativ), 
jeder von vielen, mehreren, ik-katrs. 

Mit der Negation hat katrs wie kas indefinite Bedeutung, 
wird substantivisch gebraucht und bewahrt die Beziehung auf 
zwei: ne-katrs, keiner von beiden, lat. neuter, cf. wäi tu esst 
Kristapu redfejis, wdi Jdni? nekatrs nebija redfams, hast du den 
Christoph gesehen oder den Johann? Keiner von beiden war 
zu sehen. 

2. kiirsch f. ku-rja-s, welcher, fem. kura f. ku-rja, flectiert 
nach dem Paradigma von zelsch, steht dem Sinn nacli zwischen 
dem ganz allgemein fragenden kas und dem urspr. nur auf zwei 
sich beziehenden katrs; kursch fragt nach Einem aus einer be- 
stimmten, begränzten Anzahl, mögen es zwei oder mehr als 
zwei sein, z. B. in der Anrede an bestimmte Personen: jus te 
bijdt; kursch tas wa'migdis? Ihr wäret hier; wer (sc. von euch) 
ist der Schuldige? Würde man sagen: kas tas waiuigdis? so 
würde mau andeuten, dafs der Schuldige vielleicht keiner der 
Anwesenden ist. In dem angeführten und in ähnlichen Bei- 
spielen steht ku'rsch substantivisch. Adjectiviseh vertritt es die 
Stelle des allgemein fragenden und nur substantivischen kas, 
wie im Lat. qui adjectiviseh für quis steht. Cf. kursch zVlweks 
tö nefin? welcher Meusch weifs das nicht? kursch entspricht 
dein litth. kuris f. kurjas, fem. kuri f. kurja. Welchen etymolo- 
gischen Grund das r habe, zu ermitteln ist mir bisher unmög- 
lich gewesen. 

Auch kursch hat zuweilen indefinite Bedeutung, z. B. in 
Verbindung mit kd, wie : kd kursch, wörtlich = wie Einer, dann 
= Einer so, der Andere anders, cf. kd müsu sdimnikim schügadd; 
rttdfi isdeicuschis ? Wie ist unsern Bauerwirthen heuer der Rog- 
gen gerathen? Antw.: kd kuram, = verschieden, dem Einen 
besser, dem Andern schlechter. Auch hier ist die Anzahl derer, 

Bielenstein, Lettisch« Sprache. II. 7 
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ans welcher Einer, oder welche zusammen gemeint sind, eine 
begrenzte. 

3. käds, qualis, fem. käda, dem Suffix nach entsprechend 
den oben erwähnten Bildungen t äds, schäds, = talis ; cf. altpreuls. 
katcids, Das Litth. koks, toks, ksl. makv Tarn, sind mittelst eines 
anderen Suffixes: -ka oder -aka entstanden (Schleich, ksl. Gr. 
P. 271), desselben, das sich in vielen slav. Adjectiven und im 
lett. Comparativ (§. 221. 355) wiederfindet. 

Mit indefiniter Bedeutung wird käds bald substanti- 
visch gebraucht, z. B. ja käds tö da/rbu prut, tos läi ndk, 
wenn Einer (si quis) die Arbeit versteht, der komme; bald ad- 
jectivisch = ein gewisser, quidam, z. B. käds si'lwiks, ein 
Mensch, jemand. Das negierte : ne-kdds verhält sich zu ne-kas, 
wie lat. nullus zu nemo, d. h. wie das Adjectiv zum Substantiv. 
Eigentümlich ist die Zusammenstellung: käds nekdds, (mit 
starker Betonung der Negation, §. 162), = irgend ein irgend 
wie beschaffener, qualiscunque , z. B. kddi nekddi tur bija so- 
skrejuschi, allerlei Leute waren dort zusammengelaufen. 

Componiert erscheinen die Interrogativa kos, knirsch, 
käds mit käut und jeb und werden alsdann Indefinite : käutkas 
(substant.), käutkursch und käutkäds (adject.), = welcher es 
auch sei, der erste beste, und jebkas (subst.), jebku'rsch und jeb- 
käds (adject.), = gleichviel welcher, der Eine oder der Andere, 
(Jeb = oder). Die Zusammensetzungen mit käut erinnern, so- 
fern hierin sicher derselbe Interrogativ - Stamm ka sich findet, 
an die Wiederholung desselben Stammes im lat. quisquis. So- 
fern aber kaut eine uralte jetzt indeclinable Neutralform zu sein 
scheint = zend. ka-t, lat. quo-d (cf. Bopp vergl. Gr. §, 156 über 
das neutrale Casussuffix -f), müssen die lat. pronominalen Zu- 
sammensetzungen mit -quam, -que, -cunque verglichen werden. 
Solche geschlechtlose Formen fiigen sich auch im Lat. an ver- 
schiedene Interrogativa; cf. quisquam; quisque, uterque; quicun- 
que, qualiscunque u. s. w., während das persönliche quis nur 
wieder zu quis gesetzt wird. Das Princip, das in all diesen 
Zusammensetzungen waltet, wird bei jeb nicht aufgehoben, da 
auch dieses unzweifelhaft von einem Relativ - Stamm herkommt, 
von dem uralten ja (§. 384). 

Die Zusammensetzungen mit ik, (über dessen Etymologie 
cf. §. 396), sind selten: ik-ktirsch, ein jeder, fem. ik-kura, ist 
im Gebrauch bei weitem nicht so allgemein, als ik-katrs, fem. 
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ik-katra. Ganz unbekannt sind mir die von Rosenberger §. 147 
angeführten: ik-katräds, fem. -da, und i£-/rwddV, fem. -da, von 
jederlei Art. 

§. 388. Bei den Ableitungen oder Compositionen der Interro- 
gativa darf nicht übersehen werden: zits, ein anderer, fem. 
zitla, = litth. ki-t-s oder kt-ta-s, fem. ki-ta, ein Compositum 
aus ki, Nebenform von ka, (im Lett. gesetzmäfsig — cf. §. 111 
— in zi gewandelt, wie auch in z-ik oder z-ik f. k-ik oder k-ik, 
wie viel), und dem Demonstrativstamm ta, wobei es nicht noth- 
wendig scheint mit Bopp (vergl. Gr. §. 390) den ersten Theil 
als Neutralform: ki-t (cf. lat. qui-d) aufzufassen, denn die ins 
Ohr fallende Schärfung, Verdoppelung des inlautenden t ist in 
der lett Sprachfamilie so oft nur die Folge der vorhergehenden 
Vocalkttrze. (Eine hübsche Analogie zu der Bildung von ki-ts 
bietet das gleichbedeutende skr. an-ja (Demonstrativstamm ana 
-+- Relativstamm ja) = al-iu-s, ein anderer, cf. Bopp vergl. 
Gr. §. 292). In der Flexion richtet sich zits nicht nach tas, 
sondern nach den mehrsylbigen a-Stämmen, gleichwie das litth. 
ktt-s. Zits verhält sich in der Bedeutung zu Ötrs, wie lat. alius 
zu alter. Correlativ heifst zits — zits: einer — ein anderer, 
(toins — ötrs, = der eine — der andere), im Plur. zitti — 
zitti, einige — andere. Die Nebeneinandersetzung von *t<#, 
das eine Mal im Nom. (Sing, oder Plur.), das andere Mal im 
Casus obliq. bezeichnet Reciprocität der Handlung, wie das 
deutsche ein-ander, (cf. griech. all-tßo-t, worin auch der Stamm 
aH-(og) zweimal) aber doch nur, wenn von mehr als zweien 
die Rede ist. Sonst braucht man tctns, einer, mit dem Casus 
obliq. von ötrs. — Endlich mit dem Suffix -äd(ä)-s das Quali- 
tativum: zittdds, ein anders beschaffener. 

§. 389. In folgender Tabelle sind zur Uebersicht die lett. 
Pronomina nebst ihren Stämmen, geordnet nach ihren Klassen 
zusammengestellt. 
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Anhang. 

Die pronominalen Adverbia. 

§. 390. Um die Lehre von der Etymologie und Flexion 
der Pronomina zu einem Abschluß zu bringen, lugen wir noch 
eine Recension der pronominalen Adverbia hier bei, weil die- 
selben, wie sich zeigen wird, meistens nichts anderes sind, als 
gewisse Casusformen theils von einigen oben schon besproche- 
nen, theils von anderweitig nicht mehr gebräuchlichen Prono- 
mincn. Die pronominalen Adverbia theilen sich der Bedeutung 
nach einerseits in 

1. Adverbia loci, (wo? wohin? woher?); 

2. - temporis, (wann?); 

3. - qualitatis, (wie beschallen?); 

4. - quantitatis, (wie grols?); 
andererseits in 

1. Adverbia interrogati va und relativa, 

2. - demonstrati va, 

3. - indel'inita, die theils positiv, theils negativ 

sind. 

1. Die Adverbia loci 
zerfallen in drei Classen nach den drei einzig mögliehen räum- 
lichen Kategorieen: wo? wohin? woher? 

§.391. Wo? A priori Heise sich schon vermuthen , dai's 
die hierher gehörigen Adverbia eigentlich Loeative der ent- 
sprechenden Pronomina sein inülsten. Und so ist es in der 
That. Te, da, und sehe, hier, im Volksmund und Volkslied 
oft tei, sehet, (tei, sehet, N.Bart.), (Büttn. 323. 892. und oft), 
unterscheiden sich nur durch den Umlaut (§§. 117. 20. 21. 
330, 2) oder die Kürzung von den ursprünglichen , ächten Lo- 
cativen tat, sehäi, von las und schis, und verhalten sich rück- 
sichtlich der Bedeutung ebenso wie diese Pronomina: te, da, 
hinweisend, oft mit Bezug auf die Angeredeten, wie das lat. 
is-te, Deinoustr. der „zweiten Person*; sehe, hier, in grösserer 
Nähe, mit Beziig auf den Ort des Redenden, wie hie, Demonstr. 
der „ersten Person.* Litth. te, cse , szieze weichen zwar ab 
von dem pronominalen Locativ, tarne u. s. w., entsprechen aber 
dem der nominalen a- Stämme, cf. pone f. pona-i. Cf. russ. 
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maMi», dort, mit dem ksl. Locativ toui>, von ti. Im Altpreufs. 
schai, hier, ist eine der wenigen Spuren erhalten dafür, dafs 
auch dieser Zweig der lett. Sprachfamilie einen Locativ besessen. 
Ebenso in stwi, = da, f. stu-i und dieses f. sta-i, (Wechsel des 
Stammes slu f. sta, wie ku f. ka ?). 

Neben te und sehe kommen die erweiterten Formen teju, 
scheju vor, die man auf lett. Standpunkt eben auch nur für alter- 
tümlichere Locative halten könnte (§. 330, 4). Bei Vergleichung 
aber des litth. te-jau, daselbst, cze-jau, hierselbst (Ncsselinann) 
scheint es wahrscheinlich, dafs eine Composition von te und sehe 
mit einer Form des dritten Demonstrativstammes ja (Nom.jt*) 
vorliegt. Ist ju ein Accusativ, so hiefse te-ju, sche-ju urspr. 
hierher und wäre nach Sinn und Form parallel mit t ei- tan, 
8ch6i-tan hierher und hier, wo auch Locative sich mit dem 
alten Accusativ tan von tas verbunden haben. Dafs te und 
sehe auch die Bedeutung dahin, hierher haben, ist ebenso 
wenig auffallend, als dafs man bei lebendigem Affect im Deut- 
schen sagt: komm hier! geh dal Aiüserdem aber beantwortet 
der lett. Locativ überhaupt nicht blofs die Frage wo? sondern 
auch die Frage wohin? 

Was das Interrogativ (Relativ) anlangt, so ist es 
fraglich, ob das mittelst eines besonderen Suffixes gebildete kü-r 
urspr. wo? oder wohin? geheifsen habe. Jetzt verbindet es 
beide Bedeutungen, wie das litth. kur. 

Indefinit: käut-ku-r, jeb-kn-r, irgendwo; ku-r neku-r (mit 
stark betontem ne, §. 162, 1), wo es auch sei, ubicunque. Mit der 
Negation ne-ku-r (Negation unbetont nach §. 162), nirgends. 

§. 392. 2. Wohin? Interrogativ und Relativ: ku-r, 
wohin? (und wo?) Demonstrativ: tu-r, dahin (und da) 
schu-r, hierher, (heutzutage niemals = hier), und nach eben 
dieser Analogie: zitiu-r (von zit-s), anders wohin (und anders- 
wo), und vom Adject. iciss, all, ganz : wissu-r, überall hin (und 
überall). Im Litth. sind die auf die Frage wohin? antworten- 
den Demoustrativa ächte Accusative gcmäfs der Urbedeutung 
dieses Casus: te-n, te, altpr. stwe-n, dorthin (und dort), sze-n, 
sze, altpr. schie-n, hierher. 

Sollten die Adverbien auf -(«)-r urspr. nicht die Bewegung 
nach«, sondern die Ruhe an einem Orte bezeichnen, so sind 
vielleicht in der Bedeutung wohin? die Formen kur, tur, schür, 
nur Verstümmelungen und Kürzungen für älteres, aber noch ge- 
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bräuchliches ku-r-pn oderÄw-r-p, tu-r-pu oder tu-r-p, schu-r-pu 
oder schu-r-p. Dem -pu oder -p liegt zu Grunde die Prae- 
position pl, bei (auf die Frage wohin? und wo?), die auch im 
Litth. suffigibilis ist, cf. upes-pi, zum Flusse, tnesto-pi, in die 
Stadt. Die Wandlung von t zu u ist durch den Lippenlaut p 
bedingt (§. 120, a. cf. §. 555) *). 

Die Demonstrativa turp(u) und schurp(u) erfahren auch 
Gradation: turpm-dki, weiter dorthinwärts, $ churpm-ä ki, 
weiter hierherwärts, (wegen des m cf. §. 99. Amn. 2), und De- 
minution der Comparativform : turp-\n-dk(%), etwas weiter 
dorthinwärts; schurp-in-dki, etwas weiter hierherwärts. 

Erweiterungen mittelst des Demonstrativstammes ja, jetzt 
fast veraltet, sind kur-ju-p? wohin? te-ju-p, dorthin, (cf. litth. 
ten-jau oder /e-jfl«), scht-ju-p, hierher, wo te, sehe auch Ac- 
cusative (cf. litth. fe, sz$) sein könnten. 

In turp-likam oder liirp-lik, weiterhin, eig. dorthin- 
wärts ist der zweite Theil Ith = litth. linkai, cf. litth. ten-link(ai), 
dorthin, szen-link(ai), hierher, kur-link, wohin? von y lank, bie- 
gen, beugen. Die Composita lei-tan, dahin und da, schei-tan, 
hierher und hier, (Locat. -h Accus.), verkürzt Ui-t, schei-t, sind 
oben schon erwähnt. 

Die oben angeführten Indefinita kdut-kur , jeb-kur, 
kurnö-kur, vertreten auch die Richtung, wohin? 

§. 393. Woher? Um die Bewegung und Richtung von 
wo weg zu bezeichnen, hilft der Lette sich durch eine Reihe 
von Ortssubstantiven auf ~ene oder 4ne (§. 215, 6, d) mit der 
Praeposition nw, vor, also: nu kur-ene-s, von wo? nü tur-ene-s, 
von dort; nü teij-etie~s, vou da, woneben Adolphi das jetzt ver- 
altete nü ten-ene-s, (cf. altpr. Demonstrat. tan-s, Compos. aus ta-s 
und ana-5), auffuhrt; nu scheij-ene-s, von hier; veraltet: nü schen- 
ene-s (Adolphi) und nü schur-enes (Stender), von hier; nu zittur- 
ene-s, von anderswoher. Der Litthauer kennt diese Bildungen nicht 
und begnügt sich die Praeposition vor das Adverb, zu setzen: 
isz kur, „von wo", isz fe, „von dort", isz c»e, „von hier". 

Es versteht sich von selbst, dais jene Ortssubstantiv a sich 



*) Cf. ruas. wohin, my-4», dorthin, CIO- AB, hierher, wo da» zweite 

Element =a Praepos. £0, litth. da, nach, bis. Cf. lett da-lt, hingehen, da-büt, 
bekommen u. a. w. 
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auch mit andern Präpositionen verbinden lassen, z. B. uf tur~ 
eni, dorthin, pa scheij-eni, hierdurch, u. s. w. 

2. Adverbia temporis. 

§. 394. Interrogativ und Relativ: kä-d, (bei Rehn- 
hausen, 1644: kadde), wann, Itth. ka-d(ä), (cf. skr. ka-dä, grieeh. 
7tu-Ti f. xo-rf, lat. quan-do). Demonstrat. : tä-d, (bei Rehn- 
hausen, 1644: tadde), dann, litth. ta-d(ä), (cf. skr. /a-rfd, griech. 
Tc-rf). Indefinit: käut-kad, jeb-kad, irgend einmal, ne-kad, 
niemals. 

3. Adverbia qualitatis. 

§.395. Interrogativ und Relativ: /tri? (hochlett. kä-i? 
kä-je? kei-fchi?) wie? Demonstrat.: fd, so, auf die Weise, 
«cäö, auf diese Weise. Der Bedeutimg nach erwartet man in 
diesen Adverbien alte Instrumentale zu finden. Auf lett.- litth. 
Standpunkt aber scheinen es nur Neutralformen oder Locative 
zu sein, die von der Ijoeativbedeutung ebenso wenig an sich 
tragen, als die zahlreichen Adverbia; die eben also von Ad- 
jectiven sieh bilden (§. 52G); cf. litth. kai-p? kai-gi? wie? altpr. 
ka-i, litth. lai-p, szei-p, so. 

Von tdd-s, schdd-s, talis, bildet sich mit voller alter Locativ- 
oder Neutral- Endung: tddd-i, schädä-i, so, oft = nur so. 
Die Adverbia von ziltdd-s, anders beschaffen, und wissäd-s, 
allerlei, folgen der allgemeinen Analogie und werfen den Stamm- 
Auslaut a vor dem Suffix t aus: zittdd-i, wissdd-i. Veraltet ist 
sched-i, solcher Gestalt, so (Adolphi), f. schi-dd-i; dafür heut- 
zutage: schddä-i. 

Indefinit: kd nb-kd (mit stark betontem wc), auf irgend 
eine Weise, so oder so. 

4. Adverbia quantitatis. 

§. 396. Interrogativ und Relativ: z-ik, dial. s-t J /r, wie- 
viel; Demonstrativ: f-i/r, dial. t-ek, soviel. Das Indefinit: 
ik bezeichnet eine Wiederholung, cf. ik-dinas, alle Tage, ik- 
katrs, ein jeder. All diesen Adverbien liegt ein Pronom. zu 
Grunde, das im Obigen noch gar nicht erwähnt ist: skr. dka-s, 
einer, litth. eka-s oder jeka-s, ein gewisser, einer, mancher, das 
mit dem Demonstrativ -Stamm t(a) verbunden zu t-eka-s, so viel, 
tantus, und mit dem Interrogativ -Stamm k(a) oder Äf zu kekas, 
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wie viel, quantus, wird. Im Lett. muis k vor t oder g in % 
6ich wandeln. Im Lett kommen die Nominative ik(a)-t, t-ik(a)-s 
zik(a)-s nicht mehr vor, einzelne andere Casusformen aber mit 
adverbialer oder conjunctionaler Bedeutung wohl: 

Sing.: 

Locat. (oder Nuutr.) — tikkd-i, nur, eig. soviel. _ 

Plur.: 

Dativ j Ikä-m(s), seit- j bis, ehe, tlkä-m{$) % selt-J bis dafs, — 
Instr. \ ner ikkä-m, ) Conj., ncr tikkä-m, \ Conj., 
(cf. §. 614) letzteres auch = nur, Adv. 

(cf. §. 614). 

LueaL - — zik kt-*, sc. pulk- 

stenüt f um wieviel 
Uhr? 

Die voUständige Flexion von ika-s findet sich nur in dem subst. 
gebräuchlichen Compositum n-ik(a)-s, Nichts, eig. = nicht 
Etwas. Acc. n-eku, Loc. n-ekä, Gen. n-eka. Dat. n-eka-m. Plur. 
Nom. n-ek-i, Accus, n-eku-s, Locat. n-eku~s, Gen. n-tk-u, Dativ 
n-ekl-m. 

Das deutsche „um wieviel? um soviel 14 , relativisch und de- 
monstrativisch, drückt/?? aus, wahrscheinlich ein alter Instru- 
mental von jisy cf. litth. ju-mi, jüm, jü. Cf. oben §. 355, 1 über 
jü bei Adjectiven zur Umschreibuug des Comparativs. Die re- 
lative Bedeutung hat ju bewahrt, wo es zweimal correlativ steht: 
jü —jü = quo — eo c. Comparativo (§. 606). 
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Zweiter Abschnitt. 
Conjngation. 

Allgemeines. 

§. 398. Die Conjugationsformen der lett. Sprache haben 
verhältnifsmälsig nicht mehr diejenige Vollständigkeit, die den 
Declinationsformen eigen ist. Bei letzteren haben wir gesehen, 
dafs allerdings ein Genus neutrum und ein Numerus dualis bis 
auf geringe Spuren fehlt, aber Masculinuin und Femininum, 
Singular und Plural haben ihren streng geschiedenen Character 
und die Sprache reicht damit aus. In den Casusformen, wenn 
wir von dem relativen Schwinden des Vocativs und des In- 
strumental Sing, absehen, zeigt sich noch eine reichere Fülle 
und eine gröfsere Ursprünglichkeit als in manchen verwandten 
Sprachen. 

Beim Verbum dagegen sind die Personal - Endungen 
nur für die erste und zweite Person gut erhalten. Bei der 
dritten Person ist das Suffix verloren gegangen, obschon die 
Form kennbar bleibt. Ein eigentliches Passiv um giebts gar 
nicht, aufser genügen, und noch dazu sehr zweifelhaften Spuren. 
Von Modis existiert aufser dem Indicativ nur ein Conditional 
und dieser nur im Praesens. Der Imperativ ist eigentlich nicht 
zu rechnen, da er mit Formen des Indicativs zusammenfallt*). 
Von Temporibus haben nur das Praesens, das Praeteritum und 
das Futurum Indicativi nicht-umschriebene Formen; die beiden 
ersteren sind einfach, das dritte ist zusammengesetzt. Alle übri- 
gen Tempora, Modi und auch das ganze Passiv fehlen. Wollten 
wir die Flexionslehre in einem engeren Sinn auffassen, (so, wie 
Schleicher es in seiner kirohenslav. und litth. Grammatik gethan 
hat), so würde es genügen die eben im Lett. vorhandenen (ein- 
fachen und zusammengesetzten) Personal-, Temporal-, Modal - 
etc. Formen zusammenzustellen und zu besprechen. Damit würde 
aber die Flexions- oder Wortbeugungs- Lehre keinesweges er- 



♦) Infinitiv und Particip sind keine Modi, da sie nicht die Kraft der Aussage 
haben. Der lettische Conjunctiv wird durch Umschreibung gebildet, was bisher 
übersehen ist. Der lettische Debitiv ist mehr als ein Modus, sofern er selbst ver- 
schiedene Modi bildet. 
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schöpft sein und die Ergänzung derselben müfste isoliert in der 
Syntax »folgen , wo sie aber nicht hingehört, wenn die Syntax 
eine Lehre vom Satz ist. Wir schicken daher im Folgenden 
eine analytische Betrachtung der lett. einfachen und zusammen- 
gesetzten Conjugation8formen voran und geben dann sofort die 
Ergänzung in synthetischer Darstellung der nothwendigen Um- 
schreibungen. 

- 

^Erstes Kapitel. 
Die Conjugationsformen. 

A. Analysis. Die einfachen und zusammengesetzten« 

Conjugation 8 formen. 

Einleitung. 
Dio Stammformen der Verba. 

§. 399. Diejenigen Wortstämme, welche den sprachlichen 
Ausdruck von dem Begriff eines Geschehens, Werdens, einer 
Thätigkeit oder Veränderung darstellen (d. h. also die Vcrbal- 
stäimne) sind die Objecte der Conjugation oder die Grund- 
formen, welche theils die Anfügung gewisser Suffixa, theils auch 
gewisse innere Wandlungen erfahren, um zum Ausdruck gewisser 
besonderer Beziehungen des im Stamm liegenden Begriffs ge- 
schickt zu werden. Die Form der Verbalstämme ist der eine 
Hauptfactor, der seinerseits — mit den characteristischen Per- 
sonal-, Temporal-, Modal-SufBxen andererseits — zur Gestaltung 
der einzelnen Verbalformen zusammenwirkt. Die eigentümliche 
Beschaffenheit und unverbrüchliche Gesetzmäfsigkeit der letzteren 
kann nur erkannt werden, wenn ihr Ursprung aus den zu Grunde 
liegenden Elementen, die oft mehr oft weniger durch einander 
modificiert sind, klar vor Augen liegt. 

§.400. Oben bei der Declination (§§.318—320) genügte 
es uns die Nominalstämme nach ihrem Auslaut zu classificieren, 
und wir konnten im Uebrigen auf die ausfuhrliche Darstellung 
der vollständigen Ableitungssylben , durch welche die Stämme 
aus den Wurzeln gebildet worden sind, in dem Abschnitt von 
der Wortbildung verweisen. Die einzelnen Ableitungssuflfixa des 
Nomen zu erwähnen und zu besprechen, war dort weder nöthig, 
noch auch möglich, weil es deren so sehr viele giebt, deren 
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Verschiedenheit abgesehen vom Auslaut für die Declination 
nichts austrägt. Anders beim Verbum. Der Auslaut der stamm- 
bildenden Suffixa ist durchweg immer derselbe, nämlich d. 
Schon defshalb müssen die nächst vorhergehenden Laute mit 
dem auslautenden ä zusammengefafst werden, denn es kommt 
darauf an gewisse Stammclassen zu gewinnen, die beim Verbo 
(wie beim Nomen) demjenigen zu Grimde liegen, was die alten 
Grammatiker „Conjugationen" (oder „Declinationen") nannten. 
Sodann ist die Anzahl der stammbildenden Suffixa beim lett. 
Verbo, wie beim Verb überhaupt sehr klein, weon man von den 
wenigen (deminuierenden) unmittelbar hinter der Wurzelsylbe 
infigibeln Elementen: -a/-, -e/-, -a/-, -ar-, -er-, -wr-, -t/r-, -en- 
und -in- absieht. Endlich sind die stammbildenden Ableitungs- 
suffixa des Verbum in ganz anderer Weise als die Ableitungs- 
suffixa des Nomen mit der Flexion verwachsen, sofern diesel- 
ben allerlei Kürzungen erleiden , (cf. 2. Pers. S. Indicat. Act. 
mafg-ä, du wäschest, f. mafy-äja-i; 3. P. mafg-d, er wäscht, f. 
mafg-dja. 

§. 401. Oben bei der Declination sahen wir, dafs einem 
und demselben Nomen für dessen ganze Flexion in der Regel 
nur ein Stamm zu Grunde liegt. Nur ausnahmsweise fanden 
wir zwei Stämme, von denen jeder einen Theil der Flexions- 
formen bestimmt, z. B. bei den wenigen sogenannten consonan- 
tischen Stämmen, die neben dem consonantischen Auslaut auch 
noch eine vocalische Erweiterung (-i = -ja) zeigen (§§. 349. 
350). Auch das Vorkommen von contr. und nicht - contr. ja- 
Stämmen nebeneinander könnte man erwähnen (§§.345. 381—384). 
Was beim Nomen Ausnahme ist, ist beim Verbum Regel. Keines 
einzigen Verbi Flexion basiert auf einem einzigen Verbalstamm. 
Jedem Verbo liegen mehrere (2 — 3) zu Grunde , die eben be- 
kannt sein müssen, wenn alle und jede Flexionsformen richtig 
gebildet werden sollen. Die verschiedenen Stämme sind 

1. der Praesensetamm. Er ist der wichtigste, denn 
seine Bildung ist die mannichfaltigste. Namentlich nach seiner 
Eigentümlichkeit theilen sich die Verba in Gassen, die dem 
entsprechen, was die alten Grammatiker „Conjugationen" nann- 
ten. Zum Praesensstamm gehört im Lettischen: 

1) d. Praesens Indicat. Act. 

2) d. Imperativ Indic. Act. 

3) d. Debitiv, (eig. Praesens Indicat. Pass.) 
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Infinitiv- Stamm. Praeterit- Stamm. 



4) d. Particip. Praes. Act. I. 

5) d. Particip. Praes. Passivi. 

2. der Infinitivstamm, der zur Classen - Bestimmung 
und -Abgränzung mit herangezogen werden muis, weil in Folge 
einer allmählich eingetretenen Lautkürzung und Formenschwä- 
chimg das Lettische in gewissen Classen eine scheinbare Gleich- 
artigkeit der Praesensstämme bietet, wo das ältere Litthauische 
noch Verschiedenheit zeigt, (cf. lett. Cl. I. einerseits und GL X. 
XI. XII. andererseits; und litth. Cl. I. und II. einerseits und 
Cl. VI. andererseits). Zum Infinitivstamm gehört: 

1) d. Futur. Indicat. Act. 

2) d. Conditional. Act. 

3) d. Infinitiv. Act. 

4) d. Particip. Futur. Act. 

5) d. Particip. Praes. Act. II. 

6) d. Partie. Praeteriti Passiv. 

3. Der Stamm des Praeteriti ist von geringerer Be- 
deutung und nicht bestimmend für die Classeneintheilung, son- 
dern höchstens für die Unterabtheil ung der einzelnen Classen. 
Er fallt oft mit dein Praesonsstamm zusammen, oft hat er eigeu- 
thftmliche Gestalt. Zu ihm gehört: 

1) d. Praeteritum Indicat. Act. selbst, 

2) d. Particip. Praeteriti Indicat. Act. 

§. 402. Sämmtliche lett. Verbalclassen (zwölf an der Zahl) 
zerfallen in drei Gruppen. 

Gruppe A. hat im Praes. einsyl b ige s Derivationssuffix, 

im Infinitiv kein Derivationssuffix, d. h. der Infinitivstamm 
besteht lediglich aus der Wurzelsylbe. Der Infinitiv ist ein- 
sylbig. 

Gruppe B. hat im Praes. zweisylbiges Derivationssuffix, 
im Infinitiv ein einsylbiges Derivationssuffix, das den 
wesentlichen Bestandtheil von dem Suffix des Praes.stammes 
repräsentiert. Der Infinitiv ist zwei- oder mehrsylbig. 
Gruppe C. steht zwischen A. und B. in der Mitte und hat 
im Praesens nach Analogie von A. einsylbiges Deriva- 
tionssuffix, 

im Infinitiv nach Analogie von B. ein einsylbiges Deri- 
vationssuffix, so dafs die Infinitivform wieder zwei- oder mehr- 
sylbig ist. 
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Gruppe A. umfafst fünf, Gruppe B. vier, Gruppe C. drei 
Classen, in welchen folgende characteristische Derivationssuffixa 
erscheinen. 



I. 

II. -o-; Wurzelsylbenvocal ge- 
steigert im Vergleich zu d. 
Wurzelsylbenvocal des Inf. 
und Praet.- Stammes. 
HI. -na- ; das na kann zusammen- 
hängend auf dieWurzelsylbe 
folgen oder es kann das n 
von dem a getrennt und vor 
dem conson.Wurzelsylben- 
auslaut eingefugt sein. 



B. 



IV. 


-ja- 


V. 


-(s)ta- 


VI. 


-dja- *) 


VII. 


-vja- 


vm. 




IX. 


-tja- 


X. 


-a- 


XI. 






-o- 



Inflniüv. 


Praeterilum. 




\ -a- oder 




1 -ja- 


• 






_ 




i -a- oder 


■ 


( -ja- 




i -a- oder 




1 -J<*- 


-d- 


-dja- 




-uja- 


-i- 


-#a- 


-i- 


-ija- 


-d- 


~äja~ 




-ija- 




-6ja- 



c. 



Einige Beispiele werden die obige Uebersicht klarer machen. 
Wir setzen, um den Praes.stamm und den Praet. stamm darzu- 
stellen, nicht, wie gewöhnlich geschieht, die erste Pers. Sing. 



*) Nach dem Ohr des Verfassers ist in der Autzschen Gegend der Character- 
vocal der Cl. VI — XII (d, e, i, ii) in allen Verbalformen gleicherweise gestofsen. 
Nach dem Zengnifs des Dr. Baar dagegen wird dieser Charactervocal anderswo, so- 
fern irgend hinter ihm ein j steht oder gestanden hat, d. h. also in den vom Prae- 
Bensstamm Cl. VI— IX. und vom Practerit.stamm Cl. VI — XII. abgeleiteten Formen, 
entschieden gedehnt. Nach Dr. Baar ist auch das ä vor der Definitiona- Endung 
der Adjectiva und Participia, das ä im Derivationssuftix -täja und das £ im Deri- 
vationssuffix -tja ebenso gedehnt, obschon das Ohr des Verf. diese Vocale in Antx 
durchweg gestofsen tu hören glaubt; cf. mafgäju, ich wasche, tna/gd, er wischt, 
labbdU, der gute, Dat S. labbäjam, dewij't, Geber, Dat. devoijam, mdzitdu, Prediger, 
Dat. 6. mdxUdjam, neben : mafgdju, mnfgA, labbaü, labb&jam, deweu, dewtjam, ma- 
zitait, mdzitajam. 
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Plur. des 
, weil in 



der entsprechenden Tempora, sondern die 1. Pers 
Praesens und die 3. Pere. (Sing.) des Praeteritum 
diesen Formen die Stammsuffixa in ungetrübter Reinheit zu er- 
scheinen pflegen. 



1. P. Plur. Praesens. 



äug-a-m 
ndk-ar-m 
EL we'lk-a-m 



A. 



III. 



IV. 



V. 



VI. 



prüt-a-m für 

prant-a-m 
äu-na-m 

käp-ja-m 
jä-ja-m 
kals-ta-m für 

kalt-ta-m 
dig-sta-m 
mM-dja-m 



B. 



VII. dfiw-vja-m 
VIII. tir-ija-m 
XI. tütl-tja-m 



C. 



X. 

XI. 
XII. 



( rdud-a-m 
j mitt-in-a-m 

praa-CMn 
kust-a-m 



Infinitiv. 

dug-t, wachsen 
ndk-t, kommen 
iciHk-t, ziehen, 

schleppen 
pras-t für prat-t, 

verstehen 
äu-t, (die Füfse) 

bekleiden 
käp-t, steigen 
jd-t } reiten 
kah-t für kalM, 

verdorren 
dig-t, keimen 
mit-d-t , werfen, 

Freq. 

dfiw-u-t, leben 
/»r-t-f, reinigen 
wel-i-t, wünschen 
räud-d-t, weinen 
mitt-in-d-t, ernäh- 
ren 

pra$8~i-t, fordern 
kust-ö-t, sich be- 



S. Pers. Practerit. 

dug-a 

ndza f. ndk-ja 
wi'lk-a 

pratt-a 

aw-a 

kdp-a 

ka'lt-a 

dig-a 
mit-dja 

dfiw-iija 

tir-ija 

wel-eja 

rdud-dja 

mitt-in-öja 

prass-ija 
kust-tja 



wegen 



An merk. 1. Den Stroit darüber, ob das in all jenen Suffixen auslautende ä 
ableitendes Element oder Bindelaut sei, wollen wir nicht fortführen und mehren. 
In gewissem Sinn scheint beides der Fall zu sein (§. 254), und jedenfalls ist da> 
ä hier mit dem u in der Nominalbildung parallel zu stellen. Wird ihm dort deri- 
vierendc und stammbüdende Kraft zugesprochen, cf. 8<iry{-a.)-s, Hüter, Dat. sn'ry-a-m. 
ao darf sie ihm hier nicht abgesprochen werden , und blofs euphonischer Binihlaut 
kann a schon deshalb nicht sein, weil es der schwerste aller Vocale ist und i oder 
u dann viel eher an der Stelle erwartet werden müfste (Bopp vergl. Gr. §. 499). 

Anmerk. 2. Härders grofses Verdienst mufs hier ausdrücklich anerkannt wer- 
den, sofern er zuerst die lett. Conjugationslehre in eine richtige Bahn gelenkt hm 
(in seinen «Anmerkungen und Zusätze zu Stenders lett. Grammatik", 2. Au^. 
1809). Seine Eintheüung der Verba in fünf 0 lassen, die nur meistens mehrere vou 
unsern zwölfen zusammenfassen, ist um so bewundernswürdiger, als er sie ohne 
Vergleichung der andern Sprachen, nur durch eigenen philologischen Takt gefunden. 
Unsere zwölf und Härders (dem Rosenberger gefolgt ist) fünf Claasen, zu denen 
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ich beiläufig die Classen der litth. Verba nach Schleicher folgen lasse, entsprechen 
einander also: 

■ 

Härder. Rosenberger. Verf. Schleicher. 

LI 1,1. 

1. j t HI II II. 

2. (»-Congngat) ^ |£ ; ; , 

3. ] ( V V V. 

'VI VIT. 

, . . ) vn vih. ix. 

i 1 VIII. ... X. 

(I.Conjugat) } (IX XI. 

) ( X VI, 1. (XII.) I, 2, b. 

2. ) l II ] XI VI, 2. 

( XII I, 2, a. IV, 2. 

Allen obigen zwölf Verbalclassen steht auch im Lettischen 
eine jedoch sehr geringe Anzahl von Verben gegenüber, die in 
einzelnen Formen wenigstens noch gar keine Derivationssuffixa 
zeigen, sondern ohne Weiteres die Personalsuffixa an die Wur- 
zelsylbe hängen, (cf. die grieeh. Verba auf -im). Der Kürze 
halber behält Verf. im Folgenden den Namen „bindevocallose 
Conjugation" bei, obschon er das ä in obigen zwölf Classen im 
Anschluls an Bopp nicht eigentlich für blolsen Bindevocal hält. 
Die hierzu gehörigen Verba erscheinen der grofsen Masse 
der übrigen Verba gegenüber anomal, sind es aber in Wahr- 
heit nicht. 

§. 403. Oben bei den Nominalstammen (§. 320) sind Re- 
geln aufgestellt, wie dieselben aus der Nominativform zu er- 
kennen seien. Es wäre höchst wünschenswerth, wenn sich auch 
Regeln finden Helsen zur Erkennimg der Verbalstämme aus ein- 
zelnen Verbalformen, mit andern Worten, wenn allgemeine Merk- 
zeichen sich angeben Helsen, nach denen die einzelnen Verba 
sich in die verschiedenen Classen ordneten, ohne dals der Ka- 
talog aller Verba gerade auswendig gelernt werden müfste. Die 
Aufgabe kann der Natur der Sache nach nur in sehr beschränk- 
ter Weise gelöst werden, weil nicht blofs ein einziger Stamm, 
sondern eben zwei bis drei Stämme der ganzen Conjugation 
eines Verbi zu Grunde liegen. Aus dem Infinitiv, wenn dessen 
Form und Bedeutung vorliegt, kann die Classe, also der Prae- 
sensstamm, (während die Praeterit.form fraglich bleibt), inner- 
halb folgender Grenzen bestimmt werden. 

L — III. Classe I. II. und III. lassen aus dem Infinitiv allein 
sieh nicht erschliefsen. Das Gedächtnifs mufs also die hierher 
gehörigen Verba sich einzeln einprägen (cf. den Katalog §§. 

Bielenstein, LeUluclie Sprach». II. 8 
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256 — 260). Es ist das nicht allzu schwierig, sofern als der 
Umfang dieser drei Classen verhältnifsmälsig sehr klein ist. 

IV. Alle übrigen Verba mit einsylbigcm Infinitiv, die eine 
Thätigkeit ausdrücken, sei sie nun objectiv oder subjectiv 
(transit. oder intransit.) gehören zu Cl. IV., haben also zum 
Suffix des Praescnsstammes -ja. 

Cf. $pif-t f. spid-t, drücken; 1. P. PL Praes. splfcham f. 
$phl~ja-m ; 

brtk-t, schreien; 1. P. PI. Praes. brteam f. brek-ja-m; 
wem-t, vomieren; - - wem-ja-m ; 

*2-t, säen; - - sS-ja-m; 

sml-t, lachen; - - $mti-ja-m. 

V. Alle Übrigen Verba mit einsylbigem Infinitiv, die 
ein passives Geschehen ausdrücken (Inchoativa), gehören 
zu Cl. V., haben also zum Suffix des Praesensstammes -(s)ta: 

cf. ta't-f, frieren; 1. P. PI. Praes. sal-sta-m; 
lüf-t, brechen; - - luf-ta-m; 

pit-t, faulen; - - pü-sta-m. 

Characteristisch ist für Cl. IV. und V. auch noch die Beschaffen- 
heit des Wurzelsylbenvocales. In Cl. IV. erscheint in den sel- 
tensten Fällen die ursprüngliche Gestalt des Vocals: d, t, m, in 
der Regel sieht man lange Vocale, Diphthonge. Dagegen in 
Cl. V. findet man umgekehrt sehr selten andere Vocale, als die 
ursprünglichen, a, i, ti. 

§. 404. Für Cl. VI— XII. kann es sich nur darum handeln 
aus dem Infinitiv die Gruppe (B. oder C.) zu erechliefsen; denn 
das Classensuffix (dja, vja, ija, 6ja) ist in der Infinitivform (d-#, 
ü-t, i-t, 64) klar genug angedeutet. Auf die Gruppe lä&t sich 
aber mit Sicherheit aus der Bedeutung oder Bildungsweise 
schliefsen und zwar in folgender Art. 

VII. Alle Verba auf -u-t gehören zu Cl. VII, z. B. lük-u-t, 
schauen; 1. P. PI. Praes. lük-*uja-m, 3. P. Praet. lük-vja. 

X. VI. Zu Cl. X. gehören : 

1) folgende vier Verba: 

dßd-d-t, singen, 
rdud-ä-t, weinen, 
sa'rg-ä-t, hüten, 
fin-ä-t, wissen. 

2) alle Verba auf -t»-a-f, seien es Denominativa, Frequen- 
tativa, Causativa oder onomatopoetische Schallwörter; 
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cf. ^a-tn-d-f, kraftigen; 1. P. PI. Praes. spiz-irkro-m , 3. P. 

Praet. spte-in-äja, (v. sptk-s, Kraft); 
lupp-in-cu-t , schälen; 1. P. PI. Praes. bipp-ü^arm 9 3. P. 

Praet. lupp-in-dja (v. lup-t, dass.); 
klid-in-ä-t , zerstreuen (tr.); 1. P. PI. Praes. klid-in-a-m, 

3. P. Praet. klid-in-dja (v. A/i/-/ f. klid-t, irren, intr., sich 

zerstreuen) ; 

bubb-in-ä-t, wiehern; 1. P. PI. Praes. bubb-in-a-m, 3. P. 
Praet. bubb-in-dja. 

Zu Cl. VI. alle übrigen Verba auf -rf-f, Denominativa, Frc- 
quentativa, Deminutiva, (onomatopoetische Schallwörter); 

of. krunk-ä-t, falten; 1. P. PI. Praes. krunk-dja-m, 3. P. Praet. 
krunk-dja (v. knmk-a, Falte); 
bradd-ä-t, hin und her waten; 1. P. PI. Praes. bradd-qja-m, 

3. P. Praet. bradd-äja, (v. brif-t f. brid-t, waten); 
8träip-al~d-t, taumeln; 1. P. PI. Praes. sträip-ai-äja-m, 
3. P. Praet. straip-ai-dja. 

VIII. XI. Von den Verbis auf -i-t gehören 

zu Cl. VTIL alle Denominativa, cf. rub-i-t, kerben; 1. P. PI. 
Praes. rw6-ya-w, 3. P. Praet. rüb-ya, (y.rub-s, Kerb, Einschnitt); 
zu Cl. XI. alle übrigen (Frequentativa, Causativa); 
cf. späidJ-t, drücken; 1. P. PI. Praes. *pdtd-a-m, 3. P. Praet. 
späidAja, (v. spis-t f. spid-t, dass.); 
todr-t-f, kochen (tr.); 1. P. PI. Praes. wdr-a-m, S.V. Praet. 
wdr-ija, (v. trtr-f, kochen, intr.). 

IX. XU. Von den Verbis auf -i-t gehören 

zu Cl. IX. alle Denominativa und alle Causativa, und aus- 
nahmsweise einige wenige Frequentativa; 

cf. slaw-6-t , rühmen; 1. P. PL Praes. slaw-ija-m, 3. P. Praet. 
slatc-eja, (v. $law-a, Ruhm); 
didf-6-t, keimen machen; 1. P. PI. Praes. didf-eja^m, 3. P. 

Praet. didf-tja, (v. dig~t, keimen, V); 
well-i-t, walken; 1. P. PI. Praes. tcell-eja-m , 3. P. Praet. 
well-tja, (v. toe'M, wälzen, IV); 

zu Cl. XII. alle intransitiven Primitiva, alle Verba, die ono- 
matopoetisch einen Schall bezeichnen, die weit überwiegende 
Mehrzahl der Frequentativa; 

cf. drebb-b-t, zittern; 1. P. PI. Praes. drebb-a-m, 3. P. Praet. 
drebb-eja ; 

8* 
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klabb-t-t, klappern; L. P. PI. Praes. klabb-a-m, 3. P. Praet. 
klabb-tja; 

pntt-6-t, stark wehen; 1. P. PI. Praes. pult-a-m, 3. P. Praet. 
putt tja, (v. pus-t f. pül-t, blasen, IV). 
Die kurze Angabejdieser Gesichtspunkte mag hier genügen. 
Es ist klar, dals die Anwendung derselben demjenigen wenig- 
stens für Cl. VI — XII. unmöglich ist, der noch gar keine Kennt- 
nifs der lett. Sprache hat , und oft ist es selbst dem Kenner 
höchst schwierig zu entscheiden, ob ein Verb z. B. ein Deno- 
minativ oder von einem Verb abgeleitet ist, ob es Frequentativ 
oder Causativ ist Auch finden Ausnahmen statt, aber im Gan- 
zen doch nur selten. Das Nähere hierüber im Abschnitt über 
die Derivation der Verba, wo der Catalog der bekannteren Verba 
beigefugt ist. 

I. Personalformen. 

§. 405. Das Lett. theilt mit den andern älteren formell noch 
nicht entarteten Schwestersprachen die Eigenthumlichkeit, dals 
es keines besonderen Pronomens zur Bezeichnung des zum Verbo 
gehörigen Subjectes bedarf. Pronominalstämme erscheinen auch 
im Lett. wenigstens an der 1. und 2. Pers. beider Numeri suf- 
figiert an den Stamm des Verbs, wie z. B. im Lat., wo in 
amaba-m, amaba-s, amaba-t die Suffixe -m, -/ etwaige Pro- 
nomina ego (MA-), tu (griech. (Xti), is-te, durchaus überflüssig 
machen *). 

Einen Unterschied von volleren, primären und abgekürz- 
teren, secundären Personal-Endungen für gewisse Tempora, wie 
im Sanskr., Griech., Slav. giebt es im Lett. (und Litth.) nicht. 
Alle sind gleicherweise gekürzt, und überall gleicherweise finden 
sich vereinzelte Spuren der urspr. vollständigeren Formen. — 
Wir handeln 

1) von den Personal-Endungen des Activs (unter welchem 
Namen hier alle nicht-reflexiven Verbalformen zusammen- 
gefafst werden); 

2) von den Personal-Endungen des Reflexivs, (Medium). 

*) Im nordwestkurischen Dialect sind wie die Genusunterschiede des Nomen», 
so die Personalunterschiede des Verbi untergegangen. Es existiert kein Personal - 
suflBx mehr und der Temporalstamm wie er jetzt allgemein in der Form der 3. P. 
erscheint, mufs für alle Personen und Numeri genügen; cf. « »r, ich bin; tu fr, 
da bist; m« rr, wir sind: mh rakk\ wir gruben; tf rnks, ich werde graben; nak 
ikschä, komm herein. 
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Dabei nehmen wir zunächst Rücksicht auf das Praesens 
Indicat., sodann anhangsweise auf das Praet. Indicativi. Die 
Personalsuffixa sind überall durchaus dieselben, nur der Stamm- 
auslaut oder der Tempuscharacter moditiciert die Endungen. 
Uebcr die Anfügung der Personalsuffixa ans Futur siehe beim 
Futur (§§. 442 seqq.). 

1. Personal-Endungen des Activs. 

a) Erste Person. 

§. 406. Das Pcrsonalsuifix der ersten Person Sing, ist ur- 
sprünglich -ma, der Stamm der Casus obliqui des Pronom. der 
1. Pers. (§§. 373 seqq.). Im (Sanskr., Zend., Griech.,) Litth. er- 
scheint -ma zu -mi geschwächt, slav. -ufc, und findet sich na- 
mentlich so in der binde vocallosen Conjugation. Im Lett. ist 
-im seihst bis auf geringe Spuren, die die ehemalige Existenz 
des -m auch hier beweisen, verloren gegangen, in Folge dessen 
das vorhergehende a sich zu « gewandelt hat, genau wie im 
Accus. Sing, der a :- Stämme; cf. ness-n, ich trage, f. ness-a-m(i), 
und grek-u, die Sünde, Aec. f. grek-a-m oder -a-n. Genau die- 
selbe Wandlung liegt im Litth. (cf. nesz-u), und im Russ. (cf. 
nec-v) vor, während das ältere Kirchenslav. (cf. MCC-&, & = poln. 
q, französ. -on wie in baleori) den ursprünglichen Character für 
Auge und Ohr bewahrt. Im Lett. ist u eine Schwächung von 
älterem, dem kslav. & näherstehenden w, das im Auslaut für -an, 
-en, -im nur noch im Litth. sieh findet , (cf. die cons. Stämme 
akmu, Stein, f. ahnen; szü, Hund, f. sznn. Doch cf. aus dem 
Lett. d. Accus, des Pronom. demonstr. 10 f. ta-n, v. ta-s), im In- 
laut auch, und gerade im Lett. regelmälsig fiir an, (cf. tuk- 
stnts, tausend, f. tükstantis, vdfe, Schlange, f. litth. angis, 

§. 90 seq.), und genau so in der Reflexivform -u-s sieh erhalten 
hat, (cf. metl-n, ich werfe, mett-u-s , ich werfe mich. §.426). 
Das Altpreul's. zeigt in seiner uns erhaltenen Gestalt auch keine 
Spur des Characterconsou. im, aulser in dincka-ma, ich danke, 
und in as-mai, ich bin, sondern nur den Stammauslaut in ver- 
schiedenen Wandlungen: -a, -e, -t, -ai (Nesselmann P. 70). 

§. 407. Höchst merkwürdig sind im Lett. die Spuren des 
ursprünglichen Personalsuffixes -im. Sie kommen nur vor in 
solchen Verben, die durch alle indogermanischen Sprachen hin- 
durch eigentlich zur bindevocallosen Conjugation gehören: skr. 
-mi, griech. -m, litth. -mi, kslav. -uh. Tm Lett. ist aber wohl 
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lange schon das Bewufstsein und Verständnifs für solche Bil- 
dungen verschwunden und es hat sich das Bedttrfhifs geltend 
gemacht, diese seltenen Formen auf -tn(i) den übrigen binde- 
vocalischen zu assimilieren. Da aber hier das -m eine beson- 
dere Macht gehabt hat, so ist es nicht dem ~u gewichen, son- 
dern hat, selbst beharrend, ein u unorganisch und pleonastisch 
sich nur anfügen lassen. Cf. folgende Praesentia: 

1) es-m-u, ich bin, für älteres es-mi, jetzt also gewisser- 
mafsen mit doppelter Personalbezeichnung, wozu eine dritte 
kommt, wenn einmal das Personalpronomen es, ich, vorgestellt 
wird*). Cf. skr. as-mi, litth. es-mi und es-u, ksl. kcml, gr. ti-ni 
oder lfi-ui f. ta-ui. Das altpreufs. as-mau und as-mu steht dem 
Lett. näher, während die Nebenform as-mai zu skr. as-mi sich 
verhält wie 2. Pers. altpr. as-sei zu skr. asi f. as-si. 

2) ei-m-u und i-m-u (neben dem seltenen ei-j-u?), ich 
gehe, J/t; skr. ö-mi, gr. f?-w, litth. ei-mi und daneben ei-w-?/, 
eine Forin, die genau dem lett. ei-tn-u zu entsprechen scheint, 
nur dals n für m eingetreten ist, als ob das Verb zu Cl. III. 
(Nasalverstärkung im Praes.) gehöre. 

3) e-m-u f. urspr. ed-mi, neben auch nicht seltenem ed-u 
(lat. erf-o), ich esse, skr. ad-mt, litth. ed-mi neben erf-w, ksl. 

n-Hb f. MU-Ub, d. L «j-l*b. 

4) dü-tn-U) ich gebe, f. urspr. düd-mi, neben dud-u, nach 
Analogie der bindevocalischen Conjugation ; litth. dü-mi, kslav. 
ftaiib f. ^au-ub, d. i. AAft-iib, im Russ. als Futur, zu ,ianib, ge- 
geben haben, gebräuchlich; im Griech. und Skr. mit Bewahrung 
der urspr. Reduplication : ÖidtfrfU, da-dd-mi. In der litth.-slav. 
Sprachfamilie ist die eigentliche Wurzelsylbe verloren gegangen 
und hat der Reduplicationssylbe den Platz geräumt, indem ent- 
weder das wurzelhafte d dem folgenden Personalzeichen m, oder 
aber das Personalzeichen m dem wurzelhaften d (dü-d-u) aus 
euphonischen Gründen gewichen ist. 

5) Während in obigen Formen das m keinen euphonischen 
Grund hat, sondern lediglich etymologisch historisches Recht, 
so erscheint es zuweilen doch auch euphonisch für n , z. B. in 
den livländischen Formen rü-m-u (Kalzenau) f. ru-nu aus älterem 



♦) Cf. die dreifache Persoualbezeichnung in dem altpreufs. tatu <u-ti-ts, er iat 
(Bopp, vergl. Gr. P. 1100). 
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rcrnd-u, neben rüd-u y ich linde, ]/rcA, (CL HI); und krei-mu 
neben krl-nu oder krei-ju, ich schmände (Cl. III). 

§. 408. Das Personalsuffix der 1. Pers. Plur. ist im 
Lett. weniger verwischt, als das des Sing. Es lautet heutzu- 
tage in der Regel -m, seltener, in altertümlichen Formen: -ma 
und mit geschwächtem Voeal: -me, -mi; cf. litth. -wie, altpreufs. 
-mal, kslav. -uv Zu Grunde liegt natürlich wieder der Stamm 
des Personalpronomens MA, et', m^-«, wir. Beispiele: ksl. icac- 
mi, litth. reia-me, lett. Weddern. Cf. altpreui's. «ümt-mat, wir 
kennen. 

Das ClassensufKx beharrt: mett-a-m, wir werfen (I), räurf- 
a-i», wir weinen (X), dii-»a-iw, wir bekleiden die Füfse (UI), 
tplscha-m f. sptd-ja-tn, wir drücken (IV), kaU-ta-m, wir ver- 
dorren (V), mafg-äja-m, wir waschen (VI), u. s. w. 

Doch vom Volksmund hört man das a in Cl. I — V, X — XII. 
wenn der letzte Kadical ein Zahnlaut ist, oft auch zu t schwä- 
chen, cf. schkin-i-m, wir pflücken, tnett-i-m, wir werfen (I), zert- 
i-w, wir hauen (II), prut-i-m, wir verstehen (III), kaU-ti-m, 
wir verdorren (V), fin-i-m, wir wissen (X), dar-i-m, wir thun, 
laif-i-m, wir lecken, bar-it-i-m, wir streuen (XI), redf-i-m, wir 
sehen, /wr-t-w, wir halten (XII), u. s.w. Doch diese Schwächung 
kommt nur im Praesens vor. In der Cl. IV. geschiente auch 
und dann in der Art, dals das gauze Classensuffix ja sich zu » 
zusammenzieht ; cf. käp-ir-m neben käp-ja-m, wir steigen, dur-i~m 
neben dur-a-m, d. i. dur-ja-m, wir stechen, $erb-i-m neben $6rb- 
ja-m, wir kleiden, allzumal nach Analogie des Nom. Sing, der 
contr. mannlichen ja -Stämme, -i-s f. -jas, sapni-s f. sapnja-s, 
Traum (§. 128). 

§. 409. Die vollständigere Gestalt des Suffixes findet sich 
bewahrt: 

1) im Volksliede und Volksmunde, cf. sa-mett-a-uii, 
wir (wollen) colleetieren (Büttu. 2498); pa-dfid-a-me, wir singen 
(B. 1266); dal-ija-mi, wir theilen (B. 1026); perk-a-mi, wir kau- 
fen (B. 851); sa-kura-mi, wir wollen heizen (B. 995). Cf. hiezu 
die Futurform: »Jmsi-mi, wir werden nehmen (B. 850). 

2) in der Reflexivform ganz allgemein : -ml-i wo I eine 
Steigerung ist aus • oder e (§§. 426 seq.), cf. mett-a-ml-s, wir 
werfen uns. 

3) in der binde vocallosen Conjugatiou; cf. ei-ma, 
wir gehen, und : lal'st uns gehen, = litth. ei-me, gr. t-uw, i-ftt^ 
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lat. i-mus , skr. t-mas, \fi. Neben ei-ma kommen die unorgani- 
schen Formen vor: ei-ma-m } mit doppeltem Personalsuffix und 
also genau der 1. Pers. Sing, ei-m-u entsprechend; ei-ja-m (Es- 
sern), als ob das Verbum zur Cl. IV. gehörte, (cf. jd-ja-m, wir 
reiten); endlich auch t-ta-m (cf. im „alten" lett. Gesangbuch 
Nr. 208. V. 2) nach Analogie der Cl. V, nach welcher im Nie- 
derlitthauischen ei-t-u sich richtet. 

Der mit doppeltem Personalsuffix versehenen Form ei-ma-m 
entspricht genau 6-ma-m, neben 6d-a-m, wir essen; litth. cd-me; 
ksl. n-u-h f. hu-ui, d. i. uft-ui; und 

essa-m, oft geschwächt zu essi-m, wofür man in Folge von 
Assimilation als Grundform, wie es scheint, annehmen muls: 
es-ma-m\ cf. litth. cs-me und es-a-m, altpreuls. as-mai, kslav. 
tcc-uv gr. trt-ftiVi urspr. la-ttig, skr. s-mas, lat. su-mus, (Bopp 
vergl. Gr. §. 486). Dem Litth. nahe steht das altlettische es-mi^ 
das Verf. in einem handschriftlichen Eidesformular vom Jahr 1750 
im Bächhof- Sackenhausenschen Guts -Archiv gefunden hat. 

Von dü-t, geben, findet sich ueben dem üblichen d»da-m, 
worin, beiläufig gesagt, das a kein Classensuffix, sondern urspr. 
Wurzelvocal ist, keine Form dü-ma-m, wie im Sing, dü-m-u neben 
rfwrf-w, cf. litth. du-me f. dild-me (duda-me?), ksl. \\m f. aju-u-k, 
d. i. AM-M*; ru»«- ,\a-4H-M i., gr. <)ii)o-u6i>, skr. dad-mas. 

Ii) Zweite l'ersuti. 

§. 410. Dem Suffix der 2. Person Verburuin liegt zu Grunde 
der Stamm des Pronomens der 2. Person: tea oder fw, der sich 
im Verbalsuffix umgestaltet zu -si (f. tvi, ti, cf. gr. av), Schwä- 
chung aus -sa (wie bei der 1. Pers. -rot, Schwächung aus -roa), 
oder gar verkürzt zu Im Plur. beliarrt das J, wie wir sehen 
werden. — Im Slav. tritt in der bindevocalischen Conjugation 
bei beharrendem Vocal -bih f. -eil ein, wie es seheint, in Folge 
der Einwirkung des folgenden h, (t), auf das vorhergehende c, 
(*), cf. Reae-iUH. Das Altpreuls. beweist seine Alterthümlichkeit 
sofern es in der lett.- litth. Sprachfamilie allein den Consonanten 
(s) im Suffix bewahrt: -si oder -se oder -«et, (-sat), cf. giwa-si, 
du lebst; druwe-se, du glaubst; da-sc, du giebst; segge-sai, du 
thust, freilieh neben andern Formen, die das Personalsuffix ganz 
eingebüfst zu haben scheinen. Im Lett, und Litth. ist bis auf 
wenige Spuren der Consonant des Suffixes untergegangen, das 
t dagegen mit Treue erhalten. 
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§.411. Der Stammauslaut, (Classensuffix), verhält sich in 
der 2. Pers. Sing. Praesentis bei den verschiedenen Gassen ver- 
schieden. 

1) In Cl. I. n. III. V. X. XI. XU., also in Gruppe A. ohne 
Cl. IV. und in Gruppe C, d. h. bei den Classensuffixen -c, -im», 
-fa, weicht das a dem t des Personalsuffixes genau ebenso, wie in 
dem Nom. Plur. der männl. a-St&mine das a dem Casuszeichen 
-i. Also mett-i, du wirfst, f. mett-a-i (I), /tn-i, du weifst, f. 
fin-a-i (X), cfaf-M-i, du bekleidest (die Füfse), f. du-na-i (III), 
ka'ls-t-i, du verdorrest, f. kals-ta-i (V), genau wie in der De- 
clination Nom. PI. grtk-i, Sünden, f. grik-a-i. 

Aus der Analogie des Nom. Plur. masc. müfste man schlielsen, 
dafs, wo das Classensuffix oder dessen Auslaut -a ausgefallen, 
also in Cl. I. II. III (zum Theil). X. XI. XU., dafs da ein Kehl- 
laut (<7 oder k) im Auslaut der Wurzelsylbe durch das Personal- 
zeichen -i nicht dürfte in df oder » gewandelt werden, wie sonst 
das Lautgesetz (§§. 111 — 114) fordert. Dieser Schlufs ist aber 
nur gütig für Cl. X — XU. (Gruppe C.) : sa'rg-d-t, hüten, bildet 
die 2. P. S. Praes. sa'rg-i, nicht *a'rrf/*-i, f. sarg-a-i; raudf-i-t, 
schauen: raug-i, nicht raudf~i, f. raug-a-i; lüz-i-t, beugen: luk-i, 
nicht /wa-t, f. luk-a-i; mdz-e-t , können, verstehen: «wiA-i, nicht 
mds-t, f. tnäk-a-i *), genau wie der Nom. Plur. von gr6k-$ nicht 
gr6s-%i sondern gr6k-i f. grek-a^i lautet. Die entsprechenden 
litth. Verbal- und Nominalformen haben auch gleicherweise das 
Stammzeichen a bewahrt, cf. jeszk-a-i von jeszk-o-ti, suchen; 
taik-a-i v. taik-y-ti, zurecht fügen, lank-a-i v. lank-y-ti, beugen. 

In Cl. I — III. gilt heutzutage als Regel, dafs der Kehl- 
laut durch den Ein flu Ts des Personalsuffixes t afficiert wird, 
dafs also das ausgefallene Classenzeichen a keine schützende 
Macht auf den Kehllaut mehr ausübt. So scheinen heute 
die classischen für die Schrift zu empfehlenden Formen durch- 
weg diejenigen mit z und rf/*, nicht die mit k oder g zu sein, 
(cf. Rosenberger, Formenlehre §. 46. und d. Dialect von Nieder- 
bartau). Dafs das aber eine verhältnifsmäfsig jüngere Entartung 
ist, beweist die Thatsache, dafs sich bei einer Anzahl von Ver- 
ben neben den Formen mit s und df oder statt derselben auch 
die Formen mit k und g (im Munde des Volks) erhalten haben, 
wobei es auch von Bedeutung zu sein scheint, dafs die ältern 

*) Eine Ausnahmt* bildet tekk-u, lezz-i, Ukk, u. ». w., l'raes. von tezz-c-t, laufen. 
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Grammatiker (Adolphi und Stender) die Zahl dieser Fälle größer 
angeben, als die neueren. Adolphi und Stender bezeugen näm- 
lich die Formen (I:) äug-i, du wächst; (III:) /r//r-i, du leckst; 
ru/r-f, du gräbst ; plük-i, du fällst zusammen, wirst flach ; stlg-ü, 
du sinkst ein; it'k-i, du gefällst; rw/r-i, du faltest dich; fug-i, 
du stiehlst; bruk-i, du gehst ab; dük-i, du ermattest; jük-i, du 
verwirrest dich; mük-i, du entwischest; p/tifc-i, du verbrühest 
(intr.) ; *pruk-i, du entspringest, woneben aber sicher heute auch 
die Formen mit z und df vorkommen und sogar die üblicheren 
sind. Die Ursache dafür, dais die Nachwirkung des verschwun- 
denen a hier früher aufgehört hat, als in Cl. X — XII. und im 
Nom. Plur. masc, ist die, dais das a selbst in dem einen Fall 
viel früher untergegangen ist, als in dem andern. Das Litth. 
zeigt uns im Nom. Plur. masc. und in Cl. VI. (Schleicher) der 
Verba noch die volle £ndung -a-i, während es in der 2. P. S. 
Praes. der Verba aus Cl. I — V. das a nirgends mehr bewahrt 
hat (Schleicher, litth. Gr. §. 101). 

Ebenso wie die schützende Nachwirkung des ausgefallenen 
-a- auf vorhergehende Kehllaute aufgehört hat, so auch die auf 
etwaiges c in der Würz eis ylbe. Im Nom. PI. grek-i verur- 
sacht das ausgefallene Derivations -Element -a noch heute die 
breite, offene Aussprache des e in der Wurzelsylbe. Aber in 
mett-i, du wirfst, wedd-i, du fuhrst, nes$-i, du trägst, und in 
allen ähnlichen Verbalformen aus Cl. I — III. ist das e spitz, als 
ob nie ein a hinter der Wurzelsylbe gestanden hätte; desgleichen 
bei den scheinbaren Primitiven auf -^-f (Cl. XII), die aber der 
Cl. IV. sehr nahe stehen (§. 278), cf. der-t, du nützest; drebb-i, 
du zitterst; sten-i, du stöhnest; fren-t, du moderst; u. 8. w. 

§. 412. 2) In Cl. IV. (Classensuffix -ja) wird a genau wie 
oben stets ausgeworfen ; das j des Ciassensumxes selbst erscheint 
nur hinter vocalischem Wurzelsy Ibenauslaut , cf. jö-j-i , du 
reitest, f. jd-ja-i ; bei consonantisch auslautender Wurzelsylbe da- 
gegen verbindet es sich in der Regel nicht mit dem letzten Ka- 
dical, wie in der 1. P. (cf. s nicht, ich schöpfe, f. gmel-ju, spifchu, 
ich drücke, f. spid-ju), sondern mit dem Personalzeichen zu 
f, und der letzte Kadical bleibt imgetrübt, cf. gldb-i du rettest, 
f. gläb-ja-i; spld-i f. spld-ja-i; *me/-i £ smel-ja-i. (Die spitze 
Aussprache des e in der Wurzelsylbe wird gesetzmälsiger Weise 
durch das urspr. zunächststehende j bewirkt). Ganz abweichend 
ist die Bildung des Nom. PI. bei den lnännl. ja-Stämmeu , so- 
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fern da das j mit dem vorhergehenden Consonanten, nicht mit 
dem Casuszeichen -t verschmilzt; cf. »apn-%, Träunie, f. sapn- 
ja-i; fnsch-i, Aale, f. fut-ja-i (§. 126, 3). Nur selten und nicht 
empfehlenswerth für die Schrift scheint die Verkürzung von -j-t 
zu j, das mit dem vorhergehenden Consonanten verschmilzt, 
wie in den andern Personen Praes. dieser Ch; cf. spifch ne- 
ben spid-u 

§. 413. 3) In Cl. VI— IX. (Gruppe B.), wo die vollständige 
Endung der 2. Pers. S. Praes. lauten mOfste: -<f/(a)-t, -w;(a)-i, 
-ij(a)-i, -ej(a)-i, verschlingt heutzutage in der Regel der lange 
Vocal im Anlaut des Classensuffixes (a, t?, f, ^) alle folgende 
Laut-Elemente und müfste somit nach griechischer Orthographie 
wenigstens ein Iota subscriptum bekommen; cf. rtucfg f. tif.iäug. 
Also: mafg-ä, du wäschest, f. mafg-dja-%\ ru&-u, du schaust, f. 
lük-vja-i] tir-j, du reinigst, i. tir-ija-i; wtl-b, du wünschest, f. 
v&l-fya-i. Aus der Nominalflexion ist fthr diese Contraction zu 
vergleichen der Locat. Sin«?.; cf. grek-ä, in Sünde, f. gr6k-a-i; 
*iVd-*', im Herzen, f. si'rd t'-i ; trtil-6, auf der Zunge, f. mM-e-i. 

Die Existenz der älteren vollständigen Formen weist 

1) das Volkslied nach, cf. 8taig-äj-i, geh (Büttn. 681); 
btdrdj-i, kümmere dich (1045. 1091. 1933); ein wenig verkürzt: 
döm-äj oder döm-d-i (2070);*) to*-t//-t, du schaust (B. 1230), 
schau! (B. 656); «<*r-v/-t, du trauerst (1079); segWj*, sattle, 
oor-vj-t, mäste (605); kukk-vj-i, rufe Kukuk (1963); röt-vj-i, 
du schmückst (2382); — gawiLtj-i, jubele (1037). Dals ein 
Theil dieser Beispiele Imperative sind, trägt nichts aus, denn 
der Imperativ ist, wie wir unten sehen werden, mit der 2. Pers. 
Praes. identisch. 

2) das Medium: mafg-dj-ls, du wäschest dich; toil-tj-l-s, 
du wünschest dir. 

§. 414. Ein einziges Verbum zeigt im Lett. noch das volle 
Personalsuffix mitsammt dem Consonanten: -*t, nämlich das 
Hilfsverb sein: e*-«t, du bist, wo das * SufBxi an dem radi- 
calen * und durch dasselbe sich erhalten hat. Cf. litth. cs-si, 
altpreuls. as-sei, as-se oder e*-*et, ksl. kch f. wc-ch, gr. i<r-m, 
skr. asi. 

Die drei andern lett. Verba bindevocalloser Conjugation, 



*) Dieselbe Form führt Stender Gr. §. 171), 2 an, aber als Beispiel von An- 
flickung „überflussiger Buchstaben." 
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du-t, geben, l-f, gehen, e/*-f, essen, fugen das Personalsuffix -i 
unmittelbar an die Wurzelsylbe: düd-i f. duda-i, also mit Ver- 
lust des wurzelhaften a\ ei-j für ei-t, du gehst, (ja nicht ei-^'-i, 
wie Rosenberger nach Analogie von Class IV. angiebt); 6d-i, 
du issest. 

§. 415. Die 2« Pers. Plur. im Lett. wie in den andern 
indogermanischen Sprachen wandelt das t Suftixi nicht in 
sondern bewahrt es, cf. ksl. -tg, altpr. -tat, -(ei, -ti, litth. -te, -f, 
lett. heute in der Regel zuweilen jedoch auch noch -ta y -<c, 
•4L Beispiele: ksl. B6f€-T6; altpr. druwe-tai, segge-tei, imnia-ti, 
litth. suka-te; lett. metta-t. 

Der Classencharacter bleibt in der Regel vor dem 
Personalsuffix unverändert: melt-a-t (I), welk-a-t (II), rdud-a-t 
(X), du-na-t (III), spheha-t f. spld-ja-t, jd-ja-t, ihr reitet (IV), 
ka'ls-ta-t (V), mafg-dja-t (VI), u. s. w. 

§. 416. Zuweilen schwächt sich das a in Cl. I. HI. V. 
X — XII. (dialectisch und) im Volksmund zu t : -a-t zu 
wie in der 1. Pers. PI. -a-m zu -t-m (§. 408), cf. ness-i-t (I), 
prut-i-t, äu-ni-t (III), kals-ti-t (V), fin-i-t, ihr wisset (X), dar-i-t, 
ihr thut (XI), redf-i-t, ihr sehet (XII). 

Eine andere auffallendere , allgemein übliche Wandlung 
des a in allen Classen ist die zu i (wiederum nur im Praes.). 
Ursprünglich scheint diese Wandlung der Cl. IV. anzugehören 
und hat hier ihr gutes Recht Es zieht sich nämlich oft das 
Classensuflfix -ja zu I (= ia) zusammen und in Folge dessen 
bleibt der conson. Wurzelauslaut, (falls es nicht k oder g ist), 
ungetrübt. Ebenso oft freilich bleibt -ja unverschmolzen und 
in diesem Fall mufs sich der vorhergehende Cousonant trüben, 
(cf. §. 124, insbesondere Anmerk. 2). Cf. gerb-ja-t und gerb-l-t, 
ihr kleidet; sptfeha-t (f. spid-ja-t) und spid-l-t , ihr drückt; 
smeia-l (f. stnel-ja-t) und smel-i-t, ihr schöpfet; plescha-i (f. ples- 
ja-t) und pUs-l-t , ihr reifset. Die Formen von beiderlei Art 
sind gleich classisch; minder classisch nur diejenigen, wo ein- 
mal bei I für ja doch die Trübung des letztem Radicalen be- 
harrt, cf. malti, ihr mahlet (Büttn. 1572), für das bessere malat 
oder malit. 

Eine zweite Stufe derselben Erscheinung ist die, duis 
bei Verbis Cl. IV. mit vooalischem Wurzelauslaut und denen 
von Cl. VI — IX. (Gruppe B.) das j, das zwischen den Vocalen 
seine (konsonantische Qualität nicht aufgeben kann, doch oft 
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zugleich auf das folgende a vorwärts wirkt und dieses in t wan- 
delt, als ob gewissermaßen ein Theilchen des j sich losgelöst 
Latte und mit dem a zu i (d. i. ia) verschmolzen wäre. Cf. jä-ji^t 
neben jä-ja-t, ihr reitet ; schau-jl-t neben schau-ja-t, ihr schiefset 
(IV); mafg-äjl-t neben mafg-aja-t, ihr waschet (VI); lük-ujl-t 
neben luk-uja-t, ihr schauet (VII); Hr-ijUt neben tir-ya-t, ihr 
reiniget (VIII); wH-ejl-t neben wM-tja-t, ihr wünschet (IX)*). 
Ebeu dieser Analogie folgen diejenigen Verba Cl. IV., deren 
letzter Radieal k oder g mit dem j des Classensuftixes eine un- 
lösbare Vereinigung erfahren hat, cf. brdttza-t und bräuzl-t, (bei- 
des für bräuk-ja-t\ ihr fahret; beidfa-t und bMdft-t, (beides für 
beig-ja-t), ihr endiget. Abgesehen davon müfste ja k und <7 
durch folgendes l (nach §. 112, a, «) sofort eben in *, d/* um- 
gewandelt werden; cf. aus Cl I.: ndt-t-t neben ndk-a-t, ihr 
kommt; Cl. II.: weh-i-t neben we'lk-a-t, ihr ziehet; Cl. HI.: 
füdf-l-t neben fug-a-t, ihr stehlet. 

Eine dritte Stufe dieser Erscheinung findet sich bei Cl. 
I— HI. V. X— XI. und zum Theil vielleicht XII. Da tritt näm- 
lich I rar a ein, auch ohne dafs ein j im Classensuffix als Ur- 
sache der Wandlung gelten kann *). Cf. mett-i-t neben mett-o-f, 
ihr werfet (I) ; rdiut-i-t neben rdud~a-t, ihr weinet, /tn-l-f neben 
fin-a-t, ihr wisset (X); dar-i-t neben dar-a-f, ihr thut (XI); 
pe'ld-t-t neben pc'/d-a-/, ihr schwimmet (XII); au-nf-l neben 
äu-na-t, ihr bekleidet (die Füfse) (Iii) ; kafU-tl-t neben kaHs-ta-t, 
ihr verdorrt (V). Es scheint, nachdem bei Cl. IV. und VI — IX. 
kein Zweifel über die Ursache der Wandlung obwalten kann, 
hier nur eine unorganische Nachahmung der dort organischen 
f-Formen vorzuliegen. Dieser Grund, der Assimilationstrieb 
dürfte genügen, und es ist weder nöthig den Uebergang des 
a zu I hier mit der Steigerung im Dat. Plur. masc. (cf. wt AM-m 
f. wVlk-a-m$) zu vergleichen, noch auch mit Bopp (vergl. Gr. 
§. 682) hier eine Conjunctiv- oder Optativ-Form anzunehmen. 



*) Das Umgekehrte, eine Minderung, Schwächung des a fast bis zum Ver- 
schwinden desselben findet statt in Cl. VI— -IX. beim raschen Sprechen , namentlich 
wenn die Form noch am Ende wächst, z. B. im Medium: mafg-dja-t klingt dann 
fast wie mafg-df-t, mafg-dja-ti-s, ihr waschet euch, wie mafg-df-ti-s, wel-tja-t, v>H- 
eja-tl-8 wie tctl-ef-t, wel-ef-tl-t. 

**) Daher pflegt auch ein vorhergehender Kehllaut solchem t sich wenigstens 
in Cl. X — XU. nicht zu assimilieren, cf. sa'rg-t t, ihr bewahret, neben sa'rg-a-t (X); 
Uk-U, ihr beuget, neben lüh-a-t (XI); mdk-i-t, ihr verstehet, könnet, neben mäk-a-t 
(Xö) (cf. §§. 114, 2. 112, «). 
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Allerdings kommen promiscue mit -i-t auch Formen auf 
-äi-t vor, dar-di-t neben dar-i-t und dar-a-t, klaus-di-t neben 
klaut-t-4 und klans-a-t, ihr horchet, eben so dauf-äi-t, ihr pol- 
tert, rdd-di-t, ihr zeiget, skatt-di-t, ihr sehet, gän-di-t, ihr be- 
sudelt, mdz-di-t, ihr lehret *) ; allerdings ist das Characteristische 
in -i-t und -äi-t der Uebergang des a in einen Vocallaut der 
i-Reihe, allerdings endlich ist der Character des Optativ (Cou- 
junetiv), Potential ein t (Bopp, §. 672 seqq.), aber Airs Let- 
tische ist der Beweis noch nicht geführt und läist sich wohl 
auch nicht fuhren, dafs -i-t und -di-t vorzugsweise und mehr 
als -a-4 der 2. P. Plur. Imperativi angehören. Genaueres hierüber 
s. §. 453. Für den Wechsel von i und ai cf. dßs-tu neben 
gäi*-tu, ich verlösche, verschwinde (V) ; klid-6-t neben kldid-i-t, 
umherirren; bid-6-t neben baid-i-t, schrecken; ztm-%mch neben 
kaim-insch, Nachbar, u. 8. w. 

§. 417. Um auf das Personalsuffix zurückzukommen, 
so findet sich dessen vollständigere Gestalt mit bewahr- 
tem Vocal : 

1) im Vol k s 1 i e d und Vo 1 k s m u n d : -te und -f t, Schwächun- 
gen aus -ta; cf. slik-sta-te, neiget euch, jä-ja^ie, reitet (Büttn. 
1270); jd-ja-ti (877); if-wedd-a-ti, führet heraus (1053); raug- 
a^ti, nehmt Rücksicht (1927); schluz-a-ti, lasset gleiten, werpu 
anti, spinnet (2075); gaid-a-ti, ihr wartet (2118); bäfcha-ti, 
stopfet (2099). 

2) in den Reflexivformen ganz allgemein: -tl-8 für -tis 
oder urspr. -ta-s, wie in der 1. P. PI. -ml-s für -mis oder -ma-s. 
Cf. mett-a-ti-t, ihr werft euch; mafg-äja-ti^s^ ihr waschet euch. 

3) das volle, reine -ta findet sich heute allgemein wohl 
nur noch in der einen, aber durchaus classischen Form: ei-ta, 
ihr gehet, (auch als Imperativ), woneben auch ei-ja-t oder ei- 
-ß-t nach Analogie von Cl. IV. und das pleonastisch gestaltete 
ei-ta-t (cf. 1. P. PI. ct-wo-m) Büttn. 634. 887. u. oft sich findet. 
Im 17. Jahrhundert sind nach Dresseis und Mancelius' Zeugnils 
die Formen auf -ta allgemein gang und gäbe gewesen : cf. bei 
Dressel: buhsseeta, ihr werdet sein; ässeeta, ihr seid; sarrgas- 
seeta, ihr werdet hüten; Mancelius, zehn Gespräche, 1685: 
ghafeeta, ihr schüttet; kaissaita, ihr streuet, metteeta, ihr werfet, 
sahzeeta, ihr beginnet, dabbiyeeta, ihr bekommet. 

*) Obige Beispiele sind sämmtlich aus Cl. XT ; aber in den andern Classen, aniser 
YI IX. (B.) linden sich welche nicht minder zahlreich, am liebsten in Livland. 
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Essai, ihr seid, dürfte ebenso aus es-ta-t, (cf. ei-ta-t, ihr 
gehet), als die 1. P. PI. essam aus cs-ma-m entstanden sein, 
litth. es-te und e$-a-t. — Duda-t, düdt-t, ihr gebt, id-a-t, id-i-t } 
ihr esset, folgt scheinbar der Cl. I. 

c) Dritte Person. 

§.418. Das Suffix der dritten Person ist ursprünglich -ti, 
eine Schwächung des Demonstrativ - Stammes ta. So kslav. 
selten noch -tm, cf. ci-tm, inquit, sonst -n, cf. Kcsp-Tt,; litth. und 
altpreufs. nur noch in der bindevocallosen Conjugation er- 
halten, cf. es-t(i), dus-t(i), ye*-t(i), ei-f (i) ; bei allen andern Ver- 
ben ist das Suffix absolut verloren gegangen und endigt die 
3. Pers. im Sing, und Plur. gleicherweise auf das Classensuffix. 

Der Untergang des Suffixes ist im Lett. noch weit voll- 
ständiger. Es giebt hier nur ein einziges und deshalb um so 
merkwürdigeres Beispiel, l-t, er (sie, es) geht, PI. sie gehen, 
wo das Suffix bewahrt ist. Aufserdem und, wie es scheint, des- 
halb, theilt das Lett. mit seinen Schwestern, dem Litth. und 
Altpreufs. den eigenthümlichen Mangel einer beson- 
deren Form für die 3. Pers. Plur. Dieselbe Form mufs 
für beide Numeri genügen und kann es, weil sie eben kein 
Suffix hat, worin ein bestimmter Numerus angedeutet wäre. 

§.419. Das hier nun ans Ende des Wortes gerückte Classen- 
suffix verhält sich in verschiedenen Claesen verschieden. Mehr 
oder weniger sind (im Praesens, nicht im Praeteritum) Verkür- 
zungen, Verstümmelungen, wie so oft am Ende des Wortes ein- 
getreten. Meistens ist das auslautende ä zuerst zu e geschwächt, 
dann ganz abgefallen. Die consonantischen Bestandteile, die 
langen Vocale haben der Zerstörung Widerstand geleistet. Dem- 
zufolge erscheint die 3. Person 

1) in Cl. I. EL, in Cl. III. zum Theil, und endlich in 
Ol. XII. in der Regel eben nur als Wurzelsylbe; cf. aus Cl. I: 
mett, er wirft, ness, er trägt, degg, er brennt, richtiger mit dem 
Apostroph zu schreiben , weil ohne dasselbe die Verdopplung 
des Schluisconsonanten eigentlich kein Recht hat: mett\ ness, 
degg\ f. tnett-a, ness-a, degg-a. Cl. II: we'lk, er zieht *). Cl. III: 
prwl, er versteht, fug, er stiehlt, ftp, er klebt, er geht ver- 



*) Hier und in allen ähnlichen Fällen bewirkt das abgefallene a nachträglich 
noch immer die breite Aussprache des e in der Wurzelsylbe (f. 22, e). 
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loren ; GL XTT. drebb\ er zittert, gut, er liegt, redf, er sieht, steti, 
er stöhnt, ischikst, er knarrt. 

2) In Cl. IV. V. und dem andern Theil von III., wo näm- 
lich das Bildungselement n hinter der Wurzelsylbe steht, fallt 
der Vocal o ab, der Consonant des Suffixes, n, j, st oder t be- 
harrt, j natürlich stets in Verschmelzung mit etwa vorhergehen- 
dem Con8onanten. Cl. III: om-w, er bekleidet (die Füfse); 

er bindet. Cl. IV: gtrb-j, er kleidet; ptlsch f. püt-j(a), er blaset; 
splfch f. *pld-j(a), er drückt; laufch f. lduf-j(a), er bricht (tr.); 
smei f. smel-j(a), er schöpft; ar f. arj(a), er pflügt; braus f. 
bräuk-j(a), er fährt ; u. s. w. jd-j, er reitet ; sö-j, er säet. Cl. V: 
sc? Ist, es friert; nik-st, er geht zu Nichte; plis-t, er geht 
entzwei. 

3) Cl. VI — IX. (Gruppe B.) lassen die ganze Endsylbe 
ihrer Suffixa (ja) von dem vorhergehenden langen Vocal d, w, 
i oder 4 verschlingen, so dals die 3. Pers. (Sing, und Plur.) mit 
der 2. Pers. Sing, identisch lautet: mafg-d, lük-u, tir-i, wH-ö für 
mafg-dja, lük-vja, tir-ija, toU-eja. Cf. griech. oocl f. ooctei, riuä 
f. riuuei. 

4) Alle dem gegenüber nehmen Cl. X. und XI. eine Aus- 
nahmestellung, jedoch mit Bewahrung gröfserer Ursprünglich- 
keit, ein, indem sie den Stammauslaut a nicht untergehen lassen. 
XI: add-a, er, sie strickt, kärp-a, er scharrt, klaus-a, er horcht, 
raug-a, erschaut, mas-a, er lehrt ; X: bal-in-a, erbleicht, güd~ 
tn-ö, er ehrt, <iudf~in-a, er erzieht, drupp-itt-a, er zerbröckelt, 
hir-in-a, er heizt. Während aber in Cl. XI. das auslautende a 
entschieden stets kurz ist, so schwankt das a in Cl. X. zwischen 
Kürze und Länge : cf. slipr-in-ä und stipr-in-ä, er stärkt, cf. im 
Volksliede sogar -dja, wM-in-dja, er, sie lüftet (Büttn. 1065. 
sicher ein Praesens); dudf-in-dja, er erzieht (882); nes-in-dja, 
PI. sie schmähen (970); (letztere beide Formen — nach der 
Conj. tat — könnten auch Praeterita sein, sind aber aller Wahr- 
scheinlichkeit nach auch Praesentia). Bei Keflexivformen er- 
scheint -äia ganz nach Analogie von Cl. VI ; ef. lidd-in-djä-s, 
er schwebt (X), wie mafg-äjä-s, er wäscht sieh (VI). Also 
schwanken die Verba auf ~in-ä-t eigentlich zwischen Cl. X. und 
VI. imd vielleicht ist nur die Vielsylbigkeit Ursache, dafs sie 
in Kurland nicht regelmäfsig nach Cl. VI. sich flectieren , wie 
sie in Livland es thun. Auch die vier Verba von Cl. X., die 
nicht mittelst -i»- gebildet sind, schwanken; cf. dfid und dfid-ä, 
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er, sie singt, auch dpd-e (Büttn. 1266. 1863); räud und rdud-ä, 
er weint, im Volkslied sogar räud-äja (818) oder raud-ä (2486) 
oder räud-e (2428. 1944. 1306); sd'rg und meist scCrg-ä, er 
hütet; fiiC und seltener fin-ä (1979), er weifs. 

§. 420. Was für Cl. X. und XI. allgemeine Regel ist, er- 
scheint in einzelnen Fällen auch für die anderen Classen. 

1) Die 3. Pers. Praes. von tüdijadf-4-t (XU), nöthig sein, 
heilst in der Regel wäijag-a. (Cf. für den Lautwechsel mdz-6-t, 
verstehen, können, 3. P. Pr. mäk(-ä)). 

2) Das Volkslied bewahrt oft die vollen Classensuffixa: 
I.: u>edd-a, man fuhrt (Büttn. 328); pin-a, sie flechten (1401); 
degg-a, es brennt (995. 1908). Mit Schwächung des a zu e: 
I.: wedd-e (2359) ; äug-e, sie wächst (2505) ; III.: f tÄ-a, sie gefallt 
(847. 1484. 1628); IV.: lüdf-a, man betet (966); tiii-a, er lobt 
(1193); släuz-a, sie melkt (678); mit Schwächung des a zu e: 
kltdf-e, sie schreien, Äriua-e, sie heulen (2359) ; VI. : btd-dja, er 
kümmert sich (1042); danz-dja, er tanzt (886); VII: [al~vja, 
sie grünen, dfiw-vja, sie lebt (1005); schüp-iija, sie schaukelt 
(1209); cf. Stender §. 179. bar-vj, er mästet. VIII. IX: stctt-ij, 
er heiligt, segnet, gaw-ij\ er fastet (Stender §. 179). XII: tur~a, 
er hält (601. 679); spid-a y er glänzt (1092); drebb-a, es zittert 
(1542); pl-der-a, sie gehören zu (1564); tekk-a, sie laufen (2177); 
gul-a, er liegt (1432. 833. 845); ßd-a, sie blühen (899. 1540); 
*<?d-a, er sitzt (573); mit Schwächung des «zu 6: </w/-c, es 
liegt (1325); gribb-e, er will (1369). (Cf. hiezu die Angaben 
der Dresseischen Gramm, in den Verbalparadigmen). 

3) In den Reflexivformen erscheinen die Classensuffixa stets 
vollständig, indem das Reflexivsuffix ihnen einen Halt giebt; ja, 
in der Regel wird bei nicht vielsylbigen Verbalformen der 
Stammauslaut ä zu d gesteigert, cf. mett-ä-s und melt-ä-s, er 
wirft sich; spifcha-8 und splfchd-8 f. spld-ja-s, er drückt sich; 
mafg-djä-8) er wäscht sich, lük-vja-s, tir-ijä-s, wil-tfä-s. So auch 
in Cl. X. bei den Verbis auf -in-ä-t regelmäfsig : stipr-in-djä-t, 
er stärkt sich. 

§. 421. Was die Reste der „bindevocallosen" Conjugation 
anlangt, so schlielsen sich dt/d, er giebt, und <?rf, er ifst, an die 
Übrige lett. Analogie an, während entsprechende litth. und altpr. 
Formen auch das -f bewahren, cf. litth. dtU-t(i) f. düd{a)~ti, (altpr. 
das-t) , neben düda und <?*-/(•), cf. lat, ei~t f. ed-i-t. Lett. 

Bielenmin, Lettinch* Sprache Tl. 9 
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er geht, oine merkwürdige Ruine aus der Urzeit, einzig in ihrer 
Art, ist schon erwähnt; litth. et-f(i), altpr. ei-t. 

Ganz absonderlich ist die 3. Pers. Praes. des Hilfszeitwortes: 
*r, er, sie, es ist, litth. yra, yr' neben e$-/i, e*-f, altpr. <w-f, zu- 
weilen mit doppelt angehängtem Demonstrativstamm: as-ti-ts, 
ksl. iec-Tfc, lat. es-t, gr. £ff-r/, skr. as-ti. Der Ursprung des lett. 
ir und des litth. yra ist dunkel. Vielleicht ist, um doch wenig- 
stens einen Versuch zur Aufhellung des Dunkels zu wagen, nach 
Abfall des Personalsuffixes -f das urspr. a zu t geschwächt (im 
Litth. freilich ist y lang), und das t in r übergegangen nach 
der Analogie von ahd. wdri, (ich) wäre, neben ahd. iww, (ich) 
war, oder lat eram f. esam und leg-e-rem, am-a-rem neben dem 
Conj. essem f. es-2m. Diese Hypothese scheint noch gestützt zu 
werden durch das Vorkommen der Form ar für ir im Volksliede 
(Büttn. 793. Schleck). Im Litth. ist die Dehnung dann eine jün- 
gere, unorganische. Oft findet sich ein unorganisches a ange- 
fügt, entsprechend dem Classensuffix: ir-a. 

Daneben kommen noch andere absonderliche Formerweite- 
rungen vor: ir-did, ir-didäs, ir-äidäs, ir-didan, deren Ursprung 
dunkel ist. Andererseits erscheint ir im Volksmund vor Con- 
sonanten zu t verkürzt, indem das auslautende r dem folgenden 
Consonanten sich gewissermafsen assimiliert (cf. Büttn. 1864. 
2209. und oft; §. 100). 

An merk. Die 3. P. Praes. von bü-t, sein, mit der Negation: ne-ir, kommt 
nicht vor; dafür tritt steU» ein: ne-wäid, oft verkürzt zu nn-wa oder nä-tt (»e'-w), 
von dem oft auch affirmativ vorkommenden Verb : wdidu, trdidu, wdif-t, sich irgendwo 
aufhalten, befinden (I). Interessant ist die im Volksmund vorkommende Trennung 
der beiden Elemente na (ne) und wa durch Zwischenschiebung anderer Satxtheile, 
z. B. ne winam firga irn, ne rat tu, nicht hat er Pferd, nicht Wagen. Beiläufig sind 
na-wa und na-bag « vielleicht die einzigen Fälle, wo sich im Nicderlett. der urspr. 
Vocal der Negation (ne) erhalten hat. 

§. 422. Die durchgängige Identität der 3. Pers. S. und 
der 3. P. Plur. in der lett. Sprachfamilie hängt mit dem Auf- 
geben des Personalsuf fixes in der 3. P. zusammen. Werfen wir 
auf diese originelle Erscheinung noch einen Blick und ver- 
gleichen wir diesen Verlust im Lett.- Litth. mit der treuen Be- 
wahrung der Suflfixa in der 1. und 2. Person, so müssen wir 
schliefslich einen Erklärungsgrund dafür angeben. Er scheint 
darin zu liegen, dafs die 3. P. Verbi am allerwenigsten des Per- 
sonalsuffixes bedarf, sofern zu ihr meistens ein Nomen als Sub- 
ject gesetzt wird, während es bei der 1. uud 2. Pers. Verbi in 
der Regel ganz indifferent ist, wer der Ich oder Du ist und 
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die Personalbeziehung zur Bezeichnimg des Subjectes gentigt 
Da das Subject des Satzes bezeichnet sein mufs, konnten die 
1. und 2. Pers. ihr PersonalsufBx nicht verlieren und haben es 
nicht verloren ; da aber bei der 3. Pers. das Subject des Satzes 
aufserhalb des Verbi ausgedrückt zu sein pflegt, so war hier 
das Personalsuflix übrig und gieng deshalb verloren. Weil ohne 
Bezeichnung einer bestimmten Person, ist die 3. Pers. Verbi 
im Lett. besonders geeignet das unbestimmte „man" auszu- 
drücken und die lett. Verba impersonalia sind nicht blofs dem 
Sinn, sondern auch der etymologischen Form nach impersonell. 

§. 423. Wir haben im Obigen ausschliefslich von den Per- 
sonal-Endungen des Praes. Indicat. gehandelt. Bei den andern 
Temporibus sind die Personal -Suffixa genau dieselben: 

1. P. Sing, -m (d. i. -a-ro), Plur. -m 

2. - - -t, Plur. -t 

3. - - — - - 

Im Praeteritum verhalten sich aber die Classensuffixa 
anders. Abgesehen davon, dafs die Sylben -na und -sta hier 
gar nicht vorkommen, sondern nur: 

1) -o- (I-V.) 

2) -ja- (I. IV. V.) 

3) -dja- (VI. X.), -u/o- (VH.), -ya- (VHI. XL), 

-tja- (IX. xn.), 

so ist dem Praeteritum durchaus eigenthümlich, dafs die Classen- 
suffixa unveränderlicher beharren, Abschwächungen mehr trotzen, 
und, wo sie schwinden, viel mehr in Nachwirkungen fortleben, 
als im Praesens. Dieser Satz beruht auf folgenden Thatsachen: 

1) In der 2. Pers. Sing. Praeteriti beharrt das Personal- 
suffix -t in allen Classen, und wenn auch das vorhergehende ä 
wiederum in allen Classen ausfallt, so verkürzen sich die Deri- 
vationselemente auch in Cl. VI — XII. doch weiter nicht. Also 
stehen im Praeterit. die Endungen : -äj(a)-i (VI. X.) , 
(VH.), -y(a)-i (VH. XI.), -4j(a}A (IX. XH.), gege nüber den prae- 
sentischen: -d(ja4) (VI), -ti{ja-i) (VII), -4{j*-*) (VIH), -t{ja-%) 
(IX). Cf. mafg-äj-i, du wuschest, und mafg-ä, du waschest; 
lük-vj-i, du schautest, und lük-v, du schaust; ftr-#-t, du reinig- 
test, und tir-i, du reinigst; wü-ej~i, du wünschtest, und 
du wünschest. 

Sodann läfst sich nachweisen, dafs in den andern Classen 
(I — DI. V) das ä im Praeteritum in viel jüngerer Zeit ausge- 

9* 
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fallen sein mufs als im Praesens, sofern es dort noch Nachwir- 
kungen auf vorhergehende radicale Kehllaute zeigt, hier nicht 
mehr. Dort beharren k ung g regelmäßig *) vor dem Personal- 
suffix -i, (natürlich wo nicht ein j mitspielt-, cf. nd*», du kämest, 
für n&k-j(a)-i, Cl. I.), hier wandeln sie sich regelmäfsig in a und 
df (§. 411). So stehen sich gegenüber die Praeteritformen, I: 
äug-i, du wuchsest (Büttn. 1287); II: uHUk-i, du zogest; DI: 
rakk-i, du grubest; likk-i, du legtest (B. 675. 1105); fagg-i, du 
stählest; V: mir*-t, du weichtest; »pirg-i, du genasest, erstark- 
test, für dug-a-i, wilk-a-i, rakk-a-i^ u. s. w. uud die Praesens- 
formen : dudf-i, we^h-i, rws-t, lh-%, fvdf-%. So steht die Bildung 
der 2. P. Sing. Praeterit. genau auf der Stufe des Nomin. Plur. 
masc. der a-St. (cf. gr6k-i f. gr6k-a-i), und das Litth. zeigt noch 
heute wie im Nom. Plur. masc. so in der 2. P. Sing. Praeterit, 
das a in ungetrübter Gestalt, cf. suk-a-i, du drehtest, neben 
suk-(a)-i, du drehst. 

§. 424. 2) In der dritten Pers. (Sing, und Plur.) Prae- 
teriti schwindet das Classensuffix oder dessen Auslaut -a bei 
einigennafsen sorgfaltigem Sprechen niemals, höchstens, am 
liebsten nach Zahnlauten, schwächt es sich so, dafs man e zu ver- 
nehmen glaubt, in Wahrheit ist es auch hier nur ein stimmloses 
ä; nach Kehllauten beharrt es entschieden ohne Alteration. In 
CL VI— XII. finden in der Regel keine Contractionen des Classen- 
suffixes statt. So stehen die Praeteritformen (I — V:) dttg-a, er 
wuchs, mett-a, er warf, wilk-a, er zog, rakk-a, er grub, air-o, 
er bekleidete (dieFüise); käp-a, er stieg, kud-a, er bifs, bräuza 
f. brduk-ja, er fuhr, btidfa f. beig-ja, er endigte, jä-ja, er ritt, 
mi'rÄ-a, er weichte (intr.), spirg-a, er erstarkte ; (VI — IX :) mafg- 
dja , /6/f-w/o, tir-ija, w&l-tja, den Praes.formen : dug, mett\ w&lk, 
rw/r, aw-n, kdp-j, küfch f. küd-j, brduz f. bräuk-j, beidf f. btig-j, jd-j, 
mxrk-st, spirg-st, mafg-ä, fok-v, tir-i, u>6l-6 gegenüber. Wenn es 
noch eines Beweises bedürfte, dafs der urspr. Auslaut wirklich a 
und nicht e gewesen, so liefert ihn das Reflexivum, das in der 
3. P. Praeteriti nicht -I-ä, sondern regelmäfsig -d-s zeigt. Cf. 
mett-d-s, er warf sich, btidfä-s, es endigte sich. Aufserdem cf. im 
Volksliede viele Beispiele, wo -a gerade auch nach andern Lauten 
als * oder g beharrt. Cf. wedd-a, man führte (Büttn. 2); put-a, 

*) Ausnahmsweise dürften Wandlangen von k und g zu s und df viel seltner 
vorkommen, als Falle, wo im Praesens h und g sich nicht wandeln. 
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sie bliesen (179); mett-a, sie warfen (410); lätif-a, sie brachen 

(48); fitidfa f. fwtg-ja, sie wieherten (1186); leza f. lek-ja, sie 

sprang (1280); bräuza i\ bräuk-ja, er fuhr (3); Uiza f. tHk-jai 

er sagte (170); ndza f. ndk-ja, er kam (425); breza f. brek-ja, 

er schrie (431); sal-a , es fror (699); stüm-a, er stiel's, 6ir-a, 

sie fielen ab (165). 

Au merk. Im Volksmund, in der raschen Sprache des gemeinen Leben« kom- 
men auch Contractionen, oder vielleicht nur Abschleifungen der Classensuffixa -dja, 
-tja, zu -a, -v, seltener -{ja, -uja zu r, u im Prneteritnm nach Analogie de» Prae- 
sens vor, z. B. mafg-d f. mafg-aj-i, du wuschest, und auch für ma/g-dja. er wusch; 
ntekl-e f. mekl-'j-i, du suchtest, und auch f. mekl-cj-a, er suchte. Cf. aus dem Volks- 
lied noch folgende Beispiele für die Contraction der 3. Pers. Praet. X: rdud-d, sie 
weinte (B. 1536. Mesoten) ; IX: prtzz-i, er freite (860. Goldingen. 2421. Nerfft); 
trump-c, er hieb ab (1899. Dondangen); zer-c, sie hofften (2850); XII: triz-4, sie 
zitterte (692. Goldingen. 1285. Zirau); gul-e, sie schlief (801. Schleck); gribb-i, 
sie wollten (1277. Zirau); tld-e, er blühte (913. Gold. 1 598. Mesoten) ; atspid-e, 
sie glänzte her (1395. Dond.); ttzz-e, sie lief (1436. Dond.). — Während dies« 
Contractionen, die sich an die Analogie des Praes. halten, eine weitere als blofs 
locale Verbreitung haben durften, beschränken sich andere auf den Dialect Nord- 
kurlands (Livl.?) ausschließlich , wo nämlich -dja und -ija in e sich zusammen- 
ziehen. (<? ist ja Mittel- und Miichlaut zwischen a und /, .;'). Cf. 3. Pers. au« Cl. VI: 
waiz-t, sie fragte (1401. 1402). ta-walk-e , er vertrug, nutzte ab (1427); mafg-4, 
sie wusch (1431); X; nfzan->- f. nez-in-aja, er achtete gering (1410. 1436); XI: 
shtuz-e f. slnuz-ija, sie wischte (1436); add-e f. add-ija, sie strickte; erd-e f. ärd~ 
{ja, sie reffelte, trennte (2520. Ranzen in Livl.). — In Nordkurland kommt sogar 
die erste Person -dju zu -d oder -e , -eju zu e contr. vor. VI: mitt-d f. mim-dju, 
ich trat (Frcq.) (878); walk-di, oder icalk-dj(u), ich trug (d. Kranz) (1812); kapp-e 
f. kapp-dju, ich schlug (1422); IX: zet^e f. zer-eju, ich hoffte (919); piezz-e f. 
prezz-eju, ich freite (1404). — Die Form dßw-d, ich lebte (1427), steht wahr- 
scheinlich nicht für d/iw-üju, sondern für die Nebenform dßw-djn. 

§. 425. In der 1. und 2. Pers. Plur. Praeteriti er- 
scheint das a vor dem Pers.suffix local auch kurz, wie im Prae- 
sens, allgemeiner jedoch im Unterschied vom Praesens verlän- 
gert und zwar mit gestofsenem Ton: d (in d. 1. P. local — Nord- 
kurland — nach der Autorität des Dr. Baar gedehnt : ä). Cf. 
1. P. PI. Praet. äug-ä-m, mett-ä-m, brduz-d-m, sftirg-ä-m, mafg- 
djd-m, lük-vjä-m, lir-ijä-m, tcil-ejä-m, (local: äug-ä-m, mett-ä-m 
u. s. w.), neben den entsprechenden Praesenformen : äug-ä-m, 
mett-ä-m, bräuz-ä-m, u. s. w. mafg-djä-m u. s. w. Ebenso 2. P. 
PI. Praet. äug-ä-t, mett-d-t, u. s. w., (und auffallender Weise nir- 
gends mit gedehntem d, äug dt; mettät, wie man nach den Ne- 
benformen bei d. 1. P. PI. Praet. erwarten möchte), neben d. 
Praes. dug-ä-t, mett-ä-t, u. s. w. Wenn, wie es wahrscheinlich 
scheint, diese Vocalsteigerung im Praet. eine Entartung verhält- 
nifsmäfsig jüngerer Zeiten ist, so muls bemerkt werden, wie 
das Litth. an dieser Stelle nicht gröfsere Ursprünglichkeit, son- 
dern gröisere Entartung zeigt, als das Lettische. Denn hier 
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ist die Verlängerung des „Bindevocals" sogar noch in die 3. Pers. 
(S. und PI.) gedrungen*), wo sich also nun litth. 6 zu lett. ä 
verhält, wie im Praes. litth. d zu lett. — . 

Cf. litth. Praet. Sing. 1. pirk-a-u, lett. pi'rk-u, ich kaufte. 

2. pirk-ar-% pirk(-a)-i 

3. pirk-o- ptrk-a- 
Plur. 1. pirk-o-me ptrk-d-m 

2. pirk-o-te pVrk-d-t 

3. pirk~o- pVrk-a 

An merk. Der tahmische Dialect hat eigentlich alle Personal -Endungen in 
allen Temporibus verloren und braucht deshalb den reinen Yerbalstamm , wie er 
gleichlautet mit der 3. P. des entsprechenden Tempus für alle Personen beider Nu- 
meri, cf. mett, tu mett, wPnick melt, mh mett u. s. w. Cf. vom Hülfverb : es ir, 
ich bin; tu nawa oder ndu, du bist nicht: mes Inj, wir waren; jus 6w, ihr 
werdet sein. 

§. 426. Die Personal -Endungen des Reflexivs im I^ett«, 
Litth. (Altpreufs.) und Slav. (und die des formell hiermit iden- 
tischen Passivs im Lateinischen) sind nichts weiter als Zusani- 
menfugungen der Activformen mit dem Stamm des reflexiven 
Pronom. : s(©)a, se oder *t, das merkwürdiger Weise hier ebenso 
die Rückbeziehung des I c h - m i c h oder D u - d i c h , wie die des 
Er-sich ausdrückt. Das Slavische hat beide Stücke am we- 
nigsten verschmolzen, das Kslav. schreibt sogar noch getrennt: 
KßhCTHTH ca = ßanriü&rjvai. Im Russ. fugt freilich die Schrift 
schon beide Elemente zusammen, aber ohne dafs weitere Laut- 
wandlungen durch die Verschmelzung bedingt werden. Das 
Reflexivsuffix erscheint hier als -ca nach Consonanten, als -cb 
nach Vocalen, cf. moio-cb, ich wasche mich, moem-ca, er 
wäscht sich. 

Mehr oder weniger Lautwandlungen bemerken wir an den 
lett.- litth. Medialformen. Das Altpreufs. steht dem Kslav. 
noch nahe, sofern der volle Accusativ sien, sin hinters Verb 
gesetzt wird: erains mukinsu-sin , jeder lehre sich, d.h. lerne- 
audassei-sin , es begebe sich, d.h. geschehe; mes man* enim- 
mimai-sin, wir nehmen uns an (pleonastisch mans — sin = nos 



*) Schleieher (litth. Gr. P. 224) freilich erklärt das o im litth. Praet. ganz an- 
ders, nämlich als eine Contraction von a(j;a, also dafs pirk-a-u aus pirk-aj-u, 
pirk-a-i aus pirk-aj-i, pirk-o aus pirk-aja, pirk-o-me aus pirk-aja-me , pirk-o-te aus 
pirk-aja-U entstanden sei. Mir ist es aber dunkel geblieben, wie das Suffix aja 
in alle Praeterita der Classen I — V sollte Eingang gefunden haben, und wie z. B. 
in Cl. VI. und X. (litth. Cl. VII. und VI, 1) aja zweimal eine Rolle spielen sollte; 
denn wenn litth. pirk-o-me aus pirk-aja-me contrahiert ist, dann müfste doch wohl 
litth. dum-oj-a-me aus dum-oj-aja-me contrahiert sein ?? 
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(Acc.) — *e, Nesselmann P. 75. 76), woneben die Zusammen- 
stellungen der 1. und 2. Pers. Verbi mit dem Acc. der Pronomina 
l.u.2. Pers. mien, tien, Germanismen zu sein scheinen, da sie dem 
Genius der ganzen lett.-slav. Sprachfamilie widerstreiten. 

Im Lett. ist die Form des Reflexivsuffixes wie im Litth. 
zu heutzutage meist sogar zu verkürzt. Durch das An- 
treten dieses Suffixes sind die Personal - Endungen des Activs 
von Schwächungen und Abschleifungen bewahrt, sie erscheinen 
daher im Reflexivo wie schon oben mehrfach bemerkt ist, in 
möglichster Ursprünglichkeit und Vollständigkeit, namentlich auch 
rücksichtlich der urspr. vocalischen Auslaute. Cf. 2. Pers. Sing. 
Cl. VI — IX: -ij-i, für die acti vischen Endungen, 

-ü, -t, -<£; 3. Pers. Cl. I — V. XII: -a, was im Act. abfallt; 
VI — IX: -q/ö, -w/a, -t/o, -6ja ftir act. -a, -w, -t, 1. Pers. Plur. 
(in allen Classen): -me oder -mi für act. -t»; 2. Pers. Plur. (in 
allen Classen) : -te oder -ft für act. -/. Ja sogar eine Steigerung 
des Vocals vor dem Reflexivsuffiv zeigt sich gleicherweise im 
Lett. wie im Litth. Es wird nämlich an der Stelle 
ü (1. Pers. Sing.) zu ü 

I od e f7(i S 2 g p. pi.) i zu 1 c bochlett - * in d - l - p - P1 > 

d (3. Pers.) zu o gesteigert 
Das Gesagte giebt das einfache und allgemeine Gesetz für 
die Reflexivbildung nicht allem des Praesens Indicativi, sondern 
auch aller andern Tempora und Modi, ja selbst der Verbal- 
nomina (Infin. Particip.). An dieser Stelle genügt es, Beispiele 
für Praes. und Praeterit. Indic. zu geben *). Der einzige un- 
bedeutende, aber doch characteristische Unterschied beider Tem- 
pora im Medium ist nächst der Verlängerung des Stammauslauts 
a in d. 1. u. 2. P. PI. Praet. der, dafs im Praes. das d Personae 
tertiae sich oft nicht steigert, was im Praet. regelmäfsig geschieht. 
Namentlich unterbleibt die Steigerung in mehr als zweisylbigen 
Verbalformen, cf. Debitiv: järmafg-djä-s. Auch hier zeigt sich 
wieder die Vorliebe des Praesens für kürzere Formen. 

*) Die Anwendung des Gesetzes anf die andern Tempora, Modi u. s. w. milwii 
wir versparen, bis deren Bildung und Character erörtert ist. Nur so viel mufs hier 
bemerkt werden, dafs auch dort unter dem Schutz des Reflexivsuffixes die allen 
Endungen sich am trenesten und schönsten erhalten haben. Cf. z. B. das < in der 
3. P. Futur. mafg~a-s{i], er wird waschen, refl.: mafg-ä-*i-s; das i Inflnitivi: Lau-t^i), 
schlagen, tödten , refl. kä*-ti-$. Der Stammauslaut i im Partie. Praes. Act. 1 : kan- 
jüt'ji-s, schlagend, Fem. käu-jüti, refl. km-jüH-a, u. s. w. 
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Praes. S. 1. mettü-s, ich werfe mich mafgdjü-s ich wasche mich 

2. mettl-s mafgdjt* 

3. mettd-s, oft mettä-s mafgdjd-s, meist mafgdjä-s 
PL 1. mettaml-s, (hochlettisch mafgdjami-s, (hochlett-ml«) 

-mes) 

2. mettaü-s mafgdjati-s 

3. wie im Sing. 

Praet.S. 1. mettü-s*), ich warf mich mafgdju-s, ich wusch mich 

2. metti-s mafgäjt-s 

3. metld-8 mafgdjä-s 

PL 1 . meftöml-f , (hochlettisch mafgdjdmi-s,(hoch\ett-mes) 

-mis) 

2. mettdti-s mafgäjdtl-s 

3. wie im Sing. 

§. 427. Die ältere Gestalt des Reflexivsuffixes mit dem vo- 
calischen Auslaut hat sich im Volksliede erhalten. 

Cf. 1. P. S. (Conditional.) wH-6-tv-si, ich möchte mir wün- 
schen (B. 971). 

2. P. S. (Praes. nu-dfer-i-si , trinke (dich satt) (821); pa- 
skatt-t-si, sieh dir an (1064); pa-trauzi-si' beeile dich (1003). 

1. P. PL (Futur.) käu-si-ml-si, wollen wir uns schlagen (995). 

2. P. PL (Praes.) schkir-e-ti-si f. schkira-H~si, scheidet euch 
von einander (2132); pöscha-U-si, schmücket euch, tais-a-Ü-si, 
bereitet euch (2432). 

Ausserdem findet sich eine noch ältere Form mit unge- 
schwächtem Vocal: -*a, die sich zu -si oder -* genau so ver- 
hält, wie -ma in ei-ma, wir gehen, zu -mi oder -m, z. B. in 
mett-a-mi, wir werfen (B. 2498), jetzt meist mett-a-m, — und 
eine andere Anfügung des Reflexivsuffixes ans Verb, heute noch 
dialectisch bei den südlich oder genauer gesagt, südwestlich 
und südöstlich (Durben, Niederbartau, — Oberland) wohnen- 
den Letten üblich. Es wird nämlich das Reflexivum si oder 
äo, bei raschem Sprechen auch wohl s aUein statt am Ende 
auch in der Mitte von Verbis compositis, zwischen Praeposition 
(oder Negation) und Verbum infigiert, (so im Litth. regelmäßig, 
cf. ap-si-aunu, ich bekleide mir (die Füfse), selten auch wohl, 
bei einfachen Verben , praefigiert, (was im Litth. nicht vorzu- 
kommen scheint). Dabei kann das Reflexivsuffix am Ende weg- 



*) mit spitzem « in der Wurzelaylbe, of. §. 18t>. 
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fallen, wo es ja dann auch überflüssig ist, oder es kann am 
Ende pleonastisch , also im Ganzen zweimal stehen. Dafs ge- 
rade bei der Infixion oder Praefixion der Urvocal a in sa sich 
oft erhalten hat, erklärt sich aus der Nähe der Tonsylbe des 
Wortes, die keine so arge Schwächung zugelassen hat, als am 
Ende des Wortes möglich ist. Cf. sa-sä-käu-t, sich unter ein- 
ander zerprügeln (Niederbartau), wo das erste sa Praeposition 
ist, das zweite Reflexivpronomen, = sa-käu-tl-s; ne-sa-mett-i, 
lafs dich nicht nieder, halte nicht an (Tirsen, Livl. B. 2189). 
= ne-mett-irs ; sasa-br6k~t , neben sa-sa-br6k-tl-s , sich zer- 
schreien, = sa-brök-tl-s; sa-sa-ne'm^ti-s^ sich zusammennehmen, 
= s a-nem-tl-s ; nü-sa-lik-tl-s , für sich bei Seite legen, = nü- 
lik-tl-s (Niederbartau); sa-sa-ttk-Ü-s, sich einfinden, zusammen- 
finden, = sa-Uk-ll-s; sa-si-run-ä-tt-s , sich mit einander be- 
sprechen, = sa-rttn-d-U-s. (Oberland; cf. Stend. Lex.)* 

Vor dem Verb, simplex ist dem Verf. das Refl.pron. sa- 
nur einmal im Volkslied vorgekommen, in der Form sa-aw* f. 
aw-ä-s, er bekleidete sich (die Fülse). 

So allgemein nun die erst angeführten Bildungen auch in 
den genannten Gegenden sind, so haben sie doch nur diabetische 
Geltung und sind im mittleren Kurland nicht gebräuchlich. Dafs 
sie aber nicht etwa neuerdings aus dem Litth. herüber genom- 
men, sondern eben auch acht lettisch und urspr. allgemein üb- 
lich gewesen, wird evident bewiesen durch einzelne eben so 
gebildete Verba reflexiva, die sogar in der Schriftsprache ein- 
gebürgert sind und Überall von jedem Letten gebraucht werden. 
Es sind das wieder so zu sagen Versteinerungen einer frühereu 
Epoche, wie wir deren schon so manche nachgewiesen haben. 
Hierher gehört: sa-s-tap-t f. sa-si-tap-t, einander begegnen, 
ganz allgemein gebräuchlich. Ebenso $a-s(a) tik-t, = sa-tik-tl-s, 
mit einander zusammentreffen. Ferner: sa-s(a)-kdis-t und ap- 
s(a)-kdis-t neben sa-s-käis-U-s und ap-s-kdis-tl-s, zornig werden, 
eigentl. heifs werden (Cl. V. Praes. -s-tti) , oder (Cl. IV. Praes. 
-schu f. -t-ju) sich zornig machen, seinen Zorn entflammen. Cf. 
ltth. ap-si-kais-ti, schamroth werden, eig. erglühen, }/kait. Endlich 



*) Sehr auffallend ist, dafs im Oppekalnschen Hochlettisch das iniigierte Re- 
flexivpronomen oft nicht sa, sondern fa, ft lautet, namentlich hinter vocalisch aus- 
lautenden Praepositionen , cf. nü-fa*Dtlktuchi-g (== nü-sa-wiUhuchl-s , sich wegge- 
schleppt habende, sa-fo-tikti-s (= sa-sa-tiktl-s), zusammentreffen, sa dagegen stets 
hinter hartem Conaon., i. B. hinter ap, at, u. s- w. 
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Wurzelsylben bereite genauere Erörterung bei der Wortbildung 
gefunden, sofern die Classencharactere sich ansehen Uelsen als 
Derivationssuffixa für das Verbum: also könnten wir sofort zur 
Betrachtung der übrigen Tempora weitergehen, aber es scheint 
zweckm&fsig hier kurz dasjenige zusammenzufassen, was die 
Eigenthümlichkeit des Praesens den andern Verbalformen gegen- 
über constituieren dürfte, dasjenige, was helfen kann, einer- 
seits Praesensformen als solche zu erkennen, andererseits diesel- 
ben richtig zu bilden, mögen diese Eigenthümlichkeiten auch 
accessorischer, unwesentlicher Natur sein und zum Theil ledig- 
lich auf Lautgesetzen beruhen, deren Anwendung sich ganz von 
selbst versteht. 

§. 430. 1. Die Wurzelsylben im Praesens betrachten wir 
nicht in ihrem Verhältnifs zur urspr. Wurzelgestalt, sondern nur 
in ihrem Verhältnifs zu der Gestalt derselben in den andern 
Verbalformen, namentlich in dem Infinitiv, sofern Praesens und 
Infinitiv zusammen die Verbalclasse bestimmen. Die lautlichen 
Wandlangen, die uns hier entgegentreten, beruhen meist auf den 
Gesetzen des lett. Lautsystems. 

a. Consonantischer Wurzelsylben - Auslaut er- 
scheint qualitativ modificiert: 

1) in der Cl. IV. durchweg, da hier das j des Classen- 
characters Trübung bedingt (§. 126, 3), cf. püscha-m, wir blasen, 
f. put-ja-m ; plischa-m , wir reifsen , f. pUs-ja-m ; äufcha-m, wir 
weben, f. äud-ja-m; bdfcha-m, wir stopfen, f. bdf-ja-m; Wa-m, 
wir dreschen, f. kul-ja-m; ara-m, wir pflügen, f. ar-ja-m ; bräuza-m, 
wir fahren, f. bräuk-ja-m; beidfa-m, wir endigen, f. btig-ja-m. 

In einigen wenigen Fällen hat sich das j des Classen- 
characters dem conson. Wurzel -Auslaut, (wenn dieser eine Li- 
quida), sich assimiliert und dann erscheint keine Trübung 
(§. 100, 3), cf. die allgemein Üblichen Formen; nemu oder jemu, 
ich nehme, f. nem-ju oder j emju , oft auch lemu, neben lem-ju, 
ich bestimme, tremu neben trem-ju, ich trampele, (cf. arillü) f. 
rtrU-jw). Dialectisch hat diese Assimilation weiteren Umfang 
gewonnen, namentlich in Livland, wo Mouillierung überhaupt 
weniger beliebt ist. Der Catalogus Verborum zeigt so von fast 
allen Verben Cl. IV., deren Wurzelsylbe auf ein r oder eine 
Labialis auslautet, Nebenformen ohne Trübung, cf. dum neben 
rfwrw, ich steche, kampn neben kampju, ich fasse, greife, u. s. w. 
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2) In Cl. V. mufs t und d vor dem t des Classencharacters 
in 8 resp. { sich wandeln (§. 122), cf. kafls-ta-m, wir verdorren, 
f. kcflt-ta-m, ginf-ta^m, wir vergehen, f. gi'nd-tar-m. In einem 
einzigen Beispiel ist n im Praes. (und Infinit.) vor folgendem 
Conson. ausgefallen (§. 91), wodurch der Wurzelsylbenvocal lang 
wird, während derselbe kurz mit dem wieder hervorgetretenen 
n im Praeterit. sich zeigt: at-fi-stu, ich erkenne, f. at-fin-stu, 
Infin. at'/t-t f. at-fin-t(i), Praet. at-fin-u *). 

3) Umgekehrt treten in Cl. I. II. HI. im Praesens f, rf, in 
Cl. I. II. n im Wurzelsylben-Auslaut regelmäfsig wieder hervor, 
die im Infinit, vor dem Cons. t schwinden oder in *, (/*) sich 
wandeln müssen (§§. 122. 89 seqq.), cf. sitt-u, ich schlage, Inf. 
sis-t f. sit-t; wedd-u, ich führe, Inf. tcef-t; sserf-M, ich haue, Inf. 
zi'rs-t; »rw(-u, ich verstehe, Inf. pras-t; füd-u, ich gehe ver- 
loren, Inf. fuf-t; — roin-M, ich trete, Inf. nt-4 f. min-ti; ptn-M, 
ich flechte, Inf. pi-t f. pin-ti; tf/e»-M, ich treibe, Inf. dfi-t f. 
dfm-H. Ebenso zeigt sich im Praes. Cl. XI. XII. der Kehllaut 
rein, der im Infin. (und Praeterit.) durch folgendes i oder e zu 
z oder df alteriert wird, cf. (XI:) brauk-u, ich streiche, Inf. 
brauz-i-t; luk-u 9 ich beuge, Inf. lüz-i-t; sakk-u, ich sage, Inf. 
sazz-i-t; slauk-u, ich fege, Inf. slauz-i-t; (XII:) mdk-u, ich ver- 
stehe, kann, Inf. mäz-6-t; tekk-u, ich laufe, Inf. tezz-i-t. — (dfc 
XI:) raug-u, ich schaue, Inf. raudf-t-t; slüg-u, ich beschwere, 
Inf. slüdf-4-t. In selteneren Fällen geht die Wandlung von k 
und g zu a, df durch alle Formen des Verbi, auch durch den 
Praesensstamm , worin man eine Hinneigung der Cl. XI. XII. 
zu Cl. IV. zu erkennen hat. In Cl. XI. kommen nur zwei solche 
Beispiele vor: möz-u, ich quäle, Inf. mÖz-i-%, und mäz-u, ich 
lehre, mäz-i-t, in Cl. XII. mehrere cf. Catalog §. 279. 

Die quantitative Modification des conson. Wur- 
zelsylben-Auslautes im Praesens, d. h. Schärfung, resp. 
Doppelschreibung (§§. 136. 137) gegenüber dem Infinitiv bedarf 
keiner Erwähnung; sie findet statt nach kurzem Wurzelsylben- 
vocal, wo im Praesens der Classencharacter vocalisch auslautet, 
und wenn der Wurzelsylbenauslaut keine Liquida ist. Der Fall 
tritt nur in Cl. I. ein. Im Inf. mufs sie unterbleiben, da das 
conson. Infinitivsuffix -f(t) sie hindert. 



*) Beiläufig bemerkt, ist sin nur secunditre Wurzel, die primäre ist *i, cf. 
Ut $cv-o. 



Digitized by Google 



143 



§. 431. b. Am Wurzel sy Iben vocal erscheinen im Prae- 
sens folgende Wandlungen : 

1) In Cl. IQ. wandeln sich bei Ausfall des innerhalb der 
Wurzel stehenden Classencharacters n (§§. 89 seqq.) 

a(n) zu ü (§. 90), 

i{n) zu i oder i (§. 91), 

u(n) zu ü (§. 92). 
Cf. tüp-u, ich werde, f. tamp-u; prvt-v, ich verstehe, f. prant-u; 
Wr-u, ich lege, f. link-n; snig\ es schneiet, f. sning-a-, krit-u, 
ich falle, f. krint-u ; lüp-u, ich schäle, f. lump-u ; jüt-u, ich fühle, 
f. junt-u ; zu den Infinitiven tap-t , pras-t , /Hr-f , xni^-f , krit-t, 
lup-t, jus-t. 

In seltenen Fällen erscheint trotz obiger Vocal -Wandlung 
das Classenzeichen n dennoch, indem es den auslautenden Ra- 
dicalen, (es ist immer nur das dem n lautlich nahe stehende <f, 
cf. §. 98, 5), verdrängt, cf. runu neben rudu, ich finde, f. rand-u, 
Inf. raf-ty Vrad; brlnu neben bridu (Livl.), ich wate, f. brind-u, 
Inf. brif-t, ybrad; llnu neben lldu (Erwählen), f. Wnd-M, ich 
krieche, Inf. Uf-t. 

2) Wirkliche Steigerung des Wurzelsylbenvocals 
tritt ein 

a) in Cl. II. regelmäfsig, sofern darin gerade der Character 
dieser Classe liegt. Das i Infinitivi wird im Praesens zu e 
(§§.80 seq. §.87), cf. welk-u, ich ziehe, Inf. u>%lk-t-, *e'rp-t<, 
ich scheere, Inf. siVp-f; del-u, ich nutze mich ab, Inf. dxl-U 

b) ausnahmsweise in drei Verbis Cl. V : buf-tu, ich erwache, 
Inf. buf-t, f. bud-t; dpts-tu, ich verlösche, 'Inf. dfis-t\ küs-tu, ich 
schmelze, werde müde, Inf. kus-t. 

c) vielleicht auch in einem Theil der Verba Cl. HI. (Nr. 
32 — 51), wo u fllr a oder «, l oder i für i eintritt, ohne dafs 
man aus andern verwandten Wortformen den Ausfall eines Na- 
sals nachweisen kann. Mit Sicherheit läfst sich behaupten, dafs 
in ptihij ich falle, (Inf. pul-t), Steigerung vorliegt. 

3) Blofs der Ersatz einer Steigerungsform durch 
eine andere aus euphonischen Gründen findet sich bei den 
Verbis auf -U, Cl. IV: tei-jw, ich giefse, Inf. IU; rei-ju, ich 
belle, Inf. rf-t; smH-ju, ich lache, Inf. smt-t; dei-ju, ich tanze, 
Inf. dl-t ; und denen Cl. III, die neben den Formen auf -nu local 
Nebenformen nach Analogie von Cl. IV. zeigen, cf. krfaju, neben 
frH-*t4, ich schmände, Inf. krf-t; skrti-ju neben skri-rm, ich laufe, 
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Inf. skri-U In allen diesen Fällen scheint et die Stelle von l 
nur in Folge des Einflusses, den das Classenzeichen ja (IV) 
auf das vorhergehende I ausüben mufste, eingenommen zu haben. 
Denn -6i-ju ist leichter auszusprechen, als -i-ju, ei aber und i 
stehen in der Steigerungsscala auf gleicher Stufe dem urspr. 
Wurzelvocal t gegenüber. 

4. Endlich gehört hierher die (locale?) Spitzung des e 
in der Wurzelsylbe der Verba (primitiva) Cl. XII, die hervor- 
gerufen wird durch die Nachwirkung eines sonst nicht mehr 
wahrnehmbaren j hinter der Wurzel, sei es nun nach Analogie 
der Cl. IV. (ja), sei es nach Analogie der Cl. IX. (eja), denen 
beiden Cl. XQ. nahe steht (§. 278), cf. drebb-u, ich zittere, peld-u, 
ich schwimme, pel-u, ich schimmele, per-u, ich brüte, sten-u, ich 
stöhne, tren-u, ich modere, zer-u, ich hoffe, u. 8. w., wo man 
sonst nach §. 22. breites offenes e erwarten müfste, das auch 
vorkommen mag, aber in Mittelkurland nicht behebt ist. 

§. 432. 2. Bei dem Classencharacter ist es wichtig zu 
beachten, dafs derselbe nicht an sich das Tempus praesens be- 
zeichnet. Zum Merkzeichen des Praesens wird er zufällig in 
denjenigen Fällen, wo der Stamm des Praeteritum abweicht. 
Das geschiet 

in Cl. II. Praes. mit Steigerimg des Wurzelsylbenvocals; 
Praet. ohne St. 
Cl. III. Praes. -na- oder -«-«-; Praeterit. -a-, (selten -ja, 
cf. §. 435). 

Cl. V. Praes. -{s)ta-; Praet. -a-, (selten -ja-, cf. §. 435). 

Cl. X— XII. Praes. -a- ; Praeterit. -dja-, -ija-, -eja-. 
Dagegen in Cl. VI — IX. sind Praesensstamm und Praetstamm 
durchweg identisch (VI : -dja-, VII : -vja-, VIII : -ija-, IX :- ejct-) 
und in Cl. I. jund IV. wenigstens fast bei der Hälfte der Verba : 

Cl. I. Praes. -a- ; Praeterit. ~ ü ~ 

\ -ja- 

Cl. IV. Praes. -ja- ; Praeterit. j 

( -ja- 

Aber mag nun Praes.stamm und Praetstamm identisch sein 
oder nicht, so giebts doch einen durchgreifenden Unterschied 
zwischen Praes. und Praet. in Rücksicht des stammbildenden 
oder Classensuffixee. Das Praes. hat durchgängig die Nei- 
gung ^as Classensuffix zu schwächen und zu kürzen; 
das Praet. hat durchweg die Neigung das Classeusuffix 
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unverkürzt zu bewahren. Aus dem vorigen Abschnitt von 
den Personal-Endungen recapitulieren wir hier: 

1) das ä des Classencharaeters fallt regelmäfsig in der 3. P. 
Praes. in allen Classen aufser in Cl. X. und XI. ab 

(§• «9); 

2) das ä des Classencharacters schwächt sich (im Volksmund) 
in der 1. uud 2. P. Plur. Praes. Cl. I— V. und X— XII. 
nach Dentalen oft zu i (§§. 408. 416); 

3) die Charactere von Cl. VI — IX: -ff/a-, -v/'a-, -#fl-, 
contrahieren sich regelmäfsig in der 2. P. Sing, und in 
der 3. P. Sing, und Plur. zu -6- (§§. 413. 
419, 3). 

3. Die Personals uffixa sind genau dieselben, wie in den 
andern Temporibus. Findet sich in den Personal -En dun gen 
ein Unterschied, so ist er durch die ClassensufHxa bedingt. 

2. Praeteritum. 

§. 433. Das Praeteritum Indieat. hat im Lett. (Litth. 
u. Altpreufs.) ebensowenig ein besonderes lautliches 
Element zum Character als das Praesens. Während 
dieser Umstand beim Praesens nicht weiter auffallend ist und 
seine Analogie in den andern indogermanischen Sprachen findet, 
so ist derselbe hier beim Praet. abweichend von dem Gesetz 
der andern Sprachen und beweist eine formelle Entartung des 
Lettischen. 

Die Tempora praeterita iu den verwandten Sprachen haben 
ursprünglich, falls sie einfach sind, entweder ein Augment, oder 
eine Reduplication oder wenigstens eine Ablautung des Wurzel- 
sylbenvocals (im Germanischen), falls sie zusammengesetzt sind, 
(neben dem Augment) ein Hilfszeitwort, das sich an die Wurzel 
des Verbi fugt. Nichts von alle dem giebt es im Lettischen. 
Reduplication (cf. Tt-rvif-a, lat. ce-cin-i, goth. hai-hald), Augment 
(cf. 2-Xey-o-v) , Ablaut (cf. goth. gab, giba, halp, hilpa) ist im 
ganzen litth. -slavischeu Sprachstamm spurlos untergegangen. 
Gehen wir die einzelnen Tempora praeterita durch: 

Das Perfect, das Tempus der vollendeten Handlung, im 
Griech. durch die Reduplication characterisiert, wird im ganzen 
litth.- slav. Sprachstamm mittelst Umschreibung (Part. Praet. Act. 
-|- Verb, subst.) gegeben. 

BielenMein, Lettische Sprache. II. 10 



Digitized by Google 



146 



Prneterituni. 



Der Aoristus ,,n u (reine Wurzel oder Stammsylbe ohne 
Classenzeichen, Augment, secundäre Personal -Endungen cf. gr. 
*'-7./.t-oi', i-Tuu-uv, t-laj-ov) existiert noch im K.slavischen, aber 
ohne Augment, cf. nee-*, ich trug, im Unterschied von mcc-ä 
(Praes.), ich trage, (Schleich, ksl. Gr. P. 357 seqq.), und ist in 
den jüngeren Zweigen des slav. Stammes verloren gegangeu, da 
die Unterschiede vom Praesens bei mangelndem Augment all- 
mählich zu gering erschienen. 

Dem griech. Aorist I. (cf. Z-Tv*fa, d. i. t-TvTt-nct, eine Zu- 
sammensetzung des Verbalstammes mit dem Praeterit. des Verbi 
subst. V as) entspricht im Kslav. ein Aorist. I. und ein Imper- 
fect, jener aus der Wurzel des Verbi, dieser aus dem Praesens- 
stamm, beide auf urspr. -cl, dessen c nach slav. Lautregel in 
den meisten Fällen in x oder tu sich wandeln mufste (Schleich, 
ksl. Gr. P. 360 seqq. 309 seqq.). 

Dem germanischen schwachen Praeterit. (cf. gothisch 
hausi-da f. hausi-deda , = ich hör-te, d. i. ich hören-that) ent- 
spricht das litth. Imperfect auf -daw-an, eine Zusammensetzung 
des Verbalstammes mit einem Hilfsverb., das besonders existiert 
in der Form de-ti, lett. de-t, setzen, legen ; das Lett. (wenigstens 
das Niederlctt.) hat aber kein zusammengesetztes Praeterit. nach 
der Analogie eines litth. suk-dawau, ich drehe-te, that drehen. 

Endlich ist noch das griech. Imperfectum zu nennen, 
abgeleitet vom Praesensstamm mit Augment und secundären Per- 
sonal-Endungen (cf. fc'-Äf/rr-o-r, e-T£it-vo-)', i-Xc'cuß-avo-v). 

Soll nun die Stelle des lett.-litth. Praeteriti bestimmt wer- 
den in Beziehung zu jenen Bildungen der verwandten Sprachen, 
so kann ganz kurz und allgemein nur gesagt werden, dafs es 
zwischen der Natur des griech. Aorist II. und des Imperfects 
schwankt, sofern es zu einem Theil (Cl. II. III. V. und zur Hälfte 
Cl. IV) die Classencharacterc des Praes. abgelegt hat, zu einem 
andern Theil dieselben bewahrt (Cl. VI— IX., fast zwei Drittel 
Cl. I. und zur Hälfte Cl. IV) oder gar, wenn man so sagen darf, 
erhöht (Cl. X— XH). Da das Augment aber fehlt und die Unter- 
schiede in den Personal -Endungen nicht dem der primären und 
secundären Suftixa in den andern Sprachen entsprechen, und 
gewissermafsen zufalliger Art sind, so erhellt, wie aufserordent- 
lich nahe die Formen des Praeterit. und des Praesens im Lett. 
und Litth. einander stehen müssen. Im Obigen ist bereits die 
Beschaffenheit der Praet.stämme in den verschiedenen Classen 
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im Allgemeinen angegeben (§. 402), desgleichen die Anfügung 

der PersonalsufKxa heim Praet. besprochen (§§. 423 425). Für 

die einzelnen Verba ist die Bildung des Praet. zu finden in den 
Catalogen , die in das Capitel von der Bildung der Verba ein- 
gestreut sind. An dieser Stelle bedarf es also blois wieder einer 
Zusammenfassung der Haupteigenthüinlichkeiten des Praet. im 
Unterschiede vom Praes., die übrigens um so schärfer zu be- 
achten sind, je geringfügiger und an sich unwesentlicher sie er- 
scheinen. 

§. 434. 1. Mit dem Classencharacter verhält es sich im 
Praeterit. also: In Cl. VI — XII. erscheint derselbe in gröister 
Vollständigkeit und Treue und zwar in Cl. VI und X: -äja-, 
in VII: -f'ja-, in VIII. XI: -i/o-, in IX. XII: -eja-. Demnach 
ist Praet.stamm und Praes.stamm in Cl. VI — IX völlig identisch, 
cf. met-dju, ich werfe und ich warf hin und her; dftw-vjn, ich 
lebe und ich lebte; tir-iju, ich reinige und ich reinigte; w&l-6ju, 
ich wünsche und ich wünschte. In Cl. X — XII. weichen beide 
von einander ab, indem das Praesens hier durchweg nur das a 
von Cl. I. zum Character hat, cf. mitt-in-a-m, wir ernähren, mitt- 
in-äjä-m, wir ernährten; prass-a-m, wir fordern, prass-ijä-m, 
wir forderten; kust-a-m, wir bewegen uns, kust-£jä-m, wir be- 
wegten uns. 

An merk. Diabetisch, vielleicht nur an der litth. Grtnzo, erscheinen Praot.- 
bildungen in der Cl. VII. mit -atru- statt mit -uja- nach Analogie der litth. Verba 
auf -ü-ti, Praes. -üju, Praet. -mcau (Schleich. Cl. VIII), oder -au-ti, Praes. -auju, 
Praet. -mw« (Schleich. Cl. IX. Schleich, litth. Gr. P. 160. 161). Dan Wesentliche 
an dieser Bildung ist der Ausfall des j und die Auflösung des « in an' (au) (cf. 
§. 181); cf. fal-ava, 3. P. sie grünte, neuen fal-üja, von fal-ü-t (Rüttn. H67); 
lig-aira, 3. P. sie schwankte, nehen lig-uja, von lig-ü-t (Büttn. 1477. Niederbartau). 
Aus dem HochletL cf. staigwa f. ttaigajo, er gieng, v. staigvt f. »taigät; buva f. 
bija, er -war, v. büt, sein. 

§. 435. Die Verba Cl. I — V. theilen sich rücksichtlich der 
Bildung des Praet. in zwei grolse Gruppen, die dem Umfang 
nach sich nicht allzusehr unterscheiden. Die eine Gruppe 
(c. ein Drittel von Cl. I. und die Hälfte von Cl. IV. und einzelne 
Verba von Cl. III. und V.), zeigt im Praet.stamm -ja-, die andere 
Gruppe (Cl. II. III. V. und die andere Hälfte von Cl. I. und IV.) 
zeigt im Praet.stamm -a- allein ohne irgend welche Anklänge 
an die Eigenheiten des Praes.stammcs (Vocalsteigerung, n, («)0-» 
so dafs hier dieses ä füglich nicht Classencharacter, sondern 
lediglich Bindelaut genannt werden kann. Jenes j aber scheint 
seinen Hauptsitz zunächst in Cl. IV. gehabt zu haben, wo es 

10* 
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im Praes. zum Glassencharacter gehurt, und von dort aus in die 
andern Classcn mehr oder weniger eingedrungen zu sein. Hat 
so einerseits dieses j hei den Praet. stammen sich ausgebreitet, 
so ist es andererseits merkwürdiger Weise selbst in Cl. IV. zum 
Theil gewichen und verschwunden, wenn man das Lettische im 
Allgemeinen mit dem alteren Litth. vergleicht und das Lettische 
Mittelktirlands (Schriftsprache) mit den altertümlicheren Dia- 
lccten des Westens. Das j erscheint nämlich selbst nur noch 
1) hinter vocalisch auslautenden Verbalwurzeln, cf. 
IV: jd-ju, ich ritt, ktä-ju, ich breitete, fträ-ju, ich sammelte, 
häufte, lä-ju, ich bellte, rd-ju, ich schalt, stä-ju, ich stellte, 
de-ju, ich setzte, legte, se-ju, ich säete, spi-ju, ich vermochte, 
(Praes. identisch mit dem Praet.), von den Infinit, jä-t, klä-t, 
krä-t, u. s. w. und le-ju, ich gofs, (Praes. lti-ju, Inf. ll-t)\ r&-ju, 
ich bellte, (Praes. rei-ju, Inf. rt-t); sm6-ju, ich lachte, (Praes. 
smei-ju, Inf. smi-t); dii-ju 9 ich tanzte, (Praes. dM-ju, Inf. dl-C). 
Cl. III: kre-ju, ich schmändetc (Praes. krl-nu oder krei-ju, Inf. 
kri-t)\ se-ju, ich band, (Praes. sl-nn, Inf. si-t); skre-ju, ich lief, 
(Praes. skrl-nu oder skrei-ju, Inf. skri-t) ; sle-ju, ich stützte, (Praes. 
sli-nu oder slei-ju, Inf. sli-t). 

2) in der Verschmelzung mit conson antischem Wu r z e 1 - 
auslaute nur in dem einen Fall, dafs der Wurzelauslaut ein 
Kehllaut ist. Dann wird kj zu z und gj zu df (§. 124, An- 
merk. 2. 126, 3 u. 4). Cf. aus Cl. IV. die Praeterita: 

brduzu, ich fuhr, f. brduk-ju, Praes. bräuzu, Inf. brduk-t; 

6n!sw, ich schrie, f. brek-ju, Praes. brezu, Inf. brek-t; 

krdzu, ich krächzte, f. kräk-ju, Praes. fovisM, Inf. krdk-t ; 

beidfu, ich endigte, f. b&ig-ju, Praes. btidfu, Inf. b6ig-t; 

judfu, ich spannte an, i\jüg-ju, Praes. jüdfu, Inf. jüg-t; 

Udfu, ich weigerte, f. Praes. /?<//« , Inf. und 

viele andere. 

Cl. I: ndsM, ich kam, f. ndk-ju, Praes. näk-u, Inf. ndA-f ; 

s«5M, ich fieng an, f. säk-ju, Praes. säk-n, Inf. $d/r-f ; und 
einige wenige andere (cf. §. 256). 
Cl. V: nlfu, ich wurde verdriefslich, f. ig-ju, Praes. ig-stu, Inf. 

Hf-t; und einige wenige selten vorkommende andere 
(cf. §. 264). 

§.436. Bei allen anderen conson. Wurzelauslauten, 
wo das j im Litth. noch vorhanden, ist es im Lett. in der Regel 
ausgefallen, der Conson. erscheint rein und ungetrübt und nur 
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die fortdauernde Spitzung des e in der Wurzel läfst 
mit Sicherheit sehliel'sen, dafs in nicht zu ferner Vergangenheit 
das j auch im Lett. noch existiert" haben miü's (cf. §. 21), cf. 
Cl IV. slep-u, ich verbarg, litth. slep-jau , und ebenso alle im 
Catalog §. 2b*2 von Nr. 1G4 bis Nr. 212 zerzeichneten Verba*). 
Einige Verba aus Ol. I, fünf an der Zahl: mes-t, werfen; wef-t, 
führen, ncs-t, tragen, beg-t, fliehen, deg-t, brennen, bilden das 
Praet. auf doppelte Art entweder ohne dann aber doch mit 
gespitztem e in der Wurzel, oder mit j: mellu oder meschu f. 
met-ju, litth. meezau; weddu oder wefchu f. wed-ju, litth. icediau; 
nessu oder neschu f. nes-ju, Itth. neszau; begu oder bedfu f. b6g-ju, 
litth. begau; deggu oder dedfn f. deg-ju, litth. degiau. Die drei 
Formen meschu, wefchu, neschu sind in Niederbartau, im Ober- 
land und in Livland gebräuchlich und zeugen unwiderleglich 
für die Entstehung des spitzen e-Lauts in der Wurzel. — Drei 
andere Verba Cl. I. ef-t, essen, ap-rep-t, zur Heilung mit Haut 
bewachsen, zep-t, backen, (von denen übrigens die beiden letzten 
leicht zu Cl. IV. gehören könnten), zeigen im Praet. nur das 
gespitzte c ohne andere Nebenformen: ed-u, (ap)-rcppu, zeppu. 

§. 437. Aul'ser der Spitzung des c in der Wurzel findet 
sich dialectisch (z. B. in Gr. Essern und an andern Orten) noch 
eine zweite sichere Spur von der früheren Existenz des j im 
Praeteritum sowohl vieler Verba Cl. IV. als auch einiger Cl. 1., 
nämlich die Wandlung dos Bindelauts d in e in der 1. und 
2. P. PI. Praet. In diesem Falle ist nämlich e nicht ein blolser 
Vertreter von ä, sondern eine Contraction des Stammsuffixes ja 
(§. 127, 1, b). Dieselbe findet sich vielleicht am häufigsten 

1) nach z und df, wo also j rückwärts auf Ä und g wirkt 
und vorwärts mit a verschmilzt, cf. IV: hrituz-e-nt , bräuz-e-l; 
brez-e-m, brez-e-t (v. bre-k-t, schreien); I: miz-e-m, tuiz-e-t; 

2) nach / und rf, die in diesem Fall natürlich ungetrübt 
bleiben, cf. z. B. I : melt-e-m, mett-c-t, wedd-e-m, wedd-e-t, f. mcl- 
jä-tn, met-ja-l, wed-jti-m, wed-jd-t. Aber auch nach andern Cun- 
sonanteu, cf. (IV:) gerb-c-m, gerb-c-t, und was zu beachten ist, 
auch in Verben, deren Wurzelvocal nicht e ist, wo also in dem 
e der Endung die einzige, auch allmählich untergehende Spur 



*) In Livland giöbt es neben dem Priiot. von ne'm-t, nehmen, >ii'ik->i, eine Ne- 
benform, nim-fju (Blittn. 2688), cf. litth. etn-jau; cIh-iiso bei andern Verbis Cl. IV. 
fcs ist dieses eine Erweiterung der Cl. IV. zu Cl. VIII. oder XI., wie wir si« beim 
Futurum wiederfinden werden, cf. ncm-ischn für und neben nem-tchn (§. 4 15). 
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des ehemals vorhandenen j sich zeigt, et*, küp-6-m, kdp-e-t, v. 
käp-t, steigen, püt-i-m, püt-i-t , v. püs-i , blasen, f. käp~jä-m, 
käp-jä-t, n. s. w., entsprechend dem Itth. Praet. kop-ja-u, puezau. 
Dieselbe Erscheinung findet sich im Litth. vielleicht noch all- 
gemeiner, cf. ar-e-me f. ar-jo-me : ar-e-te f. ar-jo-tc, v. ar-fi, pflü- 
gen; put-e-me f. put-jo-me, put-e-te f. pul-jo-te , x. pus-ti, blasen 
(Schleich, litth. Gr. P. 224. 225). 

Wo nun im lett. Praet. weder das j selbst (nach vocalisch 
auslautenden Wurzelsylben) , noch die Trübung eines letzten 
Kadicals (Kehllaut), noch die Spitzung eines e in der Wurzel- 
sylbe, noch ein e in der Endung der 1. und 2. P. PI. (=ja) 
erscheint, müssen wir auf lett. Staudpunkt sagen, dals kein 
j im Praet. stamm sich geltend macht, selbst in Cl. IV. nicht, 
wo doch, nacli dem Litth. zu urtheilen, das Suffix ja auch im 
Praeterit. durchweg heimisch gewesen, cf. pütu , litth. puezatt^ 
an/, litth. ar-ia-u, und obschon es mehr als wahrscheinlich ist, 
dals, wo nach kurzem Vocal eine Liquida im Wurzelauslaut 
GL IV. steht, sich ein ursprünglich folgendes j derselben assi- 
miliert hat, mag auch die dann eigentlich nothweudige Schürfung 
(Verdopplung) der Liquida nicht mehr ins Ohr fallen (§.136): 

cf. gulu (neben gulu) f. gul-ju (gul-lu), litth. gul-ia-u, ich 

legte schlafen; 
ka'u f. kal-ju, (äö/-/m), litth. kal-ia-u, ich schmiedete ; 
malu f. mal-ju, (mal-lu), litth. mal-ia-x, ich mahlte; 
jumu (neben j um u) f. jum-jn, (jum-mu), (litth. ?), ich 

deckte das Dach; 
aru f. ar-ju, (ar-rw), litth. ar-ia-u, ich pflügte; 
iru (neben im) f. ir-ju, (ir-rw), litth. yr-ia-u, ich ruderte: 
tremu f. irem-ju, (trem-mu), ltth. trem-ja-u, ich trampelte. 

§. 438. Nach diesen Bemerkungen über die Existenz und 
Form des Classenchar acters im Praet. überhaupt, recapi- 
tulieren wir besonders rücksichtlich des Stammauslautes -a, dafs 
das Praet. durchweg, im Unterschied vom Praesens, 
die Neigung hat diesen Stammauslaut unverkürzt zu 
bewahren. 

1) Der Auslaut -a des Praet.stammes beharrt stets in der 
3. P., meist unverändert, zuweilen scheinbar zu c geschwächt. 
Die Suffixa -dja, -vja, -ija, -tja (Cl. VI— XII) werden in der 
Regrl nicht contrahiert, (diabetische Kürzungen cf. §. 424. An- 
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merk.), und geben unmittelbar die Endung der 3. P. Praet. 
(§. 424). 

2) Der Auslaut d des Praet.stammes in der 1. und 2. P. 
Plur. aller Classen, weit davon entfernt sicli zu schwächen, wie 
oft im Praes., liebt es im Gegentheil sich zu steigern, ä zu o, 
also -am zu -diu, (tahm. -dm), -dt zu -dt (§. 425). 

3) -dja, -i//fl, -fja, -eja (VI— XII.) contrahieren sich in der 
2. P. Sing, nicht, wie im Praes. (VI — IX), sondern bewahren 
sich im Wesentlichen, nur dais d dem i Personae secundae 
weicht (§. 423). 

§. 439. 2. Die Wurzeis ylbe im Praeterit. betrachten 
wir hier wiederum nicht nach dem Verhältnils ihres Lautbe- 
standes zur urspr. Wurzelgestalt ., sondern nach dem Verhältnils 
ihres Lautbestandes zu der Gestalt der Wurzelsylbe, wie 6ie in 
dem einzelnen Verbo jetzt vorliegt. 

a) Der consonantische Wurzelauslaut des Praet. er- 
scheint in den allermeisten Fällen ungetrübt und rein. Nur k 
und g erleiden durch das j des Suffixes -Ja Alteration in Cl. IV. 
(Nr. 101 — 150); Gf.brduzu, ich fuhr, f. brduk-jw, steidfu, ich 
eilte, f. sltig-ju. Cl. 1. (Nr. 23—27) und Cl. V. (Nr. 95-101). 

Ein einzelnstehender Fall ist das Verbum (at-)fi-t, erkennen, 
Praes. (at-)fi-slu, Praet. (at-)fin-ti, (Cl.V.), wo das «, das in Inf. 
und Praes. hat ausfallen müssen (§§. 89 — 97) allein im Praet,, 
da hier die Endung vocalisch auslautet, wieder auftaucht. 

§.440. b) Der Wurzelsylbenvocal erfahrt zahlreichere 
Wandlungen. 

1) Bei geschlossener Wurzelsyl l)e wird ä) jedes e 
in Cl. IV. und I. scheinbar ohne Grund, in Wirklichkeit, weil j 
hinter der Wurzel ausgefallen ist , in der Ausspr a c he ge- 
spitzt. Dieses geschieht rr) entweder so, dal's die Quan- 
tität in allen Verbalformen dieselbe bleibt, sei es nun durch- 
weg lang, oder, in seltneren Fällen, durchweg kurz, cf. Cl. I.V. 
Nr. 164 — 193. z. B. slep-u, Praes. slep-ju, Inf. sl£p-t, verbergen; 
/rem-M, Praes. trem-ju, Inf. irem-t, trampeln; I. Nr. 28— 36. z. B. 
melt-u, Praes. mett-u, Inf. mes-t, werfen. Der Unterschied in der 
Aussprache des e fallt bei Cl. IV. nicht auf, da dort auch im 
Praes. die spitze Aussprache nothwendig ist. Aber in Cl. I., 
wo kein j im Praes. mitwirkt, ist die Erscheinung autfallend 
und giebt ein wesentliches Merkmal für Praes. und Praeteritum; 
ß) oder so, dafs aufser der Spitzung noch Verlängerung des 
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sonst kurzen e eintritt. Ct. Cl. IV. Nr. 194 — 212. z. B. snrtl-u, 
Praes. smelu, Inf. $mel-t, schöpfen; tcdm-u, Praes. wem-ju, Inf. 
wcm-t, vomieren; k6r-u, Praes. fcer-w, Inf. kcr-t, greifen. Dieser 
Fall tritt nur ein, wenn der Wurzelauslaut eine Liquida (/, 
ro, r) ist. 

b) Steht eine Liquida im Wurzelauslaut, so wird in 
Cl. IV. vorhergehender kurzer Vocal, nicht allein e, wie 
oben sub «) ff) bemerkt ist, sondern auch «, t, u verlängert. 
Sehr beachten s werth ist es, dafs ausnahmslos Dehnung eintritt 
fÖr solchen kurzen Vocal , der mit dem folgenden Conson. zu- 
sammenklingt , und gestofsene Länge für kurzen gestofsenen 
Vocal (§.27), niemals anders; cf. foi/w, Praes. /tm/m, Inf. äm/-/, 
dreschen; wilu, Praes. trihi, Inf. er/7-f, betrügen; kdru, Praes. 
kam, Inf. kar-t, hängen (tr.). Die Verlängerung hat aber ihren 
Grund nicht im Auslall des j, weil sie im Litth. schon existiert, 
wo das j noch nicht untergegangen ist (cf. Catalog §. 2G2). — 
Eine kleine Anzahl von Verben, wo der letzte Radical eine Li- 
quida ist, bewahren die Kürze des Vocales. Es scheint eine Assi- 
milation des j an die Liquida angenommen werden zu müssen. 
Diese Verba sind §. 437 genannt; übrigens bilden einige der- 
selben das Praeterit. auf beiderlei Art; vf.guln und gt'du, jumu 
und jümu, int und int. 

c) Dem Praesens gegenüber bleibt der Wurzelsylbenvocal 
des Praet. ungesteigert oder ungewandelt: «) in Cl. II. durchweg, 
cf. wilk-u, Praes. we'lk-u, Inf. tci'lk-t, ziehen; 

ff) in Cl. V. bei den drei Verbis buf-t, erwachen, Praes. 
büf-tu, Praet. budd-u; dfis-t, verlöschen (intr.), Praes. dfes-tu, 
Praet. dfiss-u; kus-t, schmelzen, Praes. ktis-tu, Praet. kuss-u; 

y) in Cl. III., wo der Classencharacter n im Praet. nicht 
mitwirkt. 

§. 441. 2) Bei offener Würz eis ylbe haben die vornehm- 
lichsten Wandlungen des Wurzelvocals ihre Ursache in dem 
Triebe vor der vocalisch (ohne j) anlautenden Endung den Hiatus 
zu vermeiden. Das Mittel ist gewesen bei Diphthongen: die 
Verdichtung des zweiten Vocales (z. B. vi) zu Consonanten (tc), 
bei einfachen langen Vocalen: die Spaltung desselben um ein 
zweites Element zu gewinnen, das sich condensieren liefse. 

a) du wird äw oder «m>, 
au wird dw. 
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cf. Cl. IH. Nr. 56—63; IV. Nr. 88-96; z. B. QU:) (dic-u 
oder) afp-u, Inf. du-t, (d. Füfse) bekleiden; pldw-u, Inf. plau-t, 
mÄhen; (TV:) (Jtätth-u? oder) JratfM/, Inf. kdu-t, schlagen; Idte-u, 
Inf. iau-t, lassen; 

b) ü wird üw, cf. Cl. III. Nr. 64. 65; Cl. V. Nr. 106 bis 
109; z. B. (DI:) schüw-u, Inf. *cAu-f, nähen; (V:) p«w-M, Inf. 
pü-t, faulen ; grüu>-u, Inf. £ru-f, einstürzen. 

c) I wird y, cf. Cl. IV. Nr. 97—100; V. Nr. 102—105; 
z. B. (IV:) rtf-w, Inf. ri-t, schlingen; (V:) lij-a, 3. P.; Inf. U4, 
regnen. 

Aufserdem giebt es noch eine Wandlung, deren Natur nicht 
so klar auf der Hand liegt. Das I Infinitivi, das im Praes. vor,;, 
wie schon oben (§. 431, 3) bemerkt ist, aus euphonischenGründen 
in ei übergeht, wird im Praet. vor dem j des Classensuffixes zu 
e. So in Cl. III. Nr. 52—55; IV. Nr. 160-163; z.B. (in:) 
skrt-ju y Praes. skrdi-ju oder skri-nu, Inf. skrl-t, laufen; (IV:) 
M-ju, Praes. lei-ju, Inf. ll-t, gieisen. Im Litth. beharrt e bei die- 
sen Verben in allen Formen. Ein Verbum: di-t, tanzen, zeigt 
das et Praesentis auch im Praeterito: dti-ju. 

3. Futurum. 

§. 442. Das lett. Futur, entspricht genau dem litth., griech. 
und dem skr. zweiten (Futur, auxiliare). Es ist zusammen- 
gesetzt aus dem Verbalstamm und dem Futur oder (viel- 
leicht richtiger) Potential der Wurzel as (Bopp vergl. Gr. 
§. 648), welcher letztere im Skr. lautet: s-jd-m, s-jd-s, s-jd-t, 
u. s. w., cf. lat. j-t-fit, s-i-Sj s-i-t, u. s. w. Aus dem Griech. cf. 
Fut. I. rvi/w, d. i. TV7z-ou), qiX-rj-ao), f. rvn-cjw, yiX-rj-öj(o\ Fnt. II. 
(mit bewahrtem Anlaut der Wurzel des Hülfsverbi): (fetv-ui f. 
<pav-£a>, ffccv-eoct); ßaX-w f. ßak-iw, ßaX-iaw. 

Das lett.-litth. Futur, imterscheidet sich vom griech. Futur, 
durch gröfsere Treue in Bewahrung des t, das ja eigentlich erst 
den Futurcharacter ausmacht, — vom skr. dadurch, dafs der 
Bindelaut a in der Regel verloren gegangen oder mit dem cha- 
racteristischen i (j) zu t sich verschmolzen hat. Die Endungen 
des litth. Futur sind: 

Sing. 1. -,+», 2 j 8 ftr f . 

Plur. 1. -8-t-me, 2. -s-\-te, ) 
Das Altpreufs. hat an derselben Endnng die uralte Optativ- 
bedeutüng in einer schönen Weise nocch bewahrt: cf. bou-sai, 



Digitized by Google 



154 



Futurum. 



bou-sei oder bou-se, er sei; da-sai oder da-se, er gebe (Neesel- 
mann P. 75). Aehnliehes werden wir an der 1. P. Plur. Fut. 
im Lettischen finden, die imperativisch gehraucht wird, z. B. 
l-*t-m, = eamus, lafst uns gehen. 

§. 443. Bei der Bildung des lett. Futuri kommt Folgendes 
in Betracht: 

1. Der dem Futur durchweg zu Grunde liegende 
Verbalstamm ist der des Infinitivs, d. h. also (cf. §. 402) : 

in Cl. I —V : die Wurzelsylbe ohne Classencharacter, 
in Cl. VI — XII: die Wurzelsylbe (nebst den etwaigen de- 
minuierenden Derivationssuffixen) -+- -d (Cl. VI. X.), oder -u 
(VII.), oder i (VIII. XI ), oder e (IX. XII.). — Bei Verben Cl. 
1 — V., deren letzter Kadical ein Zahnlaut (f, rf, /*) ist, kommt 
aus euphonischen Gründen eine Erweiterung des Stammes vor, 
scheinbar nach Analogie von Cl. VIII oder XI. Davon Näheres 
unten §. 445. 

2. Die Personals uffixa sind hier dieselben, wie überall : 
1. P. S. -u aus -a-m, 2. P. S. -t, 1. P. PI. -ro, 2. P. PI. -t. Die 
3. P. entbehrt der Personalbezeichnung. 

§. 444. 3. Der Temporal character ist -*-», wovon das 
s ein Rest der Wurzel as (es)*), -• urspr. Potential-, dann Futur- 
character ist. In seiner Reinheit und Vollständigkeit erscheint 
der Temporalcharacter -s-i meist nur in der 1. und 2. P. PI. 
-jr-i-m, -Ä-t-/, cf. rak~s-i-m, wir werden graben, rak-*-i-t, ihr w. 
gr., wo also das t wohl zu unterscheiden ist von dem i, das in 
den entsprechenden Formen des Praesens aus a geschwächt ist 
(§§. 408. 416). 

Die 2. P. PI. hat eine auch viel gebräuchliche Nebenform, 
die nicht auf unorganischer Nachahmung der 2. P. PI. 
Praes. -l-t f. -ja-t oder gar -a-l (§. 416) beruht, sondern ihr 
gutes historisches Recht hat, wie die Grundform -s-ja-ti be- 
weist **). 

Derselbe alte Lautcomplex ja liegt der 1. P. Sing, zu 

♦) In dem Futur, bn-gchu, ich werde sein, f. bü-*-iu oder bn-t-ia-m finden wir 
also eine interessant« Zusamincnfugung der beiden Wurzeln bn und ns , cf. litth. 
bii-s-iu, gr. tfv-aco f. (pv-o-jto, dorisch : q^v-a-üit. 

**) Da* Litth., das im Süden durchweg / für das Ältere ja zeigt , läfst hei 
Memel noch heute -ie- oder -in- hören, sogar auch in der 1. P. PI., cf. mok-i-s-in-m, 
lett. mäz-is-i-m, wir werden lehren (Schleich, litth. Gr. §. 105. Aumerk.). Dagegen 
ist es eine diabetische Entartung, wenn in Livland hochlett. gesprochen wird: dal 
i-ta-m, wir werden tbellen, '2. P. PI. dal-i-sa-t. 
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Grunde. Sie lautet heutzutage -schu flir urspr. -s-j<wn(i), cf. rak- 
schu, ich werde graben, denn -a-m hat im Auslaut zu -ti werden 
müssen und sj vor dem Vocal zu sch (§§. 97. 124. 126, 5). 

In der 2. P. Sing, tritt derselbe Fall ein, wie in der 2. P. 
Sing. Praes. der Verba Cl. IV. (-ja-), nämlich dal's das t (f) des 
Temporalcharaeters wie im Praes. Cl. IV. das i (J) des Classen- 
characters sich loslöst von dem vorhergehenden Consonanten (im 
Futur von dem *) und mit dem Personae secundae verschmilzt. 
Also: du wirst graben heilst: rak-s-i, rar rak-s-i-i, nicht rak- 
sch-i; du wirst waschen: mafg-ä-s~i, f. tnafg-ä-s-i-i, nich mafg- 
är$ch-i, genau wie im Praes. du drückst, sptd-i f. 8ptd-j(a)-i, nicht 
spifch-i, und: du reifsest, ples-i f. plts-j(a)-i, nicht plesch-i 

(§• 412)- 

Die 3. P. ist die einzige, wo das t characteristicum, das 
hier in Ermangelung eines Personalsuffixes in den Auslaut ge- 
kommen ist, verloren geht. Es fallt hier ebenso regelmäfsig ab, 
als der Stammauslaut ä in der 3. P. Praes. Das * allein be- 
harrt, cf. raÄ-*, er wird graben, mafg-ä-s, er wird waschen, f. 
rak-s-i, mafg-ä-s-i. In den Reflexivfonnen stets, im Volksliede 
zuweilen selbst bei dem Activ, — findet man das i auch in der 
3. P. erhalten , cf. mafg-d-si-s , er wird sich waschen ; — ne- 
tezz-6-s-i, sie wird nicht laufen (Büttn. 1691. Mesoten), bu-s-i, 
es werden sein (3. PI. B. 2825. Palzmar), wo nach obigen That- 
sachen hoffentlich Niemand mehr „Flicksylben" und „Lücken- 
büfser" wird finden wollen. 

§. 445. Mit der oben schon angedeuteten Erweiterung des 
Stammes bei den Verbis Cl. I— V., deren letzter Radical f, d, s 
oder f ist, hat es folgende Bewandtnifs. 

Wenn t, d, (s) oder f vor dem Futurcharacter si zu stoheu 
kommen, so müssen sie nach den Lautgesetzen (§. 99) zu s sich 
wandeln. Dialectisch geschieht das noch heute, z. B. an dem 
Nord-, West- und Ost- Ende Kurlands und in Livland. Cf.: 

1. P. Sing.: if-mischu, ich werde durchkommen, f. %[-m\t- 
schu (Büttn. 756. Schleck); si'rschu, ich werde hauen, f. ztrt- 
schu (B. 2720. Palzmar); meschu, ich werde werfen, f. met-schu 
(1284. Zirau; 2307. Nerfft); tceschu, ich werde führen, f. wed- 
tchu (593. Goldingen); ap-ischu, ich werde aufessen, f. ap-ed- 
schu, at-raschu, ich werde finden, f. at-rad-schu (2598. Livl.). 

2. P. Sing. Ärw-«i, du wirst fallen, f. krit-si (Schleck); at- 
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ras-si, du wirst finden, f. at-rad-si (1356. Zirau); ap-sisi-s, du 
wirst dich setzen, f. ap-std-si-s (Reflex. 1791. Kanülen). 

3. P. Sing.: kris-8, er wird fallen, f. krit-s(i) (1192. Zirau). 

1. P. Plur.: mes-si-mls , wir wollen uns werfen, f. met-si- 
ml-s (Refl. 1876. Kabillen); tpej-st-m, wir werden führen, f. wed- 
si-m (2430. Kabillen); läisim, wir werden lassen, f. Idid-si-m 
(1397. Dondangen). 

2. P. Plur.: at-ras-si-t, ihr werdet finden, f. at-rad-sl-t (892. 
Goldiugen). 

In Mittelkurland aber üblich und mit Recht in der Schrift- 
sprache eingebürgert ist die Eins chiebung eines euphoni- 
schen i zwischen de n Würze lauslaut /, rf, s, f und den 
Futurcharacter -st, wodurch die Wurzelsylbc vor Unkeiint- 
lichwerdung gehütet uud oft Zweideutigkeiten der Form ver- 
mieden werden; cf. (1:) mett-i-schu, ich werde werfen; teedd- 
i-schu, ich werde fuhren; ness-i-schu , ich w. tragen*); (III:) 
kritt-i-schu, ich w. fallen; at-radd-i-schu , ich w. linden; (IV.) 
pid-i-schu, ich w. blasen**); spid-i-schu , ich w. drücken; 
i-jcAm, ich w. reilsen ; läus-i-schu , ich werde zerbrechen. Dals 
gerade / zur Aushilfe gewählt ist, hat seinen Grund darin, dai's 
es sieh am leichtesten gerade zwischen die Zahnlaute einfügt. 
Es ist aber zu beachten, dals es trotz seines euphonischen 
Zweckes nicht kurz ist (§. 143), sondern lang (und zwar ge- 
stofsen) offenbar in Folge einer Assimilation dieser Formen an 
das Futur der Verba Cl. VIII. XI. (ct'.'klaus-i-schu, v. klaus-i-t^ 
horchen). 

Wie oft aber Erscheinungen, die an gewisser Stelle Grund 
und Recht haben, über ihre natürlichen Grenzen hinaus sich er- 
weitern, so ist es auch hier geschehen, und man hört in Liv- 
land neben den sonst üblichen Futurfonnen oft auch welche mit 
eingeschobenem t, mag der letzte Radical auch eine Liquida, 
ein Lippen- oder ein Kehllaut sein. Der Kehllaut erleidet na- 
türlich durch das folgende i die übliche Wandlung in z oder df. 
Cf. Rosenberger, Formenlehre §. 171: smeUi-schu , ich werde 
schöpfen, v. sme'l-t: tcPm-i-schu , ich w. vomieren, v. iccm-t; ir- 
i-schu, ich w. rudern, v. ir-t; tapp-i-schu, ich w. werden; v. tap-t; 
rasz-i-schu , ich w. graben, v. rak-t; fadf-i-schn, icli w. stehlen, 

*) neschu würde gleichlauten mit dem neben nessn existierenden Praet. ncschn. 
**) ptischu für püt-schu liefse sich nicht unterscheiden von püschu, Praesens 
für piit-ju. 
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v. fag-t. Cf. aus dem Volkslied : nem-i-s, er wird nehmen (2555. 
Wolmar); dfer-i-s, er wird trinken (2517. Ranzen); mir-i-schu, 
ich werde sterben, bir~i-s, es wird rieseln (2543. Wolmar); 
/n'Vs-t-s, er wird kaufen, v. pVrk-t (2559. Lemsal). 

An merk. Neben der besprochenen auf Zusammensetzung beruhenden Bildung 
des Futur braucht der Lette, doch bis jetzt selten, eine Umschreibung, nämlich 
das Futur des Verb, »übst.: bnschu, ich werde sein, mit dem Infinit., st. B. b\uchu U, 
ich werde gehen, nlso nach Analogie des Deutschen und des Russischen, cf. fl <IV4y 
IIHMlb, ich werde trinken, ohne dafs wir jedoch in jener lett. Umschreibung einen 
Germanismus oder Slavismus zu suchen braucheu. 

§.446. Ucbersicht der lett. Futur -Endungen nach der 
ursprünglichen Beschaffenheit ihrer Elemente und ihrer jetzt üb- 
lichen Gestalt: 

Sing. 1. P. -s-ja-m sch-u 

2. P. -s-j(a)-i s-i 

3. P. -s-i — -*(-•)• 

Plur. 1. P. -8-i(a)-m(i) s-i-m 

2. P. -s-i(a)-t(i) s-i-t oder s-i-t 

3. P. wie im Sing. 

Im Futuro Medii treten dieselben Erscheinungen hervor, wie 
im Praes. und Praet. Medii, d. h. alle vocalische Auslaute, die 
etwa im Activ abgefallen sein sollten, zeigen sich wieder und 
zwar in gesteigerter Form (§§. 426. 427) : 

Sing. 1. P. -sch-v-s 

2. P. -s-4-s 

3. P. -s-i-s. 
Plur. 1. P. -s-i-ml-s 

2. P. -s-i-t i-s, selten -s-t-tt-s 

3. P. wie im Sing. 

* 

III. Modalformen. 

1. Indicativ. 

§. 447. Der Modus Indicativus (Modus der Wirklichkeit) 
bedarf eben so wenig einer formellen Bezeichnung, eines for- 
mellen besonderen Moduscharacters und hat eben bo wenig einen 
als das Tempus Praesens einen formellen besonderen Tempus- 
character hat. Die nicht umschriebenen Tempora des Indicativs: 
Praesens, Praeteritum, Futurum sind im Obigen geschildert. Jene 
vielgebräuchlichen Formen mit ihrer verschiedenen Wurzelgestalt, 
ihren Classeneingenthümlichkeiten, ihren Temporalcharacteren, 
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(wo sich welche finden), ihren Personalsuffixen stellen ohne 
Weiteres den Indicativ dar. Erst bei andern minder gebräuch- 
lichen Modalbildungen trat das Bedürfnils ein zum Unterschiede 
vom Indicativ, Sinn und Form durch besondere Merkzeichen 
zu characterisieren. 

2. Conditionalis. 

§. 448. Vom Conditionalis kommt hier nur das eine un- 
umschriebene Tempus Praesens in Betracht. Seine heutige laut- 
liche Form ist dermafsen verstümmelt, dafs nur die genaueste 
historische und vergleichende Forschung Licht über ihre urspr. 
Beschaffenheit und ihren urspr. Sinn verbreiten kann. Aber sie 
verbreitet es wirklich. 

Die Elemente, die den Conditionalformen zu Grunde lie- 
gen, sind: 

1. derAccusativ des abstracten Verbalsubstantivs 
auf -fw, also: -tu-m, welcher isoliert im Lett. und Litth. ohne 
das Casuszeiehen -m als Supinum in früherer Zeit vorgekom- 
men, jetzt ziemlich verloren gegangen ist; cf. Schleich, litth. 
Gr. §. 32. suk-tit, zu drehen, pen-e-fw, zu ernähren. Im Letti- 
schen hat zuerst Härder (Zusätze P. 34) diese Formen nachge- 
wiesen, cf. ef-tu, zu essen; mal-tu, zu mahlen (§. 460). Cf. den 
altpreufs. Infinitiv auf -/o-w, z. B. bou-to-n, sein, poii-to-n, trin- 
ken; lat. Supinum auf -to-m, cf. da-tu-m, allzumal Accusative. 

2. eine optativische oder potentiale Modusform der Wurzel 
bu des Verb, subst. mit dem Character » ; cf. den griech. Optativ 
di-do-h]-v, (li-öo-l-To, cf. d. lat. Conjunctiv s-i-m, *-t-.v, s-i-f, ob- 
solet: s-ie-m, s-ie-s, s-ie-t. Dieses characteristische i verdrängt 
durchweg den Wurzelvocal u von bu, (cf. die Charactersylbe 
des lat. Futur. Conj. I. II: -bi- und die russ. Conditionalpartikel 
6hi d.i. 6«-t, die aus kslav. Verbalformen herrührt), und fugt 
hinter sich die üblichen Personals uffixa an. 

Hieraus ergeben sich für den lett- litth. Conditional sechs 
Stücke: 

1) Verbalstamm, 

2) Derivationssuflix des abstracten Verbalsubstantivs -tu, 

3) das Casuszeiehen -m, 

4) Wurzel des Hilfszeitworts b(u), 

5) der eigentliche Modalcharacter -i(a), 

6) das Personalsuffix, 
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die sämmtlich im Litth. sich nachweisen lassen. Der litth. Con- 
ditional , (don Mielke und Bopp „Conjunctiv", Schleicher „Op- 
tativ" nennen), lautet vom Verho suk-ti, drehen, also: 

Sing. 1. suk-csau f. suk-t-ia-u, obsolet suk-cze, zeinait. suk-tio y 
verstümmelt aus suk-tu-m-b-ia-ii, cf. Bopp vergl. 
Gr. §. 685. Schleich, litth. Gr. §. 107. 

2. suk-tn-m-b-e-i f. siik-tu-m-b-ia-i oder suk-tu-m-h-i-i. 

3. suk-tu f. tuk-tu-m-b-i-i. 
(Dual. 1. suk-tu-m-b-i-wa, 

2. »uk-tu-m-bi-ta). 
Plur. 1 . suk-tu-m-b-i-me, öfter suk-tu-m, ältere Drucke: -tu-me, 
-tu-m-i-m, 

2. suk-tu-m-b-i-te, öfter suk-tu-m, zuweilen suk-tu-m-e-t, 

3. wie im Sing. 

Allerdings erscheinen auch im Litth. schon mannichfache 
Verkürzungen der Formen, aber die volle Ursprünglichkeit der 
2. P. Sing, und der 1. und 2. P. Plur. und Dual neben ihren 
Verkürzungen lassen mit unzweifelhafter Sicherheit auf die Ur- 
gestalt der 1. P. Sing, und der 3. P. schliefsen. 

§. 449. Im Lett. ist die Zerstörung weiter vorgeschritten. 
Von dem eigentlichen Character des Conditional, von der Sylbe 
-b-i findet man heute keine Spur mehr. Zugleich damit sind die 
Personal-Endungen des Sing, vollständig geschwunden. Im Plur. 
(1. u. 2. P.) haben letztere wenigstens in Kurland sich erhalten. 
Das Praes. Conditionalis von den Verbis raÄ-f, graben (III), und 
masg-ä-t, waschen (VI), lautet hiernach: 
Sing. 1. rak-tu — mafg-d-tu, 

2. rak-tu — mafg-d-tu, 

3. rak-tu — mafg-d-tu. 

Plur. 1. rak-tu-m — mafg-d-tu-m, in Livl. ohne m; 

2. rak-tu-t — mafg-d-tu-t, in Livl. ohne /; 

3. rak-tu — mafg-d-tu. 

Die meisten Formen also, in Livland alle, sind scheinbar 
identisch mit dem Accusat. des Abstractsubstantivs , des Supi- 
nnms, in Erwägung der Abschleifungen am Ende aber doch 
wohl von demselben zu unterscheiden. Beiläufig ist eine not- 
wendige Folge von dem Untergang der Personalsuffixa das Her- 
beiziehen der Pronomina personalia und demonstrativa zur Be- 
zeichnung der Person, die in der Verbalform nun nicht mehr au- 
gedeutet ist; also; es rak-tu, tu rak-tu, witsch rak-tu, u. s. w. 
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Von der früher gröfseren Vollständigkeit der Conditional- 
bildung giebt Dresscl in seiner lett. Grammatik (von 1685) 
P. 24. ein merkwürdiges und interessantes Zeugnifs, indem er 
die vom heutigen Standpunkt der lett. Sprache durchaus unver- 
ständlichen Formen, buh-tu-b-ah-t *), (= litth. bu-tu-m-bi-te), ihr 
würdet sein; $arrg-ah-tu-b-a(h)-m, (litth. -iu-m-b-i-me), wir wür- 
den bewachen, sarrg-ah-tu-b-ah-t, (litth. -tu-m-b-t-te), ihr würdet 
bewachen, — anfuhrt. Jetzt hört man nichts derartiges mehr. 

Wie sehr alt die Kürzungen und Abschleifungen der Con- 
ditional-Endungen sein müssen, erhellt endlich daraus, dafs auch 
unter dem Schutz des Reflexivsuffixes im Medium dieselben sich 
nicht mehr erhalten haben. Die Medial-Endungen lauten nach 
den mehrfach erwähnten Gesetzen: 
Sing. 1. -tu-s, 

2. -tü-8, 

3. -tv-8 
Plur. L -tu-mi-g, 

2. -te-ff-f, 

3. -tü-s. 

3. Imperativ. 

§. 450. Der Imperativ wendet sich an die 2. Pers. und hat 
naturgemäfs und ursprünglich weder eine Form für die 1. noch 
für die 3. Person. Die 2. Pers. des Imperativs selbst scheint 
identisch zu sein mit der des Praesens Indicat., nur dafs im Sing, 
das -t der Endung (im Praesens ist es Pcrsonalsuffix) beim Im- 
perativ oft abgeworfen wird ; z. B. 

I: mc//(t), wirf; nds(i), komm; dud/\i), wachse (Büttn. 
1682). 

II: «>e7s(t), zieh; p6rz(%), kaufe. 

III: nta(t), grabe; pn/f(i), verstehe; d«-n(t), bekleide (die 
Fttfse); skrl-n(i), lauf. 

IV : kamp{%), fasse ; pti/(i), blase ; /atrf(t), lasse ; kal(i), schmiede ; 
rfnr(t), stich ; brduz(i), fahre ; jud/\i), spanne an ; jd-j(i), 
reite; giefse; slep(i), verbirg. 

V: mir-st-i, stirb; pü-sl-i, faule. 

VI: mafg-d, wasche; VII: lük-u, schau. 

*) Der Vocal ä in der Endung scheint hier ebenso auf einem Irrthum zu be- 
ruhen, als wie in den Formen buh-ta-m , buh-ta-t, für jetziges bü-tu-m, bü-lu-t, bei 
Adolphi und Dressel. 
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Vill: <•>-/, reinige; IX: ipIM, erlaube; (im Volksliede auch 
wohl in der vollständigen Form, cf. gaicil-6ji, ju- 
bele; B. 1037). 
X: rand-t, weine; dedf-in-i, zünde. 
XI: raug-i, schau, versuche; sakk~%, sage; rför-i, thue. 
XII: />e7rf(i), schwimm; f«3(f), glaube; du*$(i), ruhe. 
In der IV. Cl. kommen mit den angegebenen Formen pro- 
miscue auch solche vor, wo das Classenzeichen j, (sei es nun 
allein, sei es in Verbindung mit dem Personalsuffix -t) mit dem 
consonant. Wurzelauslaut verschmilzt und diesen natürlich dann 
trübt, cf. kamp-j neben kamp~(i) ; püsch neben ptW-(t) ; kUfch neben 
te«*-(t), dur neben dur-(i). 

Gewisse Imperative, die sehr oft gebraucht werden, haben 
nicht allein die Endungen, sondern auch sogar die letzten Wur- 
zellaute verloren, cf. klau *), horch, f. klaus-t-8 ; rau *), schau, f. 
raug-i; re f. redf-(i), sieh; pä-gä, sogar pa, f. pa-gaid-i, warte; 
cf. auch toa-dfi f. wäi dftrdi, höre, eigentl. hörst du? — und 
dienen in dieser Form nicht allein für den Sing., sondern auch 
für den Plural. 

§. 451. Die 2. Pers. Plur. Imperativi, wiederum gleich- 
lautend mit dem Praes. Indicativi, erscheint in Mittel- und West- 
Kurland meist in der kürzeren Form -at , oder wo der voran- 
gehende Conson. nicht etwa ein Kehllaut ist, mit geschwächtem 
Vocal -tf, (letzteres nur im Volksmund, nicht in der Schrift 
giltig), aber auch -ff, in Livland und im kurischen Oberland 
neben -at vielleicht mit besonderer Vorliebe -it wechselnd mit 
-äit, letzteres namentlich bei Cl. X— XII **). Beispiele: 

I: mett-a-t, mett-i-t, mett-l-t, mett-di-t, werfet; ndk-a-U 

ndz-i-t, kommet. 
II: welk-a-t, weh-i-t, ziehet; ptrk-a-t, pirz-t-t, kaufet. 
III: rtlk-a-t, rtlz-i-t, grabet; pri/t-a-t, prvt-i-t, prut^i-t, prvt- 
di-t, verstehet. 

IV: kamp-ja-t, kamp-i-t, fasset, Refl. kamp-i-tto neben kamp- 
ja-U-s; Idifcha-t, ldid-t-t, lasset. 
V: mir-sta-t* mir-stl-t, sterbet. 

*) Der Diphthong nu hat hier einp auffallende Kürze, aber dabei keinen ge- 
atofaenen Ton. * 

**) In den Volksliedern aas Mittel- und West-Karland findet sich fast nur -at, 
cf. B. 479. 482. 913. 1098. 1104. 475. 868. 897. 913; -/* höchst selten, cf. 2444. 
2422. Dagegen ans Livland und dem kur. Oberland cf. -äit: 2480. (21 18. 2170. 
2209. 2548 ?); -H: 2379. 2416. 2417. 2500. 2671. 2692. 

Bicleutein, LettUch« Sprach«. II. 11 
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VI: ma[g~äja-t, mafg-aji-t, (mafg-df-t), mafg-dß-t, waschet. 
VII: lük-»ja-t, lük-iyi-t, (ltlk-»f-t), lük-vß-t, schauet. 
VIII: tir-ija-t, Ür-iji-t, (tir-if-t), tir-iß-t, reiniget. 
IX: wU-cja-t, wM-eß~t, (wel-ef-t), wH-ejl-t, erlaubet- 
X: räud-a-ty raud-i-t, rdud-f-t, rdud-di-t, weinet; dedf-in-a-t, 
dedf-in-i-t, dedf-in-t-t, und auch dcdf-in-äß-t (nach 
Cl. VI), zündet. 
XI: raug-a-t, raitdf-i-t, raug-äi-t y schauet; dar-a-t, dar-i-f, 

dar-i-t, dar~äi-t, thuet. 
XII : pe'ld-a-t, pe'ld-i-t y pe'ld-i-t, p&ld-di-t, schwimmet ; tizz-a-t, 
fiss-t-f, tizz-i-t, Qizz-äi-t ?), glaubet. 
§. 452. Werfen wir einen Blick auf die verwandten Spra- 
chen, so ist es wahr, dafs in einem Theil derselben die Form 
des Imperativs mit der des Optativs den Character -• gemein- 
sam zu haben scheint. So im Altprcuis. Cf. die Imperative 
gerb-a-i-s, sprich, von gerb-l; im-a-i-s, imm-e-i-s, nimm, von tm-f ; 
wedd-e-i-8, ft'ihre, von wes-t ; et-werp-e-i-s, vergieb, von el-werp-t. 
hack-in-aA-s , reiche dar, von kack-in-t y (lett. kazz-e-t); smntt- 
iw-a-t-s, ehre, von smun-in-t, — in welchen Formen das aue- 
lautende * Character Personae secundae, das i Moduscharacter, 
das vorhergehende a (e) Stammauslaut (Classenzeichen) ist (Nes- 
selmann P. 73). Die 2. P. Plur. Imperat. lautet ebenso auf 
-a-t-fi, hat aber nur im Zusammenhang mit der 2. P. Sing. Be- 
weiskraft, sofern das altprcufs. -eiti, -aiti an sich dem lett. -lt y 
-dit entsprechen könnte, das wir schon oben im Praes. Indic. 
gefunden haben. Die 3. P. Imperat. im Altpreufs. ist entschieden 
optativisch und entspricht formell dem lett.-litth. Futur durch 
den Character -s-i; cf. bou-sai, bou-sei, bou~se, er sei; da-*ai, 
da-se, er gebe. 

Im litth. Imperat. ist der Optativcharacter nicht so klar 
am Tage hegend, obschon Schleicher litth. Gr. P. 230 ihn an- 
nimmt. Die wenigen bekannten al t litth. Formen : etod-i, gieb, 
at-leid, vergieb, ne-iced, führe nicht (vom Jahre 1557), gelb, 
hilf (im J. 1612), sind genau identisch mit den noch heute üb- 
lichen lett. Imperativen und zum Theil nur kürzer als die ent- 
sprechenden zweiten Personen des Praes. Indicat. : dod-i, at- 
leid-i, wed-i, gelb-i, ihr * im Auslaut scheint also nicht noth- 
wendig als Optativcharacter aufgefafst werden zu müssen. Das 
Neulitth. bildet den Imperat. abweichend vom Lett., (das eben 
in der alten Bahn geblieben ist), durch Einschiebung eines k 
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zwischen Verbalstamni und Endung, cf. wes-k-i f. tctd-L-%, führe ; 
Plur. wes-k-i-tc f. teed-k-i-tc, führet (Schleich, litth. Gr. P. 230. 
231. Nach Bopp vergl. Gr. §§. 680. GBl. 568. 569. ist k aus 
dem s der Wurzel a* entstanden). 

Im Kslav. ist der Optativcharacter des Imperativs zweifel- 
los. Cf. Schleich, ksl. Formenlehre P. 367 seq. auk^b f. flÄA-jk, 
= skr. dad-jd-s, griech. Öifio-ttj-g ; ie^-i-w, = veh-e-ti-8, cf. skr. 
-£-fa, griech. -ui-tc. Im Sing, der bindevocalischen Conjugation 
tritt Kürzung des * zu n regelmässig ein gemäß der Schnellig- 
keit, womit ein Befehl, eine Aufforderung ausgesprochen wird, 
cf. Bef-«, skr. bhar-6-s, cpin-oi-^. 

§. 453. Nach all diesen Thateachen und Analogieen wäre 
es sehr hübsch, wenn auch der lett. Imperativ sich als ein alter 
Optativ auffassen Heise, wie Bopp §.682. ihn aufgefafst hat. 
Mir ist die Sache aber immer noch fraglich, da 

1) nicht einmal die Endung -di-t, geschweige denn -i-t dem 
Plur. Imperativi ausschließlich angehört, sondern beide und na- 
mentlich dem -l-t häufig im Praes. Indicat. vorkommt; 

2) da -l-t in der 2. P. PI. Praes. Indic. seine genügende; 
Erklärung oben (§. 416) gefunden hat; 

3) da -a-t in dem Plur. Imperat. in Mittel- und West- 
Kurland fast ausschliefslich in Gebrauch ist, und sich -a-t nicht 
als Schwächung von -di-t oder -l-t ansehen läfst; 

4) da endlich die uralten Formen ei-/a, gehet, ei-ma, lafst 
uns gehen, (von l-t) zweifellos ächte Präsensformen und doch 
zugleich Imperative sind. 

Andererseits könte man sich versucht fühlen, die des t in 
der Endung entbehrenden Formen des Sing. Imperat. z. B. tnett', 
wirf, ne88\ trage, *me/, schöpfe, parallel zu stellen mit dem lat. 
die, duc, fac, fer, und dann einen Schritt weiter zu gehen und 
anzunehmen, dafs das t in mett-i, ness-i, smel-i, mir-sti, immer 
nur eine Schwächling von älterem a sei, dafs demnach die lett. 
Imperative nur Stammformen ohne irgend welche Modal- oder 
Personal-Suffixa seien nach Analogie des Vocativs überhaupt 
und des Imperativs im Skr., Griech., Lat. und Germanischen, 
(cf. griech. y. cf. lat. leg-e), so dals dann auch in den Im- 
perativen von Cl. VI — IX: mafg-ä, lük-ü, ftr-t, blofs das 
Classenzeichen verkürzt scheint (cf. 3. P. Praes. Ind.), ohne dafs 
ein Personal -Suffix -i damit verschmolzen sei, ähnlich wie im 
lat. amä, aud-i, mou-C. 

11* 
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Dieser Hypothese würde nicht widersprechen, dafs der Plur. 
Imperativi doch ein Personalsuffix (-<) zeigt, da derselbe näm- 
lich einer Unterscheidung vom Sing, bedarf. Aber sie wird 
fraglich einmal dadurch, dafs sich im Sing, nirgends eine Spur 
eines solchen „ursprünglichen" a statt des t in der Endung er- 
halten hat, sodann dadurch dafs in Cl. I — III. Formen wie »wt», 
we'fc, p6rz, nSs, fudf u. s. w., wo doch das Classensuffix hinter 
der Wurzel a allein und nicht ja lautet, auf die Einwirkung eines 
t und damit wieder auf die 2. P. S. Praes. deuten. 

Nach all dem bleiben wir vor der Hand bei der Identität 
des lett. Imperat. (2. P.) mit dem Praes. Indicat. stehen, bis spä- 
tere Untersuchung einmal gröfsere Klarheit über die besprochene 
Frage verbreitet. 

§. 454. Die 1. P. Plur. Imperat., mehr eine Aufforderung 
(„lafst uns — a ) als einen Befehl enthaltend, wird meist durch 
die 1. P. Plur. Futur. Indicat. gegeben, cf. l-*-i-ro, lafst uns gehen! 
brduk-s-i-m, lafst uns fahren! wo die optativische Natur des Fu- 
turs (§. 442) recht ins Licht tritt. Cf. altpreufs. 3. P. da-se, er 
möge geben; cf. die Conjunctivformen anderer Sprachen an 
dieser Stelle (Bopp vergl. Gr. §. 722). In einem einzigen Fall 
dient die 1. P. PI. Praes. Indic. statt des Futuri: ei-ma, lafst 
uns gehen! 

Die 3. P. Imperat. kann in der Regel nur durch Um- 
schreibung mittelst des Optativs gegeben werden. Der Lette 
bedient sich hier der Partikel lai, (Verkürzung aus dem Impe- 
rativ /dtd(t), von Idif-t f. Idid-t, lassen), mit der 3. P. Praes. 
Indicat. z. B. Idi dfws dwd(a), Gott gebe; Idi rtm-ä, man möge 
reden. Dasselbe Idi wird im Altpreufs. an die der Personal- 
suffixen entbehrenden Praesensformen suffigiert, cf. seklusi-lai, 
ich möge hören, (= lett. Idi (es) klausu) ; ei-ldi, er gehe, (= lett. 
lai U)\ im-lai, er nehme, (= lett. lai nem); oder bei vorhande- 
nen Personalsuffixen vor diese infigiert , cf. 2. P. Sing, quoiti- 
lai-si, du mögest wollen; 1. P. PI. turri-li-mai f. turri-lai-nuii, 
wir müfsten; 2. P. PI. quoiti-lai-ti, ihr möget wollen. 

Die Medialformen des Imperativs sind identisch mit 
denen des Praes. (2. P. Sing. u. Plur.) und Futur. (1. P. PL). 
Cf. sa'rg-t-s, hüte dich ; bi-st-is, furchte dich ; mafg-dj-i-s, wasche 
dich; Plur. sa'rg-a-tis , hütet euch; bi-sta-tl-s oder bistdi-tl-s, 
ftirchtet euch; mafg-df-ths, waschet euch; mafg-d-si-mt-s, wollen 
wir uns waschen. ' 
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IV. Genusformen. 

1. Activum. 

§. 455. Das Genus Activum, (diejenige Rede form, in 
welcher der verbale Vorgang als Thätigkeit dargestellt wird, die 
der handelnde Gegenstend als Subject vollzieht, — cf. Heyse, 
System der Sprachwissenschaft §. 213), hat eben so wenig ein 
besonderes formelles, lautliches Merkzeichen, dem Genus Passi- 
vum, (d.i. diejenige Rede form, in welcher der verbale Vor- 
gang als Leiden dargestellt wird, und wo das logische Object, 
der leidende Gegenstand, auf den die Thätigkeit des Activs ge- 
richtet war, nur als grammatisches Subject erscheint), gegen- 
über als der Modus Indicativus oder das Tempus Praesens den 
andern Temporibus oder Modis gegenüber. Alle bisher unter 
dem Gesichtspunkt der Person und des Numerus, der Zeit und 
des Modus besprochenen Verbalformcn waren allzumal Activ- 
formen, sei es transitive oder intransitive oder reflexive *). Aber 
keinen Genuscharactcr haben wir au ihnen aufspüren oder nach- 
weisen können. 

Der sichere Grund für diese wohl in allen Sprachen sich 
findende Thatsache liegt darin, dals die Activität der Personen 
und Dinge ebenso wie die Wirkliclikeit (Indicativ) und die ge- 
genwärtige. Zeit (Praesens) unserem Geiste, unserer Empirie zu- 
nächst liegt. Ks bedarf der Abstraction, um von der Gegeu- 
wart in die Vergangenheit zurück oder in die Zukunft voraus 
mit dem Geist überzugehen, um die wirklichen Begebenheiten 
bei Seite zu setzen und die möglichen oder noth wendigen sich 
vorzustellen, und um das Object einer Handlung als Subject 
eines Leidens zu denken. Die Abstraction folgt erst der' Em- 
pirie. Darum war es nirgends Bedürfhiis Activ, Indicativ, Prae- 
sens durch besondere Suffixa oder dergl. kenntlich zu machen. 
Erst als andere Tempora, Modi, ein anderes Genus Verbi aus- 
zudrücken dem weiter entwickelten Menschengeist wünsehens- 
werth oder nothwendig schien, da muisten für die neuen Denk- 
formen sprachliche, lautliche Merkzeichen zur Unterscheidung 
der Formen gewählt und hinzugefugt werden. Der Procefs ist 



*) Dan Reflexiv (Medium) ist kein dritte» Genua Verbi, sofern wir eine beson- 
dere Rede Torrn darunter verstehen, neben Activ und Passiv, sondern eine Art des 
Verbi neben dem Transitiv, Intransitiv, u. a. w. (§§. 507. 510 — 613). 
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freilich ein unbe wulster gewesen, aber jetzt können wir seiner 
im Verborgenen wirkenden Ursachen uns bewufst werden. 

2. Passivum. 

§. 456. Abgesehen von den Partieipien des Passivs (§§. 
478 — 482), die ja nur zu einem Theil verbale, zu einem andern 
Theil nominale Natur an sieh tragen, und abgesehen von den 
mittelst jener Participia und gewisser Hilfsverba umschriebenen 
Passivformen (§§. 502 — SOG) giebts nur eine einzige Verhalform, 
die wir an dieser Stelle erwähnen messen, mag auch ihre eigent- 
liche Entstehung und ursprüngliche Bedeutung noch immer 
dunkel sein. Es ist die im Litth., Altpreuis. und Slav. unbe- 
kannte Verbindung des Praescnsstammes Verbi mit dem Praefix 
ja-, die von Adolphi -Gerundium", von Stcnder .Modus Kr- 
cessitatis", von Hesselberg „Dchitiv", von Ullmann (Magazin 
der lett. liter. Gesellschaft III. 1. ad St ender Gr. §. 89. 1 12. 165) 
„Gerundium Passivi", von Rosenberger „Necessitätspassiv* ge- 
nannt wird; deren Wesen aber zuerst und von allen inlandischen 
Grammatikern allein Rosenberger (§. 140) zu beleuchten be- 
gonnen hat. 

Die Form also wird gebildet aus dem Praefix ja (local 
j'd), das sich bei Verbis compositis vor die Praeposition stellt, an- 
dererseits aber seine Zusammengehörigheit mit dem Verb durch 
seine starke Betonung beweist, — und aus dem Pra esens- 
stamm Verbi, der hier genau so erscheint, wie in der 3. P. 
Praes. Indic. Act. Oben ist nachgewiesen, dafs dort in der 3. P. 
Praes. Indic. Act. eben nur der pure Verbalstamm ohne Personal-, 
Tempns-, Modus- oder Genuszeichen vorliegt (§. 418 seqq.). 
Cf.jd-mett', jdrperk, jd-n/k, jä-äu-n, jä-smei, jd-phiu-j, jd-mir-st, 
jd-mafg-d, u. s. w. 

Der ursprungliche Sinn des Praefixes jd und der Zusam- 
menstellung desselben mit dem Praesensstamm ist durchaus 
zweifelhaft, und es läfst sich nicht einmal irgend eine einiger- 
mafsen zu begründende Hypothese zu Erklärung aufstellen. Der 
heutige Sinn steht fest: der Begriff der Passivität ist ver- 
knüpft mit dem einer (inneren oder äufseren) Noth wendig- 
keit. Wie beim Passiv steht das logische Object der Thätig- 
keit hier im Nominativ als grammatisches Subject, und das lo- 
gische Subject der Thätigkeit steht im Dativ dabei, cf. man 
mifchi jd-piauji Gerste ist von mir zu mähen, inufs von mir 
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gemüht werden; tcic jä-mirsl, du inul'st sterben, tibi morienduni 
est; diws mu'ms jä-slawt, Gott muiis von uns gepriesen werden, 
deus nobis est laudandus. 

Die Bedeutung des Müssens liegt schwerlich in den ety- 
mologischen Elementen der Form begründet, sondern wahr- 
scheinlicli nur in der Verbindung des Hilfszeitworts „sein" mit 
dem Dativ der Person; cf. aus dem Latein, esse c. Dat Pere. 
und c. Partie. „Futuri* Passivi, welches letztere in Wahrheit 
ursprünglich weder den Begriff der Passivität noch den der 
Notwendigkeit au sich getragen (Bopp §. 809). Cf. aus dem 
Lettischen die Verbindung des impersonellen Futur von 6«-/, 
mit dem Dat. der Person und dem Infinit. Act, z. B. tew büs 
plant, du inul'st mähen; tetc büs dum slawil, du mufst Gott 
rühmen, eigentlich: es wird deine Sache sein zu mähen, Gott 
zu rühmen. 

§. 4f>7. Was noch insbesondere den zweiten Theil der in 
Rede stehenden Formen anlangt, so hat derselbe weder einen 
Modus-, noch einen Tempus-, noch einen Personal -Charaeter. 
Doch lassen sich unter Mitwirkung des Hilfsverb bü-t Temporal- 
und Modalbeziehungen in grolser Vollständigkeit ausdrücken. 
Nur beiläufig bemerke man: 

Praes. Indic. man jä-piauj, ich muis mähen ; 

Conditional. man bntu jä-plauj, ich müfste mähen ; 

Praet. Indicat. man bija jä-pkwj, ich mul'stc mähen ; 

Futur. - man büs jd-plauj, ich werde mähen müssen; 

u. s. w. 

Schon hieraus folgt, wie es scheint, dals wir es wirklich mit 
einem Genus Verbi, mit einem Passivum zu thun haben. 

Auch ein Persoualcharaeter fehlt diesen Formen durchaus, 
und trotz der scheinbaren Identität sind sie nicht als dritte Per- 
sonen Praesentis Indic. anzusehen. Es sind eben nur die puren 
Praesens-Stänime, vor die sich das Praefix ja- lugt, und hinter 
denen hier ein Personalsuflix nie geschwunden ist. 

Hierdurch erst wird es klar, inwiefern es kein Unsinn ist, 
wenn zu obigen Formen das Hilfsverb in der 3. P. sich stellt, 
cf. man bij-a jd-mett'(a) , mihi erat jaciendum oder mittendum; 
iew bü-s jä-mafg-ä, tibi erit lavandum. Hierdurch erst wird es 
klar, warum es überflüssig ist beim Praes. dieses Passivs das 
Hilfsverb ir hinzuzufügen, nämlich weil die Form selbst an die 
3. P. Praes. genügend erinnert, und warum es nothwendig ist, 
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bei andern Temporibus und Modis diese durch das Hilfsverb 
auszudrücken. Der Lette sagt im Praes. seltner man ir jd- 
plau-j, oder: lew ir jä-rük, als man jä-plau-j, tew jä-rük. 

Zwei auffallende Formen aber müssen hier bemerkt 
werden, die der obigen Behauptung zu widersprechen scheinen: 
jd-l-t, es muls gegangen werden, und jd-bü-t (neben ja-tr), es 
muls sein. In beiden Formen zeigt sich nicht der bloi'se Vcr- 
balstamin, resp. Wurzel: I, sondern noch ein Auslaut -t. 
Dieser darf aber weder mit dem Suftix lnfinitivi, noch mit dem 
Character der 3. P. verwechselt werden. Er ist vielmehr iden- 
tisch mit dem Character der Cl. V., der hier zur Hilfe herbei- 
gezogen ist, um der vocalisch auslautenden Verbalwurzel einen 
festeren Halt zu geben. Das litth. Verbum et-lt, gehen, nimmt 
in allen Personen des Praes. Ind. Act. den Character der Cl. V. 
an, seit die bindevocallose Flexion allmählich in Vergessenheit 
gekommen: et-/«, ei-ti, ei-t — u. s. w. Cf. lett ka'ls-tu, ka'ls-ti, 
ka'ls-t-. Auch im Lett. sind von eben jener Wurzel Formen wie 
ei-ta-m, wir gehen (1. Pers. PI. Praes. lud. Act.), und i-t-ut-i, 
gehend (Partie. Praes. Act. I,), nur so zu erklären. 

Ebenso scheint mir in jä-bu-t, (z. B. /et© jä-bü-t mlrä, du 
niulst ruhig sein), das -t nur als Character der Cl. V. aufzu- 
fassen, und die ganze Form eine allerdings höchst merkwürdige 
Spur von Präscnsbildung aus der ]/bü, wozu als Seitenstück, 
das ebenso merkwürdige Particip. Praes. bü-t-üts (Kerklingen) 
dienen kann. Da M-f, sein, den Begriff der Passivität in keiner 
Weise zuläl'st, kann jd-büt nur entstanden sein, als aus dem 
Praefix ja bereits der Begriff der Passivität dem des Müsseus 
gewichen war. 

V. Die Mittelwörter. 

§. 458. Im Obigen sind die im Lettischen vorhandenen, 
nicht umschriebenen Verbalformen analysiert. Es waren: 
das Praesens \ 

Praeteritum > Indicativi, 
Futurum j 
das Praesens Conditionalis und Imperativi, 
mit ihren Personalsuffixen, und endlich das aller Modal-, Tem- 
poral- und Personal -Beziehung ledige Passivum mit dem Prae- 
fix ja-. 

Es giebt eine weit grölserc Menge von Temporibus und 
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Modis, die aber nur durch Unischreibung sich bilden lassen mit- 
telst der Hilfsverba und der sogenannten Mittelwörter. Die 
Mittelwörter heifsen also, weil sie in der Mitte stehen zwischen 
dem Verbuin und dem Nomen und Theil haben („partem ca- 
piunt") an verbaler und nominaler Natur. Wir betrachten zu- 
erst den Infinitiv, der nichts weiter als ein Verbalsubstantiv 
ist, sodann das Parti eipium, das nichts weiter als ein Verbal- 
adjectiv ist. Beide verbinden in sich: 

1. den materiellen Inhalt des Verbs, aber ohne die formelle 
Kraft der Copula; das Attribut tritt zu Infinitiv und Particip 
wie zum Verbum finitum in der Form des Adverb; Infinitiv und 
Particip stehen dem Verbum gleich in Rection der Casus; 

2. zum Theil (die Participia nämlich) zeitliche Relation ; 

3. nominale Flexion (Genus, Numerus, Casus). 

1. Infinitiv. 

a) Inünitiv auf -in"). 

§. 459. Die Ilauptform des lett. Infinitiv entspricht genau 
der in der ganzen litth.- slavischen Sprachfamilie herrschenden 
Analogie. Sie besteht 

1) aus dem sogenannten „zweite n* Verbalstamm, der 
in der Gestalt abweicht vom Verbalstamm des Praesens, und 

2) aus dem nominalen Derivationssuffix -/», das viel- 
fach zur Bildung von Abstractis gebraucht wird. 

Der Verbal st am in des Infinitivs im Lettischen entbehrt 
in Cl. I — V. aller Classenzeichen, zeigt also eben die pure Wur- 
zelsylbe. In Cl. VI — XII. hat er die wesentlichen Elemente der 
Classenzeichen : d (VI. X), u (VII), i (VIII. XI), t (IX. XII). 

Das Derivationssuffix -ti hat im Lettischen heutzutage 
den vocalischen Auslaut in der Regel verloren. — Alle einfachen 
lett. Verba gruppieren sich nach der üblichen Infinitivform in 
zwei grolse Hälften: einsylbige (Cl. I — V) und zwei- oder 
mehrsylbige (Cl. VI — XII). Beispiele: I: dug-t, mes-t f. met-t ; 
II: wi'lk-t; III: pras-t f. prat-t, äu-t ; IV: käp-tjä-t; V:ka'ls-t 
i.kant-t, dig-t; VI: mit-a-t; VII: dfiw-ü-t; VIII: tir-i-t; IX: 
toil-6-t; X: rdud-ä-t, mitt-m-d-t; XI: prass-i-t; XII: kust-e-t; 
cf. übrigens §§. 401. 402*). 

*) Nur ein einziges Verbum bildet den Infinitiv und das Praesens von zwei 
verschiedenen Wurzeln: das Verbum substantivum , Infln. 6ti-/, sein, Praes. es-mu, 
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Der Auslaut i des Suffixes, clor keinesweges spurlos ver- 
loren gegangen (Bopp vergl. Gr. §. 8(55), hat sieh erhalten 

1) im Volkslicde, namentlich an den Ost- und West- 
enden Kurlands und in Livland, cf. i-ti (Bflttn. 1615. 1928. 2843); 
dü-Ü (1574. 1G89); aug-ti (1610); teef-ti f. wed-H (2240); pVrk-ti 
(1003); »em-ti (902. 1502); mal-ii (2078); räu-ti (2266); Ja-/* 
(2413); nm-d-ti (1632); 0n/-iWi (1686.2478). 

2) durchweg unter dem Schutz des Reflcxivsuftixes im Me- 
dium, wo sogar das i zu t gesteigert erscheint; cf. mes-tl-s, 
sich werten, lüg-ti-s, fiir sich bitten, mafg-ä-tt-s, sich waschen 
(§. 426). Bei längeren Formen hört man aus dem Volksmunde 
oft die Endung: -'»-*t B. mafg-ä-ti-s. 

Im Altprcul'sisehen ist die entsprechende Infinitivendung -/, 
also auch mit Ahfall des t wie im Lettischen, cf. da-t, geben; 
bou-t, sein; im-t, nehmen; ranc-t, stehlen; teick-u-i !, schaffen; 
gerd-au-t, sprechen; yiw-i-t^ leben; $mnn-int, ehren; u. 8. w. 
Im Litth. ist das t in der Schrift treu bewahrt, in der gewöhn- 
lichen Sprache fallt es auch ab: kas-ti f. kand-ü, beilscn; lip-ti, 
steigen; truk-ti, reifsen; walg-y-ti, essen; jük-n-ii, scherzen: 
u. s. w. Im Kslav. stets vollständig -th, (cf. russisch tnb, selten 
mii), z. B. bcc-th. vehere, (f. kc^-th); neui-TH, eoquere, (f. hck-th) ; 
kh-th, percuterc; xkm-h-th, laudare; jta-J-TH, facere. 

Das lett.-litth.-slav. Infinitivsuffix -ti ist identisch mit dem 
-ti, mittelst dessen weibliche Substantiv» abstraeta gebildet wer- 
den im ganzen indo- germanischen Sprachstamm; cf. lett. stV- 
*(•>*, Stamm, Geschlecht, \/kal, cf. :c7-f, heben: viele andere 
Substantiva dieser Bildung sind im Lett. Appellati va, z. B. lak- 
/(i)-ä, Hühnerstange; pi'r-f (•)-*, Badstube; walf-t^-s, Herrschaft: 
u.s.w. (§.200); Ii tt h. piu-ti-s , das Mähen; pa-iin-ti-s. Er- 
kenntnis; smer-ti-s, Tod; at-min-ti-s , Erinnerung; kslav. na- 
UA-Th, memoria; uoni-Tk f. uor-Th, potentia; russ. CMep-ini», Tod, 
(mors, mor-ti'S); Biuc-Tk f. iuma-ti». Herrschaft (Schleicher, ksl. 
Gr. P. 161 seq.); hiernach ist der lett.-litth.-slav. Infinitiv auf 
-ti heutzutage gewissermafsen ein Substantiv ohne Flexions- 
zeichen, das den Nom. (Subj.) oder aber den Aec. (Obj.) zu 
vertreten im Stande ist. In älterer Zeit werden wahrscheinlich 
Casussuftixa nicht gefehlt haben. Im Litth. erkennt Schleicher 

i>tkr, richtiger gesagt, im Lett. ist der Inf. der Wurzel iis um! das Praesens der 
Wurzel Am verloren. Cf. hiezu die gegenseitige Aushilfe der Wurzeln t und <jä 
beim Verbum „gehen-. Intin. i-l, Prae». i-mu, Praet. <7<i-jw. 
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(Pag. 313. §. 140, 4) in der Infinitivform auf -te einen Casus 
Instrumentalis: deg-te dega, im Brennen brennt es. 

b) Infinitiv (Snpinum) auf -tu. 

§. 460. Die substantivische Natur des Infinitiv erhellt im 
Lett. noch besser aus der Form auf -tu. Dieselbe ist allerdings 
jetzt im Ganzen veraltet, lebt aber doch noch im Dialect Liv- 
Iands und im Volksliede überhaupt : cf. /-/w, zu gehen (B. 125. 
733. ]046); serf-tu, zu Gaste zu gehen (1188. 2504. 2535. 2660. 
2732. 1515); ef-tu f. ed-tu, zu essen, d[e r-tu, zu trinken (2204); 
ar-tu, zu pflügen (2807); mal-tu, zu mahlen (1181); nem-tu, zu 
nehmen (926); wef-tu f. ired-ttt, zu fuhren (2169); bei Reflexiv- 
Endung mit Steigerung des u zu ??, cf. foiin mdr-i-tv-s , wollen 
wir gehen uns zu messen; mts bijdm rak-st-i-tu-s , wir waren 
(gegangen) uns anzuschreiben; luk-ä-tv-s, um sich zu beschauen; 
mts atndzam krist-i-tu-s, laul-ä-lu-s, wir sind gekommen um uns 
taufen, trauen zu lassen *). Es sind diese Formen, die sich mit- 
telst des Suffixes -tu aus demselben Verbalstnmm, wie der In- 
finitiv auf -f(t) bilden, nichts anderes als Accusative (Sing.) eines 
Subst. verbale auf -tu-s , deren Sinn ist dem Grundbegriff des 
Accusativ gemäls das Ziel und die Absicht einer Bewegung an- 
zugeben, wie das litth. Snpinum, cf. su/c-tu, zu drehen, pen-e-tu, 
zu nähren. Im litth. Conditional ist das speeifische Accusativ- 
zeichen noch erhalten, cf. suktum-bi-me, suk-tum-bi-te (1. u 2. P. 
PI.) (§. 448), desgleichen im altpreuls. Infinitiv auf -ton oder -tun 
cf. da-ton, da-tun, geben, bill-i-ton, reden, madl-i-ton, beten, 
mait-a-tun, nfthren, und im lat. Supinum, da-tum, zu geben, am- 
a-tum, zu lieben, wozu es zwar keinen Nominativ arn-a-tus giebt, 
aber wohl einen Ablativ: da~tu, am-a-tu- cf. übrigens dasselbe 
Bildungsprincip in so vielen Verbalsubstantiven auf lat. -tus, 
grieeb. -rv-g (Bopp §. 862 seq.). Cf. lett. wtl-tu-s, Betrug, li- 
tu-s, Regen. Im kslav. Supinum (Schleicher, ksl. Gr. P. 163) 
ist nach slav. Lautgesetz die Endung um dem * gewichen, cf. 
■€C-r&, = litth. uesz-tu, zu tragen; ja-TL, = lat. da-tum; cts-ti, 
= lat. sta-tum; u. s. w. 



*) Härder (Pag. 33) und Rosenberger (§. 163) haben das Verdienst zuerst das 
historische Recht solcher Bildungen geltend gemacht zu haben gegen Stendcr (§. 179) 
und Hesselberg (§. 87. Anru. 3), die darin nur eine euphonische oder Überflüssige 
und verwerfliche Erweiterung des gewöhnlichen Infiu. zu finden glauben. 
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c) lulinitivus deminutus auf -t-in oder -*«. 

§. 461. Eine dritte, auch immer seltner werdende Infinitiv- 
form ist die auf -i», in Niederbartau und nach Stenders Autorität 
(im Oberlande) ohne Virgula -in, wie man in Südwestkurland 
auch mds-ina, mdm-ina statt mds-ina, Schwesterchen, mdm-ina, 
Mütterchen, sagt. Sie findet sich nur bei einsylbigen Verben 
(Cl. I — V) und bildet sich oft durch unmittelbare Verbindung 
des Deminutivsuffixes -in(a) mit der Wurzelsylbe des Verbi z. B. 
btdf-in f. beg-in, fliehen (B. 2728) (I); pirs-in f. ptrk-i*, kaufen 
(II); bridd-in, waten (B. 288. 2791) (III); sduz-in f. gduk-in, 
rufen (B. 289. 2638) (IV); fi's-w f. MM», krumm werden (B. 
2583) ; fats-fe, schmelzen ; didf-in f. dig-i», keimen (V) ; — oft 
mit Beibehaltung des Infinitivsuffixes -{-; dieses ist Regel bei 
vocalisch auslautenden Wurzelsylben und, wie es scheint, auch 
nach Liquidis, cf. t-t-w , gehen (B. 54. 729); dü-t-in, geben 
(1685); skri-t-i«, laufen; schau-t-in, schieisen (2646); gü-t-w, 
haschen (1764); rd-t-in, schelten (1886); — mir-t-w, sterben 
(2158); s&l-t-in, heben (2565); schkil-t-in, (Feuer) anschlagen 
(2733); %-f-t», bitten (2169). 

Härder zuerst hat iu diesen Formen Deminutivendungen 
erkannt und deshalb, wie unsrc Beispiele aus dem VoIksJiede 
bestätigen, mit Recht die Trübung des n vertheidigt, die local, 
wie bemerkt, sich nicht findet (cf. §. 235). Bei der Vorliebe 
der Letten für die Deminution, die, ohne dal's mir Analogieen 
aus anderen Sprachen bekannt wären, originell genug sogar beim 
lett. Comparativ vorkommt, cf. turp-w-äk-i, etwas weiter hin 
(§. 536), darf ein Infinitivus deminutus nicht Wunder nehmen *). 
Die Allmählichkeit der Handlung, des Geschehens, z. B. nach 
dem Verbo sdk-t, anfangen, wird gar nicht übel dadurch ausge- 
drückt, z. B. jdu sdk kuss-in, es fängt schon an (allmählich) zu 
thauen; sdkla sulc didf-in, die Saat fangt an (etwas) zu keimen. 
Wenn aber diese Infinitivform, was in den meisten der oben an- 
geführten Beispiele aus dem Volksliede der Fall ist, absolute vor 
das Verbum finitum desselben Stammes gesetzt wird, und dann 
die Bedeutung des letzteren verstärkt, (cf. rd-t-in rdja, sie schalt 
sehr (B. 1886); sdus-in sduz, man ruft laut (B. 2638), so ist zu 

*) Eine Analogie findet sich im Finnischen, wo der von den Grammatikern 
als fünfter angeführte Stamm des Substantiven Modus auch nur die Deminutiv form 
des dritten tot. 
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beachten, dafs hier die Verstärkung nicht in der Deminutivendung, 
sondern in der Wiederholung desselben Verbalstammes liegt. 

Beide letztgenannten Iufinitivformen auf -tu und schei- 
nen mehr und mehr aus dem Verstandnifs und aus dem Munde 
des Volkes zu schwinden und sind deshalb in der Schrift weder 
bis jetzt sehr eingebürgert, noch scheint Aussicht, dafs sie in 
Zukunft sich sehr einbürgern werden. 

2. Participium. 

§. 462. Es giebt im Lett. sechs verschiedene Participia, vier 
fürs Activ, zwei fürs Passiv; fürs Activ: 

zwei Participia Praesentis: m. -ut(i)-s, fem. -uti; 

m. -da-m(a)-s, fem. -da-ma ; 

ein Particip Futuri: m. -schut(i)-s^ fem. -schtiti; 

ein Particip Praeteriti: m. -w, fem. -twi; 
dieselben sämmtlich nach Bedürfnis auch mit Reflexivsuffix; 
fürs Passiv: 

ein Particip Praesentis: m. -m(a)-*, fem. -ma; 

ein Particip Praeteriti: m. -f(a)-*, fem. -ta. 

a) Particip Prae«. Act. I. auf -üt(i)-», f«n. -uti. 

§ v 463. Der Character des Particip Praes. Act. ist in allen 
indogermanischen Sprachen ursprünglich -nt- am Praesensstamm, 
mit Hinzuziehung des Bindelauts oder des Classeuzeichen- Aus- 
lauts : -a-nl-. Das Kslav. folgt im Nom. Sing. masc. und neutr. 
der Analogie des Skr. und Griech., sofern es mit dem Nomin.- 
Char. -s auch das t des Participial-Suffixes abwirft, nur dafs es 
seinen Lautgesetzen gemäfs -ja-n(l-s) in u und -a-n(t-s) in « 
wandeln mul's, cf. bn-ia, xem-ia, nmju f. ühc-h, und ncc-u, new-u. 
cf. Schleich, ksl. Gr. P. 164. Das Altpreufs. bewahrt gleich dem 
Goth. in vereinzelten Formen die sämmtlichen Bildungselemente, 
cf. dil-a-nl-s, der Arbeiter, Arbeitende; und ohne /: sid-a-ns, 
sitzend, emprikisi-ns, gegenwärtig seiend. Das Litth. aber folgt 
wieder dem Lat., nur dafs es das n neuerdings auswirft, wie 
es schon im Griech. ötdovg f. 8tdo-v(T)-g, rtfteig f. r/#«-r(r)-s be- 
gegnet, cf. lip-q-8, steigend, suk-q-s, drehend, jo-jq-s, reitend, f. 
lip-a~n{t)-s u. s. w. Die im Nom. Sing. (masc. und neutr.) des 
Kslav. und Litth. also verdunkelten Bildungselemente treten im 
Nom. Sing. fem. und den Übrigen Casus deutlicher hervor, in- 
dem sich hier an den Participialcharacter -a-w/- eine Stamm- 
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endung ja (oder ji) fügt, cf. kslav. hck-anitn aus ncK-ÄTjn = skr. 
patsch-a-nti; Acc. S. masc. neK^WTh für pak-a-nt-ja-tn, ltth. Nom. 
Sing. fem. in treuer Bewahrung der Elemente: lip-a-tit-i, jo- 
ja-nt-i; Acc. 8. mase. lip-a-nt-i, jo-ja-nt-i; Gen. S. m. lip-a-nczo« 
jo-ja-nczo, f. lip-a^nt-io, jo-ja-nl-io. 

Nach all diesem und nach dem spccifisch lettischen Laut- 
gesetz, dem zufolge an vor Consonanten zu ü sich wandeln mufs 
(§§. 89. 90), ist es klar, dais den obigen Bildungen im Lett. 
das Particip auf vis y fem. ?//•, entspricht. Die Art wie das u 
ausgeworfen wird, ist dem Lett. eigentümlich, die Bewahrung 
des t schliefst sich dem Goth. an ; die Erweiterung des Stammes 
durch ja (oder i) folgt dem Slav.-Litth. Der Verbalstamm ist 
derjenige des Praesens, das Classenzeichen oder dessen Auslaut 
ä verwächst eben mit dem n des Participialcharacters zu v. 
Beispiele : 

I: diig-uts f. üuy-a-nt(i)~s , fem. äug-vti f. äng-a-nti, wach- 
send; ndk-uts f. ndk-a-nt{i)-*, kommend: 
II: toe'rd-uts f. wer-d-a-nt(i)-s siedend; 

III: prut-uts f. prant-a-nt(i)-s , verstehend, äu-nuts f. du-na- 

nl(i)-s, (die Füfse) bekleidend; 
IV: spffchiUs f. spid-ja-nt(i)-s, drückend: lüdfiit* f. Ivg-ja- 

w/(/)-ä, bittend; jd-juts f. jä-ja-nt{i)-s, reitend; 
V: kah-tiits f. kaHt-ta-nt{i)-s, verdoiTend; 
VI: sfräd-djtfts f. slräd-äja-nt{i)-s, arbeitend, u. s. w. 

§. 4(34. Anl'ser dieser relativ vollständigen Endung -vts er- 
scheinen im Lett. für den Nom. Sing. masc. noch verschiedene 
andere mehr verkürzte Endungen, deren Wesen von den bis- 
herigen lett. Grammatikern noch weniger erkannt ist als das der 
Endung -vts. 

1) -üt f. -a-nt mit Abfall des Nominativzeichens und ohne 
die Stammerweiterung i f. ta, eine Form die filr den Nom. Sing, 
und Plur. masc. und fem. namentlich zur Umschreibung des Con- 
junetivs und zur Bildung der Oratio obliqua beliebt ist, cf. ndk- 
w/, pn/t-vt, u. s. w. 

2) f. -i-nt, entstanden, nachdem das Classensufifix oder 
dessen Auslaut ä zu t sich geschwächt hat, wie das auch bei 
der 1 . und 2. Pers. Plur. local und im Volskmund öfter vorkommt, 
cf. /iM-i-m, /•«-!-/, f. fin-a-m, ßn-a-t (§. 408) ; -i-nt mufs -if wer- 
den nach Analogie von krilu f. krintu, ich falle. Die Form -ü 
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für ut dürfte meist nur vorkommen bei Verben von Gl. I —V. 
und X— XII, wenn der letzte Kadieal ein Zahnlaut, oder wenn 
wenigstens in der Wurzelsylbe ein t steht, dein die Endung sich 
assimiliert, cf. nef-it, juckend; war-if, könnend; </ar-?7, thuend; 
räud-it, weinend (B. 2743); fin-i't, wissend; gribb-it, wollend; 
von den Verbis nef-e-t, tear-e-/, dar-i-t, räud-d-t, fin-ä-t, gribb-e-t. 
Solche geschwächte Formen haben, wenn sie auch für die Schrift 
nicht empfehlenswerth sind, doch für den localen Gebrauch ihr 
historisches Recht und ihre gute Giftigkeit. Im Autzschen, 
Essenischen, Bliedenschen, Niederbartauschen sind sie viel ge- 
bräuchlich. 

3) -ws, eine Form, die aus -a-n{l)-s genau so wie die En- 
dung des Accus. Plur. masc. der a- Stämme, -us aus -a-ns (cf. 
grekus f. grtka-ns §. 327), entstanden ist, nachdem zuvor analog 
dem Lat. und Litth. das / des Participialcharacters dem Nomi- 
nativzeichen -s die Stelle geräumt hat. In den parallelen En- 
dungen -uts und -tU hat der Voeal sich nicht kürzen können, 
weil ein stärkerer Ton auf ihm ruht, und der wiederum scheint 
bedingt durch die obschon jetzt verschluckte, doch ursprünglich 
darauf folgende Sylbe, cf. -uts für -antis, -tit f. -anti. In -us f. 
-a-n-s ist die Kürzung des Vocals analog derjenigen im Accus. 
Plur. masc. Beispiele : essus, seiend, neben essüi(s), litth. esqs ; 
prütus neben pntttft{s), verstehend , litth. prantqs ; wams neben 
warüt{s), könnend, u. s. w. — Neben der Endung -m* kommt 
noch eine andere mit geschwächtem Vocal: 4$ vor, deren • ganz 
analog ist demjenigen in der eben erwähnten Participialform auf 
-it oder der 1. P. PI. -im f. -am (§. 408), cf. fin-is, wissend; 
dfVrd-is, hörend; düd-is, gebend (Autz, Essern), in Redensarten 
wie: tri »seh nellkas netteka finis, dfirdis, er stellt sich, als ob 
er nichts wisse, höre. 

Hier ist ein interessanter Fall zu erwähnen, wo der Vocal 
o und der Nasal in einem lett. Particip sich erhalten hat ; aus 
der Bewahrung des Nasales läfst sich erkennen, wie vor Zeiten 
der Nasal überhaupt deutlich ausgesprochen sein mufs. Die Form 
pa-Hk-a'-m-s nämlich, = wohlgefällig, von pa-tik-t, gefallen, ist 
keineswegs ein Partie. Praes. Pass., als was es heute allerdings 
erscheinen mufs, sondern ein Partie. Praes. Act., = litth. pa- 
tink-q-s für älteres pa-tink-a-n-s; die scheinbare Ueberfuhrung in 
die. Form des Partie. Praes. Pass. (-a-m(a)-s) muis geschehen 
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sein, als das Verständnifs der Form -ans aus dem Volksbewufs- 
sein geschwunden war. 

4) aus -a-w(<-*), eine Endung, die sich genau dem kslav. 
-w (oder 11), cf. nec-u, niier-ii, Kej>-w, (bh-ü) u. s. w. anschließt 
und nach Abwerfung des t vom Participialcharacter und des s 
Nominativi aus -an ebenso entstanden ist, wie die Endung des 
Accus. Sing, bei den a- Stämmen. Sie kommt im Lett nur in 
adverbialer Bedeutung vor, aber in dieser oft und allgemein. 
Beispiele: gubbu filr gubbüts, sich bückend, von gubt; rdpu für 
rdputs, kriechend, von räpt; sedu rar stduts, sitzend, (prov. 
sitzends), von sedH ; stdwu f. stdwuts, stehend, (prov. Stehends), 
von stdwet. (Cf. mehre Beispiele §. 533). 

Anraerk. Die bisherigen lett. Grammatiker sind über das Wesen, den Ur- 
sprung und die Zusammengehörigkeit dieser mannichfaltigen Formen des einen Partie. 
Praes. Act. nicht in's Klare gekommen. Sie fassen einzelne derselben, z. B. die auf 
-üt* allerdings wohl als ein Part. Praes. Act. auf, verkennen aber, (z. B. Hesselberg) 
den participialen Gebrauch und machen das ächte Particip zu einem Adjectiv ver- 
bale. Das Particip mit verkürzten Endungen wird bisher „Conjunctiv* oder „Re- 
lativ" oder „referierender Modus" oder „Gerundium" oder gar „Adverbium 4 * genannt, 
ohne dafs gesagt wird, wie gesagt werden muff?, dafs der Lette, da er keinen Cor- 
junetiv hat, diesen Modus und zugleich die Oratio obliqua des Lateiners ausdrückt 
durch das Partie. Praes. Act. auf -uU oder mit verkürzter Endung -üt, (-if)» 
und dafs der Lette in Participialconstructionen den Nominativ, jn den Dativ vad 
Accusativ eben jenes Particips durch die der Casuszeichen baare und ledige Stamm- 
form -üt, -u vertreten läfst *). Andrerseits erdichten Einzelne zu den zahlreichen 
factischen Formen noch neue hinzu und machen die Verwirrung vollständig. Gehen 
wir die einzelnen Grammatiker durch: 

D res sei (1685) erwähnt in seinem kurzen Abrif9 keine der genannten For- 
men, weder die auf -üt», noch die verkürzten auf -üt , u. s. w. Er nennt Über- 
haupt keinen „Conjunetiv", keinen „Relativ 44 , kein „Gerundium". Bei der fragmen- 
tarischen Kürze des Büchleins läfst eich aber aus dem fehlenden Zeugnifs keine Fol- 
gerung weiter ziehen. 

Adolphi kennt und erwähnt die Redeweise: tri 'ruck esstis, ta'rgus, red/us, 
neben: wfntch essüt*, sargit*, redfütf, er sei, hüte, sehe. Aber es ist gewifs ein 
Irrthum, wenn er die Endung -u» auch das Fem in. Sing, und den Nom. Plur. 
masc. und fem. vertreten läfst: irirui, trini, trinas essus, wofür der Lette nur sagen 
kann: teina essüt(i). wini essüschi oder e.isüt, winas ets&schas oder essut. Gar eine 
Fiction ist es wenn Adolphi flectiert: «* wr*u, ich sei, tu e**i> (!), du seist, wCnsch 
essus, er sei, in Folge eines Triebes Personalendnngen nachzuweisen, wo keine sind 
und keine sein können (cf. wie Dressel dem Conditional Gewalt anthut und die 
Formen aufstellt: es sargatu , tu sargati (!), winsch sargata (!), mehs snrgntnm (!), 
juhs sargataht (!). wini sargata (!)). Daraus, dafs der in Mitau lebende Adolphi 
in seinem relativ reichhaltigen Büchlein die jetzt in Mittelkurland vor allen ge- 
bräuchliche Endung .üt gar nicht angiebt, läfst sich vielleicht schliefen, dafs die- 
selbe Product neuerer Zeit sei, wenigstens in den letzten 200 Jahren sich immer 
weiteren Eingang geschafft habe, wie auch sonst thatsächlich die verstümmelten 

*) Dafür, dafs das Volk selbst sich dieser Identität des „Modus relativu6* mit 
dem Partie. Praes. Act. I. bewufst ist, kann als Beweis gelten, dafs auch die Liven 
in Nordkurland, welche diese der finnischen Sprachfamilie ganz fremde referierende 
Form in ihre Sprache aus dein Lettischen herübergenommen haben, sich ebenfalls 
dabei ihres Participes bedienen. 
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Formen nur allmählich immer mehr die Stelle der ursprünglichen vollständig« rt-n 
c Inucli III GTl 

Stendur zahlt, wenn auch unter verschiedenen Namen, die Endungen des 
Partie. Praes. Act. sümtntlich auf, fingiert aber, wie es scheint, doch auch eine Form, 
nämlich ein Feniin- -«*/' zu dem Masc. -«.«?; cf. dud-its, fem. dud-vsi, (gehend), wahr- 
scheinlich der Analogie des Parti«-. Pract. Act. -/>, fem. -usi, folgend. Aber sovit 1 
Recht und Grund das i im Femin. des Part. Praet. Act. hat, so wenig liat es lischt 
und Grund hinter den -u* des Partie. Praes. Act., wo * nichts weiter als schon' 
ein Geschlechtszciehen, aber des Genus maseulinum ist. 

Härder muthmaist wenigstens mit seinem feinen philologischen Tuet die we- 
sentliche Identität all jener sogenannten „Conjunetiv-" oder „ Kelativ-"formen, obsehon 
er nicht den Beweis für die Richtigkeit seiner Muthmal'sung zu liefern vermag. 

Hesselberg beschränkt sich zu einseitig auf die Darstellung des Mitanischen 
Dialectes und erklärt deshalb den g« nuim n Gebrauch des vollständigen I'articips 
-fit/t, fem. -üti statt des referierenden Conjunctivs, nebst «lern wirklieh barbarischen 
Fem. -uiii Stendcrs für Barbarismen zu Gunsten der bei Mitau jetzt all« Tditigs vor- 
zugsweise beliebten tlexi"ii-lusen Form -Ol. Aber bei Mitau. wo manches. Deutsrh- 
thum bereits unter die Letten gedrungen, sind manche «cht lettische Formen aufsor 
Gebrauch gekommen, die in Ost- und Westkurland noch allgemein gang und gilbe 
sind, und die auf historischem Boden einen solchen Reichthum an Klang und Sinn 
offenbaren, dafs Alles geschehen müfstc, um sie dem Untergänge zu entreifsen, und 
sie zu benutzen, so lange überhaupt lettisch gesprochen und geschrieben wird. 

Die Irrungen Rosenbergers, der zuerst Uber die Empirie hinausgeht, der 
zuerst über die Sprache refleeticrt und Erklärungen versucht, sind um so autfallen- 
der, je mehr historischen Sinn er sonst zeigt, und die sonst oft mit Erfolg benutzte 
Sprachvergleichung ihn zur klaren Erkenntnil's so leicht hätte führen können. Rosen- 
berger theilt die Endungen -m.« und -iU zwei verschiedenen (!) Modis, -ns dem „Con- 
junetiv", -it dem »referierenden Conjunetiv* zu. In dem # der Endung -tw siebt 
er das Nom'mntivsuffix, aber doch nur als Modusmerkmal und ahnt nicht, dafs er 
ein wirkliches Particip vor sich hat (Roseub. Formenlehre §. 1G1). Stenders Fieii.'n 
des Femin. -u*i atioptiert er ohne dessen Autorität durch Beobachtung der leben- 
digen Volkssprache zu controlieren , resp. zu berichtigen. Der „referierende Con- 
junetiv" -üt „nimmt" ihm „nur bisweilen" die Nominativendline; an, während in 
Wirklichkeit die Sache umgekehrt sich verhält und er die Nominativendung, die er 
ursprünglich stets gehabt, nur jetzt in manchen Gegenden abwirft. Die Vergleichung 
oder Identiticieruug des „Conjunetiv" mit dem „als Locntiv (!!) des Verbimis fun- 
gierenden Gerundium" ist eine höchst sonderbar ausgedrückte Wahrheit. Freilich 
sind beide identisch, aber dieses Gerundium auf -ut läfst sich nicht als Locativ 
Verbi ansehen. Der Satz: tri'nsch taz, (Jen >n'n.srh) td nrirnrüt dnrit, heilst nicht, 
wie Rosenberger meint: „er sagt, dafs er im es thun nicht können sc. sei", 
sondern: er sagt, dafs (er) ein das nicht thun könnender sc. sei. 

Freilich ist zuzugestehen, dafs eine Schwierigkeit für die Erkennung, und Deu- 
tung der Formen in ihrem manuichfaltigen Gebrauche gelegen hat. .letzt aber wo 
jene erreicht ist, wird diese um so durchsichtiger und verständlicher. 

1. Der Nominativ des Partie. Praes. Act. mit Genus- und Numeruszeichen, 
also: -üts, verkürzt -w t fem. -üti, Plur. masc. -u*chi, fem. -kxcA<m, uud ohne Flexion — 
zeichen für beide Numeri und Genera: -ut, (resp. zuweilen -it), vertritt al- Priidieat 
zu einem Nomin. Subjecti die lateinische Oratio obliepia, oft nach einem Verbtnn 
dicendi oder sentiendi und dann auch nach einem jenes Verbum dieendi und diesen 
Participialsatz vermittelnden ka (=ot*)« öfter vielleicht mit Weglassung. des Verbi 
dicendi und der Conjunction, z.B. vfntch Ukkn at-sazzit , ka t,'ir* »>aj<i* ne-rssut, 
un pal» ne-ßnüt, kü at-btld?t, er lief* erwidern, dafs der Vater nicht zu Hause sei. 
(eig. ein nicht zu Hause seiender sc. sei), und er selbst niebt wi—, («-ig. ein nicht 
wissender sc. sei), was zu antworten. Wäi thaf X. X. tdnunhf katru dtnu nr uqam 
brduzuti Llpdjdt Ist's wahr? die N. N. Wirthin soll, (wie man sagt), täglich mit 
Beeren nach Libau fahren, (eig. (soll sein) eine fahrende ). Der Gebrau, h eines 
Particip« für eine finite Verbalform ündet sich häufig genug auch in anderen Sprachen, 
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cf. das litth. Partie. Prae*. Act. auf -q* (nach kad), um die subjective Meinung dea 
Redenden auszudrücken oder auch die Oratio obliqua des Lateiners (Schleicher 
litth. Gr. §. 151); cf. das slav. Partie. Praeterit. Act. masc. -M, fem. -JU, neutr. -ao, 
znr Vertretung des Perfect. Act. 

2. Die Form -üt als „Gerundium" vertritt 

a) den Nominativ des Particips für beide Genera und Numeri als Apposition 
des Subjectes, cf. cijül dß'rdeju, Ica «chäica, als ich gieng, (eig. als ein Gehender), 
hörte ich, dafs man schofs; dßwüjüt un mirstüt lai pi diica turamis, im Leben und 
Sterben (eig. als Lebende und Sterbende) wollen wir uns zu Gott halten. 

b) den Accusativ des Particips wiederum für beide Genera und Numeri, als 
Prädicat des Objcctes, cf. et gaidu irbes iftekküt, ich warte auf Rebhühner, dafs sie 
herauslaufen, (eig. herauslaufende) (B. 2632). 

c) gewissermafsen auch den Dativ des Particips auch für beide Genera und 
Numeri, als Praedicat des ausgesprochenen, zuweilen auch des nicht ausgesprochenen, 
doch zu supplierenden Dativs Nominis in einer Redeweise, die man nur mit den 
Ablativis absolutis der Lateiner vergleichen kann, cf. saulti lezzüt tnu'ms jäzelds, 
sole Oriente nobis surgendum est; ribej' ferne (sc. winam) atjäjüt, *kan>'f pitchi 
(ac. wmam) nüUzzüt, die Erde dröhnte als er heranritt, die Sporen klirrten, als 
er herabsprang (B. 60). (Genaueres hierüber cf. lettische Grammatik des Verf. 
§§. 747—755). 

§. 465. Behufs der Declination des Partie. Praes. Act. 
~üts ist der Stammauslaut -ja zu beachten, der im Nomin. 
Sing. masc. nicht merkbar ist, (cf. ndkuts, näkus), im Nomin. 
Sing. fem. in der Regel zu i sich contrahiert (-wfi f. -a-nt-ja), 
wie aufser der Participialdeclination nur noch im Femininum 
pafft, = ipsa, f. pat-ja, und im Femininum seht, diese, haec, 
f. sja, oft aber auch namentlich bei adjectivischem Gebrauch uu- 
contrahiert bleibt: -uscha f. -a-nt-ja, in allen andern Casus 
uncontrahiert bleibt, also den vorhergehenden Consonanten -f- 
trübt, wie es bei den nicht - contrahierten ja -Stämmen Gesetz 
ist (§. 344). Cf. auch die Flexion von pats rücksichtlich des 
Nominativs (§. 384). Die Erweiterung des Stammes durch t im 
Nomin. Sing. fem. und durch ja in allen anderen Casus ist auch 
im Litth. und im Slav. die Regel. Im Litth. verschmilzt aber 
(/ nicht zu sch, wie im Lett., sondern zu cz: sukqs, fem. suk- 
anti, Accus, sukanti, fem. sukanezq, Genit. sukanezo, fem. suk- 
anezos, u. s. w. 

Als lett. Paradigma stellen wir das auch adjectivisch viel 
gebräuchliche ndkuts, kommend, her. 



Ptrticip. Praea. Act I. 



179 




Digitized by Google 



180 



Particip. Praes. Act. II. 



Schleicher Pag. 233 bezeugten litth. Beispielen Casusformen mit 
Reflexivendung Abiich gewesen sein mögen. 

Der Gebrauch ist nur appositiv oder absolut oder prädicativ, 
nie attributv. Beispiele: zelütis f. zel-ja-»t-$-s, sieh erhebend; ma- 
fgüjuüs f. mafg-üja-ni-i-s . sich waschend, Formen, die, da sie 
flexionslos sind, eben auch das Femin. und den Plur. und die 
einzelnen Casus (Acc, Dat., cf. §. 464. Anm.) vertreten können. 
Bildungen wie etwa mafgäjüschis, mafgajuschas (Nom. Plur. m. 
u. fem.) sind jetzt unerhört. Das Litth., das heute meist nur 
noch von Verbis compositis reflexive Participia bildet, wo es 
das Reflexivum nicht ans Ende zu hängen braucht, sondern 
zwischen Praeposition und Verbum vorne einfügt, cf. pa-si- 
litiksminas, sich freuend, hat dadurch den Vortheil alle Flexions- 
formen ohne Schwierigkeit bilden zu können. 

i 

b) Particip. Praes. Act. II. auf -da'm(n)-t, fem. -dama. 

§. 468. Das Partie. Praes. Act. II. bildet sich, indem die 
Endimg -dam{a)-s, fem. -dama an den Infmitivstamm des Verbs 
sich fugt, cf. äng-dam-s (I), wachsend; wi'lk-dam-s (II), ziehend; 
pras-dani-s (III), f. prat-da'm-s, verstehend; ffc'rb-da'm-s (IV), 
kleidend; n/k-dam-s (V), vergehend: mafg-ä-da'm-s (VI), wa- 
schend; lük-ii-da ms (VIII), schauend; u. s. w. — Dieses Par- 
ticip findet einzig und allein im Litth. seine Analogie, cf. Partie. 
Praes. Act. II. suk-dama-s, drehend, jo-dama-s, reitend, walg-y- 
dama-s, essend. Seine Erklärung findet es in der Annahme, 
dafs die Endung -dama-s an sich schon ein Particip ist und 
zwar von der Wurzel da mittelst desselben Suffixes -ma ge- 
bildet, das wir unten im Partie. Praes. Passivi wiederfinden wer- 
den, ohne dafs doch im Suffix schon ein Passivcharacter liegt, 
und dafs demnach dieses Particip auf -dama-s völlig entspricht 
dem litth. Imperfect auf -dawau, cf. suk-dawau, ich drehte, wo 
in der Endung an sich schon ein Praeteritum sich findet von der 
Wurzel da, (== setzen, thun; cf. det, litth. rfe/i, setzen, legen), die 
in etwas andrer Gestalt im germanischen schwachen Praeteritum 
(cf. goth. sök-i-da, (ich) suchte, sök-i-d6dum, (wir) suchten, eig. wir 
suchen — thaten , Bopp §. 525) und vielleicht auch im griech. 
Aorist Passivi auf -&r,v zur Hilfe herbeigezogen wird. 

§. 469. Die Flexion des Partie. Praes. Act. II. mufs sich 
richten nach der der o- Stämme, es kommt aber wie im Litth. 
aufser dem Nomin. Sing, und Plur. beider Genera wohl keine 
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Casusforni vor, da es nur in ächter Participialbedeutung zur 
Vertretung von Relativsätzen gebraucht wird und zwar um die 
Gleichzeitigkeit der einen Handlung des Sub jedes mit einer 
andern, oder der ursächlichen Beziehung der einen zur an- 
dern auszudrücken, z. B. sun(i)s fakki dfenüdams ktcelksteja* der 
Hund klaffte, indem er den Hasen jagte; es mafs büda'ms. ne- 
speju, da ich klein bin, vermag ich (es) nicht. Bedarf man des 
Farticips in einem andern Casus und als Adject, so kann in 
vielen Fällen das Partie. Praes. Act. I. dienen. 

D e f i n i t e Endung kommt nicht vor. 

Die Reflexivform ist beliebt, hat aber ebensowenig Casus 
obliqui als die nicht reflexive Form. Das Nominativzeichen 
im Sing. masc. und Plur. fem. und -t im Nom. Plur. masc. fallt 
ab, und der ursprüngliche Stammauslaut -ä steigert sich zu 
nachdem er längst vorher zu i sich geschwächt hat. Cf. §erb- 
dami-s, sich ankleidend, mafg-ä~dami-s , sich waschend. Als 
Mittelglied beachte man Formen, die man allerdings für ge- 
wöhnlich nicht schreibt, die aber im Volksliede oft vorkommen, 
cf. run-d-dami-s (B. 51). Im Nom. Plur. masc, wo der Casus- 
auslaut -t f. -a-i vocalisch ist, also der Anfügung des Rcflexiv- 
suffixes kein Hindemils bereitet, könnte man annehmen, dal's 
das Nominativsuffix -i selbst sich zu i gesteigert hat, cf. wiri 
kdudamis f. käu-dam{a)-i-s, Männer, indem sie einander prügeln. 
Für den Nom. Plur. fem. giebt es eine doppelte Form: -l-s und 
Die erste setzt voraus Schwächung des Stammauslauts -a 
zu -•; die zweite ist ein interessanter Beweis dafür, dafs das 
jetzt kurze a im Nomin. Plur. der weibl. a-Stämme (cf. nikä-s) 
früher dieselbe Dehnung erfahren hat wie sie noch im Litth. 
(rankos) und den anderen verwandten älteren Sprachen sich 
zeigt. Dieses also in alter Zeit lange ä hat noch zu einem 
Theil der Schwächung zu i widerstanden , hat also dann auch 
keine Steigerung zu i erfahren können (ef. oben §. 334); Bei- 
spiele: sewas ge'rb-damd-s aus altem gerb-datnä~(s)-s, aber auch 
nach Analogie der masc. Form gcrb-dami-8 aus ge rb-dama-(s)-s. 
die Weiber, indem sie sich ankleiden. 

c) Particip. Futuri Activi auf -«ehut t,*, fem. -*chüt>. 

§. 470. Das Partie. Fut. Act. hat mit dem Partie. Praes. 
Act, I. den Character -nt(i) gemeinsam und fügt demselben den 
Character Futuri -si- oder vielmehr -sja- (§. 442) vor, wobei 
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dann gesetzmäfsig sj zu sch und an zu ü verschmilzt. Verbal- 
wurzel und Classencharakter verhalten sich genau wie im Fu- 
turum. Beispiele: ndk-schuts f. ndk-8ja-nt-(i)-8 , venturus, fem. 
ndk-schüti (I); pratt-i-schuts f. praü-i-sja-nt-{\)-8 , intellecturus, 
fem. pratt-i-schüti (III); smel-schüts f. $mel-8ja-nt-(i)-s, hausturus, 
fem. smel-tchüti (IV); mir-*cfo?/f f. fmr-*/'a-*f-(t)-*, moriturus, fem. 
mir-schüti (V); mafgd-schuis f. mafg~d-sja-n <-(»>* , loturus, fem. 
mafgaschüti (VI). 

Im Litth. (Griech. und Skrit) findet sich wie dieselbe Bil- 
dung des Futurs (§. 442), so auch die des Partie. Fut. Im Litth. 
ist nur ja zu e contrahiert, woraus folgt, dal's das s Futuri rein 
bleiben mufste, cf. dü-s$$ f. dü-se-n(t)-$ , Accus, dü-8c-nt-i\ (cf. 
griech. Nom. Ödi-aw-v, Acc. dta-ao-vi-a) *). 

§. 471. Das lett. Partie. Fut. Act. ist rücksichtlich seiner 
Flexions formen im Vergleich mit dem Litth., Griech. u. 8. w. 
verarmt und zeigt nur noch den Nomin. Sing, und Plur. beider 
Genera: Nom. S. masc. -schüt(i)-8, fem. -schi/ti, Plur. m. schuschi 
f. -8ja-nt-j(a)-i, fem. -schüschas f. -sja-nt-ja-8. Aber auch von die- 
sen wenigen Casusformen scheint der Nom. Plur. immer seltner 
zu werden zu Gunsten der flexionslosen Form -8cMt(i), die we- 
niger Härte für die Aussprache bietet. 

Der Gebrauch ist beschränkt auf die Vertretung des Fu- 
turi Conjunctivi (Oratio obliqua). Der Reihe nach sind die nach 
Analogie des Partie. Praes. Act. I. vorkommenden. Formen des 
Particip. Futuri Aet. folgende: 

1) die bereits angeführten Nominative mit Flexionszeichen; 

2) die flexionslose Form -schüt(i), 1) und 2) in der Oratio 
obliqua, cf. wag gäre sakka, s&kla digschuti, der Aufseher sagt, 
die Saat würde keimen; 

3) die verkürzte Form des Nom. Sing. masc. -8chu8 f. 
-schul s (zunächst nicht f. das Fem. -schüti oder für den Plur. 
-schüschi, u. s. w.) — wie ~U8 für im Partie. Praes. Act. I. — 
die in Südwestkurland in der Oratio obliqua sehr beliebt ist, cf. 
iäimniks bräukschus Lepdjd, (man sagt) der Wirth (wolle oder) 
werde nach Libau fahren, — in den andern Theilen Kur- und 

*) Nach der oft bemerkten Eigentümlichkeit lettischer Zunge an vor folgen- 
dem Consonanten in ü zu wandeln, scheint es nicht richtig, wenn Bopp (vergl. 
Gr. §. 784) das ü im lett. Partie. Praes. Act. I. und Fat. Act vergleicht mit dem 
griech. o oder cd in der Endung -cav, -orxos. Jenes ü ist nicht eine einfache Ent- 
artung des Stammauslautes -a, wie das griech. o, sondern eine Modification dea a 
in Folge des Ausfalls von », das im Griech. seine Existenz ungestört behauptet. 
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Lettlands wenigstens in adverbieller Bedeutung, wo dann merk- 
würdigerweise die zeitliche Beziehung (auf die Zukunft) total zu- 
rücktritt und das Suffix des Nom. S. raasc. (-*) nicht mehr mass- 
gebend ist, so dais das zugehörige Subject auch ein Fem. oder 
ein Plur. sein kann, ctjä-schus, „reitends", brduk-schus, „fah- 
rends", sttig-schu*, „eilends". Gern fugt sich diese also gekürzte 
Participialform auch ans Verbum finitum desselben Stammes, um 
dessen Bedeutung zu verstärken: lüg-schus lüdfa, ich bat dringend 
(B. 124); beg-schus b&ga, er floh eilig (B. 2437); weschus tneft, 
führend (fahrend) bringen, neschus nest, tragend bringen, meschus 
mesf, werfend werfen, im Gegensatz einer anderen Art der Fort- 
schaffung, Fortbewegung. 

4) die noch mehr verkürzte Form auf -schu, die wie die 
des Partie Praes. Act. I. auf -u einzig die Nachwirkung des n 
vom Participialcharacter (m für an) zeigt und alle anderen con- 
sonantischen Elemente der Endung abgestreift hat. Sie kommt 
nur adverbial vor, aber so doch, dais man die ursprüngliche 
Participialbedeutung in der appositionelleu Beziehung auf das 
Subject des Satzes merken kann. Nur die Futurbezichung ist 
ganz untergegangen, cf. krdpschu, betrügerisch, (eig. betrügend), 
von krdpt; pamischu, wechselweise, (eig. tauschend, von mit 
(§. 533, 2). 

Die Reflexivform ist wieder flexionslos: -schüti-s für 
sja-ntl-8, und vertritt den Nominativ beider Numeri und Genera, 
cf. mafg-d-schütl-s se lavaturus, -tura, -tun, -turas. 

d) Particip. Praeteriti Activi auf fem. -wi. 

§. 472. Der Character des Partie. Praet. Act. ist, — was 
freilich im Lett. nicht sofort in die Augen springt, aber von 
Schleicher (ksl. Gramm. Pag. 165 seqq.) evident dargethan wor- 
den, — ursprünglich -eant gewesen. Dieses -cant ist also im 
Wesentlichen mit dem Character des Partie. Praes. Act. L -a-nt 
identisch und an sich kein Träger der Beziehung auf die Ver- 
gangenheit, die lediglich durch den Perfectstamm des Verbi an- 
gedeutet gewesen ist. 

Innerhalb der litth.-slav. Sprachenfamilien nähert sich das 
Altpreufsische bei aller Mangelhaftigkeit der Ueberlieferung 
doch dem ursprünglichen Lautbestande am meisten; es zeigt im 
Partie. Praeteriti Act. im Nom. Sing. masc. nach Vocalen die 
Endung -w*i*, zuweilen in voller Treue -wunt, cf. dd-un*, der 
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gegeben hat; murr-a-tcuns , der gemurrt hat; klant-i-uns neben 
klant-t-wuns , der geflucht hat; — nach Oonsonanten -ons y cf. 
muk-in-ons, der gelehrt hat, wo das u sowohl als das o eine 
Yordumpfung aus dein ursprünglichen a und bereits eine Ueber- 
gangsstufe zu regelrecht folgendem lettischen ■// zu sein scheint. 
Andrerseits tritt uns im Altproufsisehen die ursprüngliche Iden- 
tität des Charaeters Farticipii Praeteriti und Praesentis Act. 
klar vor die Augen; (cf. bon-uns = gewesen und seiend; per- 
gnb-ons, kommend, und nöthigenfalls auch wohl = gekommen), 
so dals Nesselmann (Pag. 03 seqq.) wegen dieser Praxis ohne 
irgend welche Unterscheidung der Zeiten nur schlechthin von 
einem „Partie. Activi" spricht. In allen andern Formen aufser 
dem Nom. Sing. masc. ist das Suffix, -uns* -wuns in -mä, mit der 
Stammerweiterung t in -usi gewandelt. Cf. d. Nom. Sing. fem. 
in überraschender Uebereinstimmung mit dem Skrit. und Lett.: 
au-laus(\ mortua', f. au-lau-use . cf. skr. -usi und lett. -usi oder 
-use (§. 473); Acc. S. m. ainun-ginun-usi-n , den Eingeborenen, 
cf. lett. dfimuschw. Nom. PI. masc. imm-usi-s, genommen habende; 
Acc. PI. masc. au-lau-usi-ns, inortuos. 

Das Litth. hat das r des Participialsuffixes wohl nirgend 
mehr, selbst bei den voealisdi auslautenden Wurzeln, z. B. A//, 
scheint das ?r, cf. buices, nicht zum Suffix, sondern zur Würze] 
zu ziehen, cf. Praetorium: bmr-au, Partie, buw-es (Schleicher 
litth. Gr. Pag. (54 und 252). Alsdann ist das a im Nom. Sing. m. 
gesehvväeht zu e und trägt nur noch in der Schrift die Andeutung 
des dahinter untergegangenen n an sich: e für en* also im Ganzen 
-es für das ursprüngliche -trans. In allen andern Formen aufser 
dem Nom. S. (u. PI.) masc. erweitert der Stamm sieh durch 
ein i (= ja) und wandelt -Irans sich in -?/*•, also steht suk-es, 
gedreht habend, für suk-ans. fem. suk-us-h für suk-ans-i. 

Im Ks la v. endlich hat sich das r des ursprünglichen -rans 
nach Vocalen erhalten, nur nach Consonauton ist es unterge- 
gangen, an aber ist durchweg in n gewandelt und schliefslich 
der eonsonantischo Auslaut, .v im Nom. Sing, inasc. abgeworfen, 
so dals iiier für -vans, -rus nur ki>, und für -ans, -us nur i übrig 
geblieben ist. Cf. ,vt-KT», der gegeben hat, Atiu-ra , der gethan 
hat, Hec-i», der getragen hat, ncK-T,, der gebacken hat. In allen 
andern Formen hat sich das s des Partioipialcharaetcrs erhalten 
und als Stammerweiterung im Nom. S. fem. -ji, in allen andern 
Flexionsformen -ja zu sich genommen. Also: Nom. Sing. fem. 
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AJ-biihh f. da-vus-ji; Gen. S. in. as-bibu, d. i. as-bic» f. da-cus-ja; 
Acc. S. m. As-Biuh, d. i. AA-racji» f. da-vus-ja-m. 

§. 473. Nach diesen nothwendigerweise etwas ausführlichen 
Zusammenstellungen aus den verwandten Sprachen wird es mög- 
lich sein, das ursprüngliche Wesen des lett. Partie. Praeterit. Act. 
zu verstehen, das, wenn man den Blick nicht über die Grenzen 
des Lett. hinausrichten will, schlechterdings dunkel und abnorm 
erscheinen muls. Es erhellt, dals im Lett. ebenso sicher das 
Suffix -vans zu Grunde liegt, als in den verwandten Sprachen. 
Dasselbe hat sein v durchweg verloren, und wo es zu beharren 
scheint (cf. püwis, verfault) gehört es nicht zum Suffix, sondern 
zur Wurzclsylbe, (also pmo-is zu theilen). Das « ist ausgefallen 
wie im Litth. Das o hat sich im Nom. Sing. masc. nicht zu e, 
wie im Litth., sondern zu % geschwächt; in allen andern For- 
men, die am Ende weiter gewachsen, hat sich a nach Ausfall 
des n, wie so oft, in u gewandelt. Im Nom. Sing. fem. erweitert 
sich der Stamm durch t, (Contraction aus ja, wie es scheint), 
in allen andern Casus durch ja. Also: Nom. Sing. masc. -is 
für -ins-s oder vielmehr für -ans-s, (cf. die Mittelstufe 
litth. -es), und fem. -m*i für -aws-i, wofür in der Mitauschen 
Gegend auch -use vorkommt, das e in -use lälst sich entweder 
als Schwächung, Abstumpfung von i auffassen, oder vielleicht 
als eine mit » parallele Contrahierung derselben Stammerweiterung 
ja, die durch alle folgenden Casus geht, (cf. palli und patte für 
pat-ja, ipsa, und mele f. mel-ja , Zunge; cf. das Ja in der defi- 
niten und reflexiven Form des Femin. von dem in Rede stehen- 
den Partie. §§. 476. 477). Im Volksliede findet man übrigens 
durchweg nur -usi, und die älteren Grammatiker bis auf Hessel- 
berg excl. erwähnen die Form -use garnicht einmal, so dafs diese 
jedenfalls als eine jüngere und für die Schrift minder empfehlens- 
werthe Bildung erscheint, mag sie auch aus dem Volksmund bei 
Mitau vielfach gehört werden. 

Von dem ursprünglichen Lautbestande der Mas- 
cul inform im Nom. Sing, finden sich jedoch selbst im Lett. 
deutliche Spuren in den Fällen, wo irgend welche Suffixe an- 
getreten sind, die, wie wir so oft schon gesehen haben, den 
vorhergehenden Lauten stets mehr oder weniger Schutz ange- 
deihen lsssen. Diese Fälle finden statt in der Reflexivform 
(Suffix -s) und in der definiten Form des Particips (Suffix 
-jis). Jene lautet im Nom. Sing. masc. -is, wo wir in dem i 
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nicht blofs eine Steigerung des t, sondern wie in den ersten 
Personen Verbi finiti Medii -4s (§. 426) eine Andeutung des 
verschwundenen n erkennen dürfen, also -f-* für -tn(*)-f, -en(*)-*, 
-an(8)-$ (ef. Uhu f. tinku), ähnlich wie mettiis f. mett-a-n-8 oder 
mett-a-m-$. Die definite Form zeigt auch im Nom. Sing, das -m- 
(fur ans) nebst der Stammerweiterung -ja der übrigen Flexions- 
formen, cf. mir-uschdis, der Gestorbene, für tnir-ut-ja-jirg und 
dieses für mir-ans-ja-ji-s, alles nach den bekannten Lautgesetzen. 
— So tritt bei genauerer Forschung die wesentliche Identität des 
Participialcharactere im Nom. Sing. masc. und in den übrigen 
Formen klar vor die Augen. 

§. 474. Soviel über die Endung des Particips. Dieselbe 
tritt bis auf eine gleich zu erwähnende Ausnahme, an den Ver- 
balstamm, wie er erscheint im Praeteritum, so dafs die 
Beziehung auf die Vergangenheit eben durch die Form des Ver- 
balstamms, nicht direct durch die Endung angezeigt wird. Der 
Praeteritstamm lautet aus in Cl. I— V. theils auf -o, theils auf 
-ja, in Cl. VI— XII. auf -äja, -via, -ya oder -ija (§. 402). Der 
Auslaut dieser Stammformen: -a, liegt nach Obigem 
stets in der Particip ialendung -usi u. s. w. ver- 

borgen. Die übrigen Elemente beharren alle sicht- 
bar und stets aufser dem j in Cl. I — V. nach Conso- 
nanten (/r und g). In diesem Fall geht das j verloren und 
es schwindet damit die Ueberein Stimmung des Verbalstammes 
im Partie. Praeter, und im Praeterit. selbst. Wurzelsylbenaus- 
laute k und g werden gesetzmäfsig durch unmittelbar folgendes 
• der Participialendung im Nom. Sing. masc. in * und df ge- 
wandelt, während sie in allen übrigen Formen (vor «) ungetrübt 
bleiben. Beispiele: 

1) C1.I-V. 

a) Praeterit.stamm -a : 

I: äug-a, — äudf-if, fem. dug-usi; mett-a, — mett-is, fem. 
mett-usi; 

II: tp»7ft-a, — mh-is, fem. wVlk-usi; 

III: rakk-a, — razz-is, fem. rakk-usi; klupp-a, — klupp-is, 
fem. klupp-usi; aw-a, ato-w, fem. aw-usi; 

IV: ipld-a, — $pld-is, fem. spld~usi; ma/-a, — roa/-t*, fem. 

mal-usi; ry-a, — rt/-w, fem. rij-usi; 
V: lüf-a, — /«/-«, fem. luf-usi; nik-a, — nlz-it, fem. nik-usi. 
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b) Praeteritatamm -ja, a) mit vocalisch auslautender Wurzelaylbe; 

HI: skrt-ja, — skrt-j-is, fem. skrt-j-usi; 
IV : jd-ja, — jd-j-is, fem. jd-j-usi. 

ß) mit conson. auslautender Wurzelaylbe: 

I : nds-a f. n&kja — ndz-is , fem. ndk-usi ; Udfa f. ftdgtf«, 
— bedf-is, fem. btg-usi; 
IV: 6rdM«a f. bräuk-ja, — brdus-is, fem. &rdt<*-im; frtid/b f. 
bHg-ja, — beidf-is, fem. beig-usi. 

2) Cl. VI— xn. 

VI: mafg-äja, — mafg-dj-is, fem. mafg-äj-usi; 

X: mitt-in-äja, — mi/f-t«-d/-w, fem. mi/f-tn-dj-tui ; 

Vll: dfiw-uja, — dfiw-uj-is, fem. dfiw-üj-usi; 

VJÜJ <ir-t}"a, — tir-ij-is, fem. (ir-y-uji; 

XI: prass-ija, — prass-ij-is, fem. prass-ij-usi; 

IX: wil-eja, — wH-ej-is^ fem, tc£/-e/-tm; 

XII: kust-eja, — kust-cj-is } fem. kust-ej-usi. 

Anmerk. Bei den Verbis Cl. VI — XII. wird im Volksmunde bei schnellem 
Sprechen das i oder u der Participial- Endung oft verschluckt, so dafs man dann 
nur hört: tnafg-dj'-s, ma/g-cj'-ti, u. ». w. 

§.475. Die Declination des Particip. Praeterit. Act. folgt, 
abgesehen von dem Nom. Sing. masc. und fem., dessen Gestalt 
im Obigen besprochen ist, dem Gesetz der uncontr. ja -Stämme, 
da an den Participialcharacter -us- die Sylbe -ja antritt, deren j 
sich durchweg mit dem vorhergehenden * zu sch verschmel- 
zen muls. 
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§. 476. Die defiuite Form, mag sie auch nicht allzu 
häufisr vorkoinmeu, da die verbale Natur bei diesem Partie, in 
der Regel die adjectivisehe überwiegt, ist doch hinreichend be- 
glaubigt und entspricht durchaus dem Genius der lett. Sprache. 
Bemerkenswerth ist, dafs hier schon im Nom. Sing. masc. der 
Participialcharacter -a-tis wie in den andern Flexionsformen sich 
zu -us, (nicht zu ts), wandelt und dafs schon hier die Stamm- 
erweiterung -ja erscheint. Cf. mir-uschms, der gestorbene, f. mir- 
us-ja-ji-s, fem. mintschä, die gestorbene, f. mir-us-ja-ja; lufu- 
schdis, der gebrochene, f. luf-us-ja-ji-s ; fudduschdis, der verloren 
gegangene. Die Flexion des definiten Particips folgt genau der 
des definiten Adjectivs, doch habe ich beim Partie, niemals un- 
contrahierte Formen gehört, wie sie beim Adjectiv existieren. 
Im Litth. und Slav. sind die Definitionen des Partie, nicht min- 
der üblich, cf. litth. sufcesis (ohne Stammerweiterung -ja, f. suk- 
%s-ji-s), fem. suk-us-io-ji ; cf. russ. om-hiiiüi (f. m,i-us-ja-ji-{s)), 
fem. obi-miiaii. neutr. tfn-Biiiee : ^ li.ia-iHiiiii n. s. w. 

§. 477. Die Reflexiv form des Partie. Praet. Act., die 
im Ltth. meist nur dann noch im Gebrauch ist, wenn das Verbum 
zusammengesetzt ist, und das Reflexivum zwischen Praeposition 
und Verbum sich einfügen kann (Schleicher litth. Gr. §. 136), 
hat gleich dem reflexiven Partie. Praes. Act. -da ms, -dama fiir 
gewöhnlich keine Casus obliqui, aber unterscheidet die Nomi- 
native in beiden Geschlechtern und Numeris. 

Der Nom. Sing. masc. mul's vor dem s Reflexivi sein *, 
das nicht Mols Nominativzeichen ist, sondern eben so sehr zum 
Participialcharacter gehört, abwerfen und das t steigern zu i, 
worin aber auch ein Wiederauftauchen des verlorenen n erblickt 
werden kann, cf. meit-i-s f. melt-in(s)-s; mafg-dj-i-s f. mafg-äj- 
in(s)-s; cf. litth. jukesi (= lett. jukujls) nach Kumutats Autorität 
bei Schleieher 136. 

Der Nom. Sing. fem. zeigt neben der allgemein giltigen 
Form -usi-s, dialectisch (z. B. Grofs- Essern und im Hochlett.) 
-use~s (litth. auch so, ci.jükusc-s = lett. ji/k» jus e-s nach Ku- 
mutat bei Schleicher §. 136) und (z. B. in Wahnen) -usd-s* aus 
welchen Formen allzumal man schliefsen darf, dafs das i von 
-iisi eine Contraction von ja ist, welches letztere im Reflexivum 
sich wiederum geltend macht. Die Form -usd-s findet durch 
die Verschmelzung des j mit dem * (ursprünglich t) ihre Ana- 
logie im griech. riKiruvoa f. Tin-i-u-vr-ja. Beispiele: mell-ust-s* 
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(dial. mett-use-s, mcll-nsd-s)* f. tnett-us-ja-s; mafg-dj-ust-s , (dial. 
tnafg-dj-use-s, mafg-dj-usä-s), f. tnafg-dj-us-ja-s. 

Der N o in. P 1 u r. m a s c. braucht blos sein Casuszeichen § 
zu steigern, ef. mctt-uschi-s , mafg-dj-uschl-s, f. mett-u8-j(a)-i-s, 

U. 8. W. 

Der Nom. Plur. fem. wirft das Casuszeichen 8 ab und 
steigert den Stammauslaut oder, wenn man will (§. 334), be- 
wahrt die sonst verlorene Lange des Stammauslauts. Cf. mett- 
uscM-s y mafg-dj-uschä-s, f. mett-us-jd-{s)-s, mafg-aj-us-jd-(s)-s. 
Die vorkommenden Nominativendungen sind also: 
Nom. Sing. masc. -*-, 

fem. -usl-s (dial. -usi-s, -utd-s) 
Plur. masc. -tischi-s 
fem. -iischä-s. 

An merk. Es unterliegt keinem Zweifel, dafs aufser dem Nominativ auch 
noch andere Casusformen de9 reflexiven Participa im Volksniufld vorkommen, aher 
nicht allzu häufig. Doctor Baar giebt im Magazin der lett. lit. Gesellsch. IX, 2. 
Pag. 59 alle als üblich an. Ich selbst habe wenigsten« den Acc. Sing, öfters ge- 
hört, z. B. nü-mafy-äj-uschü-g (f. -aj-us-ja-n-*) in der Frage, die eine Kinderwarterin 
in Bezug auf einen gebadeten Knaben that: wäi negribbit rtdfvt tfi nüuui/gdjimchüs 
ku'nguT Wollt Ihr nicht sehen den Herrn, der sich gebadet hat? (Sackenbansen ); 
atküduschus zi'rwi nest' p{ kaleja, bring das Beil zum Schmidt, das sich stumpf 
gehauen (wortl. gebissen) hat. 

c) Particip. Praesentis Passiv i auf -m{a)-*, fem. -ma. 

§. 478. Das Partie. Praes. Pass., (fälschlich von den altera 
Grammatikern, Adolphi, Stender, Partie. Futuri Pass., von 
Hesselberg Particip. Necessitatis genannt), bildet sich, indem der 
unverkürzte Praesensstamm des Verbi das Suffix -ma anfugt, das 
im Nom. masc. nach lett. Gebrauch das a verliert. Beispiele : 
I: mett-a'-m-s ; II: we'lk-a'-m-s; III: ruk-d -m s, du-na -m-s ; IV: 
spifchd'-m-s f. spld-ja-m-s ; jd r ja > -m-8 ; V: mir-sta -m-s ; VI : mafg- 
äja?-m~8\ X: fin-d-m-s; u. s. w. Es erhellt, dafs dieses Partie, 
durch sein Suffix und seine Stammform lautlich der ersten Person 
Plur. Praes. Ind. Act. sehr nahe steht. So findet sich auch dia- 
betisch hier wie in der 1. P. PI. Praes. eine Schwächung des 
Verbalstammauslautes a zu t ; cf. dfVrdims, oder gar mit langem 
• : dfVrdtms (Neu-Autz, Nieder-Bartau), der gehört wird; redfi'ms, 
der gesehen wird, nülädxms, verflucht, eig. der verflucht wird, 
wie man local sagt: dftrdim f. dfirdam, redfim f. redfam, lädim 
f. Iddam. 

Dasselbe Participialsuffix geht durch die verwandten Spra- 
chen, cf. litth. -ma-s, fem. -ma, neutr. -ma: suk-a-mas, suk-a-tna, 
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xuk-a-ma; kslav. -m, fem. -ms, neutr. -MO: nec-o-ui, nec-o-us. 
h6ch>-mo. Cf. im Altpreufs. die interessanten Participialformen 
po-klmis-i-mana-s = «xot/-d-MCVo-£, (noch genauer vno-xXv-6- 
liitvo-$), der erhört wird, und en-im-u-mtie (== lett. i-jem-a-m-(s) ), 
angenehm, eig. der angenommen wird, wo das Suffix -ma in 
verstärkter Gestalt (mand) erscheint (Bopp §. 791). 

Anmerk. Die littb. Sprache hat auch ein eben so gebildetes Partie. FuL 
Pass. Cf. dü-si-ma-* = gr. Sa-eo-fuvo-s , qui dabitur. Im oberllndischen Lett. 
findet sich dieses Partie. Fut. Pass. wenigstens gernndial gebraucht, cf. Stendcr Gramm. 
§. 164: vj'WA ztrt man turpmäk baggdtu bütcham , er hofft, ich würde weiterhin 
reich sein oder vielmehr: reich werden; td tlaurcja bafnizu taisticham, es ging so 
die Rede, dafs die Kirche gebaut werden wurde. 

§. 479. Die Bedeutung des Partie. Praes. Pass. hat im 
Lauf der Zeit verschiedene Modifikationen erfahren. 

1. Vor allem ist die seither übersehene Thatsache anzu- 
erkennen, dafs noch jetzt die p raesentische Bedeutung 
üblich ist. Cf. find 1 ms, nicht: was gewufst werden mufs, son- 
dern: was man weifs, was gewufst wird, bekannt; redfa'ms* 
nicht: was gesehen werden mufs, sondern: was gesehen wird, 
sichtbar; etj ludfdms, nicht: geh, weil du gebeten werden wirst, 
oder: „der du mufst gebeten werden** (Rosenberger, Syntax 
§. 424), sondern: weil du gebeten wirst; arama ferne, nicht: 
Land, das geackert werden mufs, sondern: das geackert wird, 
im Gegensatz von Wiesenland, Waldland, u. s. w. Cf. fala fule 
gdufchi rdud kdjindm nüminama , das grüne Gras weint bitter- 
lich, wenn oder indem es mit den Füfsen zertreten wird (Büttn. 
1490. cf. 1542. 1589. 1815. 2380. 2402. 2407. 2577. 2664). 

2. Mit dem Begriff dessen, was geschieht, verbindet sich 
aber oft der Begriff dessen, was geschehen kann, wie ja auch 
das Praesens, wenn es in allgemeinen Urtheilen steht, garnicht 
immer eine wirkliche, factische Gegenwart der Handlung vor- 
aussetzt. Cf. mifchi tr plaujami, die Gerste kann gemäht wer- 
den, ist mähbar, (weil reif) ; Mamas Utas, efsbare Dinge. (Aehn- 
lich im Litth., cf. Schleicher liith. Gr. Pag. 320). Hiermit hängt 
ein höchst origineller Gebrauch zusammen: oft ist nämlich das 
Particip. Praes. Pass. zu einem Nomen gesetzt, welches nicht 
eigentlich das logische Object für die im Partie, ausgedrückte 
Handlung ist, sondern vielmehr nur das Mittel oder dergl. zur 
Ausfuhrung der im Partie, ausgedrückten Handlung. Cf. arami 
ioirtchi, Ochsen, mit denen gepflügt werden kann und wird; 
bräutam, jdjami strgi, Pferde, mit denen gefahren, geritten 
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werden kann und wird, Fahrpferde, Reitpferde; rakstamas Utas* 

Schreibgeräth ; schaujami r/W, Schiefsgeräth ; plaujams laikt, 
Zeit, in der gemäht wird, (Erndtezeit) ; tdama istaba, Zimmer, 
in dem gespeist wird; kritama ligga, fallende Sucht, bei der 
man hinfallt; rakstamdis ga'lds, der Tisch, an dem geschrieben 
wird, Schreibtisch. 

3. Aus obigen beiden Bedeutungen hat sich im Lauf der 
Zeit endlich auch die der Nothwendigkeit, des Müssens ent- 
wickelt, wofür der Litthauer ein anderes Particip auf -tinas hat 
und deshalb das Partie. Praes. Pass. niemals braucht, und wofür 
in dem Suffix -ma ebenso wenig ein lautlicher Grund vorhanden 
ist, als im latein. -ndus (Bopp §. 809), cf. amandus, der geliebt 
werden mufs und auch liebenswerth ist. Ebenso : pfaujami mlfchi, 
Gerste, die gemäht werden kann und auch mufs. 

Ueber die mittelst dieses Particips übliche Umschreibung 
des Debitiv cf. unten §. 503. 

Aus diesen verschiedenen Bedutungen (cf. 2. und 3.) ergiebt 
sich, mit welchem Sinn eben dieses Partie, sich von Verbis in- 
transitivis (Cl. V. und auch I.) bilden kann. Die passive Be- 
deutung, (rücksichtlich welcher auch noch die Frage aufgeworfen 
werden kann, ob sie eine uralte ist, cf. §. 481), tritt in den Hinter- 
grund und die der Fähigkeit, (cf. das deutsche -lieh, -bar), oder 
Nothwendigkeit tritt vor. Cf. mir-staS-m-s, sterblich; ne-sa-wi- 
sta'-m-s, unverwelklich ; dug-a'-m-s, was die Fähigkeit hat zu 
wachsen (Autz) ; ndk-d'-m-s, der da kommen kann und mufs *). 
Auffallend ist die geradezu active Bedeutung bei finamt, von 
dem transitiven findt, wissen, in der Zusammenstellung: finamd 
si'rds, Gewissen, eig. das wissende Herz (cf. §. 481). 

§. 480. Die Declination des Particips auf -i»(o)-*, fem. 
-ma richtet sich genau nach der der nominalen «-Stämme. 

Definite Formen sind sehr beliebt : -mdw, fem. -m& oder 
auch uncontrahiert : -mäja. Cf. ttiz-a-mäis, der lobenswerthe oder 
der sogenannte. Besonders häufig werden definite Masculin- 
ibrmen im Gebrauch zu Substantiven und verbinden dann in 
sieh die Beziehungen der Wirklichkeit und Möglichkeit: edanuiis. 
Efsbares, d. i. Futter; grlfchamäis, Werkzeug, womit geschnitten 



*) näka'ms wäre ich fast versucht für eine unorganische Bildung zu halten, 
die wie das oben erwähnte patikanu nur aus Versehen zu den Particip ien Praes. 
Pass. gekommen sein könnte, identisch mit einem älteren nukan-s für näk-a-nt-s, 
woraus hätte näküu werden sollen (?). Cf. §. 464, 8. 
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wird, Messer; äifschaujamäis, Riegel, der hintergeschoben wird: 
u. s. w. 

Aufscr den obigen Formen mit Flexionsendungen gie.bt es 
aucb eine obne Flexionsendung, die als Gerundium ge- 
braucht wird, auf -w, oder, wenn mau den Auslaut des Verbal- 
stamms hinzufügt, auf -n-rw, wo der nominale Stammauslaut -a 
hinter dem m in der Regel abgefallen ist. Im Volkslied findet 
man letzteren zuweilen in der geschwächten Form t, cf. mani 
gaida yf-äug-a-mi, sie warten, dafs ich aufwachse (B. 936). Nach 
Härder ist dieses Gerundium in Livland unbekannt, in Kurland 
ist es allgemein üblich, und zwar zur Vertretung eines Accusativs 
als Prädicat zu einem Accusativ Substantivi nach Verbis sentieudi 
und ähnlichen. 

An der Bedeutung dieses Gerundiums haften noch unge- 
löste Räthsel. Oft nämlich ist es die vorauszusetzende des Partie. 
Praes. Pass., (auch die Futurbedeutung ist nicht selten), cf. 
redfeja mani i-weddam, sie sah mich hineinführen, d. h. dafs ich 
hineingeführt wurde (B. 790); mtitinu satikku dif-teeddam, ich be- 
gegnete dem Mädchen, als es weggeführt wurde, (B. 639. cf. das 
lat. dum, während, mit folgendem Praesens auch in der Erzäh- 
lung). Noch viel Öfter aber ist die Bedeutung ganz entschie- 
den activ, und zwar nicht blos bei Verbis intransitivis, die geuau 
genommen kein Passiv bilden konnten, sondern auch bei Verbis 
transitivis und dabei ganz ohne Beziehung auf Fähigkeit (-„bar") 
oder Noth wendigkeit, wie wir sie beim flectierten Partie, oben 
fanden. Cf. es redfeju triutu dölu äifjajam, ich sah den Freier 
wegreiten, eig. den wegreitenden (B. 2425); bräii tewi gaida 
if-dugam, die Brüder warten darauf, dafs du erwachsest, eig. 
auf dich die erwachsende (503); trans.: es üfgdju Iris bittites 
sitt alus britwejam, ich fand drei Bienchen, wie sie in der Haide 
Bier brauten (598) ; man atradda dein mdte uglu mdisu weUvjam, 
die Schwiegermutter fand mich, wie ich einen Kohlensaek 
„bühkte" (2363) *). Die active Bedeutung wird noch mehr 
constatiert durch zuweilen (selten) vorkommende Reflexivformen, 
z. B. zeri mani bi-sta-mi-s , sie hoffen, dafs ich mich furchten 
werde (1035). 

*) Selten kommt es vor, dafs die Endung -nm den Nominativ vertritt, cf. 
Ulcus nlku nemäkam. ich stelle mich au als ob ich nichts verstehe. — Local (z. 13. 
Kerklingen) wechselt -nm mit -üt in der Oratio obliqna, cf. ti'rgns e*.*am (man 
sagt:) es soll ein Markt stattfinden: Wn fsunm arrentt, (man sajrt:) die Pncht- 
summe soll hoch sein. 
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Zur Erklärung dieser merkwürdigen Thatsache kann ich 
im Augenblick keine andere Vermuthung aufstellen, als die, 
dafs, da in dem lautlichen Bestände der Parti cipialformen auf 
-ms, insbesondere in dem Suffix -mo-*) an sich keine Notwen- 
digkeit der Passivbedeutung sich findet, dafs, sage ich, deshalb 
hier die ursprüngliche Activbedeutung zu Tage tritt, die sonst 
in den meisten andern Fällen gewissermafsen verschüttet ist 
durch den jüngeren, aber immerhin schon genug alten, weil 
durch so viele Sprachen verbreiteten Usus, jene Endung dem 
Passiv zu vindicieren. Ist diese Vermuthung richtig, so läfst 
sich vergleichen aus dem Lett. das Partie. Praes. Act. II. auf 
-da-m(a)-s, wo das Suffix -ma- active Bedutung hat (§. 468); (cf. 
dazu das gr. Partie, -usvog mit activer Bedeutung im Medio und 
das lat. Partie. Futuri Pass., eig. urspr. Praes. Act. auf -ndus). 

n Particip. Praeteriti Passivi auf -t «M, fem. -ta. 

§. 482. Zur Bildung des Partie. Praet. Pass. fugt sich das 
Suffix -f («)-«, fem. -ta, an den Infinitivstamm des Verbi, cf. 
mes-t-s (I), geworfen, f. met-t-s; wVlk-t-s (II), gezogen; rak-t-s, 
gegraben; äu-t-g, bekleidet (von den Füfsen) (III); splf-t-s, ge- 
drückt, f. spid-t-s; mal-t-s, gemahlen (IV); mafg-ä-t-s, gewaschen 
(VI); mitt-in-ä-t-s , ernährt (X); tcel-6-t-s, gewünscht (IX); 
prass^i-t-s, gefordert (XI) ; u. s. w. 

Von den Verbis intransitivis (Cl. V. I — III.) kommt dieses 
Partie, nur selten und dann mit fast adjectivischer Bedeu- 
tung vor**), cf. dfVm-t-s, geboren, dann: leibeigen, in Ver- 
bindungen wie dfi'mts hings, der angeborene Herr, Erbherr; 
dfVmti idudis, Leibeigener, Erbleute ; spirg-t-s, erstarkt, stark; 
stl-t-s, erwärmt, warm; sdl-t-s, erfroren, kalt; schkif-t-s f. 
schkid-t-s, zergangen, dünn (von Brei und dergl.), von dftmt, 
geboren werden (II), spirgt, erstarken, silt, warm werden, *a'ft, 
kalt werden, schkift, zergehen (V); cf. toel ndu ligt», Verdin- 
gung hat noch nicht stattgefunden. 

Dasselbe Participialsuffix findet sich in den verwandten 



*) Bopp vergl. Gramm. §. 817. liefert den Nachweis, dafs auch an dem Suffix 
des Part. Praet. Pass- -ta- ursprünglich keine Passivbedeutnng hafte. 

•*) Dem einen kslav. Suffix Partie. Praet. Pass. -Hl , HM, -10, cf. flHCANI», 
geschrieben, — entsprechen im Lett.-Litth. nur Adjectiva, cf. pil-n(a)-s, gefüllt, 
litth.pt/-no-«, cf. §. 211. 

Bielenitein, Lettische 8preche. II. 13 
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Sprachen, cf. litth. -/a-*, -fa, cf. suk-ta-9, gedreht; reg-S-ta-s, ge- 
sehen; altpreufs. -t-8, cf. da-t-s, gegeben; crixt-ir-t-8 , getauft; 
kslav. -n, -w, -TO, cf. BH-n, getrunken ; cah-tl, gehört. 

Die Declination richtet sich nach der Analogie der no- 
minalen a- Stamme. 

Die definiteForm: -täis f. td-ji-t, fem. /d, uncontr. -tä-ja, 
ist beliebt. 

Reflexivforinen sind nicht vorhanden. 

An merk. Adolphi fllhrt Pag. 210. noch ein Partie. Pass. com notione ne- 
ceseitatis an mit der Endung -tin-t, fem. tina, cf. targ-ä-tin-t , der da soll behütet 
werden, bemerkt jedoch selbst schon damals, dafs dieses Particip nicht aller Orten 
sehr gebräuchlich sei. Seit 1685 ist es noch mehr aufser Gebrauch gekommen 
und findet sich jetzt wol nur in der Ntthe der litth. Grenze. Im Litth. ist diese 
Bildung noch ganz üblich, cf. »uk-tina-s, der zu drehen ist; gelb-e-tina-t, der, dem 
tu helfen ist (8chleicher litth. Gr. §. 88). 

§. 483. Zur Uebersicht folgt eine tabellarische Zusammen- 
stellung der Infinitiv- und Participial -Endungen in den ver- 
wandten Sprachen. 
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B. Synthesis. (Die umschriebenen Conjugations- 

formen). 

I. System der Tempora. 

Allgemeines. 

§. 484. Nachdem wir oben diejenigen lettischen Verbalfor- 
men besprochen haben, die (rücksiohtlieh des Verbalstammes) 
entweder wirklich einfach sind (Praes. und Praeterit. Indicat.), 
oder wenn auch aus zwei Verbalstiimmen, deren einer der dos 
Hilfsverb ist, zusammengesetzt, doch zu scheinbar einfachen 
Gebilden verwachsen sind (Futur. Indicat. uud Praes. Condition.), 
so ist hier unsre Aufgabe zu zeigen, welche Tempora überhaupt 
die lett. Sprache darzustellen vermag und darzustellen pflegt, 
und namentlich welche Tempora aufser den oben besprochenen 
sie zu bilden vermag durch Umschreibung mittelst selbst- 
ständiger Hilfsverba und mittelst der Nominalformen des Verbi 
(Infin. und Partie). Der Weg den wir hier einsehlagen müssen, 
ist gerade der umgekehrte im Vergleich zu dem, den wir oben 
gingen (§§. 398 seqq.). Dort begannen wir empirisch mit den 
Formen und deuteten den innewohnenden Sinn derselben. Hier 
müssen wir beginnen mit einem sprachphilosophisch aufgestellten 
oder aufzustellenden System aller möglichen und notwendigen 
Temporalformen und dann zusehen, welche Tempora die lett. 
Sprache in wirklich oder scheinbar einfacher Gestalt besitzt, 
welche ihr fehlen, und wie diese ersetzt werden. Denn es ist 
klar, dal's wir keine concreto andre Sprache, deren Reichthum 
oder Armuth an Conjugationsformen immer nur relativ ist, zum 
absoluten Maafsstab für die lett. Sprache nehmen dürfen. Nun 
aber ist es nicht Zweck und Absicht vorliegenden Werkes, sich 
in sprachphilosophische Untersuchungen einzulassen, so nahe 
die Veranlassung dazu auch liegt, so sehr gerade an dieser Stelle 
das Bedürfnifs dazu auch drängt. Wir wollen also annehmen, 
es sei bereits von der Sprachphilosophie ein als richtig aner- 
kanntes und den Zeitrelationen, wie den Vorstellungen über die- 
selben wirklich entsprechendes System der Tempora aufgestellt 
worden, und wir wollen annehmen, dieses richtige und voll- 
standige System der Tempora sei das folgende, wenn es auch 
in einigen nicht unwesentlichen Punkten abweicht nicht blos 
von dem hergebrachten Usus der Grammatiker, sondern auch 
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von der Theorie des trefflichen Werkes, das die Neuzeit über 
Sprachphilosophie hervorgebracht (System der Sprachwissenschaft 
von K. W. L. Heyse, herausgegeben von Dr. H. Steinthal. Berlin 
1856), und trotzdem, dafs ich selbst wenigstens seine Unvoll- 
ständigkeit bekenne. Vielleicht genügt es zu unserem Zwecke 
dennoch. Wir stellen das Schema der Tempora also einfach auf 
und erläutern dasselbe nicht weiter als durch einige Beispiele 
aus dem Lat. und einigen andern bekannten Sprachen. 

Tempora 

I. Actionis s. rei infectae (a. durantis, b. aogiorov): 

1. Praesens action. s. r. infect. „Praesens" hortans sunt = 

• hortor, cf. ygatfw. 

2. Perfectum action. s. r. infect. „Aorist." hortans /tu, cf. 

üygaxpa. 

3. Praeteritum action. s. r. infect. „Imperfecta hortans eram 

= hortabar, cf. tygarfov. 

4. Plusquamperfect. action. s. r. infect. — hortans fue.ram. 

5. Futurum action. s. r. infect. — hortans ero = hortabor, 

cf. ygatpu}. 

6. Futur, exaet. action. s. r. infect. — hortans fuero. 

II. Actionis s. rei perfectae: 

7. Praesens action. s. r. perf. „Perfect." hortatus «um, cf. 

yiygarfct. 

8. Perfectum action. s. r. perf. — hortatus /iii, cf. ich habe 

geschrieben gehabt. 

9. Praeteritum action. s. r. perf. „Plusquainperf." hortatus 

eram, cf. kytygc'oftiv. 

10. Plusquamperf. action. 8. r. perf. — hortatus fueram, cf. 

ich hatte geschrieben gehabt. 

11. Futurum action. s. r. perf. „Futur. exaet. u hortatus ero, 

cf. ich werde geschrieben haben. 

12. Futur, exaet. action. s. r. perf. — hortatus fuero, ich werde 

geschrieben gehabt haben. 

III. Actionis s. rei inchoandae s. iustantis: 

13. Praesens action. s. r. inch. s. inst. — hortaturus sum, cf. ich 

bin im Begriff zu schreiben. 

14. Perfectum action. s. r. inch. s. inst. — hortaturus fui, ich 

bin im Begriff gewesen zu schreiben. 
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15. Praeteritura action. 8. r. inch. 8. inst, hortaturus eram, ich 

war im Begriff zu schreiben. 

16. Plusquamperf. action. s. r. inch. s. inst. — hortaturus fue- 

ram, cf. ich war im Begr. gewesen zu sehr. 

17. Futurum action. s. r. inch. s. inst. — hortaturus cro, cf. ich 

werde im Begriff sein zu schreiben. 

18. Futurum exaet. action. s. r. inch. s. inst. — hortaturus 

fuero, cf. ich werde im Begriff gewesen sein zu schreiben. 



Die Tempora des Indicativs. 

§. 485. Indem wir dieses Schema auf die lett. Sprache an- 
wenden, so dürfen wir zunächst hier blos von den Temporibus 
des Indicat. Act. reden und müssen uns Näheres über die Zeiten 
der anderen Modi vorbehalten, bis wir das System der letzteren 
im Lett. werden aufgestellt haben. Es wird sich dann unten 
erst zeigen, wie Tempora, die im Indicat. fehlen oder nur mit 
Schwierigkeit und selten gebildet werden, in anderen Modis ge- 
rade bequem und geläufig sind. 

1. Der Indicat. Act. hat drei nicht umschriebene 
Tempora: Praesens, 

Praeterituni. 
Futurum. 

Alle drei gehören zu den Temporibus Actionis infectae. 
Das lett. Praesens und Futurum entsprechen den gleichnamigen 
Zeiten aller anderen Sprachen. Das lett. Praeteritum vertritt 
der Natur seiner Form gemäfs (§. 433 seqq.) sowohl das son- 
stige Imperfectum, als auch den sogenannten Aorist. Hiernach 
bleiben zwei Tempora der ersten Abtheilung unseres Schemas 
(Plusquamperf. und Futur, exaet. act. inf.) übrig, die der Lette 
umschreiben müfste, aber nicht umschreiben kann, da das 
Partie. Praes. (-üts) Act. durch anderweitige Verwendung (§. 464) 
hierzu unbrauchear geworden. 

1. Praesens .... niku, ich grabe. 

3 Imperf \ ^ raete " tum rafsku -> * cn grub. 

4. Plusquamperf. 

5. Futurum . . rakschu, ich werde graben. 

6. Futur exaet. 
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Locai kommt gleichbedeutend mit dem Futur auf -sehn eine Um- 
schreibung vor mittelst des Futur von but und dem Infinitiv, cf. 
es büschu rakt, ich werde graben ; cf. russ. a 6y^y c. Infin. 

§. 486. Die sechs Tempora Actio n. perfect. bildet der 
Lette mit Vollständigkeit mittelst seines Partie. Praeter. Act. und 
des Verbi substant. genau nach Analogie des lat. Deponens. 

7. Praesens act. perf. esmu razzis, ich habe gegraben. 

8. Perfect. act perf. esmu biß* razzis, ich habe gegraben 

gehabt 

9. Praeteritum act perf. biju razzis, ich hatte gegraben. 

10. Plu8quampcrf. act. perf. biju bijis razzis, ich hatte ge- 

graben gehabt. 

11. Futurum act. perf. büschu razzis, ich werde gegraben 

haben. 

12. Futur, exaet. act perf. buschu bijis razzis, ich werde 

gegraben gehabt haben. 

Nr. 8. 10. und 12. kommen de facto selten vor, weil einerseits 
der einfache Geist des Letten sich selten zu so genauen Di- 
stinetionen der Zeitbeziehungen versteigt, die nur dem schärfer 
Denkenden Bedürfnifs sind, und weil andrerseits die Zusammen- 
stellung zweier Partie. Praet. allerdings etwas schleppendes hat. 
Uebrigens sind die Bildungen nicht unlettisch und dürften in 
manchen Fällen, um nicht Mifsverständnissen Raum zu geben, 
geradezu nothwendig sein. Wenn z. B. ein Prediger auf der 
Kanzel im Begriff ist eine Fürbitte zu halten für ein Gemeinde- 
glied, das sich auf Irrwegen befunden hat, aber nun nicht mehr 
befindet, so dürfte er nicht sagen: whia dtcisele, kos nü dltoa 
zelim pakUdusi, nu gribb atpakal griflls u. s. w., sondern nur: 
kas nü diwa zeUm bijusi paklidusi u. s. w., eine Seele, die von 
Gottes Wegen abgeirrt gewesen ist, u. s. w. 

Der Lette liebt wie der Litthauer (Schleicher litth. Gramm. 
Pag. 138) und der Slave, wo es sich um eine Actio perfecta 
handelt, Verba zu gebrauchen, die mit einer Praeposition zu- 
sammengesetzt sind, z. B. esmu ifrazzis, ich habe zu Ende ge- 
graben. Und diese Fähigkeit, die Beziehung der Dauer, die in 
einer durch das Verbum simplex ausgedrückten Handlung liegt, 
in die der Vollendung umzuwandeln, hat fast jede einzelne Prae- 
position (§. 294). Aber dieser Gebrauch geht im Lett. und Litth. 
nicht so weit, wie im Slav., wenn hier das Verbum compositum 
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als Ausdrucksform der vollendeten Handlung gar kein Praesens 
der dauernden Handlung mehr zu bilden vermag. 

§. 487. 3. Die sechs Tempora Action. inchoandae s. 
instantis, die der Lateiner mittelst seines Partie. Fut. Act. vor- 
züglich schön zu bilden im Stande ist, kann der Lette in der- 
selben Art nicht nachbilden, da sein Partie. Fut. Act. auf -schüts 
vom Modus Conjunctivus mit Beschlag belegt ist, wie wir unten 
sehen werden. Der Lette kann sich aber helfen durch eine Um- 
schreibung etwa mittelst gribbtt, wollen, nach Analogie des deut- 
schen „im Begriff sein", mit dem Infinitiv. 

13. Praesens act. inch. gribbn rakt, ich bin im Begriff zu 

graben. 

14. Perfectum act. inch. esmu gribbejis rakt, ich bin im 

Begriff gewesen zu graben. 

15. Praeteritum act. inch. gribbeju rakt, ich war im Be- 

griff zu graben. 

16. Plusquamperf. act. inch. biju gribbejis rakt, ich war 

im Begriff gewesen zu graben. 

17. Futurum act. inch. gribbeschu rakt, ich werde im Be- 

griff sein zu graben. 

18. Futur, exaet. act. inch. büschu gribbejis rakt, ich werde 

im Begriff gewesen sein zu graben. 

Es muls aber bemerkt werden, dafs diese lett. Bildungen 
nicht genau den dabeistehenden deutschen oder den lat. r Fu- 
turis periphrasticis" entsprechen, sofern im lett. gribbH immer 
der Begriff* des Wollens, der Absicht, mehr vorwaltet als nöthig 
ist, um die blofse Zeitrelation Action. istant. s. iuehoand. an- 
zudeuten. 

Endlich ist zu beachten, dai's das Partie, im Lett. bei allen 
Umschreibungen von Conjugationsformen, (wie bei jeglichem 
Gebrauch), seiner nominalen Natur gcmäls sich rücksichtlich 
seines Genus, Numerus u. s. w. richten muls nach Genus und 
Numerus des Subjects, cf. tdws ir fadfis, der Vater hat gestohlen; 
mdte ir faggnsi, die Mutter hat gestohlen; brdli irr fagguschi, 
die Brüder haben gestohlen; mdsas ir fagguschas , die Schwe- 
stern haben gestohlen. 
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II. System der Modi. 

Allgemeines. 

§. 488. Wir macheu es mit [dem System der Modi, wie 
mit dem der Tempora. Wir setzen voraus, die Sprachphilosophen 
hätten das richtige System der Modi gefunden und dieses rich- 
tige wäre folgendes. Es schliefst sich vornehmlich zunächst an 
das von Heyse (1. c. §. 211) aufgestellte an, ergänzt dasselbe 
aber rücksichtlich der Modi der Noth wendigkeit. 

I. Modus der Wirklichkeit: — Indicativus. 

II. Modi der Möglichkeit: 

1. Die Möglichkeit kann objectiv aufgefafst werden als 
eine bedingte oder von einem andern Sein oder Thun ab- 
hängige Wirklichkeit. Das Bedingende ist dann entweder 

a) ein factisches oder reales: — Conjunctivus, 
oder 

b) ein hypothetisches, blos gedachtes: — Con- 
ditionalis. 

2. Die Möglichkeit kann subjectiv aufgefafst, im Geiste des 
des redenden Subjects gesetzt werden 

a) alsvermuthete, (erkannte), oder zugestandene Mög- 
lichkeit: — Potentialis; 

b) als gewünschte, (begehrte), Möglichkeit: — Op- 
tativus. 

III. Modi der Nothwendigkeit: 

1. Die Nothwendigkeit kann eine absolute, (wirkliche), 
sein, — indicativischer Debitiv. 

2. Die Nothwendigkeit kann eine relative, (mögliche), sein 
und zwar entweder 

a) eine objectiv bedingte 

er) durch etwas Factisches,- Reales, — con- 

juneti vischer Debitiv, 
ß) durch etwas Hypothetisches, Gedachtes, — 

conditionaler Debitiv, 

b) eine subjectiv bedingte durch einen Befehl, eine 
Forderung 

er) in gelinder, einfacher Form: — Imperativus; 
i) in strengerer, schärferer Form: — imperativi- 
scher Debitiv. 

i 
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Von diesen zehn Modis besitzt die lett. Sprache nur drei 
in wenigstens theilweise unumschriebenen Formen: 

einen Modus der Wirklichkeit, den Indicativ; 

einen Modus der Möglichkeit, den Conditional; 

einen Modus der Noth wendigkeit, den Imperativ. 
Von den übrigen sieben Modis kann sie durch Umschreibung 
mittelst der Participia etc. und des Verbi subst. bilden: 

den Conjunctiv in Activ und Passiv; 

den imperativischen Debitiv im Activ allein; 

die drei andern Debitive im Passiv allein; 
allein mittelst Partikeln: 

den Potential und den Optativ. 

§. 489. Wir wollen jetzt die einzelnen Modi durchgehen 
und bei jedem die vorhandenen Tempora recensieren, aber uns 
hiebei auf das Genus activum beschränken und weiter unten 
bei der Lehre vom Passivum dessen Modi und Tempora nach- 
zuholen uns vorbehalten. 

1. Der Indicativ (Activi) 
hat bereits oben (§§. 429—446) seine Erledigung gefunden. 

2. Der Conjunctiv („Relati vus tt ) 

§. 490. wird umschrieben durch das Partie. Praes. Act. 
auf -uts, oder -us, fem. -uti, und Futuri Act. auf -schüts oder 
-schus, fem. -schüti, oft (so in Mittelkurland) mit flexionsloser 
Endung: -(sch)ut (§§. 464. 470), welches ohne irgend eine finite 
Verbalform als Praedicat zum Subjecte des Satzes tritt. Ganz 
auf dieselbe Weise bildet sich der Conjunctiv im Litthauischen. 
Beispiele: hiudis dömä, es essuts (oder essus oder essut) baggtils, 
die Leute meinen, ich sei reiclu Einer Conjunction zur Ver- 
bindung beider Satzglieder, (etwa ka), bedarf es nicht, doch 
kann sie stehen. Das Verbuin sentiendi oder dieendi, von wel- 
chem der Conjunctiv abhangig ist , kann auch fehlen und wird 
dann hinzugedacht: Mws rakstut, der Vater soll schreiben, d. i. 
man sagt, oder glaubt, er schreibe. Weil der lett. Conjunctiv 
in all den Fällen gebraucht wird, wo der Lateiner seine Oratio 
obliqua anwendet, nämlich um eine fremde Meinung, ein frem- 
des Urtheil zu referieren, nie zum Ausdruck des eigenen Ur- 
theils, so hat Härder unsern Modus „referierenden Conjunctiv* 
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und Hesselberg kurzweg „ Relativ tf genannt, was durchaus pas- 
send ist und beibehalten werden mag. 

Altmerk. Local kommt auch wohl statt des Partie. Praes. Act. auf -&t(s) die 
flexionslose Form des sonst passivisch gebrauchten Partie. Praes. auf -m a)-$, bei 
dem Nominativ Subjecti fttr den Conjunetiv vor, cf. ritd tCrgu« essam, morgen soll 
Markt sein, d. i. man sagt, dafs .... sei, (Kerklingen) (cf. §. 481. Uber die nicht 
immer passivische fledeutung dieses Partie, auf -ms). Wenn Stendcr §. 77. als 
Conjunetiv auch noch eben diese flexionslose Participialform auf -tun cum Accu- 
sativo Subjecti anführt, z. B. ku'ngus net*tam mäjds, (man sagt), die Herrschaft 
sei nicht zu Hause, so ist dieses vielmehr eine Participialconstruction und zu ver 
gleichen mit dem lat. Acc. c. Infin., die übrigens so vielleicht nur im Oberlande ge- 
bräuchlich ist. In Mittelkurland hört man sie schwerlich ohne da« regierende 
Verbura (§. 481). 

§. 491. Der Conjunetiv ist gerade um den dritten Theil 
ärmer an Zeitformen als der Iudicativ. Natürlich. Seine ganze 
Vertretung beruht auf dem Partie, der gegenwärtigen (-uts) und 
dem Partie, der zukünftigen Zeit (schüts). Die lett. Sprache 
hat freilich auch ein Partie. Praeter. Act. (-«, fem. aber 
factisch ist dieses an sich nicht zur Vertretung des Conjunctivs 
verwandt worden. Somit fehlt dem Conjimctiv durchaus das 
Tempus Praeteritum imperfectum und Praeterit. plusquamper- 
fectum sowohl action. infectae als perfectae als inchoandae. Mit 
dem Praeterit. imperf. fehlt der Aorist, und das Futur, exaet. 
action. infect. mangelt hier wie im Indicativ. Vorhauden und 
üblich sind die übrigen Tempora: 

I. Actionis infectae: 

1. Praesens, z. B. rüküts oder rükus, fem. ruküti, PI. m. -üsrM, 
fem. uschaSy flexionslos: rüküt ; Uws rüküt(s), (rwvfrw*), der 
Vater grabe; mäte wärput(i), die Mutter spinne; putscht, 
arüschi (od. aruf), die Jungen (sollen) pflügen; meitas mafg^ 
djüschas (od. -i/f), die Mägde (sollen) waschen. 

5. Futurum, z. B. rak8chut(s) od. rakschus, fem. -schüt(i), PI. m. 
-schvschi od. -schüt, fem. -schvschas od. meist -schut, also: 
thes rakschut(s), der Vater werde graben; mdte v>6rpschüt(i), 
die Mutter werde spinnen, u. s. w. 

II. Die Tempora Actionis perfectae bilden sich, indem 
das Partie. Praeter. Act. die Actio perfecta ausdrückt und das 
Praes , Perfect., Futur, und Futur, exaet. Conjunctivi des Verbi 
subst. hinzutritt. 

7. Praesens (vulgo „Perfectum" ) : tiws essüt raztis, der Vater 
habe gegraben. Wie die Copula im Praesens Indic. öfter 
als überflüssig und selbstverständlich weggelassen wird, so 
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geschieht es auch hier mit der Copula, obschon sie hier 
wichtiger ist, da sie nicht blos als Copula dient, sondern 
auch den Modus andeutet, namentlich geschieht es in der 
längeren Erzählung um schleppende Wiederholungen zu 
vermeiden, ganz wie in der lateinischen Oratio obliqua esse 
oft zu den verschiedenen Participiis Perfecti ergänzt wer- 
den mufs; z. B. berns essüt sWms palizsis, (essüt) tcedd- 
uschi pl mdzitäja^ mäzitäis' nebijis (für neessüt bijis) mäjds 
u. s. w., das Kind sei krank geworden, sie hätten es zum 
Pastor gebracht, der Pastor sei nicht zu Hause gewesen, 
u. s. w. 

8. Perfect. : tiws essüt bijis raszis , der Vater habe gegraben 
gehabt, (selten). 

11. Futurum: t&ws buschüt razzis, der Vater werde gegraben 

haben, (vulgo „Futurum exaet."). 

12. Futur, exaet.: tkws buschüt bijis ra*»i*, der Vater werde ge- 

graben gehabt haben, (selten). 

III. Die Tempora Actionis inchoandae können wie im 
Indicat. nur etwa durch Hilfe von gribbit, wollen, (im Begriff 
sein), umschrieben werden. Die vier Tempora Conjunctivi von 
gribbH (Praes. Fut. „Perf. u und „Fut. exact. u ) treten zum In- 
finitiv, der die Actio inchoanda selbst ausdrückt. 

13. Praesens: tiws gribbüt rakt, der Vater sei im Begriff zu 

graben. 

14. Perfect. : tews essüt gribbejis rakt, der Vater sei im Begriff 

gewesen zu graben. 

17. Futurum: tews gribbischüt rakt, der Vater werde im Begriff 

sein zu graben. 

18. Futur, exaet: tiws buschüt gribbejis rakt, der Vater wird im 

Begriff gewesen sein zu graben. 

Was die fehlenden sechs Tempora anlangt, so ist das Be- 
dürfnif8 nach den drei Plusquamperfectis gering, da die com- 
pticierteren Zeitrelatioueu nicht so genau unterschieden werden. 
Die drei Praeterita sind wichtiger und das Bedürfuiis nach ihnen 
ist lebhafter. Sie müssen vertreten werden durch gewisse uahe 
stehende Tempora, nämlich: 

3. Praet. imperf. Action. infect. entweder durch das Praesens 
actionis infectae oder durch das Praesens Actionis per- 
fectae, je nachdem die Actio infecta als solche oder aber 
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die Vergangenheit derselben hervorgehoben werden soll. 
Heispiel: der Diener meldete dem Herrn, dafs der Schreiber 
den Brief schreibe, suläinis kungam atteiza, skriweris grd- 
matu rakstvt, (d. i. der Schreiber sei noch mit dem Schrei- 
ben beschäftigt), oder: essut rakstijis, (d. i. er habe ge- 
schrieben damals, als er, der Diener, dort gewesen ist). 
9. Praeterit. imperf. Action. perfect. vulgo „Plusquamperfect." 
durch das Praesens Action. perf. vulgo „Perfect." Bei- 
spiel: der Diener meldete dem Herrn, der Schreiber hätte 
den Brief (fertig) geschrieben, skriweris grdmatu essut 
sarakstijis. 

15. Praeterit. imperf. Action. inchoand. durch das Praesens 
Actionis inchoand. Beisp.: der Schreiber wäre im Begriff 
den Brief zu schreiben, skriweris gribhüt grdmatu rakstit; 
oder durch das Perf. Action. inchoandae essüt gribbejis 
rakstit. 

3. Conditionalis. 

§. 492. Wie der Gebrauhh des lett.Conjunctiv eingeschränkt 
ist auf die Oratio obliqua, auf die „Relation" der Urtheile an- 
derer, so hat auch der Gebrauch des lett. Conditional nur eine 
eng begrenzte Sphäre. Er drückt nicht jede irgend bedingte 
Möglichkeit aus, sondern nur diejenige, die, weil die Bedingung 
nicht erfüllt ist, gleich ist der Nicht-Wirklichkeit. Cd 
im Griech. Indicativ mit av. Wird nicht zugleich angedeutet, 
dafs die Bedingung unerfüllt ist, ist vielleicht die Erfüllung der 
Bedingung wahrscheinlich, so ist der lett. Conditional nicht am 
Platz, sondern der Indicativ wie in andern Sprachen (§. 618). 

Der Conditional ist um zwei Drittel an Zeitformen ärmer 
als der Indicativ. Er besitzt nur die präsentischen Zeiten (die 
Perfecta gehören hierzu), und selbst diese nur zum Theil. Die 
Tempora praeterita und futura fehlen ihm. Der Lette kann sie 
nicht einmal durch Umschreibung bilden, und dieses liegt wie- 
derum in der Natur der Sache. 

I. Der Lette besitzt, wie wir oben bei Analyse der Con- 
jugationsformen gesehen haben, nur ein einziges unumschriebe- 
nes Tempus des Conditional: das Praesens und zwar Actio- 
nis infectae. Aufserdem kann nun kein anderes Tempus Actio- 
nis infect. gebildet werden, weil abgesehen von den nicht aus- 
reichenden Kräften des Hilfszeitworts kein Partie. Praes. Act. 
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existiert, das disponibel wäre. Denn das Partie, auf -vis ist 
vom Conjunctiv mit Beschlag belegt und das Partie, auf ~ddm-s 
wird überhaupt nie zur Conjugatio periphrastica verwendet. 
Also kann es von allen Temporibus Action. infect. nur das eine 
unumschriebene Praesens geben. Beisp. : es raktu, kad man speka 
bütu, ich würde graben, wenn ich Kraft hätte. 

Amnerk. Die älteren littli. und lett. Grammatiker (Mielke, Adolphi, Härder), 
nennen dieses Tempus nicht Praesens, sondern Imperfcrtum (Conjunctivi), indem sie 
sich täuschen lassen durch den Gebrauch der deutschen und lat. Sprache, wo da* 
Imporfectum und Plusquamperfect. (also die Tempora praeterita) des Conjunctiv» 
das Praesens und Pcrfect. de» Conditional vertreten müssen, um durch die Vergan- 
genheit als temporale Nicht -Wirklichkeit die modale Nicht-Wirklichkeit auszu 
drucken. Noch evidenter ist dieses Verfahren im Griech. und Französischen, wo 
sogar das Praeteritum Indicativi das Praesens Conditionalis ersetzt. 

II. Das Praesens Actionis perfect. vulgo „Perfectum' 4 
kann der Lette trefflich umschreiben durch das Partie. Praeter, 
und durch das Praesens Conditionalis des Verbi subst. Beisp. : 
ttws wakkar butu razzis, ja nebütu sli'ms palizzis , der Vater 
hätte gestern gegraben, wenn er nicht erkrankt wäre; wo nur 
die Aushilfe, zu der die deutsche Sprache greifen mufs, die irr- 
thümliche Annahme hervorrufen kann, man habe es hier mit 
einem Plusquamperfect zu thun. 

Das Perfectum Action. perfect. läfst sich wohl bilden, 
(bütu bijis razzis, ich hätte gegraben gehabt), dürfte aber selten 
Bedürfhifs sein, und selbst wenn es Bedürfnifs wäre, besser 
vermieden werden wegen der schleppenden Aufeinanderfolge 
zweier Participien von gleicher Form. Das entsprechende Tem- 
pus im Passiv, vermeidet diese Schwierigkeit: cf. sfns priksch 
p&rküna butu bijis pdrwefls, ja tdudis teissi bütu köpd bijuschi, 
das Heu wäre vor dem Gewitter hereingeführt gewesen, wenn 
alle Leute beisammen gewesen wären. 

III. Praesens und Perfectum Action. inchoand. 
könnte umschrieben werden durch Praesens und Perfectum Con- 
ditionalis von gribbH und den Infinitiv: gribbHu rakt und bütu 
gribbejis rakt. 

Die übrigen fehlenden Tempora müssen soviel es nothwendig 
ist, durch die vorhandenen mit vertreten werden. 

Namentlich wird das Futurum Action. infect. (5.) be- 
quem ersetzt zurch das Praesens Action. infect., da ja nach dem 
Begriff des Conditional selbst die Praesensform dieses Modus 
die Wirklichkeit der Handlung für die Gegenwart läugnet 
und nur die Möglichkeit derselben, durch irgend welche Uin- 



ized by Goo< 



Conditional. Potential. 



207 



stände bedingt, rein ideal filr die Zukunft statuieret. Beiläufig 
ist dieses der Grund, weshalb ältere lett. Grammatiker (Stender) 
das Praesens Condition. „Futurum potentionale" genannt haben. 
Der übrige Zusammenhang des Satzes mul's es ersehen lassen, 
ob die Form des Praesens Action. infect. wirklich den Sinn des 
Praesens oder den Sinn des Futur hat. Der Unterschied des 
Sinnes liegt darin, dais das Praesens etwas Unwirkliches, das 
Futur dagegen nur etwas Unwahrscheinliches ergiebt, da ja in 
der Gegenwart noch nicht mit Sicherheit bekannt ist, ob wirk- 
lich die Bedingung in einem Moment der Zukunft nicht erfüllt 
werden könnte, mag auch die Erfüllung unwahrscheinlich sein. 
Man vergleiche die beiden folgenden Beispiele: schüdin stnu 
wäktum, kad jäukg butu, heute würden wir Heu einfuhren, wenn 
es heiter wäre, (aber es ist nicht heiter, also fuhren wir nicht 
ein) ; rita stnu icäktum, kad jäuks butu, morgen wurden wir Heu 
einführen, wenn es heiter sein würde, (aber es ist unwahrschein- 
lich, dafs es heiter sein wird, so ist es auch unwahrscheinlich, 
daf8 wir Heu einfuhren werden). 

Das Imperfectum Action. infect. wird ersetzt durch das 
Praesens Action. perfect. vulgo „Perfect". Beispiel: kdmtr 
Tschiggdns pijöles spölija, es butu klausyis, ja man butu walas 
bijis, während der Zigeuner die Violine spielte, hätte ich zuge- 
hört, wennn ich Zeit gehabt hätte. 

Das Imperfectum Action. perfect. vulgo „Plusquam- 
perfect* und das Futur Action. perfect. vulgo „Futur exaet," 
wird ersetzt durch das Praesens, resp. Perfect action. perfect., 
u. s. w. 

4. Potentialis. 

§. 493. Die lett. Scrache besitzt für den Potential schlecht- 
hin keine einzige speeifische Verbalform, wie z. B. das Skrit. 
eine hat (Bopp §. 672), theilt Übrigens diesen Mangel mit ziem- 
lich all ihren Schwestern. Zur Vertretung des Potentialis dient 
im Lett. meist das Futurum Indicativi (Action. infect. oder per- 
fect.), welches, wie oben (§. 442) nachgewiesen ist, gewisse laut- 
liche Elemente des uralten Potentialis (t(a)) an sich trägt, — 
in Verbindung mit modalen Adverbien als z. B. gan, wohl, 
kas I 'in, vielleicht, u. s. w. Beisp. : schüdin gan Us, heute könnte 
es regnen, eig. heute wird es wohl regnen; Uw$ grdmatu gan 
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b&s saraksttjis, der Vater könnte den Brief wohl schon fertig 
geschrieben haben, eig. wird wohl schon u. s. w. 

Oder es wird die Vermuthung durch ein besonderes Ver- 
binn ausgesprochen, z. B. rddds, ha schudtn Iis, es könnte heute 
regnen, eig. es scheint, dafs es heute regnen wird. 

Eine dritte Art der Umschreibung ist das Praesens mit der 
Concessivpartikel /dt, z. B. ldi list, mag es regnen. 

5. Optativus. 

§. 494. Für den Optativ existiert wiederum keine speei- 
fische Verbalform. Zur Aushilfe dienen: 

1. Der Indicativ mit der Concessiv- und Wunsch -Partikel 
Uli (§. 622). Ldi hat hier seine verbale Natur, (es ist eigentlich 
der Imperativ des Verbi läifi, lassen: /ät(cfi)), völlig aufgegeben, 
und fordert demnach keinen Accusativ mit dem Infinitiv , (cf. 
das deutsche: lafs ihn kommen! = er möge kommen!) son- 
dern den Nominativ mit dem Praesens Indicativi hinter sich. 
Sodann ist zu beachten, dafs auf diese Weise nur Wünsche aus- 
gesprochen werden, die sich beziehen auf die Handlung dritter 
Personen. Beisp. : ldi wi'nsch wdAr, er möge kommen; ldi irVmch 
fr, er möge gehen*). Aber niemals: ldi tu Jidz, du mögest 
kommen. Cf. die Bitten des Vaterunsers: ldi udk pi mnttis 
tawa walpiba, dein Reich komme, u. s. w., und Segenswünsche, 
ldi ditrs tewi swelu Gott möge dich segnen. Zuweilen steigert 
sich der Wunsch zum gelinden Befehl : ldi tos teirs gaida, der 
Mann mag und soll warten; ldi steidfds, man möge und soll 
sich beeilen. — Nur in gewissen Fällen dient die 3. P. Praes. 
Iudic. allein in optativischem Sinn, cf. namentlich die Formel: 
dUts palidf, Gott helfe! und vielleicht den Segen: tas ditrs 
kung s sweti tew un pasa'rgd tew u. s. w., der Herr Gott segne 
dich und behüte dich, u. s. w., cf. diws *«rfi, Gott straf! 

Mit der ersten Person PI. Praes. ist ldi in Aufforderungen 
zwar jetzt bei gewissen kirchlichen Formeln üblich und einge- 
bürgert, z. B. ldi diwu lüdfam, lasset uns zu Gott beten, aber 
nicht acht lettisch. Unbedingt richtiger wäre die erste Pers. 
PI. Fut. Indic. ohne Partikel: lüg s im diwu. 

2. Der Conditional mit den Wunsch -Partikeln kaut, käut 
jele, zuweilen auch Icad, wenn doch (§§. 609, d. 620 seqq.). 

*) Aus der lelt. Redeweise .stammt der kurische Provincinlismus : „laf-" mit 
dem NomuAtiv, cf. lafs er kommen! lafs er warten! 
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Der Unterschied dieser Ausdrucksweise und der erst erwähnten 
liegt begründet im Wesen des Indicativ und Conditional: läi 
c. Indic. drückt aus die Wahrscheinlichkeit, die Hoffnung der 
Erfüllung; kaut c. Praes. Condition. entweder die Unwahrschein- 
lichkeit, die Kleinheit der Hoffnung, oder wenigstens, dafs die 
Erfüllung im Moment nicht vor Augen ist ; Beisp. : käut es bittu 
Wessels! o, wenn ich doch gesund wäre! kad tu ifput Utu! 
wenn du doch in Staub zerfliegen möchtest! — käut c. Perfect. 
Condition. giebt bereits entschieden an, dafs es zur Erfüllung 
des Wunsches zu spät ist; z. B. kaut es tö bütu finäjis! o, hätte 
ich das doch gewufst! (aber ich habe es nicht gewufst). 

6. 7. 8. Der indicati vische, conjunctivische und 
conditionale Debitivus. 

§. 495. Der Debitivus in seiner indicativen, conjunctiven 
und conditionalen Form findet einen specifischen Ausdruck nur 
im Passivum, hier aber, wie sich unten (§. 499) zeigen wird, 
mit grofser Vollständigkeit. Man mufs also den activischen Satz 
passivisch werden, wie Aehnliches ja auch im Lat. oft geschieht; 
z. B. der Vater mufs einen Brief schreiben , tHram grdmata jd- 
raksta, patri literae sunt scribendae; oder aber man mufs an- 
dere Verba des Müssens, etwa das impersonelle wäijadßt her- 
beiziehen, z. B. tewam tcäijaga grdmatu rakstit, was aber über 
die Grenzen der Conjugationsformen hinausgeht. 

9. Imperativus. 

§. 496. Der Imperativ ist, was Temporalbeziehungen anlangt, 
naturgemäfs der ärmste aller Modi. Eine bereits vollendete Hand- 
lung kann nicht mehr anbefohlen werden; ebenso wenig pflegt 
blos der Beginn einer Handlung anbefohlen zu werden. Hiermit 
sind die Tempora Action. perfect. und inchoand. ausgeschlossen. 
Von den Temporibus Action. infect. hat die griechische Sprache 
neben dem Imperativ Praes. einen merkwürdigen Reichthum aori- 
stischer Imperativformen nicht unlogisch entwickelt. Das Let- 
tische begnügt sich mit dem einzigen Tempus Praesens, dessen 
Bildung oben (§§. 450 seqq.) besprochen ist. 

Schon oben ist für die erste Pers. Plur. eine Futurform an- 
gegeben, cf. fotm, wir wollen gehen, lalst uns gehen. Aber disse 
Art der Aufforderung lafst sich wegen ihrer gelinden Form besser 
als eine Umschreibung des Optativs als des Imperativs auf- 

Bi.ln.t.in, Utti.cbe Sprache. II. 14 
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fassen, gleich wie wir die §. 4M erwähnte Umschreibung der 
dritten Pers. Tmperativi bereits §. 494 zum Optativ gerechnet 
haben, da dieser indirecte Befehl ebenfalls mehr die Form des 
Wunsches oder der Aufforderung hat, 

10. Der imperativische Debitiv. 

§. 497. Der imperativische Debitiv drückt keiue objective 
Notwendigkeit aus, wie der indicativc, conjunctive und con- 
ditionale Debitiv, sondern eine subjective, durch einen Befehl 
von Aufsen bedingte. Er repräsentiert die schärfste Form des 
Befehls, zu dessen Umsehreibung der Deutsche die Hilfsverba 
„sollen" und r müssen u braucht. Er dient deshalb namentlich 
zum eindringlichsten Ausdruck der allgemeinsten und dauernd- 
sten Gebote. Der Lotte umsehreibt diesen Modus, da eigene 
Formen ihm fehlen, (der Lateiner z. B. hat sie, cf. amato, ama- 
tote)* durch das impersonelle Futurum Verbi substantivi mit dem 
Dativ derjenigen Person, welcher der Befehl gegeben wird, und 
dem Infinitiv desjenigen Verbi, das die geforderte Handlung aus- 
drückt. Cf. teto bvs sawu tutcäku milett du sollst deinen Näch- 
sten lieben! iew nebüs fagt! du sollst nicht stehlen! Selbstver- 
ständlich hat dieser Modus aufser dem Futur, das die Gegen- 
wart mit umfaist, kein anderes Tempus. An Personalbezieiiuu- 
gen ist er aber reicher als der Imperativ, sofern zu bus c. Iniin. 
nicht blols der Dativ der zweiten, sondern auch der dritten und 
der ersten Person treten kann. Dieses ist möglieh, weil hier 
der Sprechende und der Befehlende nicht identisch sind oder 
wenigstens nicht zu sein brauchen, wie beim Imperativ. Cf. icäi 
man bus U? soll ich gehen? fragt der Diener den Herrn, in- 
dem er dessen Befehle einholt; bernam nebüs räuddt! das Kind 
soll nicht weinen! 

Anmerk. Wenn andere Tempora des Verbi subst. mit dem Dat. der Person 
und einem Infinitiv sich verbinden, so ist da* weder als eine Umschreibung des im- 
perativen Debitivs, noch Überhaupt irgend eines anderen Modus anzusehen, cf. man 
ir raluttt, ich habe zu schreiben; teir hija rakstit, du hattest zu schreiben (cf. 
Stend. lott. Gr. §. 165. 2). 

m. Genera Verbi. 

(Umschreibungen des Passivs). 

AllKomeincs. 

§. 498. Die Temporal- und Modalformen des Aotivs, so- 
wohl die einfachen uud zusammengesetzten, als auch die um- 
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schriebenen, sind in den obigen Abschnitten dargestellt worden. 
Hier handelt es sich demnach einzig und allein um das andere 
Genus Verbi, das Passivum. Oben (§§. 456. 457, cf. §§. 478 
— 482) ist gezeigt, dafs auiser den Participien Passivi die lett. 
Sprache nur eine einzige Form besitzt, die, wenn sie auch etymo- 
logisch bis heute ganz dunkel und wahrscheinlich keine ursprüng- 
liche Passivform ist, doch jetzt als solche ihrem Gebrauch nach 
angesehen werden darf. Diese Form ist, wie es scheint, auch 
keine finite Verbalform, sondern nur der jeglicher Personal-, 
Temporal-, ja eigentlich auch Modalbezeichnung entbehrende 
Stamm des Praesens Passivi mit einem Präfix. Sollen Tempora 
und Modi unterschieden werden, so müssen entsprechende For- 
men des Verbi subst. zur Hilfe herbeigezogen werden. Dieses 
ist die erste und eigentümlichste Art wie der Lette passi- 
vische Conjugation8formen ausdrückt. Eine zweite Art ist, dafs 
er den passivischen Satz ins Activ wendet. Einen dritten 
Ersatz gewährt das Verbum reflexiv um, einen vierten die Con- 
jugatio periphrastica mittelst der Participia Passivi. 

I. Bildung passiver Modi und Tempora mittelst 

des Präfixes ja-. 

§. 499. Es ist oben (§. 456) bemerkt, dafs die lettischen 
Verbalformen mit dem Präfix ja- heutzutage nirgend einfache 
Passivbedeutung haben, sondern überall mit der Passivbedeutung 
den Begriff einer objectiven Nothwendigkeit verbinden. Hieraus 
folgt, dafs dieselben heutzutage nur vorkommen können in den 
Modis debitivis, mit Ausnahme des imperativi sehen De- 
bitivs, wo die Nothwendigkeit eben keine innere (objective), 
sondern eine äulsere (Befehl) ist. Die Bildung der Tempora 
bewegt sich in engen Grenzen. Denn 

1) der Verbalstamm ist der des Praesens, mithin be- 
zeichnet er die Actio infecta und kann durchaus nicht be- 
nutzt werden zur Umschreibung der Tempora Actionis perfeetae 
oder inchoandae. Es ist z. B. ein Ding der Unmöglichkeit, einen 
Satz wie : morgen werde ich müssen den Brief geschrieben ha- 
ben, (Futur. Actionis perfeetae, vulgo „Futur, exaet." des indi- 
cativen Debitivs), genau so im Lettischen wiederzugeben, sei 
es mittelst des Praefixes ja-, sei es (cf. unten) mittelst des Part. 
Praes. Pass. 

2) Sodann vermag, wie oben (§§. 491. 492) gezeigt ist, der 

14* 
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Conjunctiv keine Tempora der Vergangenheit, der Conditional 
weder Tempora der Vergangenheit, noch Tempora der Zukunft 
zu bilden. Denselben Mangel müssen der eonjunctive und der 
conditionale Debitiv tlieilen, da sie durch den Conjunctiv und 
Conditional von bu-t, sein, bedingt sind. 

Hiernach hat der indicative Debitiv alle sechs Tem- 
pora Actionis infectae, eine Vollständigkeit, die im Vergleich mit 
dem Activ in hohem Grade bemerkenswerth ist, der conjun- 
ctive Debitiv vier Tempora, (die der Gegenwart und Zu- 
kunft), der conditionale Debitiv zwei Tempora, (die der 
Gegenwart). Beispiele: 

I. Indicat. Debitiv. Action. infect. 

1. Praesens: gräwis järvk, (mit Weglassung des tr, cf. §.457), 

der Graben muis gegraben werden. 

2. Perfect: gr. tr bijis jdrük, der Gr. hat müssen gegraben 

werden, d. i. es ist nothwendig gewesen den Gr. zu 
graben. 

3. Imperfecta gr. bija järvk, der Gr. mufste gegraben werden. 

4. Plusquamperf.: gr. bija bijis järvk, der Gr. hatte müssen 

gegraben werden. 

5. Futur.: gr. bvsjdrük, der Gr. wird müssen gegraben werden. 

6. Futur, exact.: gr. büs bijis järvk, der Gr. wird haben ge- 

graben werden müssen. 

II. Conjunct. Debitiv. Action. infect. 

1 . Praesens : gr. essvt järuk, der Gr. müsse gegraben werden. 

2. Perfect.: gr. essüt bijis jdrvk, der Gr. habe müssen ge- 

graben werden. 

5. Futur.: gr. büschvt järük, der Gr. werde müssen gegraben 

werden. 

6. Futur, exact.: gr. bii sehnt bijis jdrvk, der Gr. werde haben 

müssen gegraben werden. 

III. Conditional. Debitiv. Action. infect. 

1. Praesens: gr. bütu järvk, der Gr. müfste gegraben werden. 

2. Perfect.: gr. bütu byis järuk, der Gr. hätte müssen ge- 

graben werden. 

2. Ersetzung des Passivs durch das Activ. 

§. 500. Aufserordentlich liebt der Lette das in andern 
Sprachen üblichere Passiv in der seinigen durch das Activ wie- 
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derzugeben, indem er das logische Object der Handlang, das 
beim Passiv als grammatisches Subject im Nominat. steht, beim 
Activ als grammatisches Object in den Acsusativ setzt. Die 
Sphäre, innerhalb welcher der Lette das Passiv durch das Activ 
ersetzt, ist begrenzt. 

1) Erstlich geschieht es in den drei Modis, die das Acti- 
vum vorzugsweise ausgebildet hat : im Indicativ, Conjunctiv und 
Conditional und in deren einzelnen Temporibus. 

2) Sodann namentlich in allen denjenigen Fällen, wo bei 
dem Passiv auch das logische Subject der Handlung ausgedrückt 
ist. Die deutsche, lateinische und andere Sprachen bedienen 
sich hierzu einer Praeposition , was dem Genius der lettischen 
Sprache total zuwider ist. Es ist ein harter Germanismus, den 
Satz: „ich werde von bösen Zungen verläumdet" zu übersetzen 
durch: es tüpu aplischkets nü iaundm ntiUm. Der ächte Lette 
wird, wenn er das logische Subject beim Partie. Passivi nicht 
durch den blofsen Genitiv ausdrücken kann (§. 592), in solchem 
Fall stets die active Wendung vorziehen: iaunas ntiles tnani 
aplisekke. Ebenso: man sagt, du seist von deinem Herrn be- 
schenkt worden, taws kiings tewi essüt apddwandjis, nicht: tu 
essüt nü satca ku'nga apddwanäts tappis. 

3. Ersetzung des Passivs durch die Reflexivform 
des Transitivs, (Medium). 

§. 501. Wie der Lette gern das Passiv durch das Activ 
ersetzt, wenn das logische Subject der Thätigkeit ausgedrückt 
werden soll, so wählt er andererseits sehr gern das Medium für 
das Passiv, wenn das logische Subject der Thätigkeit nicht 
ausgedrückt wird oder aber ein unbestimmtes („man") ist, und 
wenn das logische Object der Thätigkeit ein unlebendiges oder 
abstractes ist, z. B. nduda dtrdki ifdüdds, ne kä rwpelnds, Geld 
wird schneller ausgegeben, als erworben, eigentlich: giebt sich 
schneller aus, als es sich erwirbt; teissa misa teinam rdustzids^ 
der ganze Körper wurde ihm hin und hergerissen (in Kräm- 
pfen), eigentl.: rifs sich ihm hin und her. Cf. ra/Jf«, gefunden 
werden, wörtlich unser: sich finden. Zuweilen nur findet sich 
ein Dativ des logischen Subjectes dabei, cf. man gribbds 6pt y 
ich will essen, eig. Essen wird von mir gewollt. Aifmfrsäs man 
dftemina, das Liedchen wurde von mir vergessen, eig. vergafs 
sich mir (Büttn. 434). Durchaus unbrauchbar ist das Medium 
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an Stelle des Pass., wo das logische Object ein lebendiges oder 
gar persönliches Wesen ist, weil in solchem Fall das Medium nur 
reflexive Thätigkeit und keine Passivität ausdrücken könnte. 

Im Litth. und Slavischen ist das Medium in gleicher Weise 
zum Ersatz des Passivs befähigt, cf. Sehleich, litth. Gr. P. 304. 
Anmerk.; Nicolitsch, rass. Formenlehre §. 195 Anm. 2. §. 268 
seqq. Im Russischen kann sogar das logische Object ein per- 
sönliches Wesen sein, cf. oni, npiiiiHMaemcn, er wird aufgenom- 
men, eigentl. er nimmt sich auf. Man vergleiche wie im Griech. 
und Lateinischen die Passivformen durchweg eigentlich nichts 
als Medialformen sind (Bopp vergl. Gr. §§. 466 — 476; Curtius, 
Bildung der Tempora P. 31. Cf oben §. 426). 

4. Umschreibung des Passivs mittelst der Parti- 

cipia Passivi. 

§. 502. Als vierte Ausdrucksform ttlr das Passiv dient im 
Lettischen die Umschreibung mittelst der Participia Passivi 
(Praes. -m(a)-8, fem. -ma , Praet. -t(a)-s , fem. -ta). Als Hilfs- 
verba treten dazu: 

1) die Copula büt; 

2) die Verba tapt, tikt, Mut, palikt. Diese auiser dem letzten 
finden ihre Berechtigung zur Bildung des Passivs zu dienen, 
wie es scheint, darin, dafs sie, sei es von Haus aus, sei es durch 
Usus irgend eine Bewegung ausdrücken. Denn die Vorstel- 
lung des Werdens, Geschehens, der passiven Veränderung ist 
mit der der Bewegung von Uranfang verwandt und verschmol- 
zen (§. 457). 

tapt, (Praes. tüpu, Praet. tappu, Ol. HI., ltth. tapti, tampu, 
tapiau), heilst werden und gelangen, cf. mdjäs tapt, nach 
Hause gelangen. 

tikt, (Praes. Hku, Hku, Praet. tikku, Cl. III., litth. tekti, 
tenku, tekau), sich treffen, sich wozu schicken, taugen, aus- 
reichen, genügen und auch: durch Bewegung wohin reichen, 
gelangen, kommen, cf. nid j äs tikt, nach Hause kommen. 

Aiüt, (Praes. klüstu, Praet. kluwu, Cl. V., ltth. kliuti, k litis tu f 
kliuwau), urspr. zu nahe kommen, woran hängen bleiben (ltth.), 
im Lett. cf. die Frequentativform : klü-d-itis, „hapern", anstofsen 
z. B. mit der Zunge beim Stottern (mite kiüdcis), dann: werden, 
gelangen, cf. mdjds Mut. 

palikt hat nicht die Bedeutung einer Bewegung und heilst 
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ursprünglich: bleiben, ^/t*Ar, cf. lat. linquo. Um so weniger pafst 
es zur Umschreibung des Passivs und wird auch nur diabe- 
tisch (in Livland) so gebraucht, cf. palikka ki'euls, er wurde ge- 
schlagen *). 

Die Unterscheidung der drei Verba tapt, tikt, ki\U, wie 
Rosenberger (Syntax §. 255) sie aufstellt, dals tapt mehr das 
Gelangen, das Dahinkommen, tikt mehr das einfache Geschehen 
und kiut das sich treffen ausdrücke, ist nicht genügend um den 
Sprachgebrauch zu erklären. Eine augenfällige Unterscheidung 
existiert auch schon deshalb wohl kaum, weil der Lette diese 
Conjugatio periphrastiea Passivi, mag sie auch nicht gerade blofs 
ein Germanismus sein**), doch nicht sehr liebt und wenn es 
möglich ist, jede andere Art das Passiv auszudrücken vorzieht. 

§. 503. Aecht lettisch und wohl beliebt sind alle Verbin- 
dungen der Participia Pass. mit dem Hilfsverb büt. Diese 
Verbindungen ergeben mit dem Part. Pia es. Pass. (-*»(«)-*, 
fem. -md) nur Tempora Actionis infectae, mit dem Part. 
Praet. Pass. (-t(a)-s, fem. -ta) nur Tempora Actionis per- 
fectae. Es würde sich hieraus im Passiv für den Modus Indi- 
cativus, Conjunctivus und Couditionalis eine bewunderungswür- 
dige Vollständigkeit der Tempora ergeben , wenn nicht gerade 
in der Conjugatio periphrastiea das Partie. Praes. Pass. durch- 
weg die Nebenbedeutung des Müssens bekommen hätte. In 
Folge dessen rücken alle durch dieses Particip und das Hülfs- 
verb but gebildeten Passivformen aus dem Indieat., Conjuuctiv, 
Conditional in die drei entsprechenden Debitive als Nebenformen 
der schon oben §. 499 besprochenen Debitivbilduugen mit dem 
Praefix ja-. Die möglichen Tempora der drei Debitive sind 
vom Verbo zeit, haben, folgende: 

I. Indieat. Debitiv Action. infect. 

1. Praesens: esmu zddms, ich mul's gehoben werden 

2. Perfcct.: esmu bijis zelcfms, ich habe müssen gehoben wer- 

den, ( wohl zu unterscheiden von dem Praesens Actionis 

*) Allgemein ist der Gebrauch von pulikt im Vorrufe vor tapt, Ukt , klüt mit 
der Bedeutung „ werden" in dem Fall, das dasjenige, wozn einer uder etwas wird, 
ein No minalbegriff ist, cf. paltkkn slimt , ich wurde krank, l'roviucialiäin.: ich 
„blieb" krank; palikka tisas teirs, er wurde Richter (GerichLs-Mann). 

**) Auch im Litth. kommen Passivumsehreibungcn mittelst tapt vor, obschon 
8chleicher in der Gramm, sie nicht erwähnt; cf. aplenktu tapti, vermieden werden, 
in Neaaelmaims litth. Lcxicon sub voce tawpu. 
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perfectae, z. B. ich mufs gehoben sein, ich mufs geliebt 
sein, das im Lett. sich gar nicht unmittelbar so wieder- 
geben läfst). 

3. Praet. imperfect.: biju zelams, ich mulste gehoben werden. 

4. Praet plusquamperf.: biju bijis zetäms, ich hatte müssen 

gehoben werden. 

5. Futur.: büschu zetäms, ich werde müssen gehoben werden. 

6. Futur, exaet: büschu bijis zeWms, ich werde haben ge- 

hoben werden müssen. 

II. Conjunct. Debitiv Action. infect. 

1. Praesens: es essut zeia'ms, ich müsse gehoben werden. 

2. Perfect.: es essut bijis zelcCms, ich habe gehoben werden 

müssen. 

5. Futur.: es büschüt zelams, ich werde (Conj.) gehoben 

werden müssen. 

6. Futur, exaet.: es büschüt bijis zela/ms, ich werde (Conj.) 

haben gehoben werden müssen. 

III. Condition. Debitiv Action. infect. 

1. Praesens: es bütu zelams , ich würde gehoben werden 

müssen. 

2. Perfect.: es bütu bijis zela'ms, ich würde haben (oder hätte) 

gehoben werden müssen. 

Im Litth. und Slavischen dienen dieselben Stücke zur Um- 
schreibung des Passivs ohne Nebenbedeutung des Müssens. Cf. 
litth. sukamas esu, ich werde gedreht; kslv. c.wrhui KCTfc, tfo£a- 
&tcu; russ. n 6uat> .uoohmi. , ich wurde geliebt, d. h. eigentJ. 
ich war ein geliebt werdender; h 6yAy Juo6nwh, ich werde ge- 
liebt werden, eigentl. ich werde sein ein geliebt werdender. 

§. 504. Das Hilfszeitwort büt (Indic. Conjunct. Condition.) 
mit dem Part. Practerit. Passivi auf -<(«)-*, fem. -fa, ergiebt 
für den Indicat., Conjunct. und Conditional Pass. die Tem- 
pora Actionis perfectae, nur dals diejenigen selten vor- 
kommen, wo zwei Participia zusammentreten. 

I. Indicativ Action. perfect. 

1. Praesens: esmu zelts, ich bin gehoben. 

2. Perfect.: esmu bijis ze'lts, ich bin gehoben gewesen. 

3. Praet. imperfect.: biju zelts, ich war gehoben. 

4. Plusquamperf.: biju bijis zeHts, ich war gehoben gewesen. 
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5. Futur.: büschu »e7l#, ich werde gehoben sein. 

6. Futur, exact.: büschu bijis ze*lts, ich werde gehoben ge- 

wesen sein. 

IL Conjunctiv Action. perfect. 

1. Praesens: es essüt zeHts, ich sei gehoben. 

2. Perfect.: es essüt bijis *e7fr, ich sei gehoben gewesen. 

5. Futur.^ej büschut zeHts, ich werde (Conj.) gehoben sein. 

6. Futur, exact.: es büschut bijis ze'lts, ich werde gehoben 

gewesen sein. 

III. Conditional Action. perfect. 

1. Praesens: es butu ze'lts, ich würde gehoben sein. 

2. Perfect.: es butu bijis se7f$, ich würde gehoben gew. sein. 

Genau ebenso umschreibt der Litthauer, der Slave, der La- 
teiner die Zeitformen Actionis perfectae, cf. litth. suktas esu, ich 
bin ein gedrehter; ksl. iwcaio *cn>, yiyQanxcu ; lat amatus sum, 
fuif eram, #tm, essem, u. s. w. 

§. 505. Ist nun aber ein Grund vorhanden, der es wün- 
schenswerth erscheinen lälst, auch Tempora Actionis infectae 
im Indicat. Conjunct. Conditinal passivisch zu bilden, dann müs- 
sen jene oben genannten Hilfsverben tapt, Mit, Hut eintreten. 
Indem diese sich mit dem Particip. Praet. Pass. (-f(a)-*, fem. 
~ta) verbinden, hebt der ihnen anhaftende Begriff des Werdens 
die Vollendetheit (sit venia verbo) des Praedicats auf, das im 
Particip. Praet. ausgedrückt ist, ganz wie dieses im Deutschen 
auch geschieht, z. B. es tüpu milets, ich werde geliebt, eig. ich 
werde einer, der geliebt ist, für: ich bin einer, der geliebt 
wird. 

I. Indicativ Action. infect. 

1. Praesens: es tüpu ze'lts, ich werde gehoben. 

2. Perfect.: es esmu zeit* tappis, ich bin gehoben worden. 

3. Praet. imperfecta es tappu se'ft«, ich wurde gehoben. 

4. Plusquamperf.: es biju ze'lts tappis, ich war gehoben 

worden. 

5. Futur.: es tapschu ze'lts, ich werde gehoben werden. 

6. Futur, exact.: es büschu ze'lts tappis, ich werde gehoben 

worden sein. 

II. Conjunctiv Action. infect. 

1. Praesens: es tüpüt ze lts, ich werde (Conj.) gehoben. 
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2. Perfect.: es essut ze'lts tappis, ich sei gehoben worden. 

5. Futur.: es tapschüt zeHts, ich werde (Conj.) gehoben w. 

6. Futur, exact.: es büschüt zelts tappis, ich werde (Couj.) 

gehoben worden sein. 

HI. Conditional Action. infect. 

1. Praesens: es taptu zeHts, ich würde gehoben werden. 

2. Perfect.: es bütu zelts tappis, ich wäre gehoben worden. 

Die Tempora Actionis inchoandae fürs Passiv mit- 
telst Participien zu bilden ist unmöglich, da es überhaupt kein 
Particip. Fut. Pass. giebt. Umschreibungen mit gribbet, wollen, 
zu versuchen ist hier noch viel gewagter und viel unlettischer, 
als im Activ. Wir lassen daher auch aus dem Paradigma diese 
Tempora des Passivs ganz weg. 

§. 506. Gehen wir znm Schluß die einzelnen Modi des 
Passivs abgesehen von dessen Vertretung durch Activ oder Me- 
dium durch, so sehen wir: 

1) der Indicativ zeigt die Tempora Actionis infect. und 
perfect. in einer Vollständigkeit, die im Activ vermüst wird. 

2) Vom Conjunctiv und Conditional gilt dasselbe mit 
der Clausel, dai's im Pass. wie im Act. dem Conjunctiv die Tem- 
pora der Vergangenheit, dem Conditional die der Vergangenheit 
und der Zukunft fehlen. 

3) Potential und Optativ in besonderer Form fehlen 
ganz im Passiv wie im Activ. Umschreibungen mit gan, läi, 
kaut u. 8. w. wendet man lieber activisch (z. B. meinetwegen 
mag er todtgeschlagen werden, wird besser übersetzt durch: 
manis pez läi tvinu nukäuj, als durch: manis p6z läiwi'nsch ««- 
kduts tup. Letzteres ist durchaus unlettisch). 

4) Der dreifache Debitiv (indicat., conjunet., con- 
ditional.), der im Activ nicht existiert, findet sich im Passiv 
in einer doppelten Form, einmal mittelst des Praefixes ja-, so- 
dann mittelst des Partie. Praes. Pa86. (-m(a)-*, fem. -wo) ausge- 
drückt, aber nur in den Tcmporibus Actionis infectac. 
Diese haben die möglichste Vollstfindigkeit. 

5) Imperativische Formen, wenn welche im Passiv exi- 
stieren, sind dem deutschen Genius angepafst und nicht dem 
lettischen. Cf. esst sweizinäta, sei gegrüfst! (Ev. Luc. 1, 28); 
esst swHtis, sei gesegnet! Einen Imperativ Actionis iufectae 
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giebt es noch viel weniger. Eher dürfte ein imperativischer 
Debitiv vorkommen, umschrieben mit dem Futur von bitt (§. 497): 
iew büs sasuditam büt! du sollet verflucht sein! 

Zweites Kapitel. 
Die Arten des Verbum. 

Allgemeines. 

§. 507. Ehe wir die im vorhergehenden Capitel erwähnten 
und erklärten Conjugationsformen in einer Reihe von Paradigmen 
vor die Augen stellen, bedürfen die Arten des Verbum einer 
Erörterung. 

Es handelt sich hier nicht um eine Classification nach der 
Form der Verbalstämme (Classeneintheilung: §§.399 seqq. 
und §§. 253 — 280), oder nach der Redeform, je nachdem 
dasselbe Verbum transitivum bald activisch, bald passi- 
visch gewendet werden kann, auch nicht nach der Art, wie 
der Begriff eines sogenannten derivierten Verbi sich verhält zu 
dem Begriff des entsprechenden sogenanten Primitivs (cf. im 
Capitel von der Bildung der Verba die Abtheilungen der Classen : 
Factitiva, Frequentati va, Deminutiva, u. s.w.), son- 
dern es handelt sich hier um eine Unterscheidung aller Verba 
je nach der Beziehung des verbalen Vorgangs auf Objcct und 
Subject desselben. 

Diese Unterscheidung findet zu einem Theil ihren Ausdruck 
in gewissen lautlichen Elementen und bedingt durchweg die Exi- 
stenz oder den Mangel gewisser Conjugationsformen, und des- 
halb mufs hier von ihr die Rede sein. 

Rücksichtlich der Beziehung des verbalen Vorgangs 
auf 8 Object giebts 

1. Verba, die gar kein Object haben; der in ihnen an- 
gedeutete Vorgang beschränkt sich auf das Subject und hat gar 
keine Beziehung nach Auisen, ist ein bloises Geschehen, kein 
Thun, Verba subjectiva, intransiti va, neutra im eigent- 
lichsten Sinn des Worts, cf. §ib-t, ohnmächtig werden. 

2. Verba, die überhaupt ein Object haben; 

a) der in ihnen angedeutete Vorgang gestattet oder fordert 
eine Beziehung oder Einwirkung auf einen Gegenstand aufs er 
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dem Subject: Verba objectiva oder transitiva, cf. *U(u, 
ich schlage; wen? 

b) der in ihnen angedeutete Vorgang bezieht sich auf ein Ob- 
ject, dieses ißt aber mit dem Subject identisch: Verbum 
medium oder reflexivum, cf. mafgäjüs, ich wasche mich. 

Rücksichtlich der Beziehung des verbalen Vorganges 
auf das Subject zerfallen alle Verba 

L in solche (grofse Mehrzahl), die überhaupt ein Sub- 
ject haben, 

2. in solche (kleine Minderzahl), die kein Subject ha- 
ben: Verba impersonalia, cf. list, es regnet 
Wir behandeln hier demnach: 

I. das Verbum subjectivum oder intransitivum, 
II. das Verbum objectivum oder transitivum, 

III. das Verbum medium oder reflexivum, 

IV. das Verbum impersonale. 

I. Verbum subjectivum, (intransitivum, neutrum). 

§. 508. Die Verba subjectiva, (intrans. oder neutra), haben 
im Lettischen nicht gerade alle einen gemeinsamen lautlichen 
Character, aber umgekehrt giebt es gewisse lautliche Charactere, 
die ausschließlich oder vorzugsweise für die subjectiven Verben 
reserviert erscheinen, und aus denen oft mit Sicherheit ge- 
schlossen werden kann auf die subjective Natur des Verbi. 
Das sind 

1. das Classensuffix -(s)ta. Alle Verba der Cl. V. mit 
fast keiner Ausnahme sind Verba subjectiva; meist insbesondere 
inchoativa, cf. kdlst, verdorren; klift, irren; p/ist, entzweigehen; 
rügt, gähren; mif, verfaulen (§. 263). 

2. die Urvocale a, i, u in der Wurzelsylbe der Verba 
Cl. I — V. Freilich kommen diese Vocale auch bei objectiven 
einsylbigen Verben vor, aber ausnahmsweise, während umgekehrt 
bei den subjectiven Verben nur ausnahmsweise jüngere , gestei- 
gerte oder geschwächte Vocale sich finden, (cf. Genaueres hier- 
über §. 253). 

Aus dem Begriff des subjectiven Verbs folgt, dafs es eigent- 
lich nur active Conjugationsform haben kann, keine passive 
und keine reflexive. Gleichwohl bilden sich auch von sub- 
jectiven Verben im Lettischen wie in andern Sprachen passive 
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Formen, die aber, da kein Object da ist, das an die Stelle 
des Subjects gesetzt werden könnte, kein Subject haben, also 
impersonell sind, ci.jdmirst, es mufs gestorben werden; jä- 
dfiwu, es mufs gelebt werden ; ndu guttts, es ist nicht geschlafen 
worden; nu dewsgan dusstts , nun ist genug geruht; cf. lat. 
rnoriendum est, itur, itum est (cf. §. 514). Ueber das Partie. 
Praes. Pass. auf -m(a)-s, fem. -ma, in der Bedeutung des Müs- 
sens und Könnens, hinter welcher die passivische zurückweicht 
cf. oben §. 479. 

Ebenso kommen auch Medialformen vor von Verbis in- 
transitivis, cf. rt'rof und rtmtl-s, ruhig werden (V), die aber, wie 
wir unten §. 512 sehen werden, nur die Form des Reflexivs 
haben ohne den Begriff des eigentlichen reflexiven Transitivs. 

II. Verbum objectivum, (tnuifitivum). 

§. 509. Ebenso wenig als die Verba intransitiva haben die 
transitiva im Lettischen einen gemeinsamen lautlichen Character. 
Aber ebenso wie dort, giebt es auch hier gewisse lautliche Bil- 
dungselemente, gewisse Classensuffixa, die, wo nicht aussehliefs- 
lich, doch vorzugsweise dieser einen Art von Verben vorbehalten 
worden sind. Hierher gehört in erster Linie der Character der 
Cl. IV: -ja, sodann der von Cl. VI — XII: -eya, -w/a, -e/a, -#a, 
also wiederum im Wesentlichen -ja. Will man auf lettischem 
Standpunkt den Unterschied der Classencharactere -(s)ta und 
-ja oder noch allgemeiner den Unterschied von Cl. V. einerseits 
und Cl. IV. und VI — XII. andererseits recht klar durchschauen, 
so mufs man den Unterschied der Verba intrausitiva und tran- 
sitiva, oder subjectiva und objectiva ein wenig modificieren und 
den Verbis, die ein passives Geschehen bedeuten, diejenigen 
andern gegenüberstellen, die irgend welche Thätigkeit im 
weitesten Sinn des Worts ausdrücken, mag dieselbe auch kein 
Object aufserhalb des thntigen Subjectes fordern oder zulassen. 
Für alle solche Verba „activa" im prägnanten Sinn, zu denen 
also auch namentlich Verba der Bewegung, Verba, die die 
Hervorbringung eines Schalles oder Lautes ausdrücken, end- 
lich die denominativen Factitiva oder Causativa gehören, 
findet sich der speeifische Ausdruck in der Form der Cl. IV. 
und VI — XII. in der Art, dafs Verba neutra, die ein blofs pas- 
sives Geschehen ohne irgend eine Thätigkeit des Subjectes aus- * 
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drücken, in Cl. IV. gar nicht und in Cl. VI— XU. nur in sehr 
geringer Zahl vorkommen, cf. z. B. 



aus Cl. VI : 
bijdtl-s, sich furchten, 
Unat, fein regnen, 
kvldt, verdorren, 
merdalät, im Sterben liegen, 
kusdt, wallen, sieden, 

aus Cl. VII: 
fwtntt, glimmen, 
tiisküt, sehwellen, 
wdrgtit, Elend leiden, 
spulgut, funkeln, 

ans Cl. IX: 
prdulet, modern, 



aus Cl. XII: 
derit, nützen, taugen, 
gulit, liegen und schlafen, 
kwiUt, glimmen, 
mtrdßt, blinken, 
pelet, schimmeln, 
(k)rezzet, gerinnen, 
sdpöt, schmerzen, 
trenet, modern, 
wißt, glänzen, 
dussdt, ruhen, 
tupptt, hocken, 
und vielleicht wenige andere. 



Eine bedeutend grofsere Anzahl von Verben giebt es iu 
Cl. IV. und VI — XII, die zwar nicht Transitiva sind, die zwar 
keinen Accusativ regieren, aber dennoch ein actives Thätigscin 
ausdrücken. Cf. z. B. die Verba der Bewegung 



aus Cl. IV: 

kdpt, steigen, 
rdpt, kriechen. 
brdukt, fahren, 
Ukt, springen, 
jät, reiten, 
dlt, tanzen. 



aus Cl. VI -XII: 
Ukdl, hin und her springen, 
rdpdt, umherkriechen, 
braukdt, hin und her fahren, 
straipaidt, taumeln, 
tekkät, hin und her laufen. 
trakkut, tollen, u. 8. w. 



oder die Verba, die die Hervorbringung eines Schalles oder 
Lautes ausdrücken: 



aus Gl. IV: 

tschibt, piepen, 
grduß, poltern, 
Wut, miauen, 
brtkt, schreien, 
dükt, brausen, 
käukt, heulen, 
fejf*f, kakeln, 
krdht, schnarchen, 



ktrikt, quieken, 
rükt, brausen, brül- 
len« 

sikt, rauschen, 
schldkt, Wasser aus- 
stürzen, 
schalkt, rauschen, 
schndkt, schnauben, 



kllgt, schreien, 
spigt, pfeifen, 
fwlgt, wiehern, 
tdt y bellen, 
rit, bellen, 
»mit, lachen, 
e ist, keuchen. 
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ans Cl. VI— XII : 

klaigät, schreien (v. Gänsen), maurut, brüllen, gatcilet, jubeln, 
und viele andere; 

oder die Verba denominativa, die als Factitiva eigener 
Art oder sonstwie ein Thätigkeit ausdrücken auch ohne folgen- 
den Accusativ, cf. aus Cl. VI — IX : 

btdät, Sorgen haben, eig. machen (sc. sich; cf. Medium 
btdätts), 

sekalät, speicheln, d. i. Speichel machen, 
sulät, Saft geben, machen, sodann: siepern, 
assaruU weinen, d. i. Timmen machen, 
dfiicftt, leben, item: sich regen, arbeiten, 
grekut, sündigen, Sünde thun, 

kalpnt, Knecht sein, item : als Knecht dienen, arbeiten, 
kuptschüt, Händler sein, item: als Händler thätig seiu, 
faltlt, grünen, d. i. Grünes hervorbringen, u. s. w. 

An merk. Wenn hiernach die Verba neutra und activa in diesem prMgnanten 
Sinn, den Härder (P. 35 seq.) zuerst Airs Lettische beachtet und hervorgehoben 
hat, einerseits durch die Form der Cl V. (-[sjta), andererseits durch die Form der 
Cl. IV. und VI — XIT. (-ja) sich eharacterisieren, so mufs schliefslich bemerkt wer- 
den, dafs ftlr Cl. I — IIT. bis jetzt sich keino Scheidung vornehmen läfst. Hier 
findet man Verba neutra und activa, Verba subjectiva und objectiva vermischt doreff 
einander. Vielleicht verbreitet einst genauere Erforschung der urspr. Bedeutung der 
Verba, die mit der Zeit sich vordunkelt hat, mehr Licht Uber die Natur der Verba 
dieser Classen. 

Sehen wir nun wieder ab von der ft\r die lettische Sprache 
so wichtigen Unterscheidung der Verba neutra und activa in 
diesem prägnanten Sinn? und kehren wir zu der vorher aufge- 
stellten allgemein giltigen der Verba subject. (intrans.) und ob- 
jectiva (trans.) zurück und beachten sodann, dafs die letzteren 
für den Vorgang, den sie ausdrücken, ein Object fordern oder 
zulassen, sei es nun im Acensativ (eigentliche Transitiva), oder 
sei es in einem andern Casus, (von letzterer Art giebt es im 
Lettischen nur wenige Verba im Vergleich mit andern Sprachen, 
cf. palidfH, helfen; klausit, gehorchen, c. Dat.), so sind es nur 
die eigentlichen Transitiva, die alle Conjugationsformen am voll- 
ständigsten zu bilden vermögen, insbesondere, da sie einen 
Objecto- Accusativ haben, das Passiv um, und da die Thätig- 
keit sich auf das eigene Subject zurückwenden kann, ein 
Med in m. 
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m. Das Verbum medium oder reflexivum 

§. 510. im allgemeinsten Sinne des Worts hat seinen deut- 
lichen formellen Character in dem an die Personal-Endung des 
ActiTS gefugten Reflexivpronomen in der Gestalt -*(t) und hat 
alle dieselben Conjugationsformen die das Activum im Gegen- 
satz des Passivs hat, sogar zuweilen einige des Passivs, (welche 
imd in welchem Sinn, davon cf. unten). 

Der Form entsprechend ist das Verbum medium ursprüng- 
lich nichts anderes, als ein Transitivum, dessen Object und Sub- 
ject identisch sind, das eine Handlung oder Thätigkcit ausdrückt, 
die sich auf das eigene Subject zurückbezieht. Im einzelnen 
aber sind verschiedene Fälle zu unterscheiden. 

1. Das ächte Verbum reflexivum, ein auf das Sub- 
ject zurückgewendetes Transitivum, cf. met /»/-*, ich werfe mich; 
stipju-s, ich recke mich; mafgäju-s, ich wasche mich; mdzv-s, 
ich lehre mich, d. i. ich lerne; cf. im Griech. rginouat , ich 
wende mich. 

Oft wird einem leblosen oder gar abstracten Subject eine 
reflexive Thätigkeit in uneigentlicher Weise zugeschrieben, wäh- 
rend das eigentlich thätige Subject ganz verschwiegen bleibt; 
in diesem Fall dient die Medial form nur zur Umschreibung 
des Passivs, cf. bafniza säku&is, der Gottesdienst hat sich an- 
gefangen, d. i. ist begonnen worden; nelaime zelds, Unglück er- 
hob sich, d. i. wurde verursacht; ztrwis atzt r las, das Beil hieb 
sich stumpf, d. i. wurde stumpf gehauen*; dcCrbi beigsl-s, die Ar- 
beit wird sich endigen, d. i. wird geendigt werden (cf. §. 501 ). 

Ebenfalls ein ächtes Verbum reflexivum liegt auch in den 
Fällen vor, wo das suffigierte Reflexivpronomen nicht das di- 
recte Object der Thätigkeit (Accusativ), sondern ein indirectes 
ausdrückt und dann nicht den Accusativ, sondern den Dativ 
(Commodi oder Incommodi) repräsentiert; cf. totlejüs icesselibu^ 
ich wünsche mir Gesundheit; ptrktU äbüius, ich kaufe mir 
Aepfel; prüft mäifes pelnitts, es ist schwer sich das Brod zu 
erwerben. Cf. griech. cärot//*«/, ich begehre fttr mich; äuvvutteu, 
ich wehre mir zum Besten, — d. i. von mir — ab; vinroueu 
rovg noöag, ich wasche mir die Fül'se. 

6. 511. 2. Das Verb um reeiprocum ist eine besondere 
Art des ächten Verbi reflexivi, nämlich wo die Thätigkeit nicht 
unmittelbar, sondern nur iudirect das eigene Subject wieder trifft, 
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wo die Handlung eine wechselseitige zwischen zwei Subjecten 
ist, cf.käutis, einander prügeln, plestls, einander reüsen, sabt- 
drutls, sich einander gesellen, salidfinätis, sich mit einander aus- 
söhnen, cf. griech. ftazsaftat, mit einander kämpfen. — Eine be- 
sondere Art der Reciprocität liegt im Medium, wenn dieses ein 
Wetteifern, die Thätigkeit zweier, die einander übertreffen wol- 
len, andeutet, cf. tezsitis, bräuktis, jätfs, dfe'rtfo, wiUhtfo, in die 
Wette laufen, fahren, reiten, trinken, ziehen. 

§. 512. 3. Das uneigentliche Verbum reflexivum 
hat nur die Form des Reflexivs, aber nicht die Bedeutung des- 
selben. Es stellt dar eine subjective, oft innerliche, oft äufser- 
liche Thätigkeit, Regung oder oft auch nur einen Zustand des 
Subjectes unter der Form einer auf das Subject zurückwirken- 
den Handlung, so dai's das Subject zugleich als Object, zugleich 
thätig und leidend erscheint, (cf. Heyse, System der Sprachwiss. 
§. 190)*). Es ist klar, dai's in diesem Sinn eben nicht Verba 
objectiva (trans.), sondern gerade Verba subjectiva (intrans.) in 
Reflexiv form erscheinen. Cf. aus Cl. V: mußls, erwachen; 
rinUlt, sich beruhigen, ruhig werden; Iritis, sich furchten; 
%üU, kämpfen ; nüskumtls, sich betrüben. Cf. aus andern Clas- 
sen: bidutls, schreien; smUis, lachen; rdptts, kriechen; Uktls, 
sich zufallig ereignen; brtnitis, sich wundern; prtzdtU, sich 
freuen; käundtis , sich schämen. Cf. griech. ijdouai, ich freue 
mich; aid tauen, ich schäme mich; lat. laetor, ich freue mich, 
u. s. w. In gewissem Sinn gehören hier auch die Media von 
manchen nicht eigentlich transitiven Denominativis her, obschon 
andererseits die Bedeutung der letzteren eine factitive ursprüng- 
lich ist, und das Reflexivsuffix dann fuglich auch als Dativ des 
Objects sich ansehen liefse, cf. bidätis, sich bekümmern, d. i. 
Kummer sich machen; dusmütts, sich ärgern, d. i. Aerger sich 
machen; duglutU, fruchtbar sein, sich mehren, d. i. Früchte sich 
hervorbringen. 

Besonders häufig kommen Medialformen von Verbis 
intransitivis compositis vor, deren Simplicia nicht reflexiv 
erscheinen. Hiermit vergleiche man, dals unzählige Verba in- 



*) Verfasser hat in einem vor längerer Zeit geschriebenen Aufsatz übt-r die 
Subst. reflexiva in dem Magaz. der lett lit Ges. XI. 2. P. 34. in der Reflexivform 
solcher intransitiven Verba irrthümlich nur eine Verstärkung des Begriffes sehen 
wollen. Die hier oben ausgesprochene Auffassung ist tiefer und dem Genius der 
Sprache angemessener. 

Bielenstein, Lettische Sprache. H. 15 
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transitiva durch Composition transitiv werden im Lett., wie in 
andern Sprachen, cf. zürnen und erzürnen. Beispiele : 
Cl. V: 

at-spirgtl-s, sich wieder erholen, — spirgt, erstarken; 
nü-wdrgtir-s, elend werden, — tcdrgt, dass.; 
if-mtrkti-s, tüchtig durchweichen, — mt'rftf, weichen; 
nü-sku'mtir-s, sich bekümmern, — skumt, dass.; 
sa-s-käisti-s, zornig werden, — s-käist, dass. 
Cl. 1: 

sa-äugti-s, mit einander verwachsen, — äugt, wachsen; 
t-degti-s, sich entzünden, — deg-t, brennen; 
CL HI: 

nü-tikti-s, sich ereignen, (yiyvtüfrctt), — tik-t, werden; 
pa-fuflt-s, sich verlieren, verloren gehen, — fuß, dass.; 
i-migti-s, einschlafen, — fnigt, dass. 
CL XII: 

at-minttte, sich erinnern, — minit, gedenken; 
if-dusseti-s, sich ausruhen, — dussH, keuchen; 
if-gulMi-s, sich ausschlafen, — gulit, liegen und schlafen; 
nü-tuppHl-s, sich hinhocken, — tuppH, hocken; 

Cl. IV. VI. u. 8. w. : 
at-käpü-s, zurücktreten, — kdpt, steigen; 
at-pusli-s, sich erholen, — pust, blasen, (heftig athmen); 
sa-iti-s, sich zusammenbegeben, — it, gehen; 
^mdjüll-s, sich ansiedeln, — mdjid, wohnen; 
ap-gr&kullrs, sich versündigen, — grMt, sündigen; 
i-saknütl-8, sich einwurzeln, — saknut, Wurzeln treiben; 
if-braukdti-s, nach Herzenslust fahren, — braukät, fahren; 

u. s. w. 

§. 513. Das Medium theilt sämmtliche Conjugationsformen, 
alle Tempora, Modi, auch die Verbsdnomina (Infinitiv und Par- 
tieip) mit dem Activ und kann genau genommen, so lange es 
Reflexiv ist, d. h. so lange es das Reflexivsuffix als den Ver- 
treter des Objectsaccusatives oder -Datives an sich trägt, kein 
Passiv bilden. Dennoch kommen häufig debitive Passivformen 
mit dem Praefix ja- von Verbis mediis vor. Zu erklären ist 
diese Erscheinung genau wie diejenige, wo intransitive Verba 
Passivformen bilden. Das Verbum medium als Ganzes kann nie 
einen Objectsaccusativ bei sich haben, also bei passivischer Wen- 
dung kein Object haben, kann aber wohl als Impersonale 
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passivisch gewandt werden. Der im Reflexivsuffix verborgene 
Accusativ steht dann wie absolut außerhalb der Construction. 
Cf. tetc jäma/gdjäs , du mufst dich waschen , eigentlich : dir ist 
nöthig das Gewaschen werden — dich oder sich ; man jdmafg- 
äjäs, ich mufs mich waschen, eigentl. mir ist nöthig das Ge- 
waschen werden — mich oder sich (cf. §§. 499. 456 seq.). 

IV. Verbum imperionale. 

§. 514. Die ächten Impersonalia sind solche Verba, die 
immer oder wenigstens in der Regel keine Beziehung des in 
ihnen angedeuteten Vorgangs auf ein Subject zulassen. Sie 
stehen als subjectslose Verba den Intransitivis als object- 
losen Verbis gegenüber. Zu den ächten impersonalen Verben 
(und resp. impersonalen Verbalformen von sonst nicht imperso- 
nalen Verben) gehören im Lettischen : 

1) die passiven Debitive der Verba subjectiva (in- 
trans.) und media (reflex.). Da die intransitiven Activa und 
die Media überhaupt keinen Objectsaccusativ regieren, der beim 
Passiv Subject werden könnte, so müssen diese Verbalformen 
im Passiv, die Debitive nämlich, impersonell erscheinen. Das 
logische Subject des im Verbo ausgedrückten Geschehens, das 
bei passiver Wendung wenigstens als indirectes Object des Ge- 
schehens anzusehen ist, steht im Dativ dabei: man jdmirst, ich 
mufs sterben, eigentl. es mufs gestorben werden — mir, lat. 
mihi moriendum est; tew jämafgdjas , du mufst dich waschen, 
eigentl. es mufs sich gewaschen werden — dir, oder: dir ist 
nöthig das Gewaschen werden — dir od. sich. 

2) einige Verba, die gewisse Vorgänge oder Erschei- 
nungen in der äufseren N atur, speciell auch in der Witte- 
rung bezeichnen, z. B. 

äus-t, tragen, Praes. 3. dust, Praet. 3. äusa, Cl. V. 

mi'lst, finster werden, — mVlst, — mVlsa, V. 

tö, regnen, — litt, — lija, V. 

snigt, schneien, — snlg, — snigga, HL 
Cf. lat. lucescit, vesoerascit, pluit, ningit. Nicht selten, aber in 
jedem Fall pleonastfcch wird zu jenen Verbis ein Subject hin- 
zugefugt, dessen Begriff aus dem Verbo gewissermafsen heraus- 
genommen ist, cf. IÜU8 list, Regen regnet; dina dust, der Tag 
bricht an. 

3) einige Verba, die gewisse physikalische oder phy- 

15* 
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siologische Vorgänge (in der Natur) bezeichnen, in Folge 
deren gewisse körperliche (selten geistige) Gefühle entstehen. 
Letztere haben in der Person ein Subject, welches für jenes 
erste Geschehen als das indircete Object angesehen wird und 
daher, falls nöthig, im Dativ erseheinen kann; cf. 

(man) saht, es friert (mich), Praet. 3. *a/a, Inf. *a7f, V. 

(man) släpst, es dürstet (mich), — shipa, — sldpt, V. 

(man) käist, es brennt (mich), — kdisa, — kdist, V. 

(man) n<7", es juckt (mich), — neföa, — neßt, XII. 

(man) sdp, es schmerzt (mich), — sdptja, — sdpöt, XU. 
Auch zu den meisten dieser Verben kann als Subject der No- 
minativ desjenigen Körpertheils treten, den da friert, juckt, 
schmerzt, u. s. w. ; cf. kdja der Fufs friert ; fubi sdp, die 

Zähne thun weh ; trissa mlsa nef, der ganze Körper juckt. — 
Hierher gehört auch der Fall, wo zu der dritten Person von 
but, sein, und dem Dativ der Person ein Adverbium, (alte Neu- 
tralform ? cf. §. 526), tritt, cf. man ir aukst(i), mir ist kalt; man 
ir *VH(i), ka'rst(i), mir ist warm, (hei(s); man ir fchtl(i), mir 
ist Lieid, (c. Genit. dessen, der oder das leid thut). 

4) das Verb um medium kldtls (TV), sich fugen-, sich 
schichten, sich decken, mit Adverbien der Art und Weise (und 
dem Dativ der Person) in den Redensarten : kä (tew) kläjäs ? 
wie geht es (dir)? labbi, slikti kldjas , es geht gut, schlecht 
u. s. w. 

5) die dritte Person (wie es nach dem Slavischen scheint, 
Plur.) aller Verba ohne Subject, um das deutsche unbestimmte 
Subject „man" auszudrücken. Diese Verbalformen sind in die- 
sem Sinne ganz besonders subjectlos, sofern, wie oben gezeigt 
ist, die 3. Person der lettischen Verba in ihren Lautbestand- 
theilen kein Personalsuffix mehr besitzt. Cf. pasauU daudf 
bledibu redf, in der Welt sieht man viel Bosheit; ta daudfina, 
so erzählt man. 

§. 515. Eine grol'se Menge anderer Verba pflegen von den 
Grammatikern fälschlich zu den Impersonalibus, den subjectlosen 
Verben, gezählt zu werden. Sie verdienen nicht einmal als un- 
ächte Impersonalia genannt zu werden. S* kommen in Folge 
der Natur ihres Begriffs meist nicht in der 1. und 2., sondern 
nur in der 3. Person vor, haben aber in der Regel ihr Subject 
bei sich, mag es auch oft nicht ein Nominativ, sondern ein In- 
finitiv oder ein ganzer Satz sein; z. B.: 
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1) Verba, die ein G esc heben oder Gelingen ausdrücken: 
nütik oder mHtkas, es geschieht (III) ; gaddäs, es trifft sich (XI) ; 
laimejas, es glückt (IX) ; weddds, es fördert sich, eig. es ftlhrt sich 
(I); wHids, es gelingt (IV); sekkds, es fördert sich (1); if-dudas, 
es gedeiht, gelingt; u. s. w. u. s. w. Das Stibj. folgt als Nomi- 
nativ oder als Infinitiv, oder als ganzer Satz mit ka (ort). 

2) Verba, die gewisse Gefühls- oder Gemüt hszustände 
ausdrücken. Hier erscheint im Nominativ das jene Gefühls- 
oder Gemütszustände henrorrufende , und im Dativ (des in- 
directen Objects) die Person, die der Träger jener Gefühle 
u. s. w ist. Cf. man ritp (XII), mich bekümmert, mir erweckt 
Sorge (z. B. slimdis bertis , das kranke Kind) ; man rlbj (IV), 
mich ekelt, (mit dem Nomin. oder Infinitiv Subjecti). Hier 
kann man auch kältet (XII) erwähnen, (wobei übrigens nur ein 
Nomin. Prouom. Subjectsstelle vertritt), in den Redensarten 
kas tew kdit (oder kdisch)? was fehlt dir? nekas nekdit (oder 
nekdich), nichts fehlt (mir). 

3) einige Verba mit der Bedeutung „müssen, nöthig 
sein, mangeln, u (cf. lat. necesse est, opus est, oportet; griech. 
öäi, X9V)') z « B- wdijaga, es ist nöthig (Xll), Praet. wd\ja- 
dfeja, wozu das logische Subject entweder im Infinitiv oder im 
Genitiv steht. Letzterer ist ursprünglich ein Genit partitivus, 
cf. mdifes wdijaga, Brod ist nöthig. Nachher verschwindet die 
partitive Bedeutung, cf. wdi manis wdijaga ? bin ich nöthig? be- 
darf es meiner? Die Pronomina demonstr. (tas, schis) und 
relat (kas) haben bei diesem Verb die im Lett. sonst abnorme, 
dem Litth. analoge Genitiv-Endung -d irn Sing, für -ä oder -d be- 
wahrt, cf. kö wdijaga? was ist nöthig? wessen bedarf es? tö 
wdijaga, dessen bedarf es; nekö ne wdijaga, nichts ist nöthig 
(cf. §§. 379. 386). 

Sodann: Irükst, es fehlt (V), Praet. trüht, wobei das 
Subject, wenn es genau bestimmt ist, im Nominativ, sonst im 
Genitiv partitivus steht, cf. Iris rubuli trükst, drei Kübel fehlen; 
aber: na u das trükst, Geld maugelt. 

Ferner cf. gribbds, es verlangt, neben dem ganz per- 
sonellen Gebrauch von gribbu, ich will (XII), aber wohl mit 
verschiedenem Sinn : die 3. P. Medii bezeichnet mehr das blofse 
Begehren, Bedürfen ; das personelle Activ mehr das entschiedene 
Wollen. Es folgt ein Infinitiv Subjecti, ct. man gribbds tfl, 
dfert, ich begehre zu essen, zu trinken. 
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4) einige Verba mit derBedutung: „es scheint, es schickt 
sich," cf. schkit, es scheint, es däucht (DI), Praet. schkittu, 
wobei ein Satz mit Ära, dals, das Subject zu vertreten pflegt, wenn 
es nicht subjectlos und elliptisch in die Rede eingeflickt wird. 
In Westkurland ist übrigens der Gebrauch in der 1. und 2. Pers. 
üblich, schkittu, ich meine, schfclti, du meinest, u. s. w. 

pikläjds, es schickt sich (TV), Praet. plkldjäs, mit einem 
Infinit. Subj., et pikläjds wezzdkim klausit, es schickt sich den 
Eltern zu gehorchen. 

ptndkäs, es kommt zu (1), Praet. pindzds, mit einem 
Infinitiv oder Nomin. Subj., cf. pindkds parddus maksdt, es kommt 
einem zu die Schulden zu bezahlen; tos gabba'ls man pindkas. 
das Stück kommt mir zu. 

Die Person, der etwas nöthig ist, fehlt, scheint, zukommt 
u. 8. w., steht, wenn sie überhaupt ausgedrückt werden soll, 
im Dativ. 

5) das Verbuni Substantiv um but, in der 3. Person und 
dem Nominat., resp. Genit. partitivus Subjecti in der Bedeutung 
„haben*, cf. lat. mihi est, z. B. man ir pdrtikschanas, ich habe 
(mein) Auskommen; puisim bija 6dt/(e), der Junge hatte Furclrf; 
man ir natns, ich besitze ein Haus. Hierher gehört auch die 
Umschreibung des imperativischen Dativs durch die 3. Person 
Fut. von büt c. Dat. der Person und Infinitiv. Letzterer ver- 
tritt das Subject (cf. §. 497). 

§. 516. Zum Schlufs der ganzen Conjugationslehre lassen 
wir nun folgen: 

1) eine Uebersicht sämmtlicher im Lettischen vorhan- 
dener Modal- und Temporalformen eines Verbi ftlr 
Activ und Passiv. Wir wählen dazu das Verbuni zeit, 
haben (IV). 

2) eine Anzahl von Paradigmen zu Charakteristik der 12 
Verbalclassen und ihrer Unterabtheilungen. Die Verba dazu 
sind ausgewählt mit Rücksicht auf die Verschiedenheit des Prae- 
teritumstammes innerhalb jeder einzelnen Classe und mit Rück- 
sicht auf den Auslaut der Wurzelsylbe, der je nach seiner Be- 
schaffenheit zuweilen gewisse gesetzmäfsige Wandlungen durch 
Einfalls der folgenden Vocale oder Consonanten erfahrt. Die 
Zahl der Paradigmen durfte nicht übermäfsig gehäuft werden, 
repräsentiert daher nicht alle kleinen (diabetischen u. 8. w.) 
Verschiedenheiten der Flexion, die übrigens in den bei der 
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Lehre von der Bildung der Vcrba eingefügten Catalogen der 
Verba zu suchen und zu finden sind. Es sind in den Para- 
digmen, um die Uebersicht zu erleichtern, alle periphrastischen 
Formen und die Uebersetzungen weggelassen und nur die ein- 
fachen und zusammengesetzten lettischen Formen nebst den In- 
finitiven und Participien angegeben, Der Imperativ hat auch 
übergangen werden dürfen, weil er mit der 2. Pers. Praes. we- 
sentlich identisch ist. Trotz der oben sich findenden Verbal- 
Cataloge hat es zweckmälsig geschienen, bei jeder Gasse noch 
einige recht allgemein übliche Verba als weitere Beispiele nam- 
haft zu machen. Hinter den Paradigmen von Cl. XII. sind von 
einem Verbo die gebräuchlichsten periphrastischen Tempora in 
vollständiger Flexion zusammengestellt. Darnach lassen sie sich 
von jedem andern Verbo ohne alle Schwierigkeit bilden. 

3) folgt endlich die vollständige Flexion der drei Verba: 

e8mu y &•/«, btit, sein; 

ctrow, gdju, U, gehen; 

dümu, detcu, dilt, geben; 
welche sich in keine der zwölf Classen rangieren lassen und 
als die einzigen „Anomala" der lettischen Sprache betrachtet 
werden könnten. Die „Anomalie" besteht 

a) in den merkwürdigen Spuren alterthümlicher Anfügung 
der Personalsuffixa unmittelbar an die Wurzelsylbe (ohne 
Bindevocal), 

b) bei den zwei erstgenannten Verben in Herbeiziehung 
zweier verschiedenen Wurzeln zur vollständigen Bildung der 
Tempora, endlich bei dut in Spuren von uralter Keduplication. 
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ze'Uu 
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Praeterit. imperfect. 
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Pracs. („Perfect.") 


eint« z«7m 


e**üt zeit* 


bütu zeli* 


8. 


Perfectum 


esmu bijis zilia 


essüt bijis zeli* 


bütu biji* 

zeit* 


9. 


1 raet. imp. ^„rlus- 
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btju zeit* 
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Fat. („Fat exaet.") 


bütcku tili* 


biiM'hut r.-'lis 
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Praesens 


gribbu ze'lt 


grihb&t ze'lt 


gribbitu ze'lt 
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Perfectum 


t smu ijribbrjis ze'lt 


essüt gribbeji* ze'lt 


butu gribbeji* 
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grebbtehu ze'lt 
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Praesens 


tupu ze'lt* 


tupüt ze'lt* 


tuptu ze'lt* 


2. 


Perfect. („Aorist") 


esmu r.i Iis ln/ipis 


estüt ze'lt* tappi* 


butu ze'lt* 

tappi* 
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Praet. imperfect. 


tappu ze'lt* 






4. 
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Futurum 


tapse hu ze'lt* 


taptehüt zeit* 
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butu bijis ze'lt* 


9. 


Praet. imp. („Plus- 
quamperf.") 
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btitchüt byi* ze'lt* 
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essüt bijis zeia'ms 
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biju bijis zeia'ms 
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dug-u, ich wachse 
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aitt- 
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pin- 
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näk-a-m 
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n&za 




dugschu 


dug-s-i 


dug-a- 


dug-a-i-m 


dug-f-i-t (s-t-t) 


dug-f- 




sitt-i-achu 


$itt-i-ii 


aitt-i-a- 




sitt-i-s-i-t - 




5 
s 


pi-achu 


pi-a-i 


pi-t- 


pi-a-i-m 


pi-t-i-t 






ndk-schu 


ndk-a-i 


nnk t- 


näk-e-i-m 


näk-s-i-t 


n&k-s- 




mttt-i-acku 


mett-i-s-i 


mett-ia- 


mett-i-M-i-m 


mett-i-3-i-t - 


mett-t-t 



■ 



Praes. 
Condit. 
Activi. 



1. 2. 3. 

äug tu 

ais-tu 

pi-tu 



1. 

dug-tu-m 

sis-tu-m 

pi-tu-m 



2. 

aug-tu-t 
aia-tu-t 

pi-tv-t 



3. 

aug-tu 

su-tu 
pi-tm 



mea-tu 



mtt-iu 



Infinitiv. 



dug-t, wachsen 
sis-t, schlagen 
pi-ty flechten 
näk-t, kommen 



Participia 
Activi. 



Praes. II. 
dug-da-m-a, 

fem. -da-ina 
sis-dn'-m-s, 
pi-da-vi-s, 

•'m-,, - 



Praes. I. Futur. 
dug-üt-t dug-schüts (-<*cA)m«t), 

fem. -{sch)ut-i 
titt-ul-s aitt-i-achüt-a 
pin-üt-a pi-schüt-s 



PraeteriL. 
aud/-is f fem. o«^- 

aitt-ia, fem. fiff-tm (-/ 
pin-ia, fem. pin-uti. (-/ 

fem. rwll- 



rusMv. 



Part. Praes». 
di*^-«'-m-<, fem. 
attt-a 



/>m-rt • 
nö/fc-n'-m-- 



Part. Praeterit. 
aia-t-a, fem. -*fl 



Debitiv. 

jd-dug- 

jd-aitf- 

jd-pin- 

jd-nAk- 

jd-metC- 



Es Sedieren sich 
tritt«, achlagen: 
ri«u, ri/Yti, riif, rollen, knilern : 



nach ndA«, ndcu, nd*i, kommen 
Joint, «dxH, jcufcf, anfangen; 
%*, Wrf/*«, 6*^*, fliehen: 



Digitized by Google 



Classe der Verba. 




Classe I. 
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Reflexivum. 






1. 


2. 


A. 


1. 


2. 


3. 


iitt-ü-t 


Bittet 


aitt-a-a 


titt-a-mt-t 




»itt-a-t 




tun-?-* 
ptn-l-8 




pin-a-mt-$ 


pin-a-tit 




mttt-i-t 


mttt-i-t 


mttt-a-t 


mett-a-mt-t 


mett-a-tl-t 


mttt-a-a 


litt-ü-t 
pm-ü-t 


aiii-t-a 
pin-t-a 


sitt-d-a 
pin-d-a 
nAzä-t 


* 

titt-d-mt-t 
pin-d-ml-t 


aitt-d-tl-t 
vin-d-U-a 


aitt-d-a 
pin-d-a 
n&zä-t 



■ ■ 



«<*-iieai-# aitt-i-t-l-a aitt-i-ai-a titt-i-ti-mi-t titt-i-ti-ti-t titt-i-ti-t 

pi-acki-a pis-l-s pi-tt-a pi-ti-mt-a pi-ai-U-a pi-ai-a 

— — *d£-»f-# — _ »dib-rf-« 

m«((-i'-«cAü-« mett-i-a-i-a mttt-i-tl-t mett-i-ti-mi-a mett-i-ai-U-t wiett-isi-s 



1. 2. S. I. 2. 3. 

«u-tu-# tit-tH-mi-t aia-tu-tl-a ats-tu-a 

pi-tt-a pi-tu-mi-a pi-tu-ti-a pi-tu-t 



tia-U-t, sich schlagen 

/»-</-#, sich flechten, sich womit abgeben 

ndk-ti-a, zukommen 

mea-ti-*, sich werfen 



Praes. II. 


Praes. I. 


Futur 




Praeteriti. 


sit-da-ml-s 


titt-ütl-a 


aitt-i-ackitl-a 


aitt-t-t, 


• 

fem. aitt-uai-a (-uae-a) 


pi-da-mt-s 


pin-uti-a 


pi-ackutl-a 


pm-l-a, 


fem. pin-uaf-a (-uae-a) 




ndküU-t 


näk-achütl-a 


ndz-i-a, 


fem. n&k-uat-a (-uae-a) 


met-da-m!-* 




mett-i-ackütl-t 




fem. mett-uai-a (-im«-/) 



Debitiv. 



jus itt-a-t 
jd-pin-a-a 



nach pinu, pinu, pit, flechten: 

achkmu, ackkmu, achkit, pflücken. 

tinu, tinu, tit, winden, 

tritt», trinu, trit, schleifen, reiben; 



nach meliu, mettu, meat, werfen: 
teeddu, Keddu, weft, führen. 
edu, edu, e/t, essen, 
nettu, ntaau, nett, tragen. 
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Ii. 



Paradigmen zur zweiten 



I 

<* 

u 

- — 

TS 
1 





1. 


2. 


3. 


1. 


2. 


3. 


1 

«0 


we'lk-Uj ich ziehe 


wdlz-i 


tce'tt- 


we'Ilc-a-m 


wt'lb-a-t (z-t-t) 


ve'lk- 


C 

$ 

2 


zc'rp-u, scheere 
zert-u, haue 
dfen-u, treibe 


ze'rp-i 
zert-i 
dfenri 


ze'rp- 
zert- 


ze'rp-a-m 
ztrt-a-m 
d/'en-a-m * 


zJrp-a t (-!-<) 
zcrt-o-t (-tt) 
d/en-a-t (-i-t) 


ze'rp- 
ze'rt- 

4fm- 






wi'lk-i 


tcilk-a 




wilk-ä-t 




Praet 




zfrp-i 
zCrt-i 
dfin-i 


zPrp-a 
zirt-a 
dßna 


«Vi-a-m 


zfrp-ä-t 
zirt-dr-t 
dßn-ä-t 


zCrp-a 
zirtro. 



3 

S*4 



wtlkschu 
zi'rp-teku 
zirt-i-*ck* 
dß-tchu 



wi'lks-i 
zfrp+i 
zi'rt-is-i 
dfi-s-i 



z%rp-t- 
zi'ri-i-t- 



vci'lk-$i-m 
zi'rp-ti-m 
zirt-i-si-m 



vi'ik-si-t (-*/-0 
zrrpsi.t - 
zirt-i-si-t - 



dfi-s- dß-ti-m dß-ait 



wClk-s- 
zirp-t- 

zt'rt-i-s- 
dß— 



Pries. 

Con- 
ditional. 
Act. 



1. 2. 3. 

icVlk-tu 

ztrp-tu 

ztrt-tu 

dfi-tu 



wilk-tu-m 
t f rp i m m 
zirt-tu-tn 



m'lk-tu-t 
zi'rp-lu-t 
ztrt-tu-t 
dß-tu-t 



tci'ik-lu 
zfrp-tt* 
zi'rs-tu 
dfi-tu 



Infinitiv. 



icflk-t, treiben 
zirp-t, scheeren 
zi'r*-r, hauen 
d/i-t, treiben 



Participia 

Activi. 



Prac». II. 

wi'k-da'-m-s, 
fem. 
zfrp-da'-m-* - 
ztrs-dn'-m-s 
dfi-da'-mi 



■ Praea. I. Futur. 
we'lk-üt-t tci'lk-tchüt-* (-(sch)us), 

fem. ~(sch)üti 
ze'rp-ül-a zirp-*chüt-$, 
ze'rt-üt-g zi'rt-i-schüt-s, 
d/en-ut-s dfi-schüt-s, 



Praeterit. 
mh-is, fem.in7*-w, f (<>) 

zfrji-it, fem. zi'rp-usi, 
zi'rt-is, fem. zfrt-mi, {-<■) 
dfin-ti, fem. dfm-u*i, {- ) 



Passiv. 



Partie. 

we'lk-a-m -s, 
zr'rp-a-m-*, 
zt'rt-d-m-s 
dfm-a'. 



Partie. Praet. 

wi'lk-t-s, fem. -ta 
ztrp-t-a 
ztrs-t-t, 
dfi-t-t 



DebiÜv. 

jd-welk- 

jd-ze'rp- 

jä-ze'rt- 

jä-d/m- 



Ks flectieren sich ferner 

toe'lku, «ff*«, wClkt, 
ptrku, pfrkH, pCrkt, kaufen; 



zerpu, ztrpn, zirpt, 
telpu, iilpu, tilpt, Kaum haben, 
rf/iem«, dfimu, dß'mt, geboren werdtn. 
dduy düu, d?lt, eich abschleifen; 
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Classe der Verba. 



R e f 1 e x i v u m. 



1. 

we'lk-u-t 
ze'rp~4-a 

Z€ Vt-US 

d/en-u-a 


2. 

wt'lz-i-s 
ze'rp-i-$ 
ze'rt-t-a 
d/en-la 


8. 

we'lk-a-a 
ze'rp-a-s 
ze'rt-a-a 
dfen-a., 


1. 

welk-a-mi- * 
ze'rp-n-mf-a 
ze'rt-a-mt-a 
dfrn-nmi't 


2. 

we'lk-a-tl-a 
ze'rp-a-tts 
ze'rt-o-ti-a 
dfen-a-ti-a 


3. 

ice'lk-a-t 
zerp-a-a 
ze'rt-ct-a 
dfeu-a-a 


vi'lk-4-a 
zfrt-6-a 


wi'lk-f-a f-s-t-a) 
zirp-ls 
zi'rt-i-s 
dßn-t-a 


m'lk-ä-s 
zi'rp-d-a 
tCrt-ä.» 
dfm-d-s 


vtlk-d-mt-t 
zi'rp-d-ml-g 
ztrt-d-mt'S 
dßn-d-ml-i 


wflk-d-H-a 
zCrp-d-tf-t 
zfrt-d-ti-t 


vnlk-d-t 
zi'rp-ds 
ztrt-d-a 


wtlk-tchü-s 
ztrp-ackü-a 
tfrt-4-ackü-a 
dß-achü-a 


wCIk-a-l a 
zi'rp-a-i-a 
zCrt-i-a-l-a 
dß-s-t-a 


xci'ak-al-a 
zi"rp^-a 
zi'rt-i-at-a 
dß-ai-a 


wi lk-ai-mt-a 
zi'rp-ai-mi-a 
ziWt-i-ai-mUa 
dß-si-mt-a 


tcflk si-tl-s 
zi'rp-ti-tt-» 
zi ' rt-i-ti-ti-t 
dß-ai-ÜS 


mVk-ai-a 
tprp-al-a 
tfri-i-ai-a 
dß-ai-a 




1. 2. 3. 

Vfllk-tU-9 

zirp-tü-a 
zCra-tü-s 
dß-tü-a 




irflk-tu-Tnl-! 
zfrp-tv-mi-s 
zir*-tu-ml-K 
dß-tu-ml-s 


toflk-ttt-ti-a 
zi'rp-tu-tl-a 
zi'rit-ht-tt-s 

dß-tortl-» 


wi'lk-tu-a 
ztrp^tü-a 
zfra-ti-a 
dß-tü-a 



vrClh-tl-a, »ich ziehen 
tCrp-ti-a, eich scheeren 
zi'ra-ti-a, sich hauen 
dß-ti-a, sich treiben 



Praes. II. 


Praes. I. 


Futur. 


Praeterit. 


H'lk-dn-mf-a 


xoe'lh-üti-a 


m-lk-aeMO-a 


m'lz+a, fem. mlk-uH-a (-uae-a) 


ttrp-da-mt-a 


ze'rp-ütt-a 


zfrp-achM-a 


zi'rp-t-a, fem. zi'rp-utt-a 


t irt-Ha-mis 


ze'rt-üti-a 


zfrt-i-achM-a 


zfrt-t-a, fem. ztrt-ual-a 


dfi-da-mls 


dfm-utt-a 


dß-achitt-a 


dßn-t-a, fem. dfm-uai a 



Debitiv. 

jd- we'lk-a-a 
jd-ze'rp-a-a 
jd-ze'rt-a-a 
jdrdfenra-a 



nach mV*«, zi'rtu, zCrat, hauen: 
ire'mhi, krTmlu, krCmat, nagen, 
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in. 



Paradigmen zur dritten 



< 



ja 
> 



TS 

c 




J 

i 



rük-u, ich grabe 



2. 
rüz-i 



prut-u, vrr 
lik-u, lege 
/ip-u, klebe 
lerit-u, falle, 
mul'-u, fliehe 
klüp-u, stolpere 
jüt^u, ftlule 
«f-nu, binde 
«w-nu, bekleide 
(d. Fllfoe) 



prüti 
Ih-i 

lip-i 
hrit-i 



klüp-i 

jut-i 

al-n-i 



3. 

rük- 
tüp- 
prüf- 
Uk- 
lip- 
krit- 
mük- 
klup- 
jüt- 
si-n- 



1. 

ruk-a-m 



lip-a-m 

krit-a-m 

mük-a-m 

klüp-a-m 

jüt-a-m 

si-na-m 

du-na-m 



2. 

ruk-a-t (-z-i-t) 
tip-a-t (-1-0 
prut-a-t - 
Uk-a-t (-«-/-<) 
lip-a-t (-44) 
krtt-a-t - 
mük-a-t (-z-/-f) 
klüp-a-t (-/-f) 
jüt-a-t 
si-na-t 
du-na-t 



S. 
ruk- 

prvt- 
llk- 
lip- 
krit- 
mtik- 
klup- 
jüt- 
ai-n- 



rakk-u 


rakk-i 


rakk-a 


rakk-d-m 


rakk-d-t 


rakk-a 


tapp* 


tapp-i 


tapp-a 


tapp-d-m 


tapp-d-t 


tapp-a 


pratt-u 


pratt-i 


pratt-a 


pratt-d-m 


pratt-d-t 


pratt-a 


likk-u 




likk-a 


likk d-m 


likk-d-t 


likk-a 


lipp-u 


lipp-i 


lipp-a 


lipp-dnn 


lipp-d-t 


lipp-a 


kritt-u 


kritt-i 


kritt-a 


kritt-d-m 


kritt-d-t 


kritt-a 


mukk-u 




mukk-a 


mukk-d-m 


mukk-d-t 




klupp-u 




klupp-a 


klupp-d-m 


klupp-d-t 


klupp-a 


jutt u 




jutt-a 


jutt-d-m ■ 


jutt-d-t 


JUtf-l 






se-ja 


ae-jd-m 


arjd-t 










axc-d-t 





rak-achu 


rnk-a-i 


rak-a- 


7* A tt ' ftt 


rok-ai-l (ai-t) 




tap-$chu 


tap-a-i 


tap-a- 


tap-ai-m 


tap-ai-t 


tnp-a- 


pratt-i-fchu 


pratt-i-a-i 


pratt-i-a- 


pratt-i-ai-m 


pratt-i-ai-t - 


pratt-4-s- 


lik-schu 


lik-a-i 


lik-a- 


lik-ai-m 


lik-ai-t 


lik-a- 


Up -sc hu 


lip-a-i 


lip a- 


lip-ai-m 


lip-ai-t 


lip-a- 


kritui-achu 


kritt-i-a-i 


kritU-a- 


kritt-i-ai-m 


kritt-i-ai-t - 


kriit-i-s- 


muk-achu 


rnulc-i-i 


m Iii*- t- 


muk-ai-m 


muk-ai-t 


muk-t- 


klup-achu 


klup-a-i 


klup-a- 
jutt-i-a- 


jutt-i-ai-m 


klup-ai-t - 


klup-a- 
jutt-i-a- 


jutt-i-achu 


jutt-i-a-i 


jutt-i-ai-t - 


si-schu 


al-a-i 


ai-a- 


al-ai-m 


al-ai-i 


ai-a- 


du-achu 




llti-3- 


du-ai m 


uu~ai-t 


nH-a- 




1. 9. S. 




1. 


2. 


3. 




rok-tu 




rak-tu-m 


rok-tu l 


rak-tu 




lap-tu 






top-tu-t 










praa-tn-m 


proa-tu-t 


pro* -tu 




lik-tu 




lik-tu-m 


lik-tu-t 


ltk-tu 




lip-tu 




lip-tu-m 


hp-tu-t 


lip-tu 
kria-tu 




muk-tu 




muk- tu-m 


muk-tu-t 


muk-tu 




klup-tu 




klup-tu-m 


klup-tu-i 


klap-tu 




JUS-lU 




Iii t-t 11-171 


jua-tu-t 


jua-tu 




ai-tu 






al-tu-t 


ai-tu 
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III. 
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Ciasse der Verba. 



i. 



2. 



Beflexivum. 

I. 



Uk-i-s 



liz-i-s 



Ifk-a-nü-s llk-a-tl-t Uk-a-t 



st-n-f-* 



st-na-* tl-na-mt-s »i-na-H-s 



likk-ü-s likk-i-t(lizt-ls) likk-ä-4 iikk-d-mt-t likk-d-ti-* likk-d-$ 



tf-j-t-s te-jd-s te-jd-mi-$ $e-jd-ti-$ ii-jd-i 



likschü-s lik-S't-t 



liksi-f lik-ti-mi-t lik-ai-tl-i 



ltk-*i-i 



ti-schü s 
avschu-s 



*t-»i-tt-t 
(ht-ti-tf-M 



si-H-t 
dv-st-s 



1. 2. 3. 



1. 



2. 
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in. 



1. 2. 8. 

rak-t, graben 
tap-t, werden, gelangen 
pras l, verstehen 
lik-t, legen, laasen 
lip-t, kleben, (intr.) 
kri*-t, fallen 

muk-t, fliehen, nrspr. eich abgreifen, einachiefaen 

klup-t, stolpern 

jua-t, fühlen, empfinden 

g{-t, binden 

du-t, (die Füfse) bekleiden 



— — — — 

Praes. II. 
rok-da-m-t, 

fem 
tap-da'-m-s 
pras-da-m-e 
likr-da-m-s 
lip-dd'-m-s 
kris-da-m-t 
muk-da-m-s 
klup-da'-m-s 
jut-da'-m-i 



Prae». I. 
rük-üts 

tüp-üt-t 

prit-üt-$ 

Uk-üt-t 

lip-üt-t 

kril-ut-s 

jni i X. - ti 

khip-üt-M 

jüt-ut-l 



Futurum. 
rak-sehüt-t (-{sch)w), 

fem. -{»ch.uti 

tap-schüt-s 

pratt-i-$chuts 

lik-schut-t 

lip-schüt-t 

kritt-i-tchut-» 

muk-schüt-s 

klup-schüts 

jutt-i-8chüt-$ 

sf-sch&t-t 

duschüt-t 



Praeteri t. 
razz-is, fem. rakk-nsi (-*) 



pratt-u, fem 
lizi-is, fem. 
lipp-is, fem. 
kritt-ti, fem 
muzz-is, fem 
klupp-it, fem 
jutt-it, fem. 
te-j-is, fem 
fem. 



. pratt-wi 
likk-uti 
lipp-usi 
. kritt-vfi 
vi ukk-nst 
. klvpp-ttfi 

§ij mi 



Partie. Praes. 



prut-a'-m-s 
lik-a'-mm 
lip-a'-m-i 
krit-a'- 



jtit-a'- 

st-na 

Ahm' 



fem. -ma rak-t-t, fem. -ia 

pras-t-t 
lik-t-* 

(kri»-t-*) 

l WWW ••■•< ■* 9 ß 

(klup-ts) 
jus-t-i 
si-t-s 
äu-t-s 



Debitiv. 

jd-rük- 

jd-tup- 

jd-prut- 

jd-lik- 

jd-lip- 

jd-kri-t 

jdmuk- 

jä-klüp- 

jd-jüt- 

jd-st-n- 

jd-du-n- 



Eb flectieren sich ferner 



rüku, rakku, rakt, graben: 
plvku, plakku, plakt, flach werden, 
figu, faggu, fagt, stehlen; 



nach prüttt, prattu, prast, verstehen. 
fat-)rudu (-r«»«), -raddu, -ra/t, finden; 
//tu, likku, likt, legen: 
ttku, (tikv), tikku, tikt, auareichen, ge- 
fallen ; 

nach jütu, juttu, just, fühlen: 

füdu, fvdd*, fuß, verloren gehen : 
nach stnu, sJju, »tt, binden: 

skrfau, tkreju, $krit f laufen; 
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Hasse III. 
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1. 2. 3. 



lik~tt-*, sich legen, scheinen. 



si-tls, sich binden. 

<m-tl-*, sich (die Fnfse) bekleiden. 



Praes. II. 

• 


Praes. I. 

- W m ■ 


Futur. 


Praeterit. 

• 


lik-da-mt-* 


Hk-Ütt-» 


lik-*chiti-* 


lizz-i-t, fem. likk-tul-t (-tue-*) 


st-da-mS-s 
4m da mt $ 


ti-nütl-s 
äu-nvtt-s 


«i-tekütl-g 
im-tchnti-t 


«e-j-t-t, fem. »i-j-utl-s (-vse-t) 
mc-l-8, fein, aw-tul-t (-u#<-'-#) 




Debitiv. 







jd-Z/i-a-j. 



ja-st-na-t 



nach kritu, krittu, krist, fallen: nach mnku. mukku, mukt, fliehen: 
mitu, mitfu, mist, wohnen, eig. sich »prvku, sprukku, »prukt, entspringen; 

ernähren, nach klüpu, kluppu, klupt, stolpern: 
(brldu) brhm, briddu, hri/t, waten; driipu, druppu, drupt, zerbröckeln: 

nach dunu, ntrn, dut, (die Füfse) bekleiden: 

(biaunu) bldnjn. bldicu, bläut, schreien, brüllen, 
(pfminu) phntju, plaxm, plnut, mähen. 
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Paradigmen zur vierten 



1 

: 


1. 


2. 


8. 


1. 


2. 


8. 






krdp-ju, ich betrüge krdp-i 


krdp-j- 


krdp-ja-m 


krdp-ja-t (-p-i-t) 


krdp-j- 






sptfchu, drücke «plti-i 


sjilfch- 


tptfeha-m 


tpi/cha-t (-rf-l-0 


*plfch 




1 


läu/chu, breche 


lamf-t 


Idufch- 


Idufcha-m 


läufcha-t {-f-i-t) 


laufch- 


• 


um, pflüge, 


ar-i 


nr- 


ara-m 


nra-t (-r-l-t) 


ar- 




P 

V 


I f i t 

kul-u, dresche 


I 1 ! 

ew<-t 


kui- 


kuia-m 


kula-t (-l-i-t) 


kui- 






kdu-ju, schlage 




kdu-j- 


kau ja-m 


kduya-t (-jf-0 


kdu-j- 




•t 

Ol 


mi-ju, tausche 


mi-j-i 


mi-j- 


mi-ja-m 


mi-ja-t (-i{-t) 


mi-j- 






lüdfu, bitte 


ludf-i 


lüdf- 


lüdfa-m 


lüdfa-t (-df-l-t) 


lüdf- 






rä-ju, schelte 


* • 


rä-j- 


rä-ja-vi 


rä-ja-i (-jl-t) 


ra-j- 




- 


rci-ju, belle 


rei-j-i 


rti-i- 


rti-ja-tn 


rei-iti-t (-ii-t^ 
' ' ' J * \J' l J 


TV* J 






ftU+ch-*, reifse 


ffJtf <vjf-/ 


pleteh- 


plttscha-m 


plrseha-t (s-i-i\ 


plrgch - 






zr/-», hebe 


u > 

ZtU-l 


ztl- 


zela-m 


srfo-/ (-/-f-f) 


zei- 






Ärra/>-« 


irap-i 


kräp-a 


krdp-d-m 


krdp-d-t 


kräp-a 


e 




f ptd-u 




$pld-a 


tpldril -HJ 


spld-d-t 


spid-a 


< 




Iduf-u 


Iduf-i 


Iduf-a 


lduf-d-m 


Iduf-d-t 


lauf-a 


«0 


• 

E 

0 


ar-u 


ar-i 


ar~a 


ar-ä-m 


ar-dt 


ar-a 


0 
> 


kul-u 


HU 


kül-a 


kül-d-m 


kül-d-t 


kül-a 


•ff« 
•» 


w 

'C 


käw-u 


kaw-i 


kaio-a 


katr-d-m 


kaic-d-t 


katr-a 


es 

« 


2 

B 


mij-u 


mij-i 


mit -<i 


mij-d-tn 


tnij-d-t 


tnit-<i 




2 


lud/u 


lüdf-i 
rä-j-i 


lüdfa 


lüdfd-m 


ludfä-t 


lüdfa 


o 

1-0 




rä-ju 


rä-ja 


rä-jd-m 


rd-jd-t 


rä-ia 






re-ju 


rr-j-i 


r • 
J X —Jtm 


• • • 
TV*- J f f -Hl 


TU J U—% 


) < -ja 






ples-u 


plet-i 






ulfA-d-t 


Vit 4* !• 






zel-u zil-i 


zila 


zel-d-m 


zel-d-t 








krdp-»chu 


krdp-t-i 


krdp-s- 


kräp-ei-m 


kräpsi-t (-W-0 


krdp-$- 






*pld-i~*chu 


sptd-i-s-i 


»pid-i-»- 


tpld-i-si-m 


spid-i-si-t 


spid-i-i- 






läuf-i-schu 


Iduf-i-s-i 


lauf-i-s- 


lauf -ist in 


Iduf-isi-t 


läuf-i-t- 






a'r-schu 


a'r-s-i 


a'r-»- 


arsi-tn 


a'r-ti-t 


a'rs- 




• 

| 


kul-achu 


Jl l & 


Luis 


kul-si-m 


kul-si-t 


kul-s- 




kduschu 


kdu-i-i 


kdu-s- 


kdusi-m 


kdusi-t 






1 


mischu 


mi-t-t 




mt-$t-m 


ffH—St-t • 


TTll-t- 




0 


lüg-schu 


lüg-4-i 


lüg-t- 


hig-si-m 


lügsi-t 


luu -s- 

räs- 






rä-tchu 


rüs-i 


räs- 


räsi-m 


ra-si-t 






rt-schu 


ri-t-i 


rls- 


rl-si-m 


risi-t 


rl-i- 


ples-i-schu 


plet-i-t-i 


ph't-i-t- 


plf's-t-si-m 


plis-i-n-t 


plct-i-t- 






zel-tchu 


ztl-,-i 


ze'ls- 


zfl-si-m 


ze'l-si-t 


zc'l-*- 








1. 2 3. 




1. 


2. 


3. 




«j 
e 








krdf)-tu-m 




krdp-tu 




«J 


• 


»plf-tu 




spif-tu-m 


»plf-tu- 1 


tplf-tu 




SB 




Iduf-tn 
ar-tu 
kul-tu 
kdu-tu 




Iduf-tu-m 


Iduf-tu-t 
ar-tu-t 
kul-tu-t 
kdu-tu-t 


lauf- tu 




iditiona] 






rir-tu-m 
kul-tu-m 

kau-tu-m 


ar-tu 
kul-tu 

kdu-tu 














JIM m tü~t 








lüg- tu 




lügtu-m 


lng-tu-l 


lüg-tu 


• 


Praea 




rä-tu 
rt-tu 
plct-tu 
ze'l-tu 




rä-tu-m 
rl-tu-m 
ples-tu-m 
ze'l-tu-m 


rä-tu- 1 
ri-tu-t 
plcs-tu-t 
ze'l-tu-t 


rä-tu 
rf-tu 
ples-tu 
ze'l-tu 
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Classc der Verba 



1. 


2. 


8. 


1. 


3. 


3. 


krdp-jü-a 
»ptfchu-a 
Idu/chu-a 


krdp-i-* 

apid-i-a 

Iduf-i-a 


krdp-ja-a 
sptfcha-s 
läufcha-s 


kr dp- ja -mi-s 
gpt/cha-mi-g 
i ti w h f t ■* t h s 


krdp-ja-ti-a 
apifcka-tl-a 
Idufcha-tl-a 


krdp-ja-a 
apt/cha-a 
laufcha-s 




kul-t-a 


kula-a 


« l» • 1 * ffil IT" 




kftia-8 


kdu-jü-s 

tni-ji-a 

lndfu-8 


kdu-j-i-8 

mi-j-l-a 

lüdf-i-a 


kdu-ja-* 
mi-ja g 
lüdfa-B 


kdu-ja-mi-g 


icdv-jn-tis 

tni-ja-tl-s 

lud/a-tt-t 


kdu-ja-a 

mi-ja-* 

lüdfa-8 


rä-ji-a 
rei-ju-a 

zeiA-a 


rd-j-i-a 
rei-j-l-8 
pUt-ti 
zel-i-g 


rä-ja 8 
reijag 
plescha-s 


ru-ja-t»/-« 
rei-ja-ml-a 
pleacha-mt-a 
zeia-mi-s 


rd-ja-tl-g 
rci-ja-tl-8 
plescha-ti-i 
zda-ti-s 


rd-ja-s 
rei-ja-a 
plcacha-a 
zeia-a 



krdp-i-s 


krdp-l-a 


krdp-d-a 


krdp-d-mi-g 


krap-ä-ti-8 


krdp-d-8 


»pid-ü-s 


8ptd-i-« 


8pld-ä~8 


gptd-d-mi-g 


spid-d-il-s 


8ptd-d-8 


iduf-a-$ 


lihlf-t-8 


ldvf-d-8 


Iduf-d-mt-g 


Iduf-d-ti-s 


Iduf-d-g 


kil-i-8 


Ml-l-g 


kül-d-g 


k&l-d-mi-a 


kitl-d-ti-8 


m-d-8 


kaw-ü-s 


kair-l-g 


kaw-d-8 


kaw-d-mi-a 


kmc-d-ti-8 


kmc-d-8 


mij-ü-a 


mij-l-s 


mij-d-8 


mij-d-ml-g 


mij-d-ti-g 


tnij-d-8 


lüdfü-8 


lüdf-t-g 


lndfd-8 


lüdfd-mi-8 


lüdfd-tl-a 


lüd/d-8 


rä~j&-8 


rä-j-t-s 


rä-jd-s 


rä-jd-mi-8 


rd-jd-tl-8 


rä-jd-* 


re-jü-8 


ri-j-i-g 


re-jd-8 


rt-jd-ml-g 


re-jd-tl-g 


rt-jd-8 


plra-ü-g 


pIcg-{-8 


plh-d-8 


pleg-d-mt-g 


pleg-d-ti-g 


plig-d-g 


Ztl-Ü-S 


zeU-g 


zel-d-g 


zel-d^nt-g 


zH-d-U-g 


ZÜ-dr* 



kräp-gchü-t 


krdp-»-t-8 


»pid-i-achi-a 


*pid-i-a-i-a 


lduf-i-8Chü-8 


lduf-i-8-i-g 


kul-8chü-8 


kul-8-1-8 


kdn-achü-a 


kdu-a-i-a 


mi-schü-8 


mi-s-i-« 


litg-achü-s 


lt'tg-8-l-s 


rü-schü-a 


rd-8-i-a 


ri-8chü-8 


rt-a-t-a 


plis-i-achü-a 


plea-i-a-l-8 


ztl-achü-a 


ze'l-a-i-s 



krdp-ai-a 


krdp-ai-mi-a 


apld-i-si-8 


8pid-i-ai-mi-8 


Iduf-i-al-* 


ldu-fi-gi-mi-g 


kul-ai-8 


kul-si-mt-s 


ktm-si-s 


kdu-ai-mi-s 




mi-ai-mt-a 


lüg-ai-a 


h'tg-8i-mi-8 


rä-ai'8 


rä-ai-ml-a 


ri-si-e 


rI-gi-mi-8 


plca-i-ai-8 


pU-s-isi-mi-s 


zc'l-ri-g 


zc'l-ai-mt-a 



krdp-ai-ti-8 


krdp-ai-a 


apid-i-si-ti-a 


apid-i-ai-a 


lduf-i-ai-ti-8 


Iduf-M-g 


kut-ai-tt-a 


kul-ai-a 


kdu-ai-Ü-a 


kdu-at-8 


mi-ai-tl-8 


mi-*i-8 


lug-ri-tt-a 


lüg-gi-a 


rd-ai-H-s 


rd-at-a 


rt-ai-tt-3 


rt-sl-8 


pUs-i-ai-tl-s 


plea-i-al-a 


ze'l-ai-ti-a 


ze'l-al-a 



krdp-tü-a 


krdp-tu-mi-9 


krdp-tv-ti-* 


krdp-tü-a 


apif-tü-a 


aptf-tu-ml-a 


api/-tu-ti-a 


spif-tü-s 


Iduf-tü-a 




lduf-tUrti-8 


hiuf-tu-8 


kul-tu-8 
kdu-tü-a 


kul-tu-tiii-a 
kdu-tu-mi-t 


kdu-tn-tt-t 


kul-tü-* 
kdu-tx-i 


nü-tü-8 


mi-tu-mt-a 


Mi ht Ht 


mi-tü-s 


lüg-tü-a 
rd-tü-a 


lug-tu-mi-a 


lug-tu-tt-a 


lüg-ti-s 




rd-tu-ti-a 


rä-tü-8 


H-tü-a 


ri-tu-mi-a 


ri-tu-tl-* 


ri-tü-t 


plea-tü-a 


plea-tu-mi-a 


plea-tu-tl-a 


plea-ti-a 


ze'l-td-a 


ze'l-to-mt-f 




zM-ti-8 
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. • 

krdp-t, trügen, betrügen 
splf-t, drücken 
lau/t, brechen 
a'r-t pflügen 
kul~t, dreschen 
kdv-t, schlagen, (tödten) 
mi-t, tauschen 
lüg-t, bitten 
rd-t, schelten 
ri-t, bellen, beifsen 
plrs-t, Teifsen 
ze'l-t, heben 



< 

«8 
'§. 

"« 

- — " 

es 

- 



Praes. II. 

krdp-da-m-g, 

fem. -da-nia 
tplf-Ja-m-s 
ltiuf-tla-m-8 
a'r-da'-m-g 
hul-dn-m-* 
käu -da -ms 
mi-da-m-s 
litij-da-m-* 
rd-da- 



ri-da-m-g 
plcg-da-m -g 
zr'l-da'-m-s 



Praes. I. 
krdp-jut-g 

gpl/chitt-g 

Idufchnt-g 

arüf-g 

ktdüt-s 

kdu-jüt-g 

mi-j"t-t 

lüd/üt-g 

rd-jut-g 

rci-j m t-s 

pL'gehüt-g 

zefüt-g 



B 

> 

-r 

et 



Partie. Praes. 



krdp-jn-m-g, fem. -mn 
gjd/eha'- 



Idu/chn'- 
arii'-in-g 
kula'-m-g 
kdu-ja'-m-t 
tni-ja-m-t 
lud/a- 
rd-jn- 
rn-ja-m-s 
pltKcha-m-f 
zela'-ni'g 



Futur. 

bttip-achüt-g (^*<•/l>fM), 
fem. -{*ch)üt-i 
gpld-i-gchut-g 
lduf-i-gchiit-g 
a'r-sch&t-f 
kul-schüt-s 
kdn-gehüt-g 
mi-gehut-t 

llHJ-KChÜt-t 

rd-gehüt-g 
rt-gehüt-s 
pl<*-i-*chüt* 
ze'l-gchüt-g 



Praetcrit. 
krdp-u, fem. krdp~u*i, (-*«<■ > 

gpid-is, fem. $pid-usi 
ldu/-ig, fem. ldu/-ugi 
nr-ig, fem. ar-u$i 
kül-ig, fem. kül-usi 
kaic-ig, fem. kmr-ugi 
mij-ig, fem. mij-ufi 
lui l/-i. <. fem. Idg-usi 
rd-jig, fein, rd-jugi 
ri-jin, fem. re-jvsi 
plt'g-ig, fem. plfg-vst 
Z'l-is, f<>ni. c< ; /-u«t 



Partie. Praet. 
krdp-t-g, fem. -r« 
*/»//"-/* 

a'r-t-g 
kul-t-g 



lüg-t-g 
rd-t-8 
rl-t-s 
pleg-t-g 

zel-t-g 



Oebitiv. 

jd-krdp-j- 

jd-gpifch- 

jd-ldu/ch- 

jd-ar- 

jd-kul 

jd-kdu-j- 

jd-mi-j- 

jd-lüdf- 

jä-rä-j- 

jd-rci-j- 

jd-ph'gch- 

jd-zei- 



P.s flectierrn sich ferner 

nach krdpju, krdpu, krdpt, trügen: 
kampju, kompu, kämpf, fassen, 
kvpju, küpu, küpt, ordnen, pflegen, 
gtipju, gfipu, sfipf, strecken, dehnen. 
gldbju, gldbn, glabt, retten. 
grabju, grdbu, grabt, greifen, harken. 
urbju, urbu, u'rbt, bohren ; 

nach gplfchu, gptdu, *pl/-1, drücken: 
du/eh», dudu, d«/t, wehen, 



gn't/chu, grndu, grü/t, Stoffen, 
kü/chu, küdn, kit/t, beifaen, 
ldi/,hu, laidu, hu/t, lassen. 
wi/chu, girldu, gtrl/t, werfen, 
pHschn, putu, pügt, blasen, 
ztgehv, zltu, zifl, leiden; 
nach laufe hu, lau/u, lauft, brechen 
bu/chu, bd/u, bd/t, stopfen. 
grt/chu, gri/u, griff, schneiden. 
kdgchu, kdgv, ki'igf, seihen. 
pügehu, putu, pügt, säubern; 



Digitized by Google J 



Classc IV. 



krdp-ti-s, sich betrugen 
gpt/-t{-»y sich drücken 
läuf-il-s, »ich brechen 

hä-Hs, sich dreschen, sich herumtreiben, hinstopfen, wo man nicht hin gehört 

tdu-tt-Sy einander prügeln 

mi-ti-s, sich wechseln , mit einander tauschen 

lüg-ti-s, bitten, für 9 ich bitten 

rd-H-s, einander schelten 

ri-ti-t, mit einander zauken 

pli$-U-s, einander oder sich reifsen 

ze'l-tls, sich erheben 



Pmes. II. 


Praes. I. 


Futur. 


Practerit. 


krdp-da-mt-s 


kräp-jüti-s 


kräp-tchüti-t 


kräp-l-s, f. krdp-nti-t (-«*<<-*) 


tplf-da-mU 


splfchua-s 


spld-i-,chütls 


spid-ls, f. apid-uti-t 


lauf-da-ml-s 


läufchütl-s 


Iduf-i-schÜtt-* 


läu/-t-s, f. Iduf-usis 


kul-da-mt-* 


kuiütl-t 


kvi-schütt-s 


kül-l-s, f. kül-utt-4 




kdu-jütl-g 


hiu-schütl-t 


kav-i-«, f. kwetut-* 




mi-jüti-s 


mi-tcküti-* 


mij-i-s, f. my U*f-4 


l»tj-da^mi~$ 


Indfutl-g 


hig-tcküti-» 


lüdjl-t, f. lüg-tui-a 


ra-da-ml-s 


rä-jü-tl-i 


rä-schüti-t 


rä-jl-s, f. ru-juai-a 


rl-dn-mi-g 


rü-jüti-s 


rt-schuti-s 


n'-ji-a, f. rt'-jiui-s 


ples-tht-mi-t 


plt-schüti-t 


pUt-i-tchüÜ-t 


pli'a-l-*, f. pli's-uti-t 


ze'l-da-mi-s 


zdüti-t 


zc'l-schüti-f 


ztl-i-a, f. zel-usf-a 



Debitiv. 

jä-knip-jn-« 
jd-apifcha-a 
jd-ldufcha-a 

jd-kula-s 

jd-kau-ja-i 

jd-mi-ja-a 

jä-lüd/a-a 

jd-rA-ja-a 

jd-rei-ja-a 

jd-plcachas 



nach nru, aru, a'rl, pflügen: 
kniu, kalu, kalt, schmieden, 
malv, malu, malt, mahlen ; 

nach kulu, külu, kult, dreschen. 
«■/7m, wilu, wi'lt, trügen, 
stumju, at&mu, g turnt, stofsen, 
buru, bürv, burt, zaubern, 
duru, duru, durt, stechen, 
karu, kam, kart, hingen (tr.), 
schkiru, achkiru, achkirt, scheiden; 

nach kduju, kaicu, kaut, schlagen: 



tutijit, latru, laut, lassen, 
fchaiyu, fchdicu, /Wh/m/, trocknen; 
nach miju, miju, mit, tauschen: 
riju, riju, rii, schlingen, 
inju, inju, tat, winden; 

nach lud/u, lüd/u, lügt, bitten: 
bt'idfu, fx'id/'tt, hciyt, endigen, 
jndfu, judfu, j'i'jt, anspannen^ 
sttdfu, al'rdfu, sh'gl, »ehliefsen, 
atiidfu, städfn, stagt, eilen, 
brduzu, brdtau, brauk-t, fahren, 
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V. 



brhu, brteu, breit, schreien, 
plüzu, plnzu, plitkt, pflücken, 
fite», teizu, tcikt, sagen; 

räju, räju, rät, schelten: 
krtiju, hrdju, krdt, Bammeln, 
geju, sejn, sei, 0*6D; 



nach reiju, rt'ju, rlt, bellen: 
gmeiju, gmeju, mit, lachen, 

nach pligehu, plesm, pleti, reifsen: 
ph'schu f pletHy plitt, breit machen, 
«r/chu, stdu, te/t, setzen n. sich set 
bt'rfehn, be'rßt, b*'rft, soheuern; 



Paradigmen zur fünften 



■ - 


s 


1. 


2. 


8. 


l. 


2. 


3. 






ka'h-tu, ich ver- 


fci7«-f-t 


ka'h-t- 


ka'U-ta-m 


ka'lg-ta-t (-t-t) 


kals-t- 




s 


dorre 












dftt-tu, verlösche 


d/gg-t-i 


dfis-t- 


dftg-ta-m 


dflt-ta-t - 


dflg-t- 




8 


ntk-ttu, vergehe 


nlk-st-i 


nlk-ft- 


nik-gtn-m 


tnik-gfa -t 


Ti i Jt-#f - 




rt 

£ 


gtb-gtu , werde 


gib-gt-i 


ftih-tt- 


gib-gta-m 


gtb-gta-t - 


gib-gt- 






ohnmächtig 
















mir-stu, sterbe 


mir-it-i 


mir-st- 


mir-«ta-m 


mir-gta-t 


fftif^st 






pü-gtu, faule 


pu-gt-i 


pu-st- 


pu-gta-m 


pä-gta-t 


pA-gt- 


> 

1 
















< 




















*<*'//-« 


kalt-i 


kalt-a 


ka'lt-d-m 


kalt-d-t 


ka'lt-a 


a 
> 


B 

0 




d/it»-i 


dßgg-a 


dßgg-d-m 


dßsu-ti-t 


djlu~a 


'■— 

es 


•c 

ü 

B 


niX-u 


nik-i 


nik-a 


nik-d-m 


mik-d-t 


uik-n 


o 


«rio-u 


gib-i 


ffib-a 


gib-d-m 


gib-ä-t 


yib-tt 




m 

£ 


wir-u 


mir-i 


mir-a 


flur-ö-n 


mir-d-t 








puw-ii 


puw-i 


puic-a 


pmc-d-m 


puw-d-t 


// tt (X Ii 






ka'lt-i.tchu 


ka'lt-i-g-i 


ka'lt-i-g- kalt-i -ti-m 


kall-i-gi-t ( M) 


ka'lt-i-t- 




• 

E 


dßgg-i-gchu 


dßgg-i-t-i 


dßgg-i-g- dßts-i-si-m 


dßgg-i-gi-t - 


dßgg-i-g- 




5 


nik-gchu 


nik-g-i 


nik-g- 


nik-ti-m 


nik-gi-t 




*-» 
a 


gib-schu 


gib-g-i 


gib-g- 


gib-gi-m 


gib-ti-t 


glb-g- 




Bs 


mir-schu 


mir-g-i 


rnir-g- 


mir-gi-m 


mir-gi-t 


mtr-t- 






pü-gchu 


pA-g-i 


pü-g- 


pü-gi-m 


pA-gi-t 


pA-g- 


i 




1. 


2. 3. 




1. 


2. 


3. 






fco 


h-ht 




ka'ls-tu-tn 


ka'lg-tu-t 


kalg-tu 


•5 


J 






dßg-tu-m 


dßg-ht-t 


dßt-iu 




mifc-fu 




mk-tu-m 


nlk-tu-t 












gib-tu-m 


gib-tu-t 


gib -tu 


i 




mir-fw 




mir-tu-m 


mir- tu- 1 


mir- tu 










pü-tu-m 


pn-tu-t 


pü-tu 



ka'U-t, verdorren 
dßg-t, verloscheu (intr.) 
nik-t y vergehen 
gib-t, ohnmächtig 
mir-t, sterben 
pü-t, faulen 
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nach sein, zelu, zeit, heben: 



imelu, smc'lt, schöpfen, 
tcemju, »cm«, icemt, erbrechen, 



tlferv, dfiru, dfe'rt, trinken, 
tlyju, tl«pu, tlept, hehlen, 
'jerbjtt, ge'rbu, ge'rbt, kleideu. 



Gasse der Verba. 



— — — — _ -_»_»______ _____ ________ ____________ ——_____. 

1 2. 3. 1. 2. 3. 

bi-$tu-9, ich fürchte bi-$trt-* bi-sta-t bi-sta-mU bista-ti-» bUtar* 



*(;-*■» bij-l-f tij-ä-t bij-d-mi-s bij-d-tl-s bij-ä-s 



bi-tch&-* bi-9-i-t bi-si-s bi-si-mi-e bi-ti-tt-s bt-$t-» 



I- «• 3 I. 2. 3. 

bi-tü-t bi-lu~tni-$ bi-t»-ti-$ hi-lu-K 



bi-ti-t, sich fürchten 



Digitized by Google 



Classe VI. VII. VIII. IX. 





Praes. II. 


Praes. I. 


Futurum. 


Praeterit. 


< 




kah-tüt-s 


ka'lt+schüt-t (-(/rcA)tw), 


kalt-i«, f. ka'lt-usi (-wt 


9 


f. -da-ma 


■ 


f. -(»ch)vti 


'& 
'S 


dßs-da'-m-s - 




dß$$-i-tchüt-* 


dßt«-is, f. dßss-usi - 


§ 


t"i / 1' - ni-jf 


niL--<tüt-< 


n i 1?—Mr h u i-n 


91 IT—IM \ Ttl l'—9iat 


m 


gib-da-m-a 




gtb-tchut-s 


glb-is, f. £{6-u#i 




mir-da-m-t - 


mir-*fifc-« 


mir-Mchüt-t 


fiMf* f mit* ' mi 








pA-tchüt-i 


/>uw-w, f.puwusi - 




Partie. Pra 


es. 


Partie. Praet. 


. 

Debitir. 


£ 


(hnlt tri m ■ f 


am -m,, i 

am. -ma) 




ja-Ka it-i- 


3 

> 








jd-dfts-t- 










jä-nlk-st- 










jd-gtb-,t- 




»tr-sta'-m-* 






jd-mir-tt- 










jd-p&st- 



Es flectieren sich ferner 

nach jfca'/jf«, *a7*u, ka'lst, verdorren: 
skdUtus, skditüt, ikdütts, böse werden, 
kliftu, klidu, kliß, umherschweifen, in 

die Irre gehen; 
plüftu, plüdu, plüß, fluthen, 
plistH, plitu, plut, entzweigehen; 



nach d/istu, dfisiu, dfi$t, verlöschen 



nach o i i # f u , ntitt, n( i < , vergehen: 

slikttu, sliku, tlikt, ertrinken, untersinken, 
'ipirgstu, spirgu, tpirgt, 



Paradigmen zur sechsten, siebenten, achten 



l. 

mafg-äju, ich 
wasche 
lük-iju, Behaue 
tir-iju, reinige 
mil-eju, liebe 



2. 8. 1. 

mafg-ä mafg-4 ma/g-äj 

luk-u l&k-ü lük-üja-m 

tir-i tlr-i tir-ija-m 

mil-e mil-e mil-ej 



2. 3. 

mafg-dja-t (-l-t) ma/g-d 

lüb-ija-t - luk-u 

tir-ija-t - Är-i 

mil-eja-t . mil-e 



mafg-äju mafg-äj-i ma/g-äj a mqfg-äjä-m mafg-äjä-t 

luk-uju lük-üj-i luk-üja lük-üjä-m luk-ujä-t 

Hr-iju tir-ij-i Ur-ija tir-ijä-m Hr-ijä-t 

mil-iju mil-ej-i mil-eja mil-ejä-m mil-ejä-t 



mafg-äja 
luk-üja 
tir-ija 
milsja 



ma/g-ä-schu 
lük-ü-achu 
tir-i-tchu 
mil-t -sehn 



mafg-ä -s-i mafg-ä-t- maf g-ä -ti-m mafg-d-ti-t (-si-t) mafg-a-i- 



1 ISA M O l 


lüM-4- 






luk-ü-t- 


tir-i-s-i 


(tr-i-i- 


tir-isi-m 


tir-i-si-t 


tir-t-t- 


mil-t- t-i 


mil-e-*- 


mil-e-fi-m 


iwil 4 ti-t 


iHil-t-t- 


1. 2. 3. 




1. 


2. 


8. 






mafg-ä tu-m 


mafg-ä-tu-t 


mafg-ä-tu 


lük-ü-tu 




lük-ü-tu-m 


lük-ü-tu-t 


lük-ü-tu 


tir-i-tu 




tir-i-tu-m 


iir-t-tu-t 


tir-i-tu 


mil-e- tu 




nil-e-tu-m 


mil-t-tu-t 


mil-e-tu 
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Ii. 



Praea. h 

bi-atiti-a 



Futur. Praeterit 
bi-achütl-a bij-i-a, fem. by-tut-a (-utii) 



DebHiv. 



nach gibatu, gibu, gibt, ohnmächtig 
werden: 
pa'mpatH, pa'mpu, pa'mpt, schwellen; 

nach mirttu, miru, mirt, sterben: 
dtlttu, dilti, dilt, «ich abschleifen, 
rtnutv, rimn, ri'mt, ruhig werden ; 



nach piatu, puwu, put, faulen: 
grt'utu, gruwu, grüt, einstürzen, 
kUatu, ktwru, kitit, werden, gelangen, 

nach bistüs, bijü», bitls, sich furchten: 
dßstu, dßju, dßt, heil werden. 



und neunten Gasse der Verba. 


1. 


2. 


8. 


1. 


2. 


ma/g-dji-a 


mafg-äj-i-t 


mafg-dja-a 


mafg-äja-mi-s 


mafg-dja-tt-* 


litk-üjü-a 


lük-üj-l-s 


l&k-üja-a 


lük-üja-ml-a 


lAk-mja-tt-a 


tir-ijüs 


tir-ij-t-B 


tlr-ija-a 


tir-ija-mis 


tir-ija-tt-a 


ntil-eji.» 


miUj-is 


mll-eja-a 


mtl-eja-ml-s 


mil-tja-tt-* 


majg-djü-a 


ma/g*dj-{-a 


mafg-djd-a 


ma fg-ä ju-ml-t 


mafg-djd-tfs 


l&k-üjü-a 
<ir-i>4-# 


lük-uj-l-a 


lük-üjd-ml-a 


lik-üjd-tl-a 


tiry-i.» 


ttr^d-4 


tlr-ijd-mt-8 


tir-ijd-ti-a 


rmil-*j±* 


mil-ejd-a 


mU-yd-mi-8 


mil-eid-tt-a 


ma/g-d-acM-a 
lük- &-sch&~6 


mafg-d-a-i-a 


mafg-d-*l-8 


ma fg-d-$i~m{-8 


mafg-d-fi-tl-8 


liik-M-a 


iilk-M-ti-8 




iuk~ü-ai-tt-8 


tir-,-achü-a 


tir-i-a-Ua 


tir-i-ai-a 


tir-i-si-m i-t 


tir-i-ai-tl-a 


nil-c-tchü-s 


mil-e-t-i-s 


mil-e sl-t 


mil-c-ai-mt-a 


mil-i-ai-ti-a 




1. 2. 8. 










mafg-d-tu-t 




tna/g-d-tu-mi-s 


mafg-d-tu-tl-a 




lük-ü-tü-a 




luk-ü-tu-mi-g 


lik-ü-tu-ti-s 




tir-i-tü-s 




tir-i-tu-mi-s 


tir-i-tu-lf-a 



mil-e-tu-* 
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< 



mafg-d-t, -waschen 
l&k-ü~t, schauen 
tir-i-t, reinigen 
mil-t-t, lieben 



<J 

«3 

'S. 

'S 

I 



Praes. II. 

mnfg-d-dd-m-t, 

f. -da-ma 
lük-ä-da'-m-s - 
tir-i-da'- 



Futur. 

iruifg-djüt-s mafg-d-achüt-t (-(sch)w), mafg-djis, f. mafg*ij«s; 

f. -itckyiti {-HS'; 

lük-ujüt-» l&k-ürBchüt-s - lük-üjis, f. l&k-ijtui ■ 

tir-ijüt-s tir-i-scküt-s - tir-iji*, f. Hr-ijiui - 

mU-ejüt-s miU-tchüt-, - mU-4jis, f. mil-ejm - 



I 



Partie Praes. 



mafg-dja^.,^, 
luk-üjd-tn-t 
tir-ijd-m-s 
mil-ejd-m-s 



Partie. Pract. 

mafg-d-ts, fem. -ta 
lük-ü-t-s 



Debitiv. 

jd-mafg-d 
jd-lük-ü 
jd-tir-i 
jd-mtl-e 



Es flectieren sich ftrner 
mafgdju, mafgdju, mafgdt, 
waschen : 

dfendju, dßndt, hin und hertreiben, 
mi'ldju, mettit, hin und her werfen, 
walkdju, walkdt, oft anziehen ; 



lüküju, luküt, schauen: 
dßirüju, dßtcät, leben, 
mantüju, mantüt, erwerben, 
faHju, faiit, grünen; 



Paradigmen zur zehnten, eilften 



I 



ß 

1 



s 

ei 



tk 1 



aal t- in 



ßn-n, ich weife 

(-», ernähre 
\-dju 

«?o7rf-u, (be)herrsche 

gakk-v,, sage 

«HiJfr-ffjVerstehe, 

tri**«, zittere 

gribb-u, will 
fd/rVd-w, höre 
I dfVrfchu 
liwt, halte 
\ ton* 



fm-dju 
mitt-in-dju 
tcdld-iju 

sazz-iju 

mdz-cju 

triz-eju 

gribb-eju 

dßrd-cju 

tur-cju 



2. 

ßn-i 

mUtdn-i 

mitt-in-dj- 

loa'ld-i 

sakk-i 



3. 

ßn-ia) 

mitt-in-ä 
mitt-in-d 
wa'ld-a 



1. 



mitt-in-n-m 
mitt-ist-dja-m 



triz-i 
gribb-i 

dß'rd-i 



mdk- 

tri*- 
gribb'- 
dßTrd- 
dfCrßh- 
tur- 



rndk-a-m 

gribb-a-m 
dßrd-<t-m 
dfirf cha-in 
tur-a-m 



2. 

ßn-o4 

mitt-in-a-t (-»'-'/ 

loa'ld-a-t 
taftiHrt (-W-0 
mdk^t 
trk-a-t (-*-!) 
gribb-a-t - 
dß'rd-ot - 
dßrfcha-t • 
tur-al 



fwrdj-i 
mitt-in-dj 
wa'ld-ij-i 

sazz-ij-i 

mdz-tj-i 

(riz-ej-i 

gribb-ej- i 

dßrd-ej-, 

tur-ej-i 



-i 



fi»-dja 

nütt-in-dja 

wdld-ija 

sazz-ija 

mdz-rja 

triz-eja 

gribb- cja 

dßrd-eja 

tur-eja 



ßn-üjd-m 

ffwM-m-4/ä-m 

xcdld-yd-m 

sata-ijd-w. 

mdz-ejd-m 

triz-cjd-m 

gribb-cjd-m 

dß'rd-ejd-m 

tur-cjd-iH 



ßn-djd-t 

mUt-in-ajä-t 

wald-ija-t 

tazz-ijd't 

mdz-tjd-t 

triz-fjd-t 

gribb-ijä-i 

dßrd-rjä-l 

tur-fjd-t 
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mafg-d-tl-t, sich waschen 
lAk-ü-ti-t, «ich umschauen 
tir-i-tt-8, sich reinigen 
mil-i-ti-s, sich oder einander lieben 



II. 



luk-i^da-ml-t 

tir-i-da*mt-$ 

ml-e-da-ml-4 



Praes. I. 
mafg-djitt-8 

tlr-ij&tl-t 
mil-rjütt-t 



Futur. 

tnafg-d-tchntl-a mafg-dji-g, f. mn/g-djiu!-$ (-use-s) 



luk-ü-ichütl-* 

tir-i-schuti-8 

mil-c-schütl-s 



Ink-üjl-s, f. l6k-ijiisi-§ 
tir-iji-s, f. tir-ijugf-8 
mil-ejt-g, f. miUjtul-s 



Debitiv. 

jd-mafg-dja-* 
jd-luk-uja-t 
jd-tir-ija-g 
jd-mU-eja-s 



nach ttriju, tirit, reinigen: 
krisHju, krutit, taufen, 
rAWj«, ribtt, kerben, 
«d«>, sidit, richten, vcrurtheilen ; 



nach milfju, mile"t, lieben: 

prtzzSju, prezzet, handeln, freien, 
tctlejn, teilet, wünschen, 
re'mdeju, rt'mdet, besänftigen. 



und zwölften Classe der Verba. 



i. 

ßn-u-g 



mitt-in-dju-« 

teald-ü-s 

sakk-ü-s 



gribb-ä-s 



tur-ü-s 
hirü-t 



•2. 

ßn-i-s 
mitt-in-l-a 
mitt-in-tij-t-g 
tcnld-i-g 



ßn-d-g 
mitt-in-dju-e 
icn'ld-d-8 



gribb-i-s 



gribb-d-g 



tur-d-g 
turd-s 



1. 


2. 


ßn-n-mt-a 


ßn-a-Ü-s 




mitt-in-n-tl-M 


mitt-m-dja-fai-* 


mitt-in-dja-ti-s 


tca'ld-a-mi-a 


wald-a-tt-8 
itnfcfc- (}—(!—§ 


gribb-a-mi-f 


gribb-a-tt-8 






tur-a-mi-t 


tur-a-tl-s 


twn-ml-t 


twa-tt-g 


ßn-djd-mt-8 


Jin~djd-t{-8 


mitl-in-ajä-mi-g 


mitt-m-djd-H-8 


ma'ld-ijd-ml-t 
anzz-ijd-mi-* 


tpa'ld-ijd-tl -8 






gribb-^jd-ml-s 


gribb-ejd'ti-8 


tur-ijd-ml-8 


tur-cjd-ti-f 



fw-djü-s 
miit-in-djw-* 

wa'ld-ijt 



fjribb-ej 



ßn-dj-l-8 
mitt-in-dj-i-8 
wnld-ij-i-8 
aazz-iji-s 



gribb-ej-i-8 
tur-ej-ia 



ßn-djd-* 

mitt-in-djd-f 

wnld-ijd-8 



gribb-ejd-s 
tur-ejd-8 
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CUssü X. XI. XII. 



i 
2 

TS 

9 
tu 



1. 


2. 


8. 


1. 


2. 


jtn-U'Schu 




ßn-d-t- 


ßn-a-si-m 


Jffl-il-tlt-t (si-t) 


mul-tn-a-tCAti 


mttt-tn-a-s-i 


mitl-in-a-s- 


?H Hl "Ifl^li*» l~T/l 


miM-tn-a-it-f - 


Iii t 

wo Id-t-schu 


«Ml /<£-**•* 


Ml 1 

u*a la-t-s- 


tc« id-i-ti-m 


• » i y - . 

Ifft lw-i—>Ml*i — 


sazz-i-scku 


#rtZZ-»-#-l 


tazz-i-t- 


«azz-i-si-m 




mdz-c-schu 


mdz-e-s-i 


mdz-e-s- 


max-c-si-m 




trit-t-schu 


triz-t-s-t 


triz-r-t- 


triz-c-ti-m 


triz-c-si-4 


gribb-c-tchu 


gribb-e-s-t 


gribb-e-t- 


gribb-e-si~m 


gribb~«'ti-t 


dß'rd-e-$ehu 


dß'rd-e-s-i 


dß'rd-e-t- 


dß'rd-e-ri-m 


dß'rd-e-si-t - 


tur-c-tcku 


tur-i-s-i 






uir-< -5l-i 



1. 2. 3. 

ßn-d-tu 
mitt-in-d-tu 
vxild-i-tu 
»azz-i-tu 



gribb-e-tu 
d/ird-v-tu 
tur-i-tu 



1. 

wald-i'tu-m 

tazz-i-tu-m 

mdz-e-tu-m 

triz-i-tu-m 

grtbb-4 tu-m 

d/Crd-t-tv-m 

tur-i-tu-m 



2. 

ßn-ü-fu-t 

mitt-m-d-tu-t 

tca'ld-i-tu-t 

sazz-i-(u-t 

miz-c-tu-t 

triz-t'-tu-i 

gribb-c-tu-t 

dß'rd-e-tu-t 



ßn-d-t, wissen 
mitt-in-d-t, ernähren 
icald-i-t, herrschen 
*«2x-i-<, sagen 
»Kic-» : -/, verstehen, können 
trlz-r-t, zittern 
gribb-c-l, wollen 
dß'rd-c-t, hören 
tor-«-f, halten, haben 



, — 



Praes. II. 

ßn.ä-da'-ms, 
f. 

mUt-in-a-da'-m-* 



I. 



Futur. 



Praeterit. 



ßn-üt-t 



mitt-m-üt-g ) 
mitt-in-djüt-g ) 



ßn-d-sckuts (-{sch)u-s), ßn-ajm, f. djust (-r i 
f. -{tch)uti 



»azz-t.dn'-m-« 
mdz-c-da-m~t 
lriz-c-da-m-s 
gribb-c-da'. 

dß'rd-c-da. 
lur-e-da'-ms 



»akk-ut-s 
mak-üt-s 
triz-üt-i 
gribb-iit-s 

\dß'rd-üt-* 

(dß'r.ichut.s 

\tur-ut-* 

Uurüt-o 



\tur-ut-* ) 
)turüt-> J 



in<U-iH~d-achüt-s 

wa'ld.i-$chüt.$ 

s(uz-i-*chü(-s 

mäz-cschüt-e 

trlz.c.schit-* 

gribb-i-schul-* 

dß'rd-eschüt-f 
tur-c-fchüt-s 



miU-tn-ajis, {.-ujtuiy ' 

trald-,ji*, f. .(jus, (y> 
tazz-tjis, f. -ijhsi 
mdz.yis, f. -tjust (-f) 
triz-fji* 
gribb.rjut 

dfird-(ji* 
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1. 



mitt-in-ä-ichus 
tea'ld-isch&s 
$M1 i Mk& t 



2. 

fin-ä-t-is 
mitt-in-ds.{-$ 
ica' ld-i-s-{-* 



3. 

ßn-ä-sls 
mitl-in-dsis 

mzz-i-ti-s 



1. 

milt im 4 timi 

wald-t-ti-mL* 
»azz.i-ti-ml.jt 



2. 

ßn-d-ti-tis 



ieaId-i~ti-tl-9 
saz z -i-ti-tl-t 



gribb-4~*chüs 



gribb-es-i.it 



gribb-esis gribb^-*i.mls 



gribb-esi-ti-s 



1. 2. 3. 

ßn-ä-tü-s 

mitt-m-ä-tü-t 

wa'ld-i-tfi-s 



1. 

ßn-d-tu-mis 
mitt-in-ä-tu-mi.B 
vocCld-i-lu-mi-g 
sazz-i-tu:iu{.$ 



2. 

ßn-ä-tu-tt-s 



tcald-i-t 
sazz-i-tu-ti-s 



gribb-e-tüs 
tur-e-tüs 



gribb. 
hir-e-tu-mis 



gribb-e.tu-ti-* 



iap-]fin-d-tis, sich bewulVt sein 
mitt-in-d-tl-s, sich ernähren 
wo'ld-i-tU, sich beherrschen 

von sich 



gribb-e-tl.*, für sich wollen 
tur-e-tl-*, sich oder fllr sich halten 



II. 



Praes. I. 



rnttt-tn-d-da-mi-t { mitt-in-ütl-t 



Futnr. 
ßn-d-tchutU 



Praeterit. 
ßn-dji-s, fem. ßn-äjn$i-t (-'-«) 



vald-i-da-mU 
nuzz-i-da-rni-s 



mitt-in.äjütl-s 
vraUd-uil-* 
sakk-ütis 



\ mitt-in-ä-$chütl-« miU-in-djt-s, fem. mitLin-äjuti-* (-<■'-*) 



v«t'ld-i-*ckült., 
z-i-schüti-* 



gribb.e.da.mi.* grtbb-AlU 
tur.üti-* 



«ald-ijU, fem. tcaid-,ju«i.* (.^) 
sazz-ijU, fem. Msz.yuW.« (-<>'-*) 



grit,b-e-*chütU grM-ejls, fem. gnbb-tjtuis 



tur.ija.mt-* j /urif/J J fem. tur.ejusi-s (-,>-,) 
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Conjttgatio periphrastica. 



Part. Praes. 

ßn-a'-ms, fem. -tu« 

mltt.inl" 0 .^' 4 | fem. -ma 
( -rt/rt -III-*) 

ica Ll-a-ms, fem. -wo 



Part. Praeterit. 
ßn-d-ts, fem. -ta 
mitt-in-d-t~t 
wa'ld-i-t-g 



gribb-a 
dßWd-a- 
dß'rfcha-m-$ 
tur-n'-ms 
tura'-m-* 



gribb-e-t.s 
dfird-t-t-s 

tur-c-ts 



Debitiv. 

jd-ßn-{n) 
i jä-mitt-in-n 
\ jä-mitt-in-tl 

ja-wald-n 



(jd-mäk-) 
jd-triz- 
jd-gribb'- 
( jä-dßrd. 
j jd.dfTrfck- 
jd-Htr- 



E» flectiercn »ich femer 

finv, findju, finät, wissen: 
dßdu (-u», dßdäju, dßddt, singen, 
sdrgu, sa'rgdju, tnrgdt, hüten; 
nach mittinu, mit tindju, mittinät, er- 
nähren : 

klusninu, klu&sinäju, klustindt, «tili machen, 
mctizinu, siceizindju, tweizindt, grüfsen, 
kaitinu, kaitinajn, kaitindt, beleidigen, 
necken, 

dfe'mdinu, dfemdindju, dfe'mdindt, ge- 
biircn ; 



nach wa'ldu, traldiju, wa'ldit, herr- 
schen : 

daru, danju, darit, thun, 

ganu, ganiju, yanit, hüten, 

Idupu, Idiijiiju, laupit, schälen, rauben, 

prassu, praftiju, preutit, fragen, 
nach «akku, sazziju, sazzit, sagen- 

raugn, raudßju, raudßl, schauen, 



S 

> 

< 



: s 



< 



3 

I 

c- 



< 



1 



3 



3 



Paradigma der vornehinlichsten Tempora 



Indicati v. 



Sing. 



Plur. 



1. bügehn 

2. bmi 
8. btis 



neben ze'lschu, ze'lsi, n. s. w. 

1. friMim 

2. bt'uit J zeit 
8. 6mj 



zeit, ich werde heben 







1. esmu 

2. «*i 
8. ir 



m. 2f/i.s-, fem. siVwi, 
ich habe gehoben 



1. am trat 

2. «*af 

3. ir 



m. zchuchi. 
fem. zehuchas 



1. &ij«4 

2. Ayi 

3. *i/'a 



m. 2<7j>, fem. zclusi, ich 
hatte gehoben 



Li 6iiöt« ) Ii 
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Dcbitiv. 

jd-mittin~äjas 

jii-rra'ld-ti-t 
i tistiLL-ti-jt 



(Jä-gribb-ä-*) 
( jä-tur-ä-s 



nach wirtir«, mäzejn, maztt, können, 
verstehen: 
te*4?«, I«z#«, fezseV, laufen; 

nach <rlzo, trizeju, trittt, zittern: 
itzsM (titschu), tizzcju, tizzct, glauben, 
tüdfu, aüdfi'ju, güdjVt, Klage führen, 
red/u, red/tju, retlfrt, gehen; 

nac gribbu, gribbeju, gribbet, wol- 
len, 

tuppu, tuppeju, tuppet, hocken 



nach d/Crdu, d/irdeju, dftrdtt, hören. 

hu tu, hutteju, ktutet, sich rühren, 

*fdv, srdrju, »tdSt, sitzen, 

»nandu, maudeju, «naudet, schlummern; 
nach iur«, tureju, turet, halten:. 

dem, derrju, derrt, taugen, nutzen, 
miethen, 

tninu, mineju, minet, gedenken. 



periphrastica vom Verbo ze% heben (Cl. IV). 



Conjunctiv (Relativ). 


Conditional. 


Sing. Plur. 

1 " )m.zeinU(-tu), 1. mcs \ , , ,. 
fem. -Ä/i, 2.jü, 
-«WA, flexions- 3. twui, L ""f ' 
f.^«) los: .« f.«„«a*) fleXl0n9l - : 


Sing. Plur. 

* 


1.« \va.zttechuts. l.mSt m.zjhchüschi, 
;■ ( (scku*), 2. jus f f. .schüscha*, 
'niuch, t fem. -j*t-Äilr#, 3. trini, (flexionslos: 
f. wma ; flex ionslos : f. vinu ) -tcküt 
•schüt 


* 


,u f w«uf z<7m, 2. f M«üf zeluschi, 
""'WA, ( fem. cetot 3. w»,, i fem. zV/mcA/w 
f. tri««' f.«*w** 


»■ j 1. (mt>) 6m/m»j\ masc. 

2. f« ( Ar/te ä#7»>, 2. (Jüi) bntut ' zeliuchi, 

3. tci'nsch, i fem. cV/wi 3. toini, f. irm<m fem. 

f.««» 1 bntu) -uschas 



I 
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I 

-■a 

o 



Sing. 

1. bt'ischu \ m. e«7r"#, fem. zHuti, 

2. M*i ich werde gehoben 

3. bü* ) 



Mut. 

2. 6ti# ( 7 ' m - " /w * cA ''. 



8. ft«* 1 



fem. zrluscha* 



I O 

I .2 
o 

<< 



0 



1. f«/>ti 

2. 
8. 



m. **7«, fem. ze'lta, ich 
werde gehoben 



1 . tvpam 

2. r£pa< 
8. tup 



m. a«7<i, fem. ze'lta* 



1 . top/m | ^ ze 'its fem. ze7fa, ich 
8. tappa 1 



1. tappäm 

2. *a/>»«f | m. ze7ft, fem. «7(<i* 
8. tappa 



1. taptchu i m. se7/#, fem. ze/'ra, 

2. top« j ich werde gehoben 

3. tap* S werden 



1. laptim j 

2. /qp#if | m. *«7/i, fem. zeit,,* 

3. tap* \ 



— 



■~ 

x 

f. 



i- 
— ■ 



1 . MWIM 



' m. ze'lt*, fem. ze'lta, ich 
. I bin gehoben (worden) 

. 5 Ii' 



1. e.»4ur;i 1 

2. essat J m. c*>7/.', fem. ze'lia* 

3. ir > 



) m. ze7to, fem. s«7fo, ich 
J- j bin gehoben (worden) 



1 . bijam 

2. bijat \ m. «e7/i, fem. zilu>s 

3. &i/a 



1. b\uchu\ m. «e7fcr, fem. zeit«, ich 1. Mrtn 

2. werde gehoben (wor- 2. biatt 

3. Alf* i den) »ein 3. büß 



in. i///*. 



se/ta* 



Debitivus iudicativ. 







in 
B 
« 

e 

£ 


1. esmu\ m. zeianw, fem. zelama, 

2. ewt > oder jäzei, ich inufs ge- 
8. »r ) hoben werden 


1. 
2. 

3. 


enttarn 

e**at 

ir 


) m. zeiami, fem. zeiama*, 
( oder: jäzei 


• 

I 

1 


Actio infecta 


B 

1 


1. &ijm j m. zeia'ms, fem. zeiama, 

2. &y< | oder: jörei, ich mufstr 
8. Aya 1 gehoben werden 

- 


J. 
2. 
8. 


bijam 

bijat 

bija 


\ m. zeiami, fem. -.r/ar.}T. 
\ oder: ./'«ei 




i 

■ 

1 
i 


Futurum. | 


1. buschu 'i m.xtiam*, fem. zeiama, 

2. Aimj j oder: jazei, ich werde 

3. Ali* ) gehoben werden mHnwn 


1. 
2. 
3. 


bustm 

büsit 

btts 


| m. zeiami. fein. rr/am»> ^. 
^ oder: 
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Sing. Plur. 

es \ 1. mi-s \ buschüt 
tu ( büschüt zrlis, 2. jus f zeltuchi, 
m~msck,i fem. zclusi 3. wi*i, i fem. 
f.wimai f.iri*a* y zehuchas 


Sing. Plar. 

■ 


es \ 1. mts \ 
tu | tüpüt zelts, 2. jus f 
wimschA fem. zelta 3. «•<«/, ( 
f.tcmal f. tr«»a^ 


tüpüt ze'lti, 
fem. zt'lla* 


1- \ 1. (W*) tapfum) 

2. tu ( taptuze'lfg, 3. (>«#) faphi/ (™' 2€ '"' 








tapschüt 
) fem. ze7la* 




« N 1. M* 
/« ( essüt zelts, 2. jus ' 
irjVutcA, i fem. ie7fa 3. »n*i, | 
f. ici«a J f. WÜMM 


' ew*i< zc7/i, 
fem. ztltas 


1. «1 \ l. (mis) bütmn ) „ 

2. tu ( bütu ze'Its, 2.(j4$)H*i ( m ' 2e "'' 
1. «rfWA^ fem. 3. I i 2e , /<flj 

f. tcwma f. tomu ) ! 




■ 


<vs \ l. nie* j 
tu (büschüt ze'Its, 2. jus (büschüt te'hi, 
irSmschA f. zelta X. trini, i fem. £<»7<(M 
f. iri'na ' f. w*«.**- 

Debitivus conjunct. 


Debitivus conditional. 


)tuitztMm., \' m r 

In f r . 2. jus 


i essut zelatni, 
> fem. zefama*, 
^ oder: jiizrf 


1. es \... ii 1. Imes) bütum \ zeiami, 
a . Ibutttzelams, a ) . . , ' . A J i . 

2. fu ( - . '2. ( jus) btitut f frm. 
_ .. . J fcm.ztftmd, .... > . 

8. wi »wcA.L . . ' S. mm, ),., L zeiamas, 

f. ,W*«> ° der: j b " tn )od.j*ü 






pj» x büschüt 1. nw : * ] 
ru f uftams, 2.jü.» / 
irCnschÄtum.zelama, Z. wini, ( 
f.fcmo oder: jazei {.wina** 


büschüt 

zeiami, 
fem. zeiamas, 
oder: j^?*/ 
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258 Ycrh* anomala; büt, sein. 

■ • • ► « 

Verba anomala. 

(Reste der bindcvocallosen Conjuffation). 

1. Wurzel es (öi) und bü ==■ sein; Pracscnsstamm: es; 
Infinitivstamm: bu\ Pract.stamm bij-a f. bi-a. 

§. 517. Praes. Indic: 

Sing. 1. es-mu, ich bin (§. 407), hochlett. essu und eschu, litth. 
es-mi. es-u, altpr. as-mai, as-mau, aS-mu. 

2. es-si, du bist (§. 414), litth. e*-*t, altpr. as-sai, as-se, 

es-sei. 

3. tr(o), trairf, -an), er ist (§. 421), ltth. e*-/(t), yra, 

altpr. as-f, as-ti-ts. 
Plur. 1. es-sa-m, (-si-m), wir sind (§. 409), litth. e*-»w, es-sa-tn, 
altpr. as-mai. 

2. ci-*ö-f, (-*i-f, -*f-f), ihr seid (§. 417), ltth. es-te, es-sa-t, 

altpr. as-tai, as-ti, es-tei. 

3. wie im Sing. 

Pra et. Indic. Sing. 1. bij-u, ich war, litth. butc-a-u. 

2. bij-i, du warst, litth. bmc-a-i. 

3. 6i/-ß, er war, ltth. buw-o* altpr. £<\ 
Plur. 1. b\}-a-m t wir waren, litth. buw-o-me. 

2. ,bij-ä-t, ihr wäret, litth. buw-o-te. 

3. 6y-a, sie waren, litth. butc-o. 

An merk, fly- im Praeterit. vrei*t auf einen Praesens- und Infinitivstamm Li, 
wie wiij- im Praet. mij-u auf tri, cf. mi-ju rwi'-r, tauschen (IV); aber scheint nur 
Schwächung von bü zu sein und entspricht sicher nicht dem kslv. RH. Im Sackcn- 
hausenschen findet sich noch beim Volke die Form büj-n, Partie. Praet. bnj-it, fem. 
buj-usi, Plur. btij-uschi, u. 8. w., cf. hochlett. buw u, buic-i, buw-a u. s. w. 

Futur. Indic: 
Sing. 1. 6i/-*cAm, ich werde sein, litth. bu-si-u. 

2. bu-s-i, du wirst sein, litth. bu-s-i. 

3. 6?i-f, er wird sein, litth. 6m-*, cf. altpr. Optat. boü-sei. 

bou-se, baü-sci. 

Plur. 1. bu-si-m, wir werden sein, litth. bu-si-me. 

2. bii~si-t, (-«£-<), ihr werdet sein, litth. bit-si-te. 

3. 6?/-ä, sie werden sein, litth. 6m-s, altpr. boü-sci. 

Pracs. Conditional.: 
Sing. 1. es bulu, ich würde sein, litth. bu-czau, (bu-eze, bu-tio). 
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2. tu bütUy du würdest sein, Htth. bu-tu-m-bei, bu-tu-m. 

bu-tai, (bu-tu-mei, bu-tu-mi). 

3. wi'nsch (f. tcwa) 6m/m, er (sie) würde sein, litth. bu-tu. 
Plur. 1. (mös) bit-tu-m, wir würden sein, litth. bu-tu-m-bi-me, 

(bu-tu-mi-m, bu-Ut-tne), bu-tu-m. 

2. (/«*) ihr würdet sein, litth. bu-tu-m-bi-te, (/>«- 

3. tctm (f. tcwas) bü-tu, sie würden sein, litth. bu-tu. 
Infinitiv, bu-t, sein, litth. bu-ti, altpr. 6oö-f. 

Partie. Praes. II. bü-da-m-$, fem. -da-ma, seiend, ltth. bu-da- 
ma-s, fein, -da-ma. 
Praes. I. ets-ut-g, (css-u-g), fem. ttlHSft, flexionslos: 
es*-t/f f seiend, litth. e*-n-* , fem. e*-a-w/-i, flexions- 
los: es-a-nt. 

Futur, bü-schüt-s, (bu-schu-s), fem. bi't-schuli, flexions- 
los : bü-schül, lat. futurns, -a; litth. bn-sg-s , fem. 
bu-ge-ut-i, flexionslos: bu-ge-nt. 

Praeterit. bij-is, fem. bij-usi, (-»/sc), gewesen, litth. 
buir-%8, fem. buw-usi, altpr. bou-uns oder bau-uns. 

Praes. Pass. flexionslos, mit aetiver Bedeutung: 

Praes. Debitiv. indicat. Passiv, jä-bu-t, neben ja-tr, es 
mufs sein (§. 457). 

An merk. 1. Aufser dem ebengenannten jä-bü-t giebt es noch andere Spuren 
dafür, dafs die Wurzel 6« auch für den Praeaensstamm vor Zeiten verwendet wor- 
den ist: z. B. die merkwürdige Form des Particips Praes. bü-t-uts, die Verf. ein- 
mal au« dein Munde eines Kerklingenschen Letten in der Wendung: läi tu ari 
bütüts, mag ich auch sein, gehört hat, und wo das t, wie in dem Partie. Praes. 
i-l-ut-s, gehend, nu u Analogie der Cl. V. eingeschoben ist. 

Anmerk. 2. Die negative 8. Per». Praes. ne-wäitl, na-wa, nä-u, es ist 
nicht (§. 421), stammt von dem auch affirmativ ublichan Verbo >cäif-t, sieh irgend 
wo befinden (Cl. I). 

Die Tempora periphrastiea aufzuführen ist nach allem Frü- 
heren Überflüssig. — Ueber die Flexion des Compositum da-büt. 
bekommen, cf. Anmerk. zu §. 2fi8. 

2. Wurzel i und gä, gehen; Praesensstamm: ei oder /, 
(oder ei-ja, IV), Infin.stamm: f-, Praet.stamm: gd-ja. 

§. 518. Praes. Indic.: 

Sing. 1. ei-mu, i-mu, (ei-ju?), ich gehe (§. 407), litth. ci-rni. 

ei-nu (hochlitth. nach Cl. III), ei-lu (niederlitth. nach 
Cl. V). 

17» 
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2. (f. «-t, §. 414), du gehst, Htth. ei-*t, altpr. eiset. 

3. i-< (§. 421), er geht, litth. et-f(i), altpr. ei-t. 

Plur. 1. ct-OTO, ei-ma-m , ei-ja-m (OL IV), t-ta-m (Cl. V), wir 
gehen (§. 409), litth. ct-me, ei-na-ro, et-to-m, altpr. 
(per-)ei-wiai. 

2. ei-fo, et-/o-< (V), ä-Ja-f, dt^7-< (IV), (§. 417), ihr geht, 

litth. ei-te, ci-na-t, ci-ta-t, altpr. jei-ti. 

3. wie im Sing. 

Praet. Indic. Sing. 1. gd-ju, ich gieng, ltth. ejau u. 8. w.,von^t. 

2. ^rf-J-i, du giengst. 

3. gd-ja, er gieng. 
Plur. 1. gd-jd-m, wir giengen. 

2. gd-jä-t y ihr gienget. 

3. <jfd-j'a, sie giengen. 

Futur. Indic.: 

Sing. 1. t-schu, ich werde gehen, litth. et-#t-ti. 

2. i-*-t, du wirst gehen, litth. cis-i. 

3. t-s, er wird gehen, litth. eis, altpr. {par-)ey-8ey. 
Plur. 1. l-Ji-i», wir werden gehen, litth. ci-si-mc. 

2. f-*i-f, ihr werdet gehen, litth. ei-si-te. 

3. sie werden gehen, litth. eis. 

Pracs. Condition.: 

Sing. 1. es J 

2. ft# > Mm, ich würde gehen, u. s. w. 

3. tetnsch (fem. wina)} 
Plur. 1. (tiids) i-tu-m, 

2. (jus) i-tu-t, 

3. w>i«-i (fem. Wims) i-tu. 

Infinitiv. 2-f, gehen, litth. et-/t, altpr. (per-)«-/. 
Partie. Praes. II. l-dci-m-s, fem. -da-ma, litth. ei-da-ma-s. 

Pracs. I. ei-/??/-*, (Z-//7/-S, V), verkürzt ei-jns, fem. ei- 
/Ä/i, flexionslos ii-jüt, seltner f-lwf (B. 924. 955. 
1012), ltth. et-Hq-s. ci-ins, fem. et-wa-nfi, ei-ta-nti. 
Fu t u ri. i-schüt-s, verkürzt t-schus, fem. i-schüli, flexions- 
los i-schut, litth. ei-se-*, fem. ei-se-nti. 
Praeter it. gd-jis, fem. gd-jusi, (-e), (litth. eje*, fem. 
ejuit). 

Praes. Passiv, flexionslos, mit activer Bedeutung : ei- 
./a-w (B. 1407) oder Ua^m (B. 7G0. 1424). 
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Pracs. Dcbitiv. indicat. Pass. jdr4r-t, es mul's gegangen wer- 
den (§. 457), wo das t ebenso wenig als in jd-btl-t Infinitiv- 
suffix ist, sondern Charaeter der Ol. V. oder Personalsuffix 
der 3. Pers. Pracs. Cf. das t in der 1. P. PI. Praes. und 
im Partie. Praes. Act. L und Pass. 

■ 

3. Wurzel Ja, geben. 
§. 510. Pracs. Indic: 

Sing. 1. dn-mu, dü-d-u, ich gebe (§. 407), litth. dü-mi f. düd-mi. 

2. du-d-i) du giebst (§. 414), litth. dü-d-i, altpr. dd-te. 

3. dü-d-, er giebt (§. 421), litth. du-s-t(i) f. dü-d-ti, altpr. 

dd-s-t. 

Plur. 1. dü-da-m, wir geben (§. 409), litth. dü-mc f. dü-d-mc. 

2. dü-da-t, du-dU, ihr gebt (§. 417), ltth. dü-s-te £ dü-d-te. 

3. wie im Sing. 

Prack Indic: 

Siug. 1. dew-u, ich gab, litth. daw-ia-u. 

2. dew-i, du gabst, litth. daw-e-i f. dawja-i. 

3. dew-a, er gab, litth. daw-e f. daw-jo, altpr. rfai, dai-tt 
Plur. 1. dew~d-m, wir gaben, litth. daw-c-me f. daw-jo-tne. 

2. dew-d-ty ihr gäbet, litth. daw-e-ie f. daw-jo-te. 

3. dew-a, sie gaben, litth. Jatr-e f. daw-jo. 

An merk. Es ist kein Zweifel, dafs das e in der Wurzelsylbc von detcu u. s. w. 
ein Umlaut von a ist durch Einwirkung des jetzt im Lettischen nicht mehr vor- 
handenen i oder j der folgenden Sylbc. Die Spaltung des ü Prnescntis zu äw 
Praeteriti findet ihre Analogie in der Flexion der ÜUh. Verba Cl. VIII (Schleicher 
litth. Gr. §. 69) Pracs. -ü->, Praet. -omwhi, Iufin. -ü-ti, cf. die dialectischen lettischen # 
Formen fal-av-a, es grünte, Ug-aw-n, es schaukelte, von fal-u-l, lig-t-t (VII). 

Futur. Indic: 

Sing. 1. dü-schu, ich werde geben, litth. dü-si-u. 

2. dü-s-i, litth. dtt-t-i. 

3. dü-i-, litth. das, altpr. dä-sai, dd-se. 
Plur. 1. du-si-m, litth. du-*i-me. 

2. rfw-Äi-f, litth. du-si-te. 

3. t/w-*-, litth. rfw-s. 

Praes. Condition.: 

Siug. 1. es dü-tu, ich würde geben, u. s. w., litth. dü-czau. 

2. tu dü-tu, litth. dü-tu-tn-be-i. 

3. wihscJi (fem. teiwa) </w-/m, litth. dü-tu. 
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■ 

Plur. 1. (mts) d«-lM-m, litth. dü-tu-m-bi-me. 

2. 0«*) dü-M, litth. dü-tu-m-bi-te. 

3. wini (fein, loinas) dü-tu, litth. dü-tu. 
Infinitiv, dw-f, geben, litth. du-ti, altpr. rfd-f, dd-twei. 
Partie. Praes. II. du-d*-m~s, fem. -da~nia, litth. du-da-nm-g. 

Praes. I. dü-d-ut-s, verkürzt: dü-d-us, fem. du-d-üti y 
flexionslos: dü-d-nt, litth. dil-d-q-s, u. s. w. 

Futur, du-schüt-s, verkürzt: dü-schus, fem. du-schilli, 
flexionslos: du-schut, litth. du-s<»-s. 

Praeter it. dew-is, fem. dew-usi, (-e), litth. rfato-e*, 
fem. daw-usi, altpr. dd-ung. 

Praes. Passiv i. dü-da-m-s, fem. dt/-da-ma. 

Praet. Passivi. </u-f-s, fem. dw-fa, ltth. dü-ta-s, altpr. 

Praes. Debitiv. indic. Passivi. jd-dü-d, es muls gegeben 
werden. 

An merk. Von r/-< f. M-t, essen, Praes. c'-ihk (f. cd-mu, litth. rrf-roi) neben 
, -du, Praet. < : d-u (mit spitzem e), die Flexion herzusetzen ist unnothig, da aufWer 
der ersten Person Sing. Praes. Indic. Act. e-mu, wo sich eine Spur des alten Per- 
fonalsulnxcs unmittelbar an der Wurzelsylbc findet (cf. §. 407), alle übrigen Formen 
sich an die Analogie der Cl. I. anschliefsen. 

0 • 

4 

Dritter Abschnitt. 
Formwörter. 

Allgemeines. 

§.520. Die Wortbeugungslehrc , die im Obige rücksicht- 
lich der Flexionsformen (Declination und Conjugation) ab- 
gehandelt ist, bedarf einer Vervollständigung iu*l Ergänzung 
durch die Betrachtung der Formwörter. Blicken wir zurück 
auf die Flexion, so ist ihr Zweck: formelle Beziehungen der 
Begriße zu einander oder zum Redenden auszudrücken; das 
Mittel: Anfügung von Laut-Elementen, die entweder mit dem 
Stamm gewisser Formwörter (Pronomen, Hilfszeitwort) geradezu 
identisch sind, oder wenigstens eine den Formwörtern analoge 
Bedeutung haben. Wir haben aber schon in den vorhergehen- 
den Abschnitten gesehen, dafs dieses Mittel nicht durchweg 
ausreicht. Namentlich bei der Conjugation sind wir genöthigt 
gewesen zahlreiche Umschreibungen an Stelle mangelnder be- 
sonderer Flexionsformen zu erwähucn. Die Sprache hat aufsei* 
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den Flexionssuffix cn noch andere Mittel, nm BegriÄsbezichun- 
gen auszudrücken — die Formwörter, und benutzt sie eben. 

Sodann ist es eine Thatsache, dal's die Flexionssuffixa am 
Ende der Wörter, im Lettischen wenigstens, wie in einer An- 
zahl anderer verwandter Sprachen (cf. German.) , entfernt von 
der Ilaupttonsylbe des Worts, mannichfaltigen Abschlcifungen 
und Verstümmelungen ausgesetzt gewesen sind. Dadurch wer- 
den ursprünglich verschiedene Formen scheinbar identisch, der 
Character geht scheinbar und wirklich verloren, und es erwacht 
das Bedflrfnifs, für das am Ende des Wortes untergegangene 
oder unkenntlich gewordene FlexionssufTix einen Ersatz zu su- 
chen, und dieser Ersatz wird in den mit den Flexionssuffixen 
oft ursprünglich identischen Formwörtern gefunden. 

Endlich giebt es eine Menge von Anschauungs- und Denk- 
formen, die theils so complicierter, theils so geistiger Natur 
sind, dal's wiederum die Flexionssuffixa nicht genügen, um sie 
auszudrücken (cf. die feinen Nüanceu der räumlichen Beziehun- 
gen, dann die causalen und finalen Relationen : Grund, Ursache, 
Mittel, Zweck, Folge, sodann: Gröfsenbestimmungen , Zahl, 
ferner Denkbestimmungen, die lediglich in die Sphäre des Sub- 
jeetes fallen : Verneinung, Bejahung, Frage, Zweifel, u. 8. w.). 

Zu all dem bedarf und benutzt die Sprache die Formwörter. 

Nach Sinn und Bedeutung stehen die Formwörter 
also gegenüber den Stoffwörtern. Letztere bezeichnen Dinge, 
bleibende Qualitäten (Nomen) oder Thätigkeiten , ein Werden 
(Verbuni) und bezeichnen den Stoff, die Materie des Gedankens 
und der Rede. Erstere bezeichnen absolut keine Qualität, 
keine Thätigkeit, keinen Gedanken sto ff, sondern die Rela- 
tionen, die Beziehungen, die Verhältnisse der Anschauungen und 
Vorstellungen zu einander und zum Denkenden, Redenden. 

Ebenso nach der lautlichen Form, wie nach der in- 
haltlichen Bedeutung sondern sich die Formwörter von den 
Stoffwörtern. In allen indogermanischen Sprachen sind die Pro- 
nominalwurzeln, (wie die Wurzeln der Formwörter a parte po- 
tiori genannt werden), von den Nominal- und Verbalwurzeln 
speeifisch verschieden und lassen sich auf einander durchaus 
nicht zurückführen (Bopp vergl. Gr. P. 105 seqq.). 

Was die Classification der Formwörter anlangt, so 
zerfallen dieselben in zwei grofse Gruppen, je nachdem sie 
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I. entweder selbst beugungsföhig, oder 

II. nicht beugungsfahig sind. 
Zur ersten Gruppe gehören: 

1. die Pronomina, 

2. die Zahlwörter, 

3. die Hilfszeitwörter, namentlich die Copula. 
Von all diesen ist im Obigen bereits behandelt: Bedeutung, 
Arten, Bildung und Flexion. Das rein Sprachphilosoplüsehe 
müssen wir grundsätzlich hier übergehen und haben daher im 
Folgenden nur die eine Frage zu beantworten: wo und wie 
im Lettischen Pronomen oder Zahlwort oder Hilfs- 
zeitwort aushelfend bei mangelnden Flexionsformeu 
oder pleonastisch bei vorhandenen Flexionsformen 
einzutreten pflegt. Auch hierbei handelt es sich wesentlich 
nur um eine kurz wiederholende Zusammenfassung dessen, was 
oben an einzelnen Stellen bereits bemerkt ist. 

Zur zweiten Gruppe gehören: 

4. die Adverbien (zum Theil), 

5. die Praepositionen, 

6. die Conjunctionen. 

Letztere drei Arten von Formwörtern sind aufser der Bildung 
der pronominalen Adverbia §§. 390 — 397 im Obigen noch nicht 
erwähnt oder noch nicht besprochen worden und warten unten 
einer genauen und vollständigen Betrachtung. 

I. Fronomen. 

§.521. Das Pronomen (Personalpron. der 1. und 2. Pers. 
und das Demonstrativpron. für die 3. Pers.) tritt im Lett. als 
Ersatz für die Personalsuffixa des Verbi oder als Verstärkung 
derselben ein, aber in verhältnilsmäfsig beschränktem Maafs, da 
wenigstens für die 1. und 2. Pers. im Allgemeinen der Character 
der Personalsuffixa an den Verbalformen sich wohl erhalten hat, 
cf. 1. P. Sing, -w aus -a-ro, 2. P. Sing, -t, 1. P. PI. -m, 2. P. PI. 
-t. So macht denn auch der ächte Lette neben vorhandenem 
Personalsuffix vom Personalpronomen sparsam Gebrauch, in der 
Regel nur, wo irgend ein Nachdruck zu dem Pleonasmus be- 
rechtigt. Cf. Im gatu'si, es rakslischu, du wirst hüten, ich werde 
sticken (Büttu. 454); gräbjat «Imm, kam wä\jag\ man sinina ne~ 
loäijag; es difischu Uiul'mas, harket Heu, wer dessen bedarf, 
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ich bedarf des Heues nicht ; ich werde fortgehen in die Fremde 
- (Volkslied). 

Aufserdcin wird das Personalpronomen nothweudig 

1) überall bei der 3. Person Verbi, (falls nicht das Sub- 
ject durch ein Nomen schon bezeichnet ist), nicht blofs, weil 
hier die Formen des Sing, und Plur. identisch sind, sondern 
auch weil abgesehen von dem einen vereinzelten M, er geht 
(§. 418), keine Spur des Personalsuffixes mehr existiert. 

2) in den wenigen Fällen, wo die Verbalformen der 
2. Pers. Sing, und der 3. Pers. zufällig identisch, also 
zweideutig geworden sind: im Praes. Indic. Act. Cl. VI — IX. 
und im Futur. Indic. Medii aller Classen; cf. tu mafg-ä, du 
wäschest, f. mafg-äj-i, und tci'nsch mafg-d, er wascht, f. mafg- 
äja; tu lük-ü, du schaust, f. -vj-i, tci'nsch Htk-ü, er schaut, f. 
-vja; tu ftr-t, du reinigst, f. wtnsch tir-i, er reinigt, f. 
-4ja ; tu idH-&, du wünschest, f. -ej-i, wVttsch icSl-ö, er wünschet, 
f. -eja. Cf. tu mafg-ä-s-l-s , du wirst dich waschen; wtnsch 
mafg-d-s-ts, er wird sich waschen. 

3) im ganzen Singular des Praes. Conditionalis, 
weil hier die Endungen die bedeutendsten Verstümmelungen er- 
fahren haben und die Personalcharactere völlig untergegangen 
sind, cf. es bi'Uu, ich wäre, tu butu, du wärest, wtnsch butu, er 
wäre (§. 448 seqq.). Der Plur. des Praes. Conditional. zeigt 
wenigstens in Kurland noch einen erkennbaren Rest der Personal- 
Endungen. In Livland sind Plur. und Sing, gleicherweise der 
Aushilfe der Pronomina bedürftig. 

4) überall im Conjunctiv, (Relativ), der, da er beständig 
durch das flectierte oder flexionslose Partie. Praes. Act. I. oder 
Futuri umschrieben wird, überall keine Personal-Endungen hat, 
cf. es essut, ich sei, tu essüt, du seist, mes essut, wir seien, 
u. 8. w. 

Es versteht sich von selbst, dafs in allen Fällen, wo das 
Personal -Pronomen an sich noth wendig wäre, dasselbe doch 
wegbleiben kann und oft wegbleibt, falls das Subject ohne 
Schwierigkeit aus dem Zusammenhange sich ergänzen lälst; cf. 
lügschu iäutu de Uhu, Idi par manim gaunlc, ich will bitten den 
Jüngling, dals er für mich singe (B. 457). 
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II. Zahlwort. 

§. 522. Das Zahlwort, dessen Bildung, Eintheilung, Flexion, 
oben ausführlich besprochen ist, coneurriert mit Flexionsfonneu 
höchstens bei Umschreibung des Dualis, der im lettischen so 
gut wie verloren gegangen ist. Der Numerus Singularis und 
Pluralis des Nomens hat seine deutlichen Unterscheidungsmerk- 
male in den Casussuffixen imd bedarf keines Zahlworts. 

III. Hilfszeitwort. 

§. 523. Die Hilfszeitwörter haben im Lett., wenn auch nicht 
einen so ausgedehnten Gebrauch als im Deutschen, doch einen 
ausgedehnterem als in den alten Sprachen. Hauptsächlich ge- 
hört hierher die Copula 6ti-(, sein, sodann: tap-t y tik-t, kfu-t^ 
werden, welche letztere drei Verba über urspr. nicht Formwörter 
gewesen, sondern aus der Classe der Stollwörter ebeuso in jün- 
gerer Zeit herübergekommen sind, wie manche Praepositionen 
(cf. zaur, durch, blakkum, neben, u. s. w.), viele Adverbien u. s. w. 
(Hey.se, System der Sprachwiss. §. 43). 

Die Copula bü-t hilft, wie oben gezeigt ist, in vielen Fällen 
Umschreibungen bilden, indem sie bald selbst in n'niter Form, 
bald als Particip sich verbindend mit andern Participien, Infini- 
tiven, debitiven Passivstammen den Ausdruck liefert für Tem- 
pora und Modi, die sonst der lett. Sprache mangeln. Temporal- 
und Modal -Beziehungen, die in Wahrheit an dem ganzen Ver- 
balbegriff haften, erscheinen dann lediglich oder zum Theil we- 
nigstens an der Copida haftend. 

1 . Die Copula in f i n i t e r Form (Indic. Condition.) bildet 

a) mit dem Partie. Praet. Act. die Tempora Actionis per- 
feetao Indic. und Condition. Act., cf. esmu zHvt, ich habe 
gehoben, biju z-elis, ich hatte gehoben u. s. w., bülu zelts, 
ich wurde gehoben haben (§§. 48G. 492). 

b) mit dem Part. Praet. Pass. die Tempora Actionis per- 
fectae Indic. und Condition. Pass., cf. esmu *e7/s, ich bin 
gehoben, biju se'lls, ich war gehoben, htitu zells, ich wäre 
gehoben u. s. w. (cf. §. 504). 

c) mit dem Part. Praes. Pass. die Tempora Actionis in- 
fectae des indicativen und conditionalen Debitiv Passivi, 
cf. esmu zeia'ms, ich muls gehoben werden, biju zc/ams. 
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ich mufste gehoben werden, btitu zelams, ich müfste ge- 
hoben werden, u. 8. w. (cf. §. 503). 

d) mit dem debitiven Passivstamm: die Tempora Actio- 
ni8 infectae des indicat. und conditionalen Debitiv Pass., 
cf. bija jd%ei, es mufste gehoben werden, büs jäzei, es wird 
gehoben werden müssen, büiu jdzei, es müfste gehoben 
werden, u. 8. w. (§. 499). 

e) das Futur Indicat. der Copula mit dem Infinitiv um- 
schreibt das Futur Indicat. (Actionis* infectae), cf. büschu 
zeit, ich werde haben, büsi zeit, 2. P. u. 8. w. (§. 485). 

f) Das inipersonelle Futur. Indicat der Copula mit dem Intin. 
imd dem Dativ der Person umschreibt den imperativischen 
Debitiv Act., cf. iew nebus fayt, du sollst nicht stehlen! 
(§. 497). 

2. Die Copula in Participform (Partie. Praes. Act. I. 
und Fut. Act. = Conjunctiv) bildet mit den Partie. Pract. Act. 
oder Pass. und mit dem Partie. Praes. Pass. und mit dem de- 
bitiven Passivstamm die entsprechenden Tempora Actionis per- 
feetae und resp. infectae Coujunctivi Activi, resp. Passivi, cf. 
/ z6lis, (er) habe gehoben (§. 491), 
mmm * t } *e7l#, (er) sei gehoben (§. 504), 

zela'ms, (er) müsse gehoben werden (§. 503), 
jdzei, dass. (§. 499). 
Bei all diesen Umschreibungen ist zu beachten, dafs der 
Lette die 3. P. Praes. Indicat. ir, ist, *) beim debitiven Passiv- 
stamm mit ja- regelmäfsig und bei Participien sehr gern aus- 
lälst. Cf. las da'rbs ja-dara, die Arbeit muls gethan werden; 
tedi puisis difbrduzis? ist der Junge weggefahren? wi'lks tut- 
schauts, der Wolf ist erschossen ; löpi jdu zclami, die Kühe müs- 
sen schon gehoben werden. (Dieselbe Ellipse ist beliebt, wo 
die Copula ein adjectivisches Prädicat mit einem Subject ver- 
bindet, cf. Idi näuda ari lila, fi'rgs labs , mag der Preis auch 
hoch sein, (doch) das Pferd ist gut). Alle Personen, alle finiten 
Formen der Copula fallen beim lett. Conjunctiv, genau wie beim 
slav. Perfectum aus, cf. es essüt, ich sei, eig. = ich ein seien- 
der, tu essut, du seist, eig. du ein seiender, wie im Russ. n ähuii», 
ich war, eig. ich ein gewesener, mu tfbi.ii>, du warst, eig. = 
du ein gewesener. 



*) Vom negativen «n-mr, näu, gilt die Hesel nicht. 
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Es ist merkwürdig, dafs die Wurzeln 6m und et, die Aus- 
drücke der Copula, die selbstständig so vielfach zu Umschreibun- 
gen von Temporal- und Modal -Formen dieueu und hier auch 
copulative Bedeutung haben, iudem sie das Particip als Aus- 
druck des Prädicats mit dem Subject des Satzes verbindet, durch 
kein einziges Lautelement in den tiniten Vcrbalformen vertreten 
sind, sondern dals in diesen die Copula lediglich durch die enge 
lautliche Verknüpfung von Prädicat (Verbalstamm) und Subject 
(Personalsuffix) angedeutet ist; cf. zeia-m^ wir heben, u. s. w. 
Allerdings finden sich beide Wurzeln bu und es im Lett. wie 
in andern Sprachen in „zusammengesetzten" Vcrbalformen, sind 
aber hier mein* tempus- oder modusbildend, als copulativ. So 
im lett. Futur. Indic, cf. ze'hchu, ich werde heben, aus *e/- 
«-t-aw, (Verbalstamm -+- Futur, oder Potential, der \/es) und im 
lett. Conditional, cf. ztlr-tu-m, wir würden heben, aus zel-tu-m- 
bi-me, (Supinum, d. i. Accus. Infin. Potential, oder Optativ 
der Vbu). 

Die Hilfsverba tap-t, (i*-f, kiü-f, urspr. eine Bewegung, ciu 
Gelangen wohin, bezeichnend und deshalb auch ein Werden, 
ein Geschehen, wie es wesentlich im Begriff des Passivs liegt, 
dienen in Verbindung mit dem Particip. Praet. Pass. zur Um- 
schreibung der Tempora Actionis infectae Passivi für Indic. 
Conjunct. Conditional (§. 505), cf. tüpu *e7/*, ich werde geho- 
ben ; tappu zeit», ich wurde gehoben ; tapschu zcUs, ich werde 
gehoben werden; es tvput ze'lts, ich werde gehoben, (2. P. wer- 
dest) ; es tapschüt zeHts, ich werde gehoben werden, (2. P. wer- 
dest) ; es taptu ze'lts, ich würde gehoben werden, u. s. w. 

IV. Adverbia. 

Allgemeines. 

§. 524. Die Betrachtung der Adverbia ist derjenigen der 
Praepo8itioncn vorauszuschicken, weil zum grölscren Theil diese 
aus jenen sich herleiten lassen. Die meisten Präpositionen sind 
ursprünglich Adverbia gewesen und werden auch jetzt noch oft 
adverbial gebraucht. Freilich giebt es eine andere Art von Ad- 
verbien, die mit den Praepositionen nichts zu thun haben, die 
überhaupt gar keine Formwörter, sondern Stoffworter sind, so- 
fern sie nicht Beziehungen, Verhältnisse, sondern Eigenschaften, 
Beschaffenheiten ausdrücken. Eigentlich dürfte von lctv.tercn 
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hier gar nicht die Rede sein. Doch sei es erlaubt, beiläufig 
das Wichtigste über ihre Bildung, Entstehung, formale Erwei- 
terung u. s. w. zu erwähnen, zumal das hier zu Sagende für 
beide Classcn von Adverbien gleicherweise gilt. 

* 

A. Bildung der Adverbia. 

§. 525. Nach ihrer Form dürfen wir die Adverbia nicht 
einthcileu in ursprüngliche und abgeleitete, denn, mag auch ein 
Theil noch immer rücksichtlich seiner Abstammung unerklärt 
sein, so ist doch anzunehmen, dafs sie sämmtlich abgeleitet sind. 
Die genauere Forschung weist mit der Zeit von immer mehre- 
ren sogenannten ursprünglichen Adverbien Ursprung und Wurzel 
nach. Die Bildung geschieht aber zwiefach, 

1. entweder durch Ableitung von den flexibeln Redetheilen, 
in der Regel nicht mittelst gewisser Derivationssuffixa, 
sondern mittelst gewisser Flexions-Endungen, oder 

2. durch Composition. 

1. Ableitung einfacher Adverbia 
a. von Adjectiveu. 
a. Locativ- oder Neutral-Endung -t. 

§. 526. Die zahlreichsten von Adjj. abgeleiteten Adverbia 
haben die Endung -i, die ebenso wie im Nom. Plur. masc. den 
Stamm-Auslaut a verschlingt; cf. labb-%, gut; sald-i, süfs; slap-j-i, 
nafs; difch-i f. did-i-i, grols. Dafs wirklich hier das Stamm -a 
früher existiert hat, sieht man erstlich aus den Formen, wo im 
Wurzclsylben- Auslaut eine Gutturalis beharrt, ohne sich dem 
folgenden i zu assimilieren (§. 111 seqq., §. 114, 3), cf. jäuk-i, 
freundlich; trakk-i, toll; mil-ig-i, liebreich; käun-tg-i, schaam- 
haft; für älteres jduk-a-i, trakk-a-i, mil-iga-i, kdun-iga-i; so- 
dann aus einer kleineren Anzahl von Fällen, wo noch heute der 
Stamm- Auslaut a allgemein sich findet, cf. iciss-d-i, gänzlich; 
tikk-d-iy nur, tantum; tddä-i, auf solche Weise; ne-käddr-i, auf 
keine Weise (Neuenburg); ferner aus diabetischen Formen, wie 
z. B. wiss-labb-6-i f. wiss-labb-ä-i, ganz vorzüglich (Büttn. 2037. 
Angermünde) ; endlich aus der Adverbialbildung der verwandten 
Sprachen, cf. litth. ger-a-%, gut; pirm-a-i, zuerst; szlap-eA f. 
tzlap-ja-i, nafs; did-e-i f. did-ja-i, grofs; altpr. labb-a-i, gut; 
*/r«/-a-i, rein; laim-iska-i, glücklich. 
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, Dresseis lett. Grammatik (von 1685) giebt (P. 67) statt der 
Endung -i eine andere an, -e, cf. „labbe, gut, ghodige, geehrt 
oder ehrlich, nickne, böte.* Ebenso schreibt Mancelius in der 
ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Zum Theil mag dieses e 
historisches Recht haben. Es kann entweder eine Verschmel- 
zung von -a-i sein, wie man noch heute in Augermünde lustige. 
lustig, sagt und singt (13. 2045), oder aber eine Umlautung des 
a, mit Abwerfung des t % cf. lidfi f. Itdfti (B. 2850. 1015) = 
lidf. Zum Theil mögen aber Dresseis und Mancelius 1 Angaben 
auf ungenauer Beobachtung beruhen, da Adolphi eine Adverbial- 
Endung -e nicht mit einer Sylbe erwähnt (Gramm. 1685), und 
sodann die heute in allen mittleren Gegenden übliche Endung -i 
sich aus einem früher allgemeinen -e gar nicht erklären liefse. 

In einer verhältnifsmäfsig kleinen Anzahl von Adverbien 
pflegt der characteristische Vocal -• apocopiert zu werden, 
so dafs nur consonantischer Wortauslaut Übrig bleibt. Die Apo- 
cope scheint bedingt zu sein durch die Natur des letzten Stamm- 
consonanten (f, w, /, m, /). Cf. maf, wenig, schon im Litth. ohne 
Suffix: war neben mazai; dialectisch (Sackenhausen): magg" und 
magg-i; pa-maf, langsam, von dem Compos. pa-maf-s, ziemlich 
klein; dri/\i), schnell, local (Lesten) drifch, in Folge von Ver- 
schmelzung des f mit dem *; pSrn, im vorigen Jahre, f. und 
neben pirn-i (B. 693), ltth. pernai, vom Adj, pern-s, vorigjährig; 
waren, mächtig, vom Adj. waren-s; wtn, nur, allein, vom Zahl- 
wort win-s, ein; sen, längst, litth. senai, vom Adj. litth. senas. 
alt, das im Lett. nur noch in einzelnen Casus vorkommt, cf. nä 
senim laikfm, von alten Zeiten; fchel, fchcl-i, kläglich, mitleidig, 
„leid", ltth. gailei, vom Adj. ltth. gailus; w&l*), noch, ltth. wel, 
welei, (vielleicht von dem Adj. ltth. welus, spät, und dann iden- 
tisch mit dem Adv. tcelu, spät); aplam f. aplam-i, unbedacht, 
vom Adj. apla'm-s; palt, (meist pat geschrieben), selbst, gerade, 
ltth. pat, von pat-(i)-s, selbst, cf. die Verbindungen: pat-labbam, 
gerade zur rechten Zeit, tur pal, eben dort, te pat, eben da. 
sehe pat, eben hier; ka'rst, heiis, auksl, kalt, von den Adjj. 
ka'rst-s, aukst-s, u. s. w. — Eben hierher gehören endlich daudf 
und lidf, wo das df theils eine Assimilation des urspr. g an das 
urspr. folgende -i oder theils nine. Verschmelzung des urspr. 



*) irr'/ und haben spitzes der Zusamnieiibanjr mit adjet-tivisrhen a- 
Stänimen scheint also in Vergessenheit gerathen zn sein. 
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g mit dem folgenden -t, ist. Dem lett. daudfo viel, entspricht 
litth. daugi oder daug, und das zu Grunde liegende Adj. hat 
im Lett. wenigstens noch einen Dat. Plur. übrig gelassen, cf. 
ar daudfim esmu ipafinit, mit vielen habe, ich Bekanntschalt ge- 
macht, vielleicht auch einen Nom. Plur., cf. daudfi tö nesaprüt* 
Viele verstehen das nicht, lidf, gleich, ähnlich, gerade, zu- 
sammen, = litth. lygei, lyg, vom Adj. litth. lyyus, hat üi West- 
kurland die Nebenformen Udfei (B. 1015. und oft), lidfi (2850), 
lidfi (2287) und lidfu (1158. 1257. 1736), (endlich sogar lidfas? 
25G0, Livland). 

Dafs das • in der Adverbial-Eudung ein Flexkmssuffix ist, 
imterliegt keinem Zweifel. Nicht so klar ist es, welcher Casus 
durch das -t angedeutet wird, ob der Nomin. oder Accus. 
Sing. Neutr. oder der Locativ Sing.; beides ist möglich. Für 
die Annahme einer N eutral-Endung spricht das Litth., wo 
das Neutr. S. des DemonstratJPron. tat, das Relativpron. kai lautet, 
und die Analogie aller verwandten Sprachen, die «auch das Neu- 
trum adverbial verwenden, cf. lat. plerutnque, polissimum, mul- 
l«m, primum, recens, facile; griech. piya, 7ih ( aiov> xnyy\ russ. 
Ma.io, wenig, mioro, viel, A«-iro, lange. Cf. übrigens Bopp, 
vergl. Gramm. §. 157 über das -t in jenen litth. Neutris. Für 
die Annahme einer Locativ -Endung spricht, dafs das Suffix 
-i im ganzen indogermanischen Sprachstamm viel allgemeiner 
den Locativ als den Nom. oder Acc. S. des Neutrums bilden 
hilft. Dazu cf. aus dem Lat. und Griech. die Verwendung des 
Ablativ zur Adverbialbildung: continuo, perpeUto, raro, primo, 
secundo. Bei der letzteren Annahme könnte man den Umstand, 
dafs beim Adverb das Suffix (t) den Stammauslaut (a) verdrängt, 
während beim wirklichen Locativ der Stammauslaut das Suffix 
verschlungen hat, daraus erklären, dafs eben beim Adverb, all- 
mählich das Vcrständniis der urspr. Form verloren gegangen 
und die modificierte Bedeutung keine fernere Congrueuz mit 
der Locativform gefordert hat. Jedenfalls ist nachweislich die 
ursprüngliche Adverbial-Enduug und die urspr. Locativ-Endung 
völlig identisch. 

ß. Ncutral-Mndung. -a-m, (-«-« V -i-m), -u. 

§, 527. Eine wohl unzweifelhafte Neutralform finden wir 
in den Adverbien auf -am, denn der Nasal ist der speeifische 
Charakter des Neutrums im ganzen indogerman. Spraehstamni. 
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Cf. lat. famu-m, griech. dyafto-v. Im Litth. liAt das Neutrum den 
Nasal vocali8iert und zeigt heute blofs noch den Stammvocal: 
gera, gut ; dide, grofs; grazu, schön. Dafs aber auch andere 
Sprachen das Neutrum Adjectivi als Adverbium benutzen, ist 
oben §. 526 mit Beispielen schon belegt. Für die Endung -a-ro 
cf. aus dem Lett.: klussa-m, still, vom Adj. kluss (B. 2289); 
lena-m, langsam, leise, vom Adj. leti-s; gAu[cha-m, sehr, v. Adj. 
(ja tisch f. gaud-ja-s, kläglich, wehmüthig, = litth. gaudu-s, Adv. 
gaudzei; gara-m, entlang, vorbei, vom Adj. ga'rsch, lang; pa- 
mafa-m, langsam, v. Adj. pa-ma[-s, ziemlich klein; (schkerscha-m 
od. schkerscha-m, quer, vom Adj. sckters-s, (cf. Subst. schkirs- 
i-s, Querholz), litth. skers-a-s ?) ; tischa-m, recht, gerade, gewifs, 
litth. tesa-m^ teso-tn, tüsu, vom Adj. litth. tesu-t, dem ein lett. 
tisch f. tis-ja-s entsprechen müfste, das aber nicht vorkommt. 
Ob aumala-m, stromweise, auch hierher gehört, ist ungewifs, 
wenigstens kommt ein Adj. aumaH-s oder auma'isch meines Wis- 
sens nicht vor, (f/wm? cf. litth. uma-s, schnell, plötzlich). 

Statt der Endung -a-w* findet sich die Parallelform -a-n 
vielleicht nur in der Zusammenfiigung pat-labba-n , just zum 
rechten Moment, litth. pat-lab, so eben. Bei difchan, sehr (B. 
2637), scheint i apocopiert zu sein, cf. d. Adj. difchan(a)-s, grofs, 
stattlich (B. 2709. 2710). 

Dieselbe Endung -a-rn erscheint mit geschwächtem Vocal als 
-i-m in loisk-i-tn, neben wiska-m und wiski-n oder wischki-m, 
(die Assimilation nach §. 113. 108, b. konnte erst eintreten, als 
vergessen war, dafs * hier blofs Schwächung aus a ist), ja auch 
wiski, (wo -i für -i-n oder auch für -a-i stehen könnte), = über- 
haupt, hauptsächlich, vom Adj. wisk(a)-s, das heutzutage in Kur- 
land wenigstens in allen mittleren Gegenden der anderen Form 
wis-s, all, jeder, gewichen ist, aber im Litth. namentlich bei 
Labiau noch gebräuchlich ist, teiska-s neben wissa-s *). Sodann 
cf. zanri-m, (aawn-), hindurch, in der Zusammenstellung zaur 
zaiiri-m, ganz hindurch, vom Adj. zawr-s, leck, entzwei, litth. 
kiaura-s, Adv. kiaurei. Zu zwei andern ebenso gebildeten Ad- 
verbien: päri-m, (pdri-), hinüber, in der Zusammenstellung 
pdr püri-m über und über, und pretti-m, (wofür nach blofs 
lautlicher Wandlung ohne weitere Gründe auch prelti-b vor- 

*) Da« (verultete?) Adv. wistim (wistiin) gehört nicht hierher und ist nicht mit 
tri*ki-m identisch, sondern mit dem litth. >ris*ofit»ei , gemeiniglich , allgemein, vom 
Adj. wistothni*. 
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kommt, — das schwerlich ein Compositum ist, wie Bopp. ver<;l. 
Gr. P. 1463. Anmerk. vermuthet, — und pre/f'(t)), existieren 
weder im Lett., noch im Litth. mehr die Adjectiva. Cf. jedoch 
zu pdri-m das skr. Adj. para (apara), der andere, das lat. perc-n 
in peren-die und das griech. nina-v, jenseits, letztere beide mit 
einer Flexions- Endung, die im Wesentlichen der lett. Bildung 
entspricht (Bopp §. 375). lieber pretti-m cf. §. 574. 

Ganz nach Analogie des Acc. Sing, finden wir die Neutral- 
form -a-m zu -u gewandelt in Adverbien wie tälu , weit, fern, 
neben tdii, oft auch ohne Mouillierung: tdlu, täli, litth. tolei, 
vom Adj. falsch, litth. tolus, Neutr. tolu; — M?e7u, spät, neben 
tcili (B. 2154), ltth. welu, welai, vom Adj. ltth. wclus; — sebbu, 
spät, neben sebbi (B. 1870); — tuimt, nahe; — klätu, nahe; 
die Adjectiva zu den letztgenannten Adverbien dürften im Lett. 
nicht mehr im Gebrauch sein; klätu rührt vielleicht von gar 
keinem Adj., sondern von einem Subst., cf. litth. klota, Pflaster 
im Hause : von Ziegeln oder Fliesen, v. d. Verb, klo-ti, decken, 
ausdielen, lett. kldt. 

y. Instrumental-Endung -ix. 

§. 528. Die Endung -is in Adverbien wie «en(a)-w, = sen 
(§. 526), längst, vor Zeiten, vom Adj. litth. sena-s, alt; mulk- 
isk(a)-is, thöricht, v. Adj. mulk-isk(a)-s ; la(w-isk(a)-is , lettisch, 
v. Adj. lattc-isk(a)~s ; krlw-isk(a)-is, russisch, v. Adj. krlw-isk(a)-s ; 
garen-isk(a)-is, der Länge nach, v. Adj. garen-\sk(a)~s, länglich, 
neben Formen wie mulk-isk(a)-i, latw-isk(a)-i , krlw-isk(a)-i, 
u. 8. w. weisen uns einen uralten Instrumental Plur. nach (§. 340), 
den schon das Skrit. zur Adverbialbildung verwandt hat, (cf. skr. 
-Ais, Bopp P. 1454). Ueber die zahlreichen von Letten und 
Litthauern adverbial gebrauchten Dative (Instrumentale) Plur. von 
Substantiven cf. unten §. 532. 

b. Von Pronominibus 

§. 529. werden Adverbia, wie schon §§. 390 — 397. aus- 
führlicher dargethan ist, theils auch mittelst Flexions-Endungen, 
theils — in seltneren Fällen — mittelst besonderer Derivations- 
suffixa abgeleitet: 

1) mittelst Flexions-Endungcn; 

a) Locative: fe, <<M, da; sehe, «cA^-t, hier; wahrschein- 
lich gehören hierher: tddd-i, auf solche Weise; ne-kädd-i, auf 

Blelenatein, Lettische Sprache. II. ]ß 
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keine Weise; tikkd-i, oft verkürzt zu /t/r, oder mit modificiertem 
Vocal, der dem Ursprung näher zu stehen scheint (§. 396): t$k, 
soviel, nur; zekd-i (B. 2744, Palzmar), ineist verkürzt: *<Mr, si/r, 
wie viel, wie oft; vielleicht endlich auch: kä y wie, fd, so, worin 
wenigstens ein Instrumental sich nicht erkennen lälst. 

b) Accusativ: tei-ta-n^ dahin; schei-ta~n, hierher; 

c) Instrumental: ///, um wie viel, um so viel (deinonstr. 
und relativ), cf. §. 396. 

2) mittelst besonderer Derivationssuftixen ; hi-r, wo, Uhr, 
dort; ku-r-p, wohin; tn-r-p* dorthin; schu-r-p, hierher; ka-d, 
wann; ta-d, dann. 

o. Von Substantiven 

§. 530. bilden sich Adverbien in gewissen Fallen ohne jeg- 
liche Endung, cf. wakkar, gestern, v. icakka , r-s, Abend, (cf. je- 
doch imkkar-i, B. 2150): brinum, aufserordentlich , v. brinum-s. 
Wunder, (cf. brinum labs, ausserordentlich oder wundervoll gut): 
insbesondere geschieht, dieses bei ZusammenfÜgungen mehrerer 
Wörter (cf. §. 535). Das einfache Substantiv erscheint als Ad- 
verb in der Regel entweder in Loeativ- oder in Accusativ- oder 
in Instrumentalform, und zwar oft gerade mit Bewahrung eine* 
alterthümlichen Laut.be Standes. 

«. Loeativ -Endung 

bemerken wir z. B. in ikschd, drinnen, v. ikscha, das Innere: 
ärä y draufsen, von dem jetzt nicht mehr üblichen Subst. dr(a)-s n 
das Freie, ltth. ora-s, Luft, Wetter, griech. dtjo; prikschä, vorne, 
cf. prikscha-jä (B. 1338) (§. 330), von prlkscha, Vordertheil; 
pakafd, hinten, von pakala, Hintertheil; appahehä, unten, von 
appakscha, Untertheil; köpä, zusammen, v. köpa, Haufen; feme^ 
darnieder, unten, am Boden, v. ferne, Erde, (cf. humi, yetftai); 
starpd, dazwischen, von starpa* Zwischenraum, wi'rsu, oben, 
von toirsu-s, Oberfläche; walä, offen (von Thüren), von teala* 
Freiheit, eigner Wille (B. 1692); dinäs, einst, v. dtna y Tag; 
laikd, zur rechten Zeit, nelaikä, zur unrechten Zeit, v. laiks« 
Zeit. Letzterer Loeativ ist so sehr Adverb, geworden, dafs so- 
gar ein Comparativ davon gebraucht wird: laik-äk-i oder auch 
laik-dk-u, früher. 

Eine besondere Erwähnung verdient auch noch p^a, nach- 
her, dessen mutlimal'sliche Urform peti oder penti der Loeativ 
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von einem Substantiv sein mufs, das auch ün Lettischen noch 
existiert in der Form pit-s, = Rücken des Beiles, und im Litth. 
gar in Doppelgestalt sich findet : pent-is, fem. Gen. -t-e-s (oder 
pent-i-s, masc. Gen. ptnczo), Rücken, (Ferse), und pet-i-a, fem. 
Gen. -t-t?-s (od. pet-i-9, masc. Gen. peczo, nach Böthlingk, Me- 
langes russes II. P. 52. = lett. p/es*, m.), Schulter. Dasselbe 
Wort liegt sicher beiden Lautmodificationen und beiden so wenig 
abweichenden Begriffen zu Grunde. Der litth. Loeativ davon 
heifst pe(n)t-yje oder pe{n)t-y und die Endlaute desselben finden 
sich schon in dem ltth. Adverb, at-pencz, hinwieder, zurück, 
verschmolzen. Die Vocalisation des n und die Verschmelzung 
von ti in s, statt in cz, fordert das lett. Lautgesetz. Der Com- 
parativ von p6z, pez-dk-i, später, ist hiernach formell völlig ana- 
log dem oben erwähnten Comparativ laik-<ik-i< früher. 

ß. Accusativ-Endung 

§. 531. und zwar in alterthünüicher Gestalt zeigen Ad- 
verbia, wie: pirniankiirtan, erstens, ötrankärtart, zweitens, u. s. w. 
von kär/fl, Schicht, Ordnung, Mal, und den verschiedenen Or- 
dinalzahlen (§. 328) ; lkscha-n, hinein ; aror-n, hinaus, ltth. orau ; 
pakala-n, hintenuach (Stender); äugscha-m, in die Höhe; ni- 
sa-m, nach Unten, stromabwärts (B. 2358); (vielleicht auch: 
tcala-m, offeu, „auf*, z.B. in d. Redensart: dieThüre auf-macheu, 
wala-m taisit, cf. §. 532); alle diese letzteren Adverbia auf die 
Frage wohin? der urspr. Accusativbedeutung gemäfs von eben 
denselben Substantiven abgeleitet, wie die hiermit parallelen 
§. 530 aufgeführten Locative, so dafs wir also nicht nöthig ha- 
ben, die Suffigierung einer Postposition -n(a) = nach, anzu- 
nehmen, die im Litth. sich finden soll (Schleich, litth. Gramm. 
§. 133). 

Vielleicht gehört zu den alten Accusativformen auch noch 
das Adverb pröjam, contr. pröm (B. 2759), wenn man dazu ein 
Substantiv prö-ja voraussetzen darf. 

Ein Accusativ Plur. scheint sich in dem Adverb, rikschu, 
im Trabe, apocopiert f. rikschus vom Nom. PI. rikschi- zu fin- 
den, nach Analogie von tezzmu, im Lauf (B. 810), neben tezz- 
inu», (teUchimu, B. 1003), von lezzini (= tezzinx ?) und Uzinus, 
(Uzinut, B. 849), im Sprung, Galopp. 

Zweifelhafter Deutung sind Formen auf -m, wie rttu, mor- 
gen, cras, neben re'la, morgen, und : am Morgen, cf. sioetu rttu, 
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am Sonntag Morgen, dlnu, am Tage, parallel mit nakti, in der 
Nacht, Nachts. Es konnten nämlich ganz wohl Locative mit 
verdumpfter Endung sein. Andererseits aber ist es auch nicht 
unmöglich, dafs es wirkliche Aceusative sind, da der Lette wie 
der Litthauer diesen Casus bei Zeitbestimmungen auf die Frage 
wann? braucht. Cf. die litth. Acc. rytq, am Morgen, nakti, in 
der Nacht (Schleich, litth. Gr. §. 125). ' 

y. Instrumental - Endung. 

§. 532. Die Instrumental -Endung (des Plur.) erscheint 
meist so, wie sie in dem heute sogenannten Dativ Plur. zu 
sehen ist, zuweilen in der ursprünglichen Gestalt -mis , oder 
-tf, zuweilen auch mit blofsem -i», aber zugleich mit Kürzung 
des vorhergehenden Vocals. Cf. : 

1) sullm, im Schritt, v. sülis; rikschlm, im Tnibe, v.rikschi; 
jönim, UzMm, im Galopp, v.jönis, Uzinis, Sprung; kdjdm, oft 
auch kdjüm, mit Wandlung des ä in ü durch den Einflnfe de» 
Lippenlautes m (§. 120), = zu Fufs, v. kdja; ti schäm oder auch 
verkürzt txscham (B. 906. 388) und gar mit Vocalisation des Na- 
sals tischu, vorsätzlich, muthwillig, von einem obsoleten Snbst. 
üscha, das im Litth. noch existiert: tycza, Tücke, Muth willen. 
Einen noch älteren und dem urspr. InstrumcntalsufKx noch näher 
stehenden Lautbestand zeigt die Form tischa-mi, im Volkslied 
(B. 878) = litth. Instr. tyczo-mis, muthwillig. Neben all diesen 
Formen giebt es noch eine andere: Uschi, die vom Adjectiv 
tisch herkommeu mufs. Ferner cf. adverbiale Ausdrücke wie 
drusku druskäm, ganz entzwei, (nach kurischem Provinzialismus) 
„in Stück-Stücken" ; rindu rinddm (oder -e*»)? in vielen auf ein- 
ander folgenden Reihen, (cf. §. 537, 4. über solche Verdopp- 
lungen). 

Wahrscheinlich gehören auch noch hierher: blak kam, zu- 
weilen mit Abfall des Nasals: blakku , daneben, wozu freilich 
heute kein Nomin. blaltka bekannt ist, aber cf. bldkis, Schicht, 
Haufen. Sodann: waldm , mit verkürztem Vocal: walam, offen 
(von Thüren, cf. taisi waldm sc. dnrtcis, mach die Thür auf,) 
von wala, Freiheit, eigener Wille, hier von der freien Bewegung 
der Thür in ihren Angeln im Gegensatz des festen Verschlusses» 
(cf. §. 531). 

2) wfta-mis, an verschiedenen Orten, hier und da, oft auch: 
wilä-m, von wita, Ort, Stelle ; bn'fcha-mis f. brid-ja-mis, oft auch 
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brtfchä-m und brifchi-m^ zu Zeiten, zuweilen, von brid-i-s, Zeit, 
Frist, Weile. Ferner: tcizzu wizzu-mis , in geschwinder Bewe- 
gung hin und her oder durch einander, so wie eine Gerte hin 
und her geschwenkt wird und dem Auge au verschiedenen Stellen 
fast zugleich erscheiut, von wnssa, Küthe, Gerte, mit verdumpf- 
tem a wie in kdjit-m f. kdjä-m. Ebenso eiue Jnstrumentalforni 
liegt in grabbu grabbu-mis vor, womit ein Geraschel und Ge- 
klapper, z. B. von Mäusen, onomatopoetisch bezeichnet wird, 
— ohne dals ein zu Grunde liegendes Substantiv sich nach- 
weisen Heise. 

Ganz vollkommen entsprechen dem litth. Instrum. Plur. der 
inannl. a-Stäinme -a-is Adverbia wie sdn-is, seitwärts, f. sdn-a-is 
oder noch älteres sdn-a-mis, von dem Subst. sdn-i-s, Seite, das 
jetzt im Lett. als Ja-Stamm erscheint, cf. Locat. Plur. sdmis, im 
Litth. dagegen als a- Stamm: szon-a-s, Instr. PI. szon-a-is; cf. 
litth. Adverbia wie pulk-a-is, häufig, v. pulk-a-s, Haufen. Ferner 
gehört hierher : krust-is f. krust-a-is oder krust-a-mis, kreuzweise, 
v. kniil-S) Kreuz. Daneben findet sich die der diabetischen 
Dativ (Instr.) -Bildung entsprechende Form krust-t-m f. krust-i-m 
(B. 979. 1334) und sogar mit Abfall des Nasals kruxtu, schk&r- 
schu, kreuz und quer (B. 2793), f. krusta-m(is), gchkerscham(is), 
wie blakku für blakkam (cf. §§. 340. 97), cf. krufi-u kruß-a^m 
(B. 896), kreuzweise. 

3) Nach allem Vorhergehenden und insbesondere nach Bei- 
spielen wie brifchä~m und kntst-a-m wird es erlaubt sein auch 
in folgenden Adverbien Instrumentalformen, nur mit Verkürzung 
des Stamm -Auslautes, zu erkennen: schkirscha-m f. schkers- 
ja-m(is), quer, gern in der Verbindung: krusl-a-m, sMerscha-m, 
kreuz und quer, mit vocalisiertem Nasal: kntst-u, schkerschu 
(B. 2793), von schke'rs-i-s , Querstück; laik-a-m f. laik-a-mis, 
laik-l-m, zu Zeiten, bisweilen, von laik-s, Zeit ; müfchdm, in Ewig- 
keit, v. müsch, cf. müfchu mufcha-m, in alle Ewigkeit; puscha-m, 
entzwei, eig. in zwei Hälften, f. pus-ja-m = puss-e-m, Dat. Instr. 
v. pusse, Hälfte, cf. puschu, und das litth. pussa-n. 

d. Von Verbis 

§. 533. bilden sich Adverbia mittelst verstümmelter Parti- 
cipial- Endung. 

1) Zumeist dient hier das Partie. Praes. Act. entweder 
in der relativ vollständigen Form auf cf. beidffrt, zuletzt, 
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endlich (bei Aufzählungen), von beig-l, endigen (IV), oder in 
der Form auf -us, cf. im Volksmund : letschus, im Lauf, f. tekkus 
= tekkuts, v. teszöt, laufen, oder, besonders gern in der kürze- 
sten Gestalt auf -u (cf. §. 464) : p&ld-u, schwimmend, v. peld-6-t 
(XJJ) ; sed-u, sitzend, v. »id-e-t (XII) ; stdw-u, stehend, v. stdto-i-t 
(XII) ; gul-u, liegend, v. gul-e-t (XII) ; tupp-u, hockend, v. tupp-e-t 
(XII); al-sitt-u, seitwärts, gern in der Verbindung: at-sitt-u nvst, 
seitwärts davon weg, v. at-sis-t, zurückschlagen (I); gubbu, ge- 
bückt, v. gub-t, krumm werden, sich bücken (V) ; schlük-u, glei- 
tend, sich schleifend, v. schluk-t, gleiten (III). Eben hierher ge- 
hören, obschon das präsentische Classenzeichen der entsprechen- 
den Verben hier verloren gegangen scheint : pi-plakk-u, platt auf 
dem Boden, v. pi-plak-t, flach werden (III), Praes. plvku; rdp-w, 
(auf allen Vieren) kriechend, v. rdp-t, kriechen (IV), Praes. rdp- 
ju\ drisk-u drask-u, rihz rahz, wie man etwas zerreifst, von 
drask-ä-t, zerfetzen (VI), Praes. drask-aju. Cf. endlich vielleicht 
auch noch : at-fchubbu > (at-fchubmu ?) , rücklings , ob nicht = 
at-gubbu ? 

2) Die verkürzte Form des Partie. Futur. Act. auf -schus 
oder seltener -äcäm, verliert merkwürdiger Weise die Beziehung 
auf die zukünftige Zeit, cf. fag-schus, heimlicher Weise, v. fag-t, 
stehlen (III) ; sUigschus, eilig, v. steig-t, eilen (IV) ; lüg-schus, 
bittweise, v. lüg-t, bitten (IV) ; brduk-schus , fahrend, v. brduk-t 
(IV); jä-schus, reitend, v.jä-t (IV); stum-schus, stoi'sweise, v. 
stum-t, stofsen (IV); — Artip-schu, betrügerischer Weise, (B. 
394), v. kräp-t, betrügen (IV); mi-schu u. pa-mi-schu , wechsel- 
weise, v. mi-t, pa-mi-t, tauschen (IV). 

3) Eigentümliche Bildungen sind: ne-bü-t, durchaus nicht, 
eine Composition der Negation mit dem Inf. des Verb, subst. 
(über deren Betonung §. 162, 1); ras-sl-s, vielleicht, eig. = es 
wird sich finden, 3. P. S. Fut. Med. von ra/*-/, finden, für radd- 
i-al-S) womit man das französ. peut-Mre vergleichen kann. 

c. Zweifelhafter Herleitan^ 

§. 534. sind nur eine kleine Zahl von Adverbien, sofern, 
wenn auch die Wurzel bekannt ist, doch die Art der Ableitung, 
die Bedeutung der jetzigen oder ehemaligen Enduug nicht mehr 
klar in die Augen fallt. Cf. : 

löt-i, sehr. 

allafch, zuweilen. 
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tüdal, tttdai (Essern), sogleich, (cf. luwu, nahe?). 

wairs, mehr, noch, im Volkslied oft: wairi (B. 824. 2160. 

2303. 2400); cf. Compar. wair-äki; wair-ü-l, mehren. 
gan, gana, genug; litth. gana. 

sezzen, vorbei, längs hin, cf. lat. secundum; tek-t, folgen, 
litth. tek-ti. 

befl, vielleicht (Stender), cf. litth. bes, bes-gi, 6e£, vielleicht, 

etwa (bei Fragen). 
besch, ohne, adverbiell, ohne Casus, doch wohl mit der Praepos. 

bef, (6c*), zusammenhängend, auch beschä und im Essern- 

schen beschus. 
*/<, ittin, sehr. 

kupsch, küpschu, küps, längst, od. als Fragewort: wie lange? 
(Niederbartau und Neu Autz) z. B. küps jdu tewim teizu ? 
wie lange schon habe ich dir gesagt?! kOps jdu tewis gaidu! 
wie lange warte ich dich schon! Vielleicht liegen drei Ele- 
mente dem Wort zu Grunde : der Kelativstamm ka oder Arw, 
die Postposition p-, ltth. p(i) und die Hcrvorhebungspartikel 
-9chu (§. 555. §. 626). 

ik, vor Nominibus temporis und einigen Pronominibus, = all, 
jeder, und insofern hier eigentlich kein Adverb, (ik-gaddus, 
alle Jahr, ik-dinas, alle Tage, ik-katrs, ein jeder, u. s. w.), 
doch cf. die correlativen : 3-t/r, wie viel, l-t/r, so viel. Es 
scheint das Pron. ltth. ekas zu Grunde zu liegen (§. 396). 

jdu, schon, litth. j'om, altpr.jar/, (cf. lat.jawt, goth.», sicher 
vom Pronominalstamm ja (Bopp, vergl. Gr. §. 384). 

nt, nicht; we, nein; litth. wi, wc; slav. MC, nh; mit dem urspr. 
Vocal auch im lett. na-bag~s, Bettler, und na-wa, es ist 
nicht, abgesehen vom hochlettischen Dialect. 

««, nun, jetzt, littlh w«, nu-nai, (griech. vvvi), mit der Ver- 
stärkungspartikel: nu-le, litth. nu-li (§. 627). 

ttü-st, davon, fort, cf. die Praepos. nü. 

tag g ad, jetzt ; vielleicht ta-gad zu schreiben, falls es ein Com- 
positum ist. Sicher ist nur der Zusammenhang mit dem 
Demonstrativstamm ta. 

2. Bildung von Adverb iis durch Zusammen füg ung. 

§. 535. Es müssen unterschieden werden solche Adverbia, 
die von Compositis abgeleitet sind und solche, die durch Com- 
positum zweier selbständiger Wörter erst gebildet werden. Hier 
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ist nur die Rede von letzteren. Die Composition ist meist keine 
eigentliche, sondern eine uneigentliche, eine Zusammenstellung 
zweier Wörter, deren jedes sein eigenes Leben relativ fort- 
führt. Am deutlichsten wird dieses da erkannt, wo der Haupt- 
ton auf dem zweiten Element ruhen bleibt. Die Zusammen- 
drängung zweier Begriffe in einen bewirkt in der Regel eine 
Verstümmelung der Flexious- Endungen, die nur in seltenereu 
Fällen nicht unkenntlich sind. 

1) Substant. mit Adject.: dugsch-pidu, auf dem Rücken 
liegend und mit den Füßen in d. Höhe, wahrscheinlich = dug- 
stäm piddm (Instr.), mit hohen Ful'ssohlen ; lab-prdt, gern, gut- 
willig, v. labs, gut, präts, Sinn; dafch(u)-reij\i), manches Mal; 
dafchu-bdn(i) y dass., v. bdn-i~s, Gang, Reise („Bahn"?); dafch- 
kdrt(u), zuweilen, manches Mal; zit-kdrt(u), ein ander Mal, 
einst, ehemals. 

2) Substant. mit Numerale: winu-mer, in einem fort, 
v. mer-s, Maal's ; die Zahladverbien, wo sich die Cardinalia mit 
reife oder kdrta zusammenfügen : whi-reif einmal, diw-reif zwei- 
mal, u. s. w. tcin-kdrt, einfach, diw-kärt, zweifach, cf. dito-kdrtu 
f. diw(dm)-kdrtdm (B. 1242), u. s. w. Noch lockerer ist die Ver- 
bindung mit den Ordinalien: pirmu-reif zum ersten Mal, ötru- 
reif, zum zweiten Mal, u. s. w. 

3) Substant. mit Pronom.: schü-din(u), heute, cf. litth. 
szen-den, lat. ho(c)-die, gr. a-ijutgov; schu-gadd\u), heuer, in die- 
sem Jahr; schü-brid(i), jetzt, zu dieser Frist ; kd-mir, wie lange, 
tä-mer, so lange, schd-mir, bisher, scheinen wie wlnu-mir mit 
dem Subst. mer-s zusammenzuhängen, wenn es nicht Entartungen 
sind von den in Mittelkurland üblichen Formen : kd-met, td-met, 
die genau dem litth. ktl-met, tü-met, inzwischen, v. meta-s, Zeit, 
entsprechen, und für die man beim Volke sogar kd-mirt, ta- 
rne* rt hört. Die Ilerleitung des gleichbedeutenden kd-ttt, tä-lit 
(Kerklingen) , ist dunkel. Cf. endlich: tö-reif da-mals, wimt- 
reif, jenes Mal, katru-brid(i), allezeit, u. s. w. 

Eben hierher gehören auch wohl die Verbindungen von Sub- 
stantiven mit i/r, sofern dieses nicht ein eigentliches Adv., son- 
dern ein Pronominalstamm ist (§. 396) : ik-dtn(as) , täglich ; «Ar- 
nakt(i)s, allnächtlich , cf. litth. Instr. PI. nakt-i-mis, Nachts; i/ir- 
rtVa, alle Morgen; ik-tcakkara, alle Abend. Das kurze a im 
Auslaut deutet an sich keinen Casus, sondern nur eben den 
Stamm au, cf. ik-wakkarus (B. 1299); ik-gaddä, jährlich, cf. ik- 
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gaddus und ik-gaddu (B.1354); ik-ruddmu, alle Herbst (B.1559); 
ik-brifchä, ik-brifcham, allezeit; ik-kdrt, jedes Mal. 

4) Substant. mit Präposition, zum Theil in so lockerer 
Verbindung, dafs getrennte Schreibung richtiger erscheiut (§. 
162,2): pa reiß, richtig, in Ordnung; pa welti, umsonst, v. 
we ite, txescheuk ; pa llsi, wirklich, wahrhaft; pa prlksch(u), zu- 
erst, v. prlkscha, das Vordere. Den Ton auf dem ersten Element 
haben die eigentümlichen Verbindungen mit pdr, das hier nicht 
eigentlich Präposition ist, sondern identisch mit dem alten skr. 
para, apara, d. andere, cf. pir-n *, vorigjährig, eig. dem anderen 
Jahre angehörig. Die Endungen der hier zu nennenden Aus- 
drücke schwanken zwischen Instrumental, Accus, und Locativ 
Plur. ; die Instrumental -Endung scheint die genuinste, die Lo- 
cativ-Endung die am wenigsten genuine. Cf. pd-dlnis, pdr-dinas, 
pdr-dinäs, (pär-dinüs? Stender), einen Tag um den andern, 
jeden andern Tag; pdr-nedeiis, pdr-nedeias, pdr-nedeias, (pdr- 
tiedelus ? Stend.), eine Woche um die andere, jede andere Woche ; 
pdr-gaddis, pdr-gaddim, pdr-gaddvs, ein Jahr um das andere. 
pdr-nfacaddis, im andern Gebiet, jenseit der Gränze des eigenen 
Gebietes, cf. pdr-nüwaddu (B. 1859). 

at-kal, zurück, scheint nicht so sehr aus at-pakal (oder /) 
verkürzt, als vielmehr aus der Praepositio inseparabilis at-, von, 
und dem Subst. ga'l-s, Ende, componiert zu sein, nach Analogie 
des Adverb pakal, das obschon mit d. Subst. pakaia, Hintertheil, 
zunächst zusammenhängend, doch ebenso wie das litth. pa-gal, 
hinten, von gal-s, Ende, herzuleiten ist (Schleich, litth. Gr. 
Pag. 278). Merkwürdig ist der Uebergang der Media in die 
Tenuis. 

at-fchagarnis oder at-fchegarnis, (Instrum.), rückwärts, ver- 
kehrt, eig. gegen die Aeste des Strauches, statt mit der Rich- 
tung derselben, von fchagga'rs, Strauch, parallel mit dem litth. 
Adv. at-zagarai. Für die Einschiebung des n in at-fchagarnis 
cf. die litth. Nebenform iagarynas, Gestrüpp, = iagaras. 

Mehr auf der Hand liegen die Elemente von: at-sprdklis 
(Instrum.), at-sprüklu, at-sprdkü (Stender, Adolphi), rücklings, 
von spräkle, der hintere ; ap-kdrt, umher, herum, (dient auch als 
Präposition) ; pus-lidf (= pussei-lidfi, ziemlich, einigermaafsen, 
eig. zur Hälfte. 

Die Verbindungen mit der suffigierten Postposition -/>(•), 
litth. p(i), sind jetzt ziemlich obsolet; cf. femju-p, niederwärts, 
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zu Boden, dugschu-p, anfwärts, on<-p, hinaus, kaju~p, zu Fufse 
(? Adolphi) (§. 555). 

5) Adjectiv oder Zahlwort mit Präposition, meist 
nur sehr locker verbunden und daher besser getrennt zu schrei- 
ben, wenn man wenigstens auf die Betonung Rücksicht nehmen 
will (§, 162, 2): pa pilnam, vollauf; pa wissam, gänzlich; pa 
tcinam, einzeln (§. 551); pär Hkam , oder pdr liku, oft lautend 
wie pä Uku, überaus, v. übrig; ar tcin(u), immer, in einem 
fort. Dunkel ist die Herkunft von nü-täl, nü-täi (Hugenberger), 
(bei Adolphi : notuil), meist in der Verbindung tciss-nü-tal, gänz- 
lich, (cf. tdlsch, fern, weit?). Veraltet scheinen die Verbindun- 
gen mit der Postposition -p(i): tclnu-p, ötru-p, hin und her, 
d. i. nach der einen und nach der andern Seite; abbtju-p, bei- 
derseits, d. i. nach beiden Seiten hin (§. 555). 

6) Pronomen mit Präposition: Aro-rf^, kä-lab, (kd- 
labbad), kä-pte, weshalb, warum; tä-dtl, td-lab, (tä-labbad), 
tä-pH, deshalb, darum; pa /am, unterdessen, (wohl eine Ab- 
kürzung des vollständigeren Ausdruckes: pa tarn starpam, in 
der Zwischenzeit). Veraltet scheint : sawju-p oder mit Wand- 
lung des j zu r: sawrn-p, beiseite, eig. zu sich, (franz. chez *ot), 
litth. sawy~pi (§. 555). 

7) Verbum mit Adverbium, vielleicht nur in ne-bitt, 
durchaus nicht. Verbalformen wirken überhaupt selten in ad- 
verbialen Zusammenfügungen mit, cf. kas-fin, vielleicht, wörtl. 
wer weifs, oft in Folge von Assimilation des Auslauts an fol- 
gende Consonanten lautend wie kas-fi ; tear-büt, vielleicht, wörtl. 
kann sein, franz. peut-ötre *). 

8) Adverb mit Zahlwort, selten: ötru-tik, ötru-tik, 
noch ein mal so viel; diu>i-t#k, zweimal so viel (Rosenberger), 
letzteres wohl kaum ächt lettisch. 

0) Adverb mit Adverb: ne-maf, gar nicht; ne-fatr, nir- 
gends; ne-kad, niemals; tur pa/, eben dort; sehe pa/, eben hier; 
te pat, eben da; tik pat, eben so. 

10) Adverb, mit Präpos.: pa-rt/, übermorgen, dial. 
pai-rit (Sackenhausen); äif-pa-rit, überübermorgen: äif-wakkar, 
vorgestern; pa-brifcfiam, zuweilen, «*/*-p£r/j, im vorvorigen Jahr; 
i-tlscham, etwas gerade, z. B. von einem Richteweg; i-schkibi, 

*) Eben hierher gehört: krukad, bisweilen (Lange: kaschkad), litlh. kntzknfUt, 
eine Verschmelzung von kos fiu knd . litth. kns zma kada, wer weifs wann? cf. 
litth. Aai« kui = kat zitm kae, wer weifs wer? 
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etwas schief ; i-tdnis, etwas seitwärts (§§. 547. 294, 5, b) ; kur-p, 
wohin; tur-p, dorthin; ichur-p, hierher; teju-p, dahin (§. 392). 

11) Adverb mit Conjunction: jeb-kur, käut-kur, wo es 
auch sei, (ubicunque); jeb-kad, kdut-kad, wann es auch sei, 
(quandocunque) ; jeb-kd, kdut-kd, wie es auch sei, (quomodo- 
cunque). 

3. Deminution und Gradation der Adverbia. 

§. 536. Die formelle Weiterbildung der Adverbia aus sich 
selbst ist theils Deminution, theils Gradation. 

a. Demiuution. 

Die Deminutivsuffixa sind beim Adverb dieselben, als die 
wir (§§. 235 seq.) beim Nomen gefunden haben: 

mit gedehntem Ton bei gröfserem Nachdruck *), 
-m- (Rosenberger), das beim Adverb sich oft zu -in- oder 
-t«- oder -in- dehnt, 

zuweilen verbunden: 

-it-in- ; 

an welche Suffixa sich zuweilen wieder die Adverbial -Endung 
-am oder -im anschließt. Bemerkenswerth ist der starke Ton, 
der unbeschadet des Tones auf der ersten Sylbe oft auf dem 
Deminutionssuftix ruht, um die Verkleinerung, Verringerung und 
damit merkwürdiger Weise oft gerade in anderem Sinn die Ver- 
stärkung des im Adverb, ausgedrückten Merkmals recht hervor- 
zuheben. Cf. : 

allafch-it, allafch-in, allafch-in, oft, von allafch, zuweilen. 
Die Demiuution deutet an, dais die Zwischenräume zwischen 
den wiederkehrenden Ereignissen kleiner sind. So kommt es, 
dais Adolphi und Stender für allafchin, u. s. w. die Bedeutung 
„ immer u angeben. Aber rnddeni allafchin Ust heilst nicht: im 
Herbst regnet es immer, sondern : im H. regnet es oft, es pflegt 
im H. zu regnen. 

len-il-im, l6n-U-am (Roscnb.), len-in-am (Neu Autz), len-it- 
i«-am, len-U-in-am (Neu Autz), sehr sachte, ganz sachte, pro- 
vinciell: sachtchen, v. /ent, sachte, leise. 

*) Cf. den Uebcrgang gestofsenen Tones in gedehnten bei der Bildung von 
Verbts deminutivis und frequentat., z. B. li-t, regnen, Dein, li-n-ä-t; sprag l, plaUeu, 
Freq. spng-d-t. 
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magg-ett-tt, oder makk-en-U, ein klein wenig, von magfi =» 
ma/[i)j wenig. Für die Wandlung des Wurzelsylbenauslautes cf. 
litth. maskas, mackas neben inazas, klein. 

pa-maf-U, pa-maf-U-am (Rosenberger), pa-maf-U-im (Neu 
Autz), pa-maf-Sm (Neu Autz, eine Contraetion der vorhergehenden 
Form?), pa-maf-U-in-am, ganz langsam, von pa-maf, langsam. 

taggad-U, taggad-in (Stend., Rosenb.), taggad-in, taggad-it- 
in-us (? Hugenberger), so eben, im Moment, von tag g ad, jetzt. 
Die Deminuierung des Begriffes ^jetzt** ist originell, doch nicht 
ohne Sinn. In taggad-U sind die Grenzen, der Umfang des 
tag g ad verringert ; taggad-U bezeichnet den Moment der Gegen- 
■ wart, während taggad einen gewissen Theil der Vergangenheit 
und der Zukunft mit umfassen kann; z. B. es taggad werpschu, 
ich werde spinnen — jetzt und noch wer weifs wie viele Stun- 
den dazu; taggad tris nedtias sWni$ guUeja, jetzt war ich drei 
Wochen krank; aber: taggad-U ifgdja, in diesem Augenblick ist 
er hinausgegangen. 

tüdal-it, conti-, tül-it, tüdal-it-in, tüdal-it-w-Os (? Hugenber- 
ger), tüdal-in (Stend.), tüdal-in oder contr. tül-in (Neu Autz), 
allsogleich, ohne allen Verzug, von tiidal, sogleich. 

b. Gradation 

§. 537. der Adverbia geschieht, wo überhaupt der Begriff 
es erlaubt, 

1) zunächst entsprechend der Gradation der Adjectiva durch 
das dem Lettischen eigentümliche Suffix -äk(a) mit der Ad- 
verbial-Endung -i; cf. labbi, gut; labb-äk-i, besser; dtr-i, schnell, 
dtr-äk-i, schneller; zuweilen mit Verlust des auslautenden -i : 
labb-äk, dtr-äk. Dafs hier in der That eine Comparation von 
Adverbien und nicht blofs eine Adverbialbildung von compa- 
rierten Adject. vorliegt, erhellt aus solchen Adverbialcompara- 
tiven, wo gar kein entsprechendes Adjectiv existiert; cf. nust- 
dJk-i, weiter weg, turp-m-äk-i, weiter dorthin, schurp-m-dk-i weiter 
hierher. Neben pdr-äk-i, vorzüglicher, von pdr(i), drüber, kommt 
wenigstens ein Adject. in der Comparativ-Form vor: pdr-dk-s, 
ein vorzüglicherer. Interessant sind die Comparative von ad- 
verbialen Nominalformen, cf. piz-äk-i, später, von piz, nachher; 
laik-äk-i, laik-äk-u, früher, zeitiger (Neu Autz), von laikd, bei 
Zeiten; pulk-äk-i, pulk-äk-u, mehr, von pulku, viel. 

Originell und ein Reichthum der lett. Sprache ist die Fähig- 
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keit sogar die Comparativ-Endung zu deminuieren, um eine ge- 
ringe Verstärkung des Begriffe anzudeuten, z. B. labb-in-dk-i. 
etwas besser; turp-to-dk-i, etwas weiterhin; dugsl-in-äk-i, etwas 
höher; fem-in-dk~i, etwas niedriger (Neu Autz). 

2) Die Steigerung selbst wird, wie wir schon oben (§. 536) 
sahen, auch durch Deminution ausgedrückt, cf. few-t, — len-U- 
m-am, n. s. w. Die logische und psychologische Möglichkeit 
dafür liegt einmal in der blofsen Verlängerung der Form, in der 
schon eine Verstärkung des Begriffes liegt, und sodann in der 
Bedeutung hier in Rede stehenden Adverbia, sofern dieselben 
nämlich schon im Positiv, in der einfachen Gestalt etwas Geringes, 
Kleines („wenig", „leise, sachte" u. 8. w.) ausdrücken. Natürlich 
mufs die Deminution das geringe Maals noch geringer macheu 
und das ist hier eben eine Steigerung. 

3) dient zur Steigerung wie beim Adject. so auch hier die 
Partikel jü oder das Adverb v>airäk[i), beides bei dem Positiv, 
cf. jü daudf, um so mehr, jü labbi, um so besser ; wairdk sar- 
kani, mehr roth. Zu adverbialen Substantivformen dürfte man 
niejw, wohl aber wairdk setzen, cf. toairdk appakschd, mehr 
unten, niemals jü appakschd. 

4) Eine sehr beliebte Steigerung des Adverbs ohne Com- 
paration ist die durch Wiederholung des Positivs. Cf. labbi labbi 
pabrauzis, ein recht gut Stück gefahren; labbi labbi dlwtnsch 
dara, sehr <wt macht es Gottchen (B. 972); klussu klussu, leise, 
leise, d. i. ganz leise (B. 1018); rdmi rdmi, sanft, sanft, d. i. 
sehr sanft (B. 1072); tdlu tdiu nust, weit, weit weg; jü dtri jü 
dtri, so schnell als möglich ; tikkus tikkus atlabbetis, kaum kaum 
sich bessern, nach Stend. ganz allmählich sich bessern; zaur 
zaurim, ganz hindurch ; pdr pdrim, über und über, drisku drasku, 
zerrissen, zersplissen; drusku druskdm, ganz in Fetzen; tikku 
tikkdm, Mal auf Mal; kdrtu kdrldm, Schicht auf Schicht; jukku 
jukkdm, ganz in Verwirrung, u. 8. w. 

5) Da eine besondere Superlativ-Endung dem Adverb, ebenso 
wie dem Adject. fehlt, so müssen Partikeln aushelfen wie tvissu. 
wissdi, pawissam, UV, itlin u. 8. w., cf. wissu labbdki, am besten ; 
wissdi labbi, vorzüglich gut; itf fcMligi, sehr gnädig. 

B. Classification der Adverbia. 

§. 538. Die Adverbia sind zu einem Theil Stoff- oder 
Eigenschaftswörter, zu einem andern Theil Form- oder Be- 
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ziehungswörter. letztere, die wir hier besonders ins Auge 
fassen, sind, beiläufig gesagt, stets Repräsentanten einer Ellipse, 
sofern sie im Unterschiede von den Präpositionen, eine Be- 
ziehung ausdrücken ohne die auf einander bezogenen Elemente 
beide grammatikalisch iu Verbindung zu setzen, ja, ohne dafs 
diese im Satz ausdrücklich erwähnt zu sein brauchen. So ist 
die durch das adverbiale Formwort ausgedrückte Beziehung eine 
indefinite, cf. hier, dort, jetzt, so, anders, wobei der eigentliche 
Ort, die eigentliche Zeit oder Art aus dem Zusammenhang des 
Satzes entnommen werden mufs. 

Sofern die eigentlichen adverbialen Formwörter Repräsen- 
tanten einer Ellipse sind, giebt es 

1) Form-Adverbia, die sogar die Qualität der Dinge be- 
zeichnen, aber eben nur durch eine Beziehung (Vergleichung), 
z. B. wie, so, anders, u. s. w. 

2) aber sind nicht alle Adverbien, die formale (räumliche, 
zeitliche, quantitative) Merkmale ausdrücken, deshalb schon ad- 
verbiale Beziehungswörter, kurz gesagt, Form-Adverbia, näm- 
lich dann nicht, wenn Ort, Zeit, Quantität nicht blois durch die» 
Beziehung, sondern auch direct durch das, worauf das Bezogene 
sich bezieht, bezeichnet ist. Cf. ostwärts, bergan, Morgens, 
Abends ; dieses sind nicht Formadverbien, weil es nicht Reprä- 
sentanten einer Ellipse sind. 

3) sind nicht alle adverbialen Formwörter lediglich prono- 
minalen Ursprungs, obschon solche den Hauptstamm bilden. Es 
giebt eine Anzahl, die sich von den sogenannten Verbal wurzeln 
herleiten und doch nur eine Relation ausdrücken, cf. nahe, bald, 
weiüg, u. s. w. 

Einige der wichtigsten und gebräuchlichsten adverbialen 
Beziehungswörter ordnen wir im Folgenden nach den vier Kat- 
egorieen des Ortes, der Zeit, der Art und der Gröfse. 

I. Orts-Adverbia, 

1. pronom inal en Ursprungs : 

a. wo? AfM-r, wo; tu-r, dort; sehe, hier; ie, da; tu-r pal, 
sehe put, te pat, eben dort, hier, da; »i-f/M-r, anderswo; jeb- 
kur, kdut-kur, irgendwo, kur-ne-kitr, wo es auch sei; ne-kur, 
nirgends. 

t-kschö, drinnen; prikschä, davor; appakschd, drunten; pre/- 
Iti», gegenüber. 

■ 
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b. wohin? ku-r-p, (fo*r), wohin; tu-r-p, (fw-r), dorthin; 
chu-r-p, (schu-r), hierher; U-i-ta-n, dahin; sch6-i~ta-n, hierher; 
zi-ttu-r, anderswohin; jeb-ku-r, kdut-ku-r, irgendwohin; kur-ne- 
kurj beliebig wohin; ne-kur, nirgend wohin. 

i-kscha-n, hinein; prvja-m, fort; nü-st, weg. 

c. woher? nü kur-ene-s, woher; nü tur-ene-g, von dort; 
nü tei-j-ene-s, von da; nü schei-j-ene-s, von hier; n« zittur-ene-s, 
von anderswoher. 

2. nicht-pronominalen Ursprungs: 

«ra, draulsen; pa-kaid, hinten; dugschd, äugscham, oben, auf 
oder in dem oberen Theil eines Dinges; tri'rsü, oben auf der 
Oberflüche eines Dinges ; femt« am Boden ; slctrpä, dazwischen ; 
blakka-m, daneben ; sän-is, zur Seite, seitwärts ; gara-m, entlang, 
vorbei; klätu, tuten, nahe; tdlu, fern, weit; ap-kdrt, herum; 
zaur-i, hindurch; at-pa-kal, zurück. 

II. Zeit-Adverbia, 

1. pronominalen Ursprungs: 

ka-d, wann; ta-d, dann; jeb-kad, kdnt-kad, irgendwann; 
ne-kad, niemals. 

taggad, jetzt; taggad-U, so eben; nun; nu-le, so eben, 
jd-w, schon; pa-priksch, zuvor, vorher; p&r-n, im vorigen Jahr; 
dif-pirn, im vorvorigen Jahr. 

2. nicht-pronominalen Ursprungs: 

ar wlnu, immer; winu-m£r, in einem fort; allafch, manchmal; 
allafch-it, oft; tüdal, tüdal-it, sogleich; ptz, später; dlndi, laika-m, 
sen, längst. 

III. Quantitäts- oder Modal- Adverbia, 

1. pronominalen Ursprungs: 

kd, wie ; /a, so ; jeb-kä, kdut-kd, irgendwie ; kd-ne-kd, belie- 
big wie; ne-kä, auf keine Weise; t-ädd-i, auf solche Weise; 
zitt-dd-i, auf andere Weise; td-pat, ebenso. Ötr-äd-i, auf die 
andere Art. 

ne, nicht; ne, nein; ne-bu-t, durchaus nicht. 

2. nicht-pronominalen Ursprungs : 

theha-m, gewifs ; pa thi, wahrlich ; gan, wohl ; kas-fin, viel- 
leicht; war-bu-t, vielleicht, (jenes bei zweifelhafter Theorie, 
dieses bei zweifelhafter Praxis). 
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IV. Quantitäts-Adverbia, 

1. pronominalen Ursprungs: 

s-i/r, wie viel; t-ik, so viel; t-ikkä-i, nur; irgend viel); 
t-ik-pat, eben so viel. 

jv, relat um wie viel, demonstr. um so viel, je — desto. 

2. nicht-pronominalen Ursprungs: 

maf, wenig; daudf, viel, gan(a), genug; gan-drtf, beinahe, 
fast; ill, Min, sehr; waren, (kräftig), gdufchi, (kläglich), ivti, 
= sehr; pdr-Uku, (-am), überaus, sehr; wissäi, ganz; at-kal, 
hinwiederum. 

V. Praepositionen (und Postpositionen). 

Allgemeines. 

§. 539. Praepositionen und Postpositionen, ihrem Wesen 
nach dasselbe, unterscheiden sich nur durch ihre Stellung, je 
vor oder je nach dem Wort, zu dem sie gehören. Sie sind Be- 
ziehungswörter, wie der eine Theil der Adverbia, vornehmlich 
localia und temporalia, mit den Form- Adverbien meist desselben 
Ursprungs aus Pronominalwurzeln, sogar mit einzelnen ent- 
sprechenden Form -Adverbien, und seien sie auch von Verbai- 
wurzeln abgeleitet, direct verwandt, ja in der Form identisch, 
und nur in einem Stück wesentlich von ihnen unterschieden, 
nämlich insofem, als sie, die Präpositionen, nicht der Aus- 
druck einer Beziehung per ellipsin sind, sondern in aller Voll- 
ständigkeit beide Elemente, die da in gewisser localer, tempo- 
raler u. s. w. Beziehung zu einander stehen, und nun durch die 
Präposition grammatikalisch verbunden werden, im Satz neben 
sich haben. 

Im Folgenden geben wir zunächst eine Recension sämmt- 
licher lett. Präpositionen (und Postpositionen) in alphabetischer 
Reihenfolge, doch nach den zwei Hauptgruppen eingetheilt: 

A. ächte Präpositionen, 

B. unächte Präpositionen (cf. §§. 586 — 588), 
sodann Uebersichten und allgemeine Bemerkungen rücksichtlich 
der Rection und Classification der Präpositionen. 

Recension der Praepositionen (und Postpositionen). 

A. Aechte Praepositionen. 
§. 540. 1. dt/*, hinter, jenseit, in Gr. Essern fast wie 
äifch (Verschmelzung des f mit dem vorhergehenden «, §. 126. 
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Anmerk.), in Mittelkurland bei Compo6ition, in Nordwestkur- 
land stets wie df ausgesprochen, cf. Äf-strauschi f. Aif-strauschi, 
beliebter Name von Bauerhöfen (äif strauta, hinter dem Bach) ; 
Af-upji, Name eines Rittergutes, deutsch: Ahs-uppen, (dt/* tippet, 
jenseit des Flusses), unzweifelhaft identisch mit der litth. Prä- 
position tu, was sowohl aus der gleichen Bedeutung : hinter, 
jenseits, als aus der gleichen Con6truction mit dem Genitiv und 
Accus., als endlich auch aus der gleichen Verwendung zur Coni- 
position (cf. äif-wakkar, = ltth. ui-wakkar, vorgestern; äif-mig-t, 
= ltth. uz-mig-ti, einschlafen; dif-mtrs-t, = ltth. uz-mirss-ti, ver- 
gessen; äi[-maks-ä-t y = uz-mok-e-ti, bezahlen, u. s. w.) erhellt. 
Zu der Trübung des Auslautes im Litth. cf. das lettische local 
gebräuchliche difch. Als Mittelglied zwischen dem lett. dif und 
dem preuis.-litth. uz(u) steht das zemaitische azu, was nach Szyr- 
vid's Dictionariumn (Vilnae 1713) wenigstens in Composition 
mit Verbis vorkommt. 

1) Bei localer Bedeutung auf die Frage wo? folgt der 
Genitiv und auffallender Weise auch der Accu6ativ. Cf. 
mdjas ir dif Jelgawas, die Heimath ist hinter Mitau, dif uppiieSy 
hinter dem Bächlein (B. 687); äif kdlnina, hinter dem Berge 
(1425): dif lüget) hinter dem Fenster (1472); äif wärtwu, hinter 
der Pforte (2764. Palzmar). 

Mit dem Accus, cf. dif tö tilu dumbru pwra, hinter dem 
grolsen Moor-Morast (B. 248) ; dif lüdfwu, hinter dem Fenster- 
chen (438); dif ka lnimi, hiuter dem Hügel (1186. 1341); dudf 
galä maggüne, dif dadfchu kritmu ; stdw gald mdswa, dif bdlelinu, 
wachse hinten, du Mohn, hinter dem Distelbusch; stehe hinten, 
du Schwesterchen, hinter dem Brüderchen (617. cf. 1806, wo 
dif krumu neben dif bälelina steht). Es wäre nicht unmöglich, 
dafs in vielen Fällen die Endung -u nur scheinbar dem Accus, 
und in Wirklichkeit dem Genitiv angehört, da -a sich bei der 
schnellen Sprache des gemeinen Lebens oft zu -m schwächt und 
verdumpft. 

2) Bei localer Bedeutung auf die Frage wohin? folgt 
der Accusat., cf. dif ka'lnu bräukt, hinter den Berg fahren; 
und, vielleicht noch besser, der Genitiv, cf. eij dif nama, gehe 
hinter das Haus (cf. B. 950). Auch das litth. uz fordert, sei 
es auf die Frage wo? sei es auf die Frage wohin? den Genitiv, 
und der Accus, ist trotz der Angabe der älteren Grammatiker 
heute wenigstens unerhört (Schleich, litth. Gr. P. 291). 

Bielenitein, Lettische Sprache. II. 19 
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3) dif = über, bei Vcrgleichungcn , cf. zinth'tis dugsti 
dfhl dif trissim pntmnlm *), dtwam gudrs padömVnsch dif trissim 
zi'ltve'kim, die Lerche singt hoch über (höher als) alle Vöglein : 
Gott hat weisen Rath über (weiseren Kath als) alle Menschen. 
Anlser dem Volksliede und mit einem Casus des Sing, ist mir 
dif in dieser Bedeutung nicht vorgekommen. 

4) dif = wegen, mit dem Gen it. oder Accus, scheint 
hentc in Kurland ziemlich veraltet, findet sich aber noch in 
(meist livländischen) Volksliedern, eben so wie in des alten Man- 
celius (f 1K54) Schriften, ef. dif /o, deshalb. Cf. es äif samt 
mkmnnimt, ne ntndti newarejn, vor Bosheit (Grimm) konnte ich 
nicht einmal sprechen (ß. 1G32); dafefui labbu pura mala dif 
iidena ne aram; dafchu labbu mdtvs tneitu dif bdrgumu nenemam; 
so manchen Morastrand pflügen wir nicht wegen des Wassers ; 
so manche Mutter- Toehter nehmen wir nicht wegen ihrer Keif- 
sucht (2537) ; dif lö ItUu lepmimimt, in Folge des grolsen Stolzes 
(25(59). Mit dem Genitiv: dif ku'ndfi»a nedrikstejn, dif wez- 
zdka bdleli*(a), wegen des Herrn durfte ich nicht, wegen des 
älteren Brüderchens (2(51)3. cf. 2810); — dif bitte/n newareju 
kUschu duris wirindt, wegen der Bienen konnte ich die KJeten- 
thür nicht auf oder zumachen (27(53). — Die Causa! bedouumg 
„wegen" gründet sich auf die locale und temporale: hinter, 
sofern die Wirkung „hinter 14 der Ursache kommt und die Folge 
„hinter" dem Grunde. 

In Composition mit S u bstant i vi s bildet dif [Nomina lo- 
calia, Ortsbezeichnungen, z.B. dif-gaHds, Verschlag, d.i. der durch 
einen Bretterverschlag abgegränzte Kaum, u. s. w. (cf. §. 288). 

In Composition mit Verbis heilst dif entweder: hinter- 
hin, cf. dif-lift, wo hinterkriechen; oder: weg, fort, cf. äif- 
it, weggehen; oder: anstatt, cf. dif-stdwet. die Stelle eines 
andern vertreten; oder: zu im Sinn des Vcrschlielsens, cf. dif- 
slegt, zuschlieisen; oder deutet endlieh blols die Vollendung 
einer Handlung an, cf. äif-migt, einschlafen. Genaueres hierüber 
und namentlich zahlreichere Beispiele siehe §. 294. 

§. 541. 2. ap, um, über, = ltth. ape, api, ap. Cf. das 
slv. o, ort», uro, an und über, von (r/e), das ganz dem lett. ap, um, 
entspricht in Zusammensetzungen wie: poln. obe-znac, bekannt 

*) lieber die auffallende Eigenthumliohkeil der lett. Sprache, dafs ullc Praepos. 
uiö^-.u sie reinen welchen Casus Siugul. sie wollen, vom l'Iur. in der Regel nur 
den Dativ zu siel» nehmen, <-f. nnt«Mi 8. ftH8. 
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machen, = lett ap-findt (-w/), ringsum wissen lassen; o-grykac, 
ringsum benagen, ap-grduß. Selten, im Volksliede, hat ap 
noch eine andere Bedeutung, die der besprochenen fast entge- 
gengesetzt ist: unter, und scheint dann mit appaksch verwandt 
(cf. §. 562). 

1) ap, local, auf die Frage wohin? mit dem Accus, 
cf. drdnu ap kaklu slt, ein Tuch um den Hals binden ; ap druwu 
staigät, um das Feld gehen; gern durch das verwandte Adverb. 
ap-kdrt verstärkt: ap icissu rubefchu apkdrt, um die ganze 
Grenze herum. 

2) ap, local, auf die Frage wo? mit dem Accus, bei 
ungefähren Ortsangaben, cf. ap Jelgawu, bei Mi tau, d. h. iu der 
Gegend von Mitau. 

3) ap, temporal, bei ungefähren Zeitangaben, auf die 
Frage wann? mit dem Accus, cf. ap schö laiku, um diese 
Zeit ; ap treschu stundu, ungefähr um die dritte Stunde, ap Jdnlm, 
um Johannis. 

4) ap = über (de), cf. Idndim meles nüdiluschas ap mifms 
diwi runadatn, den Leuten haben die Zungen sich abgenutzt, 
indem sie über uns beide sprachen (Volkslied, cf. B. 2591); 
brinums bija, brhiumi'nsch, ap tdm muifchas mtitwdm, ein Wun- 
der war es, ein Wunderchen , mit den Hofes Mägdlein (in Be- 
treff der II. M.) (B. 2487). 

5) ap = unter, local, (= griech. imo) selten und dann 
mit dem Genitiv, cf. es apgulu nedereta ap faiöjas welenmas, 
ich legte mich schlafen uuvcrlobt unter den grünen Käsen 
(B. 246). 

In Composition mit Substant. findet sich ap selten, 
cf. ap-kakle, Kragen (der „um den Hals" geht, ap kaklu). Nicht 
Composita, sondern Derivata von Verbis compositis sind da- 
gegen z. B. ap-lüks, Gehege, umzäunte Grasung, v. ap-lenztt, 
einkreisen, cf. ap-li/zU, umbiegen, litth. ap-lenkti; oder ap-pija, 
die Stange am kurischen Pfluge, wo die Zug -Strängen mehr- 
fach herumgewickelt werden, v. ap-p?/, umwickeln (§. 288). 

In Composition mit Verbis häufig, und bedeutet dann 
entweder: herum, cf. ap-fe'Uü, vergolden, oder hat metaphori- 
schen Sinn: ap-dömal, bedenken; oder deutet die Vollendung 
der Handlung an, cf. ap-eft, aufesseu (§. 294). 

§. 542. 3. af, = litth. af, heutzutage nur Praepositio in- 
separabilis in Composition mit Verbis (und einigen Nominibus), 

19* 
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und hier also in adverbialer Bedeutung: ]) herbei, 2) von 
weg, zurück, wieder, — scheint einen zwiefachen Ursprung 
zu haben. Einmal nämlich hängt es zusammen mit litth. auf, 
auf (im Sinn sowohl der Richtung, als der Ruhe), sodann wahr- 
scheinlich mit dem russ. om-i., von — weg, von — fort. 

Die Bedeutung herbei zeigt at z. B. in Compositis, wie 
at-it s adire; at-nest, afferre, u. s. w. Die Bedeutung von — 
weg z. B. in at-nemt, wegnehmen; zurück, in: at-df/t, zurück- 
geben; at-skattitls, sich rückwärts umschauen, u. s. w. (§. 294). 

Compositum mit Substantivis ist selten; cf. at-kal, wie- 
derum, f. at-gal, v. gals, Ende; at-pa-kai f. at-pa-gal, zurück, 
v. pa-kala, Hintertheil, — gals, Ende; at-sprdkiis, rückwärts 
(§. 535). 

Vor Zeiten wird at auch im Lett. separiert vorgekommen 
sein, wie im Russ. om i. noch heute üblich ist. 

§. 543. 4. bef (seltener bei), ohne, mit dem Genitiv, = 
ltth. be, russ. (Wh; cf. bef da'rba, ohne Arbeit; bef tralüda*, 
ohne Sprache, sprachlos; bef rubula nepdrdihchu , unter einem 
Rubel werde ich (es) nicht verkaufen. Auch temporal : bef wok- 
kara nepärn&ks, vor dem Abend wird er nicht heimkommen. Im 
Volksmund gar nicht selten auch mit dem Genitiv Plur.: fair, 
btrnim, jus isit bef wezzakn palikkuschi? wohin werdet ihr, Kin- 
derchen, gehen, die ihr ohne Eltern geblieben (B. 366)? bef 
mfiitinu, dftdätdju, ohne singende Mädchen, bef kupläju vfuHnu y 
ohne üppige Eichbäume (B. 1906); bef fdbaku, ohne Stiefel (1999). 
Aus Niederbartau cf. bef Idufchu nekad nebus, ohne Leute wird» 
nie sein, d. h. es wird stets Menschen geben ; mesch bef kvku ne- 
vrar bitt, ein Wald kann nicht ohne Bäume sein; trauks bef bischtt 
n«ii, es ist kein Stock ohne Bienen da; aus Kalzenau cf. bef rüku^ 
ohne Hände; bef idufchu, ohne Menschen. 

Wenn in seltenen Fällen bei bef der Accusativ sich findeU 
so ist das entweder eine nicht nachahmung§wttrdige Licenz, oder 
vielleicht auch nur eine Verdumpfung des -o Genitivi zu «, cf. bef 
Undraku, ohne Rock (1051); bef föbenwu, ohne Säbel (1441). 

Elliptisch steht bef ohne folgendes Nomen in Antworten, 
gewissermaisen also advcrbiell, und dann in der Form besch, 
beschd, beschu oder beschul ; cf. wdi essi bef ftrgd ? besch ; bist 
du ohne Pferd? Ohne. Das sch statt des * läfst sich hier ent- 
weder daraus erklären, dals local wenigstens (z. B. in Gr. Essern) 
bes statt bef üblich ist, (die Trübung an sich würde ein Litthuanis- 
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mus sein); oder aus der Annahme, dafs die Hervorhebungspar- 
tikel -schu (§. 626) angehängt ist. 

In Compositionen mit Substantiven hat bef die Func- 
tion des a privativum, des deutschen ohn-, un-, cf. bef-dibbenis, 
Abgrund; auch mit Adjectiven, cf. bef-spezigs, kraftlos, ohn- 
mächtig, falls hier nicht besser anzunehmen, dals eine Ableitung 
von dem Complex bef speka vorliegt, wie win-kärtt'gs , einfach, 
von trinu kärtu (§. 289). 

In Composition mit Verb is kommt bef nicht vor. 

§. 544. 5. da, bis, theils separabel mit dem Dativ (nur 
im Oberlande und in Livland), theils inseparabel (in Compo- 
sition mit Verbis) = litth. da (inseparab.) , russ. 40 (mit dem 
Genit.). Cf. da tarn brifcham, bis zu der Zeit; da PSbalgai, bis 
Pebalg. Doch ist im mittleren Kurland solcher Gebrauch heut- 
zutage unerhört. Auf denselben nördlichen und östlichen Land- 
strich beschränken sich Compositionen wie da-näkt, hinkommen, 
da-lt, hingehen. Dagegen ist allgemein bekannt und gebräuch- 
lich das eine da-büt, bekommen, dessen Entstehung bei seiner 
Vereinzelung ganz aus dem Bewußtsein des Volkes geschwunden 
ist (§. 278. Anmerk.). 

§. 545. 6. if*), (seltener is), aus, mit dem Genitiv, = 
litth. isz, zemait. t«, altprenis. is oder esse t russ. h.it., kommt 
separabel nur im Hochlettischen vor und zwar dann auch nur 
in localem Sinn, cf. fdle äug if fernes, das Gras wächst aus der 
Erde; if gultas kdpt, aus dem Bett steigen. 

Im Niederlettischen ist if nur inseparabel, in Verbal com- 
positionen, theils mit localer Bedeutung, cf. if-dut, heraus- 
geben, verkaufen, if-birt, ausrieseln; theils zur Verstärkung 
des Verbal begriffs, cf. if-pe'rt, tüchtig durchpeitschen. Nominal- 
compositionen mit if dürften nicht vorkommen. 

§. 546. 7. is, bia, mit dem Dativ oder Accus., heute 
.vollkommen veraltet, aber von Mancelius noch gebraucht, cf. 
is pasaules galam, bis an das Ende der Welt; is schö stundu, 
bis auf diese Stimde. Selbst Adolphi (P. 240) scheint is nicht 
zu kennen und beruft sich nur auf Mancelius' Autorität. Die 
Herkunft ist dunkel. Nicht unmöglich wäre eine Verwandtschaft 
mit dem litth. iki, ik, bis, (mit Genit. und Dat., zem. auch mit 



*) zuweilen mit hartem $ nach litth. Analogie, z. B. in dem Compos. u-a'lk-t, 
verschmachten, cf. §. 264. 
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d. Accus.), cf. ikki szos dänos oder ikki szei denai, bis auf die- 
sen Tag. 

§. 547. 8. i, in, heutzutage nur inseparabel, in Oom- 
positionen, also dann = hinein-, herein-, u. 8. w. = litth. 
i, (in-g, in-gi), nur mit d. Ace. zur Bezeichnung der Richtung, 
altpreufs. en. 

In Verbalcompositionen ist i entweder local, = hin- 
ein, cf. l-mcst, hineinwerfen; i-tt, hineingehen; oder bezeichnet 
den Anfang einer Handlung, cf. mäifi i-grlft, ein Brot an- 
schneiden; mussu i-läiß, eine Tonne anzapfen (§. 294). 

In Coinposition mit Substantiven selten, cf. t-ndschi, 
Schnupfen, v. ndsis, Plur. fem., Nase (§. 288). 

Ueber die unächte Praepos. separabilis i-ksch cf. §. 568. 

§. 548. 9. nü, von, mit dem Genitiv, = litth. m?, 
(nü~g(i)). Die Bedeutung ist: 

1) local: von — her, oder von — hinweg, cf. nü Wäz- 
femes , aus Deutschlaud , (der Livländer . würde sagen if Wdz- 
femes); ne nü witas!" nicht von der Stelle! tdli nü rübefcha, 
fern von der Grenze; nü mdju (Gen. PL), von Hause (Nieder- 
bartau); te iftcile täutu meitu nü dewinu bdlelinu^ die bekamen 
durch Betrug die Braut von neun Brüderchen (aus den Hän- 
den von neun Br.) heraus; von herab, cf. nü kdlna, vom 
Berge herab ; nü jutnta, vom Dach herunter. 

2) Die locale Bedeutung liegt auch zu Grunde, wenn nü 
nach denVerbis: bewahren, verbergen, fliehen, u. s. w. steht, 
cf. pasa/rgi mus nü teissa laima, behüte uns vor allem UebeH 
nü mdminas slepdamis, vor dem Mütterehen sieh verbergend (B. 
1238); nü wVlka hegt vor dem Wolf fliehen; nü suna bilts, vor 
dem Hunde sich fürchten ; oder in Verbindungen wie : nü slimi- 
bas atspirgt, von der Krankheit genesen; nü da'rba atpüstls, 
von der Arbeit sich erholen ; oder beim Superlativ, cf. nü wissim 
tos mildkdis, von allen der liebste; oder zur Bezeichnung des 
Ursprungs, cf. dfi'rdcjdm nü teica, wir hörten vom Vater; wissas * 
labbas ddwanas ndk nü diwa, alle guten Gaben kommen von 
Gott; nü labbas si'rds , aus gutem Herzen; nü wissas si'rds, 
aus (von) ganzem Herzen; kü maus nü tem desmit bauscht int ? 
was lernst du aus den zehn Geboten? 

3) temporal, cf. nü riia lidf wakkaram, vom Morgen bis 
zum Abend; nü seht laika, von dieser Zeit an; nü mafdm dindm, 
von „klein auf u , von frühester Jugend. 
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4) = über, (lat. de), zur Bezeichnung des Objectes bei 
den Vcrbis: reden, erzählen, und dergl., cf. nü löpim un Umklm 
rumil, von Vieh und Feldern reden; nü debbes'(u) litäm sluatit, 
von himmlischen Dingen erzählen; kü tu nü wina fini? was weifet 
du über ihn? 

5) zur Bezeichnung einer allgemeinen Beziehung, uugciahr 
wie das deutsche an, cf. leh nü fcltiluslibas , grois an Gnade; 
mafs nü dttguma, klein von Wuchs. 

Eigentlich uulettiseh, obsehon heutzutage viel gebraucht, ist 

G) nü zur Bezeichnung des Stoffes, ct'.gredfens nü fella, ein 
King von Gold, pijöle nü küka, eine Violine von Holz; oder 

7) nu zur Angabe des logischen Subjects beim Passiv, et'. 
td grdmala nü manis rakslita, der Brief ist von mir geschrie- 
ben; mm wissim milets un güddis, von allen geliebt und geehrt. 
In beiden letzteren Fällen braucht der ächte L/ette, wo es ir- 
gend angeht, den blolsen Genitiv: fe'lla gredfe'ns, ein goldner 
Hing; diwa Idifts efa'rs, ein von Gott geschaffener See; td grd- 
mala manis rakstita, der Brief ist von mir geschrieben. 

Zuweilen hört man auch nü in Verbindung mit einem schein- 
baren Accusativ, cf. nü wi'rsu, von oben, nü iciddu, aus der 
Mitte, hü rilu, vom Morgen ; nü wakkaru, vom (am) Abend ; nü 
pakalu, von hinten, (B- 12 S2. Zärau); netckkir nü tikamu tetm 
delu, trenne (mich) nicht von dem (mir) wohlgefälligen Jüng- 
ling (wörtl. Vaterssohn) (B. 178 ( J. cf. 1783. Kabillen); es «<- 
Ischn nü schö namu, ich werde von diesem Hause nicht weg 
gehen (B. 72G. Schleck), lu Wahrheit sind die Formen auf -u 
nur verstümmelte Genitivi mit abgeworfenem -ä oder verdumpf- 
tein a, die bei sorgfältigerer Rede oder Schrift nicht vorkom- 
men werden. 

In Com positiou mit Substantiven kommt nü selten 
vor, cf. nö-malis, Schaalkante, das äulserste Brett vom Säge- 
baiken, mit merkwürdiger Aenderung des Tones («ö f. nü), 
von mala, lvaud; nö-wakkaris, die Abendzeit (cf. nü wakkarä) 
(§• 288). 

In Composition mit Verbis ist nü (hier oft nö ge- 
sprochen) entweder local, cf. nü-kdpt, herabsteigen, nü-ne'mt, 
wegnehmen, oder bezeichnet blois die Vollendung der Hand- 
lung: nü-dferiis, sich satt trinken, nü-kdut, todtschlagen. Bei- 
läufig ist die Unterscheidung von nü und üif einerseits und von 
nü und pa andererseits zu merken: nü verhält sich in (Jompo- 
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sition mit Verbis der Bewegung zu aif genau wie lat. hinc zu 
illinc oder istinc: nu heifst von dem Sprechenden weg; dif von 
einem Dritten weg: cf. mansch nü-gdja und icVnsch dif-gdja, er 
gieng weg. Cf. es tu nu-dfinu, wxnsch tö äif-dfina, ich oder 
er trieb den weg. Unter Umstanden sagt man aber auch: et 
tö äif-dfinu (sc. nü zitta, von einem andern weg); wi'nsch tö 
nn-dfina (sc. nu man«, von mir weg). Im Vergleich zu pa- 
bezeichnet nü einen höheren Grad, cf. pa-fufi, verloren gehen, 
nu-fuft, ganz verloren gehen, 60 dafs man es gar nicht wieder 
finden kann ; nö-wakkaris, der späte Abend, nach Sonnenunter- 
gang, pa-teakkaris, die Zeit vor Sonnenuntergang. Cf. den ähn- 
lichen Unterschied zwischen pakawi nüdiluschi, die Hufeisen sind 
ganz stumpf geworden, imd pl-diluschi, etwas stumpf geworden. 

§. 549. 10. pa, — ltth. po, altpreufs. po, hat die verschie- 
densten, ja sogar entgegengesetzte Bedeutungen: auf, durch, 
entlang, während, nach-zu, über, unter, die sich nur 
dann verstehen und begreifen lassen, wenn man erkennt, dafs 
theÜ8 dieser einen litth.-lett. Präposition in den verwandten 
Sprachen verschiedene Reihen von Präpositionen entsprechen, 
die auf verschiedenen Ursprung hinauslaufen, dafs theils aber 
auch die Bedeutungen der Präpositionalstämme an sich eine 
aufserordentliche Beweglichkeit besitzen. 

Sehr beachtens werth ist es, dafs pa in der Bedeutung auf 
einem Ort umher, oder wo es in zeitlichem Sinn während, 
nach, Über, heifst, so sehr promiscue mit der §. 552 zu be- 
sprechenden Pr3p. par gebraucht wird, dafs man fast (§. 550, 1) 
annehmen möchte, pa stehe hier eben nur für par mit Apocope 
des r oder Assimilation desselben an den Anlaut des folgenden 
Wortes (§. 100). 

Bei der andern Hauptbedeutung: unter scheint pa, litth. 
po, dem slav. no-ftt zu entsprechen. 

Der Casus, den pa in der Regel nach sich fordert, ist der 
Accusativ, sei die Bedeutung local (auf die Frage: wo um- 
her? oder wohin? oder worunter?) oder temporal (auf die Frage: 
während welcher Zeit? um welche Zeit? nach welcher Zeit?) 
oder distributiv. 

Der Dativ, wenn es wirklich ein Dativ ist (cf. unten 
§. 551), steht bei pa nur in gewissen adverbialen Redensarten. 
Der Genitiv findet sich höchst selten und wohl abusive statt 
des Accusativs. 
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§. 550. Mit dem Accusativ kommt pa in folgenden Be- 
deutungen vor: 

1) local, zur Bezeichnung einer Bewegung an einem 
Ort umher ohne bestimmte Richtung, = durch, entlang, 
auf; cf. pa ttrgu staigät, auf dem Markt umhergehen; löpi kh'ft 
pa mefchu, das Vieh irrt durch den Wald, im Walde umher; 
ey' pa taissu pasauli, nü dlwa rukdm neifbtggi, gehe durch die 
ganze Welt, aus Gottes Händen wirst du nicht entfliehen; pa 
trissn pagastu oder pa Rigu ivina strdda, sie arbeitet im ganzen 
Gebiet umher, oder in Riga umher (hier und da, an verschie- 
denen Stellen); küks pe'ld pa uppi, der Baum schwimmt auf 
dem Bach (den Strom entlang); kas tur ndza pa jüriftu? wer 
kam dort auf dem Meer, über das Meer (wörtl. Meerchen)? (B. 
1310). (Doch ist wohl zu beachten, dafs pa niemals das eigent- 
liche hinüber, über einen Ort oder Gegenstand weg aus- 
drückt; dazu mufs par dienen), nebrduz pa schö zetu, brduz 
pa trwn, fahre nicht auf diesem Wege, fahre auf jenem. 

Zuweilen findet sich bei dieser Bedeutung auch der Genitiv, 
doch wie es scheint, nicht classisch : pa nldrites pdrtezzöju, auf 
einem Schüfrohr lief ich hinüber (über den Bach) (B. 1857); 
pa femttes nekditlt, streuet nicht aus auf die Erde (auf der 
Erde umher) (B. 2278). In demselben Liede steht zwei Zeilen 
weiter wieder der Accusativ, cf. pa femiti lasrida'ms, auf der 
Erde umher auflesend. 

In all den eben angeführten Beispielen könnte statt pa auch 
par stehen (§§. 552 seq.), aber wir dürfen, daraus nicht folgern, 
dafs pa hier stets durch Apocope oder Assimilation aus par sich 
gewandelt habe, denn solcher Annahme widerspricht der paral- 
lele Gebrauch des litth. po und des russ. no. Cf. po wissq swetq, 
durch die ganze Welt; pa darzq, im Garten umher; ro.iki, pw- 
meuiT, no nojiio, der Wolf läuft auf dem Feld umher. Cf. ini 
c. Dat., auf die Frage wo? ini x&ovi. 

2) local, zur Bezeichnung einer Bewegung wohin- 
durch? oder wohin? Cf. pa dtCncim if-4t, durch die Thür 
hinausgehen; pa lugu skatlitls, durch's Fenster (hinaus-) schauen; 
— pa labbu, kreisu ruht, zur rechten, linken Hand (auf 
die Frage wohin? und wo?)*); cf. im öe&a (Accus. Plur. 

*) Der Litthauer braucht in dem entsprechenden Ausdruck den Dativ: po <lc- 
szinei, po kairei rnnkai, woraus das lett. pa labbi, pa krasi ruki zu erklären ist. 
Der Dativ durfte am passendsten sein auf die Frage wo? der Accusativ auf die 
Frage wohin? doch der factische Gebrauch schwankt. 
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neutr.); Htrtu winam pa dttsi, ich gab ihm einen Hieb auf's 
(übers) Ohr. 

3) local, auf die Frage worunter? et', pa kdjüm, unter 
die Fftl'se und unter den Fülsen, ein in Prosa und Poesie be- 
liebter Ausdruck (cf. 15. 1742). Eben hierher seheint zu ge- 
hören: pa litu staujäU durch den Regen, eig. unter dem Regen 
gehen. Vcrhältnilsmäfsig viel häufiger ist die Bedeutung unter 
in Compositionen (cf. unten). 

4) temporal, auf die Frage während, zu welcher Zeit? 
ef. pa swetdinu nebüs sträddt, während des Sonntags soll man 
nicht arbeiten; diwi reif pa gaddu, zweimal im Jahre; pa garu 
laiku drdfu stipas, während langer Weile, — dann : aus langer 
Weile — schnitzte ich Tonnenreifen; pa lüdfamu dinu, am Buis- 
tage: pa Jdnim, zu Johannis; pa gawenu laiku , während (in) 
der Fastenzeit; pa tntgu rundt, im Schlafe, während des Schlafes 
reden. Das grieeh. int hat dieselbe Bedeutung, cf. ini kgotGov 
äo^oi'Tu^ während der Regierung des Krösus; das litth. po und 
das russ. no dagegen nicht. Letzterer Umstand, in Verbindung 
mit dem anderen, dals par auf die Frage während welcher Zeit 
oder wann? vollkommen promiscue mit pa gebraucht wird, 
könnte vermuthen lassen, dals pa hier stets nur für par stehe. 
Aber die lettische Sprache kann ja hier, wie in andern Fällen 
abweichend von den nächsten Schwestersprachen ihren eigenen 
Weg gegangen sein. 

5) temporal, im Sinne von nach, wie das litth. sehr 
häutig und allgemein nur in gewissen adverbialen Redensarten, 
aber auch hier ganz promiscue mit par. Cf. schudin pa werfe/«, 
pa menesi, pa gaddu, heute über eine Woche, einen Monat, ein 
Jahr; zits pa zitlu, einer nach dem andern, = litth. po kits 
k'tlto (eigenthümliche Wortstellung!), cf. litth. po welyku, nach 
Ostern ; altpreuls. po idirt, nach dem Essen ; russ. no cöiepiiui. 
nach dem Tode. 

G) distributiv, wiederum promiscue mit par, cf. dftdi 
kairam pa werdwu, gieb einem Jeden zu einem Ferding, (l.j Kop.); 
pa winu, einzeln; pa diicjim, zu zweien, paarweise. Ebenso das 
litth. po c. Accus, und das russ. no c. Dativ. 

7) Die Bedeutung gern als, = lat. secundum, scheint pa 
zu hallen in adverbialen Redensarten wie pa reifi, der Ordnung 
gcmäfs; pa ttsi der Wahrheit gemäl's, (wenn lisi sieh wirklich 
als Accus, von einem sonst neben tisa nicht vorhandenen Noui. 
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tlse ansehen läfst; cf. lttb. pa-l€sey, wo tUsei Adverb, zum Adj. 
täsus zu sein scheint). In zwei andern adverbialen Ausdrücken : 
pa prikschu, zuerst, und pa we ltu zum Geschenk, umsonst, deutet 
pa locale und finale Beziehung an. 

§. 551. Mit dem Dativ kommt pa, wenn Oberhaupt, s<> 
fast nur in gewissen adverbiellen Redensarten vor. 

1) mit der Bedeutung: geinäfs, lat. seamdum, cf. pa prd- 
fam, nach Sinn (B. 2483. und sehr oft) ; cf. pa manam prdtinam 
(1893. 2781); pa law am prdtinam (2773); daneben auch oft der 
Accus, pa prätu (B. 1305 u. oft), zuweilen sogar der Genitiv: pa 
präta (1323), wenn im letzteren Fall nicht vielleicht der Auslaut 
-m nur abgefallen ist. — pa yüdam, der Ehre gemäfs, anständig; 
daneben auch par güdam (B. 2057); smaHkas bnmas kaldindjn pa 
sawam dugumam, feine Rüstung liefs ich (mir) schmieden gemäls 
meinem (kleinen) Wuchs (2619). pa kdrtam, der Ordnung, Rei- 
henfolge gemäls, von der sonst nicht mehr vorhandenen alten Mas- 
culinform kärt(a)s, ltth. kartas, wofür heutzutage das Fem. kärta 
gebraucht wird. Ganz ebenso im Sinn von secimdum verbindet 
sich altpreul's. po mit dem Dativ, cf. po deiwfitiskan etUeikusnan, 
nach göttlicher Ordnung, und das russ. iio mit dem Dativ. 

2) temporal, auf die Frage wann? cf. pa tarn sla rpam, 
in der Zwischenzeit, unterdessen, mittlerweile, von dem jetzt ob- 
soleten Masc. Wa'rp(a)*, litth. tatpas, Zwischenraum, neben dem 
Accus, pa tö sta'rpu. Zuweilen findet sich dafür auch der ab- 
gekürzte Ausdruck: pa tarn, unterdessen; cf. pa tarn bridim, zu 
der Frist; die Nebenform pa brifcham, zuweilen, zeigt sicher 
keinen Dat. Sing., sondern einen verkürzten Instrumental Plur. 
= pa brifchamis (§. 532). Die zeitliche Relation ist etwas mo- 
dificiert in den Ausdrücken pa laikam, mit der Zeit, im Lauf 
der Zeit, und: pa gaddam, nach einem Jahr (B. 2071) (neben 
pa gaddu). 

3) local, auf die Frage wo? wohin? cf. pa krtisdi oder 
labbdi rukäi mit ganz eigentümlich verkürzter Endung pa 
kreist oder labbi rwÄt, zur linken oder rechten Hand; (dals hier 
die Endung t für ai steht, beweist das ungetrübte Beharren des 
Ä, cf. §. 114). Dieselbe Verkürzung der Endung findet sich in 
dem Ausdrucke pa ruki, zur Hand, passend, bequem zum Grift, 
handlich, und vielleicht in den Verbindungen pa latwiski, let- 
tisch, pa kriteiski, russisch, pa wdsis/ä, deutsch, wenn hier näm- 
lich adjectivische Dative latwiskdi u. s. w. zu Grunde liegen, zu 
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denen etwa walvdai ergänzt werden soll. Nach dem russ. no 
ii-fcMeuKH, „auf deutsch", no iiojii>ckh, „auf polnisch", scheint 
aber vielleicht nur die Präposition mit dem Adverb, zusammen- 
gestellt zu sein. 

4) distributiv, cf. pa wlnam, zu je einem, einzeln, neben 
par winatn (B. 71) und pa tetnu; pa gabbalam, stückweise, zu 
Stück; pa grassim, pa nibulim, zu je einem Groschen, Rubel, 
neben pa grassi, pa rubuli; pa wlndi salassiju sc. dfismas, ein- 
zeln habe ich (die Lieder) zusammengelesen (B. 2209); irerp, 
mdsin, saws lininm pa wlndi schktfninai, spinne, Schwesterchen, 
deinen Flachs zu je einem Fäsercheu (2369); iflvziju börfu birfi 
pa ic in am fchaggaram; atsazziju tdutindm pa toinam wdrdinam; 
Ich bog durch den Birkenhain Ast für Ast; ich antwortete den 
Freiwerbern Wort für Wort (2645). 

5) Besondere Erwähnung verdienen die Ausdrücke pa vois- 
«am, gänzlich, litth. po wissam^ und pa pilnam, völlig, voll- 
kommen. 

Die unter den fünf letzten Punkten hinter pa genannten 
Casusformen können allerdings sprachlich wirkliche Dative sein 
imd sind es in einigen Fällen unzweifelhaft. Andererseits giebt 
es eine Reihe von Gründen, die vermuthen lassen, dais die For- 
men auf -am nichts anders als alte Accusative seien (§. 328). 

a) Die Präposition pa hat in Verbindimg mit den angeb- 
lichen Dativformen nur dieselbe Bedeutung wie oben, wo der 
unzweifelhafte Accusativ folgt. 

b) Diese angeblichen Dativformen bei pa kommen zumeist 
in gewissen adverbialen Redensarten vor, in denen anderweitige 
evidente Archaismen sich finden, cf. die obsoleten Masc.formen 
kdrt(a)s und sta'rp(a)$ für heutiges Jtdrta, sta'rpa. 

c) Das dem Lett. zunächststehende Litthauische lälst auf 
po um eine Vertheilung zu bezeichnen, nicht den Dativ, sondern 
den Accusativ folgen, cf. po graszi, zu je einem Groschen. 

d) Dafs der alte lett. Accusativ auf einen Nasal ausgelautet 
hat, und dafs anderweitige Spuren dieser alten Bildung noch 
hier und da existieren, ist unumstöfslich gewils (§. 328). 

Uebrigcns mag weitere Forschung sich um Aufhellung die- 
ses dunkeln Punktes bemühen. 

In Composition mit Substantivis hat pa 
1) sehr oft die Bedeutung unter und hilft so einen Ort 
oder einen Gegenstand durch die räumliche Relation characteri- 
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sieren, cf. po-au'/fo, der Raum unter dem Bett ; pa-ka'lns, Ab- 
hang ; pa-käusis, Nacken, eig. der Theil des Rückens unter dem 
Hinterkopf (kduss, Hirnschaale). Aus dem Litth. cf. die Ver- 
bindung: ist po kakalio, hinter dem Ofen hervor, ist po lowos, 
unter dem Bett hervor, wo der Lette volle Composita hat: if 
äif-krdss, if pa-gu'ltas (Schleich, litth. Gr. P. 292). Cf. russ. 
H3T, no^i.. 

2) deminuierende Bedeutung, wodurch oft der Sinn ein 
uneigentlicher wird, cf. pa-egle, Wachholder, pa-d6lis, russ. na- 
cbiiioKi», Stiefsohn, im Gegensatz der ächten Tanne (egle), des 
leiblichen Sohnes (dels). Die Deminution ist besonders häufig 
bei Adjectiven, cf. pa-sd'rkans, röthlich, pa-zlts, etwas hart. 

3) temporal, = nach, auf Grund der räumlichen Be- 
deutung: über, cf. pa-ritu, übermorgen. Ebenso in den Aus- 
drücken filr die Zahlen von 11 — 19, cf. tcin-pa-dsmit f. toin-pa- 
desmit, eilf, d. i. eins über zehn, diw-pa-dsmit f. diw-pa-desmt, 
zwölf, u. 8. w. 

In Composition mit Verbis hat pa 

1) die Bedeutung unter, cf. pa-lift, unterkriechen ; pa-bäfi, 
unterstecken. 

2) deminuierende Bedeutung, cf. pa-spirgt, allmählich 
gesund werden, etwas sich bessern; pa-smlt, lächeln. 

3) deutet pa die Vollendung der Handlung an, cf. pa- 
taisit, fertig machen, pa-iflis, sich satt essen. 

4) auch wohl die Einmaligkeit der Handlung, cf. po- 
kart, aufhängen; pa~mit, einen Tritt geben. 

§. 552. 11. par, über, durch, mit dem Accusativ, 
nach Liebhaberei einzelner Personen oder Gegenden gedehnt pdr 
und bei gewissen Bedeutungen par, ursprünglich wohl von par, 
(prfr) verschieden, (Praep. inseparabilis, = zurück-, heim-); 
Als eigentliche Praeposition hat par geringeren Ton, da dieser 
aus logischen Gründen auf das folgende Wort fallt, und er- 
scheint deshalb in der Regel kurz. Sobald par einen stärkeren 
Ton hat, erscheint es mit langem Vocal und das geschieht stets 
bei adverbiellem Gebrauch, pdr, pdrt'(w), und in Composition, 
pdr und pär. Die kurze Form erscheint niemals in Composition, 
was schon ein Beweis für die Identität*) von par und pdr ist, 



*) Die älteren Grammatiker zahlen nämlich par und pär als zwei verschieden« 
Praepositionen. 
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da es zu dem Character aller ächten Präpositionen gehört sieb 
componieren zu lassen. 

Das lett. par, pär entspricht genau dem prculs.- litth. pet\ 
durch, über, c. Accus., zemait. par, iu vielen Compositis pra und 
pro, Nebenform von per, aber mit etwas modifieierter Bedeutung 
(per, durch, von erfüllten Räumen, pro, durch, von leeren Räu- 
men), — altprculs. per und pra. Bei der weiteren Vergleichung 
müssen wir verschiedene Linien unterscheiden. Lett. par, par 
in der Bedeutung über, hinüber, steht zunächst in Verwandt- 
schaft mit litth. per, durch, russ. nepe-, Praepos. inseparabilis, 
hindurch, kslav. npc, (lat. per, griech. nioav, jenseits, Adverb.). 
Andererseits gehören zusammen das lett pär, Praepos. insepa- 
rabilis, in der Bedeutung zurück, (weg, fort), litth. pär, (in- 
separ.) zurück, (lat. re- per Aphaeresin aus pre, Bopp. P. 1483). 
Endlich bilden eine dritte Reihe das lett. par in der Bedeutung 
für, litth. pra (iusepar.), vor, kslav. npA, russ. npo, (lat. pro, 
griech. noo). 

§. 553. Um nun den lettischen Sprachgebrauch näher zu 
schildern, so kommt par in folgenden Bedeutungen vor: 

1) local, um die Bewegung an einem Ort umher, 
über einem Ort, auf die Frage wo? zu bezeichnen, promiseue 
mit pa, cf. par pi'lsdiu, par lauku, par därfu staigät, in der 
Stadt, auf dem Felde, im Garten umhergehen ; sdrga par wissu 
pagasiu ificafdta, die Seuche ist durch das ganze Gebiet ver- 
schleppt ; läi mekle par dfiparim, sie mögen suchen unter (zwi- 
schen) dem Garn (B. 1923); par jüru brdukt, auf dem Meere, 
über das Meer (hin) fahren; pntns liddindjas par jumtn, der 
Vogel schwebt über dein Dache. Obgleich alle solche Aus- 
drücke eigentlich auf die Frage wo? antworten, so ist doch 
der Accusativ nicht ungerechtfertigt, sofern es sich stets um 
eine Bewegung handelt. 

2) local, um eine Bewegung über einen Ort oder 
Gegenstand hinweg, hinüber, auf die Frage wohin? an- 
zuzeigen , cf. meU" alimini par ju'mtu , wirf den Stein über das 
Dach; fakkis leza par zelu, der Hase sprang über den Weg; par 
rubefchu il , über die Grenze gehen. Und dieses über-hin ist 
nicht ^blofs quer über-hin" (Hesselberg), cf. brau* par tiltn, 
fahre über die Brücke, par nöwaddu, über das Gebiet hinaus 
(B. 1123. 1124); und ist ein wirkliches drüber-hin, niemals 
ein durch-hin, wie der Litthaucr wohl sagt: per upp$ perwaziüt, 
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durch den Flufs hindurchfahren. — Sehr beliebt ist die Verstär- 
kung des par im Sinn von drüber-hin durch die Hiuzufugung 
des Adverb. prfr(i), cf. kdp par fchügu pari, steige über den Zaun 
hinüber. 

Zuweilen scheint par (pdr) auf die Frage wo? im Sinn von 
jeuseit zu stellen, cf*. kur lopi? löpi par (pdr) uppi? wo ist das 
Vieh? das Vieh ist jeuseit des Baches. Dieser Gebrauch kommt 
factisch im Volksmund vor, ist aber wahrscheinlich als Ellipse 
aufzufassen, wie man auch im Deutschen sagt: das Vieh ist 
über den Bach (sc. gegangen). 

3) temporal, auf die Frage während welcher Zeit? 
(und wann ?) promiscue mit p«, aber nur bei Zeitbestimmungen 
ohne Zahl, cf. par fimu biju sli'ms, den Winter über (hindurch) 
war ich krank; par teassaru atspirgu, während des Sommers 
genas ich; par tiakti tetnsch strädii, par dinu </«/, in der Nacht 
arbeitet er, am Tage schläft er; par Mürtina dinu oder besser 
par Mdriinim, zu Martini. Bei Zahlenangaben steht der Accus, 
allein, cf. tris gaddus sli'ms guleju, drei Jahre (hindurch) habe 
ich krank gelegen. Kommt bei Zahlangaben oder sonst auch 
par promiscue mit pa vor, so heilsts nicht während, sondern 
nach: par gaddu, übers Jahr, par diwi gaddhn, über zwei Jahr. 

4) nach Comparati ven, = als, um einen Vorzug, jeden- 
iall einen „höheren" Grad auszudrücken, nach der Grundbe- 
deutung „über". Cf. dels ir tiluks par tiimi, der Sohn ist gröfser 
als der Vater, eig. über den Vater; brdlis wezzdks par mdsu, 
der Bruder ist älter als die Schwester. Zuweilen ist kein Com- 
parativ ausdrücklich genannt und par allein ist durch „mehr als" 
zu übersetzen ; cf. mana laime pa(r) wissdmi ntiitindmi, mein Glück 
ist gröfser als das aller (andern) Mädchen, wörtl. mein Glück 
ist über alle Mädchen (B. 1002). Oder par steht hinter dem 
Positiv, cf. mdte mani agri sMa par wissdm in (ist mim, die Mutter 
weckte mich früher als alle (anderen) Schwesterchen (B. 1200). 
male mani mUi tur par wissdm mtitwdm, die Mutter hält mich 
lieber als alle (anderen) Töchterchen (B. 1203). Den höheren 
Grad der Eigenschaft bezeichnet par auch in Beispielen , wie 
witsch daudf tnafdks par man, er ist viel kleiner als ich, d. h. 
er ist klein in viel höherem Grade als ich. 

Hierher gehört auch der adverbiale Gebrauch von par neben 
Adjectiven in jedem beliebigen Casus, wie der Satz ihn erfordert, 
in der Bedeutung von nimis, allzu, zu sehr. Vi. par UUs, zu 
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grofs, par wäjsch f zu mager ; oder neben Adverbien, z. B. par 
daudf, zu viel, par retti, (nicht pa retti), zu stellen. Hier ist 
der Unterschied des par vom pa, sofern dieses (bei Composi- 
tionen) geradezu deminuiert, recht augenfällig. Par aber seiner- 
seits erinnert hier an das lat. per in per-magnus, „über u grois, 
sehr grofs und an das homerische nt(ji\ sehr. 

5) causal, = über, lat. de, um den Grund anzugeben 
nach den Verbis prhdtls, sich freuen, rduddt, weinen, fchilulis, 
Leid-empfinden, apfchilütls, sich erbarmen, südfei, klagen, biddt, 
sich kümmern, und ähnlichen ; cf. nerdudi par nöku, weine nicht 
um eine Kleinigkeit; apfchelujls par mani, erbarme dich meiner! 
es par bidu (Acc. Sing., nicht Genit. PI., weil gleich darauf der 
Dativ Sing, bedäi folgt) nebeddju, ich kümmere mich nicht um 
den Kummer (B. 1042). (Bei bbdät kommt zuweilen auffallen- 
der Weise auch par mit dem Genitiv vor, cf. es par puischa 
nebtddju, ich kümmere mich um den Jungen nicht, B. 613). 
Die litth. Sprache ist ursprünglicher, sofern sie nach solchen 
Verbis keine Praeposition, sondern den einfachen Instrumentalis 
folgen läist. — Nach andern Verbis drückt par im Lett. theils 
den Grund, theils auch das Object der Handlung aus; cf. runät 
par debbesu tca'lftibu, reden über das Reich Gottes; fr*' «sc/» 
par mani sapnujis, er hat von mir geträumt; lügt par indidnlktm, 
bitten für die Feinde. 

Ferner causal, = durch, mittelst, steht par in Aus- 
drücken wie par laimi, zum Glück, eig. durch Glück; par lai- 
minas Umumimt, durch Fügung des Schicksals (B. 783), mit Assi- 
milation des -r, pa(l) laimmag lemuminu (B. 787. cf. §. 100); 
par nelaimi, zum Unglück, eig. durch Unglück; •//' par nepatisu, 
ganz mit Unrecht. 

Zuweilen steht par mit einem Accus, ganz absolut, ganz 
losgelöst aus der Satzverbindung im Sinn von „was anbelangt*, 
„was betrifft", cf. par maksdschanu , gan mds nümaksdsint, was 
das Bezahlen anlaugt, so werden wir wohl bezahlen. 

6) final, = zu, da mit dem Grunde logisch der Zweck 
nahe verwandt ist. Cf. par palign ndkt, zu(r) Hülfe kommen; 
par spitt, zum Trotz; par pimineschanu , zum Andenken; par 
lizibu, zum Zeugnils; dari to man par labbu, thue mir das zu 
Gefallen, zu Liebe, eig. zu Gute. 

7) zum Ausdruck einer Stellvertretung, = für, als, 
zu. Cf. Witts Innu mäjäs par sdimniku, Janis tur par kalpu, 
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Willis ist im Line Gesinde -Wirth (hat die Wirthsstelle), Jannis 
ist dort Knecht (hat eine Knechtsstelle) ; N. par tisaswlru zelts, 
N. ist zum Richter erwählt; es tew büschu par tewu, tu man bvsi 
par delu, ich werde dir Vaterstelle vertreten, du wirst mir 
Sohnesstelle vertreten; par khtimt üfmestis, sich zum König 
aufwerfen; par lelu ku'ngu istaisitts, sich als ein grofser Herr 
geberden. 

Ct*. auch : mani sdttz par Jdni, man nennt mich Jahnis ; es 
wimi nusäuzu par labbu zVlwdku, ich nenne ihn einen guten Men- 
scheu ; tewi tur par nejtgu, man hält dich für einen Pinsel. 

Cf. nem tö par labbu, nimm das für gut an; neuem tö par 
launu, nimm es nicht für übel ; unnsch tö par itt y neku neiftur, 
er hält das für gar nichts *). 

Analog dem deutschen „für" und dem litth. per steht end- 
lich par absolut nach einem Fragwort vor einem Substant. (im 
Nomin.), z. B. kas tas par putns, was ist das für ein Vogel? 
kas te par zVlwe'ki? was sind das für Menschen? es nefinu, kas 
par wife schddlm, tddim puisischlm, ich weils nicht, was für eine 
Weise (Mode) manche Jüngelchen haben (B. 2532). Diesen im 
Lett. und Litth. gleicherweise sich findenden Germanismus, kann 
der ächte Lette sehr wohl vermeiden durch die ihm eigentüm- 
liche Verbindung der beiden Demonstrativa tas und täds hinter 
dem Fragewort, cf. kas tas tdds putns? kas te tädi zi'lwehi? — 
Bei eben der Redeweise dürften nach par auch andere Casus 
als der Nomin. sich finden: kas tas par putnu? kas par lelam 
biddm ! was filr ein grofser Kummer! 

8) bei Kauf, Tausch und dergl. = für, cf. destnits äbiiht 
par mdrku , zehn Aepfel für eine Mark. Zik gribbi par schim 
fäbakim ? wieviel willst du für diese Stiefel ? Zik tu par tö mak- 
sdji? wieviel bezahltest du dafür? par we'Ui, (zum Geschenk), 
umsonst, lat. gratis und frustra ; par neku, par neneka, für nichts, 
um nichts. 

9) distributiv, = zu, promiscue mit pa, und ebenso 
wie pa nicht blol's mit dem Accusativ, sondern auch mit dem 
Dativ, cf. ikgaddu ifwedda par wefnmwn, jährlich fährte sie (ihre 
Habe) zu einem Fuderchen hinaus (B. 1354); Oswins weddej's 



*) In all diesen sub 7. verzeichneten oder ähnlichen Beispielen braucht die 
Volkssprache promiweue mit par auch «ehr gern pa, womit verglichen werden mufs, 
dafs die Liven in Nordkurland vor den in ihrer Sprach«* jenes Verhältnifs schon 
ausdruckenden Casus noch ein pleonastischcs pa setzen. 

Biclcnstein, Lettische Sprach«, kl. 20 
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par; pt. 



par ddlderim, jeder Brautführer zw einem Thaler (1921); par 
winam, zu je einem (71). 

Das Adverbiunipdr(i) wird wie manche andern Adverbia, 
z. B. garam, längs, dem Dativ nach gestellt im Sinn der Prä- 
position, cf. brduz uppti par(i), fahre über den Bach. 

In Com position mit Verbis heifst pdr, (die kurze Form 
par kommt hier niemals vor): 

1) über, hinüber, cf. pdr-käpU hinübersteigen; fort, cf. 
pdr-dut, verkaufen, eig. weggeben. 

2) entzwei, cf. pdr-dalü, zertheilen, pdr-ztrst, en- 
zweihauen. 

3) zuviel, cf. pdr-mVrkt, zu lange weichen (intr.). 

4) von Neuem, wiederum, pdr-taisit, umarbeiten, wo 
sich die Grundbedeutung von skr. para-s, cf. mss. nepe-, wie- 
der geltend macht. 

5) heim-, und hier merkwürdigerweise stets mit gestoise- 
nein Ton, pdr, cf. pdr-ndkt, heimkommen, pür-brdukt, heimfahren, 
während dieselben Wörter mit gedehntem Vocal: pdr-näkt, pdr- 
bräukt, hinüber- oder herüber-kommen und -fahren bedeuten. 

Li Composition mit Substantivis lä£st sich pdr besser 
durch der andere, als durch über übersetzen, pdr-nöwaddi*, 
in andern (fremden) Gebieten, pdr-dinis, einen Tag um den an- 
dern, Immer den andern Tag, u. s. w. (§. 535). Das Litth. steht 
hier dem Lett. nach, sofern es in den entsprechenden Bildungen 
das r der Präposition verloren hat, cf. pa-d&uti, einen Tag um 
den andern; pa-meezui, ein Jahr um das andere. Uebrigens 
findet sich diese Ekthlipsis auch im Lett. und man hört nicht 
selten pd-dtnis, pd-nowaddis, und ebenso die Verba : pd-brattkt 
und pd-brduht, pd-dalit und sogar trotz des Hiatus pd-lf, heim 
gehen, heim kommen. 

In Verbindung mit Adjectiven bezeichnet pdr ein lieber- 
maafs, cf. pdr-gudrs, überklug, vorwitzig. 

§. 554. 12. pi, diabetisch, in Nordwestkurland (B. 731. 
1436) und im Oberlaude: pi, bei, an, zu, mit dem Genitiv 
und auch mit dem Accus., = litth. pi, p\ das dein Genitiv 
suffigiert wird zur Augabe einer Richtung wohinzu? Ob mit 
dem lett. pi das litth. pas, bei, auf die Fr. wo? und wohin? 
mit dem Acc. verwandt ist, scheint fraglich. 

pt wird gebraucht 

1) local, auf die Frage wo? = an, bei, cf pl ga*lda 
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sedet, am Tisch sitzen; pi fernes gulet, an der Erde liegen; pl 
satra drduga, bei seinem Freunde. (Der Accus, statt des Ge- 
nitivs in diesem Fall scheint nur als Nachlässigkeit vorzukommen, 
cf. pl a'rklinu stdwedama, am Pfluge stehend, B. 742. Schleck). 
Cf. neraugi vtiru pi zeppures, betrachte den Mann nicht an 
(nach) der Mütze, d. i. beurtheile ihn nicht nach dem Aeufseren ; 
pi tö (Genit.) war paßt, daran kann man erkennen. Auch mit 
dem Gen. PI. nicht selten, pi maju, zu Hause (N.A), pi beigu, 
am Ende (eines Vorraths) (NA). 

2) local, auf die Frage wohin? zu, bei, an; gewöhnlich 
mit dem Genitiv, cf. etj pi wella, geh zum Teufel! pi mala* 
likt, bei Seite legen ; pi sinas pakdrt, an die Wand hängen ; ndz 
pi tnana tiwa, komm zu meinem Vater ; pt kaimina rdugas tekku, 
zum Nachbar laufe ich nach Sauerteig (B. 1967); aber auch 
mit dem Accus, cf. ndz pi kungu , komm zum Herrn; et pi tö 
toirtt neischu, zu dem Mann werde ich nicht gehen ; mettu läipu 
pl Idipmu, ich legte einen Steg an den andern (B. 1049); es 
jdju pi tö mettu mdmutiti, ich ritt zu dem Mütterchen der Mäd- 
chen (2210). 

3) temporal, mit dem Genitiv, cf. pi laika, bei Zeiten. 
Germanismen scheinen zu sein: pi dlnas, bei Tage, pi nakts, 
bei Nacht (Rosenberger). 

4) Ebenso scheint es nicht genuin lettisch pl bei Betheuerun- 
gen, Schwüren, Flüchen zu brauchen, z. B. kur tad pi tcella tu 
tik ilgi biji?! Wo, zum Teufel! warst du denn so lange?! pl 
sawas dtoSseles tö jums aplizinäju, bei meiner Seele betheuere 
ich euch das. Ganz unlettisch ist: pi dhoa, bei Gott, rar etwa 
nü diwa pttsses, oder dergl. Das auch dem Sinn nach ent- 
sprechende nu-d^n, nu-di, wahrlich, ist von dem stammverwandten 
dlna, Tag, nicht von dlws, Gott, herzuleiten. 

In Composition mit Verbis hat pi 

1) locale Bedeutung, = hinzu, cf. pl4t, hinzugehen; pl- 
sit, anbinden; pi-snegt, erreichen. 

2) bezeichnet pl die Vollendung der Handlung, cf. pi- 
smelt, vollschöpfen, pUeflis, sich satt essen, pi-bäft, vollstopfen, 
wo also in der Vollendung zugleich eine Füllung liegt. 

3) deutet pl eine Deminution, einen geringeren Grad der 
Thätigkeit oder des Geschehens an, im Gegensatz von nü und 
dif (§. 548), cf. pUkust, etwas müde werden, im Unterschied von 
nü-knst, ermatten ; pl-kdut, prügeln, im Unterschied von nü-kdut, 

20* 
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(ganz) todtschlagen ; pi-miV**, für den Augenblick vergessen, 
dif-mtrst, ganz vergessen. 

In Coniposition mit Substantivis waltet die locale 
Bedeutung vor, cf. pi-d-rukne, Aerrael, (der an der Hand, 
ruka, ist). 

§. 555. Etymologisch identisch mit pi ist das suffigierte 
-p, litth. -pt, -p, das den Ort oder die Richtung andeutet. Es 
fugt sich im Litth. an den Genitiv (Schleich, litth. Gr. P. 293), 
im Lett., wie es scheiut, auf die Frage: wohin? auch an den 
Accusativ. Am gebräuchlichsten sind noch die Verbindungen 
mit pronominalen Adverbien, cf. A«r-p, wohin? J«r-p, dort- 
hin; schur~p, hierher; auch mit einem kurzen vocalischen Aus- 
laut u, der wohl eben nur eine Verdumpfung des urspr. t ist, 
hervorgerufen durch den Lippenlaut p: kur-pu, fwr-p«, schur-pu. 
Bereits veraltet scheint : te-ju-p, dahinwärt«. Ebenso die Verbin- 
dungen mit Substantivis, cf. arw-p, hinaus (Acc), dugschu-p, 
hinauf, in die Höhe (Accus.). In kdju-p, nach Adolphi = zu 
Fufse , wahrscheinlich urspr. = zu den Füisen , auf die Füfse, 
scheint -p nach litth. Analogie mit dem Genit. (Plur.) verbunden. 
Die Verbindung mit dem Reflexivpronom. : sawru-p = sawju-p (r 
aus j), = bei Seite, eig. zu sich, bei sich, unter vier Augen, zeigt 
eine absonderliche Accusativform, wenn ju aus der alten Casus- 
endung -i-m entstanden, also sawju-p f. satci-m-p, cf. itth. sawy-pi, 
das auch Schleicher P. 293 als Accus. aufTafst, während die Ver- 
bindung mit dem Genit. Itth. satces-pi dem lett. pf sewis genau ent- 
spricht. Cf. endlich: wlrnirp, ö/rn-p, hin und her, auf die eine 
und die andere Seite; abböju-p, beiderseits (Genit. Plur.). 

§. 556. 13. pri oder prt T , Praepos. iuseparabilis, bisher 
von den lett. Grammatikern noch nicht erwähut, identisch mit 
dem litth. pre, bei, neben, altpreuls. prei, russ. iipn, findet sich 
im Lett. nur noch in einigen wenigen Nominal compositionen, cf. 
pri^wite oder pr8-wite, auch als Masc. prö-witis, (Dem. pri- 
welxnsch f. pre-witin&ch, B. 1 936), Strumpfband, (bandartig, flach 
von Wollengarn in der Hand geflochten), cf. tc?'-f, flechten. Eine 
zweite Spur von pre findet sich in dem Wort pH-d(a)-s oder 
pre-d(a)-*, Zugabe, litth. pre-rfo-*, cf. pri-düti , zugeben, y da. 
Endlich cf. das wohl entlehnte pri-baka, Zugabe (Gr. Essern), 
cf. russ. npti-oaBKit. Ueber die Erweiterung der Praepos. pr? y 
pri zum Substant. pH-kscha^ Vordertheil, das Vordere, wovon 
wiederum prtksch, vor, cf. §. 575. 
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§. 557. 14. ia, zusammen- mit, im Lett. nur Praepos. 
inseparabüis in zahlreichen Verbal compositionen = Htth. sq, sa 
(urspr. *<m), inseparabel, in Nominalcoinpositionen: *«<auch für 
san oder tarn), separabel mit dem Instrumental, oder in Vcrbal- 
compositionen; altpreiüs. *cn, mit dem Acc. und Dat., russ. co 
oder verkürzt cb. 

In der Composition heifst sa entweder zusammen, cf. 
sa-itls, zusammen kommen, einander begegnen; sa-ligt, einen 
Vertrag mit einander schlielsen; oder es verstärkt blols den Ver- 
balbegriff und deutet die Vollendung an, cf. sa-plükt, zer- 
pflücken, sa-malt, zermahlen *). 

§. 558. 15. ti, Praepos. inseparabüis, bisher als solche in 
lett. Grammatiken noch nicht erwähnt, allerdings auch nur in 
einem einzigen Compositum vorkommend, nämlich in u-bag-s, 
Bettler, — das deshalb nicht ubbags geschrieben werden darf 
(§. 136, 2, c) — , aber unzweifelhaft eine Präposition, (= skr. 
acd) von-herab, altpreuls. au (inseparabel), cf. au-mü-sna-n 
(Acc), Abwaschung; au- lau- 1, sterben, (lawonas, Leiche); russ. 
y, in vielen Compositionen, cf. y-p-feaamb, abschneiden; y-Jia.mmi,, 
verkleinern; y-öariti, arm, litth. u-bag-a-s, Armer, ybag, reich, 
die sich im slav. Boro, Gott, und im lett. bagg-ä-ts, reich, wie- 
derfindet (Bopp §. 999). Hiernach vertritt u in u-bag-s fast die 
Negation, die in ihrer ältesten Gestalt in dem Synonym na-bag-s, 
Armer, erscheint. 

§. 559. 16. uf oder üf auf, nach, in der Regel mit dem 
Genitiv auf die Frage wo? und mit dem Accusativ auf die 
Frage wohin? = russ. B03-, b.io-, na- (inseparab.). Das htth. 
ui entspricht nicht dem lett. uf, sondern dem lett. äif (§. 540). 

Die Bedeutung von üf ist 

1) local, auf die Frage wo ? auf, im Gegensatz von unter, 
neben, bei u. s. w., in Mittelkurland mit dem Genitiv, cf. knife 
stdw üf galda, der Krug steht auf dem Tisch; atraddu näudas 
üf zeia, ich fand Geld auf dem Wege; üf Wentinas dfiwut, auf 
der Windau, d. h. auf dem Ufer der Windau wohnen (B. 737. 
Schleck); uf krijinas, auf einem Stückchen Baumrinde (B. 413. 

Nerffl) ; üf rubefchas ganidama, auf der Grenze (das Vieh) hü- 

- t t. 

*) Es ist eigentlich unnütz noch zu bemerken, dafa die Praeposition sa nicht 
darf mit dem Reflexivpronomen sa- verwechselt werden, das bei Verbis compos. 
zwischen Praepos. und Verb, sich einfügt; cf. sa-dabüt , zusammenbekommen, und 
at-sardabütit-s), für sich wiederbekommen (§. 427). 
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tend (1501. Mesoten); aber auch nicht selten mit dem Accu- 
sativ, so in Livland und in Südwestkurland; in Niederbartau 
ist der Accus, das Regelmäßige , cf. üf efchinu kdjas awu, auf 
dem Rain zog ich mir die Strümpfe an (840); üf pura sejumu, 
auf einer Lofstelle (732); uf *«/•««, auf dem Wege (1340. 2570); 
uf ddlderu, auf einem Thaler (2689); uf ruzinu, auf dem Hand- 
chen (2479). 

2) local, auf die Frage wohin? auf-hin, mit dem Ac- 
cusativ cf. Hz krüfi üf gaHdu, stelle den Krug auf den Tisch; 
üf küku kdpt, auf den Baum steigen ; üf zebi dütis, auf den Weg 
sich begeben; metaphorisch: zere üf dittm, hoffe auf Gott; oder 
= nach -hin: cf. hings dißräuza üf Jelgawu, der Herr fuhr 
nach Mitau; ifgäja üf lauku, üf tVrgu, er ging aufs Feld, auf 
den Markt; cf. rund üf trtnu, sprich zu ihm! grifis üf mant, 
wende dich zu mir; üf meilinu dörnddams, an das Mädchen den- 
kend (B. 1971); aber auch mit dem Genitiv: cf. paraugüs 
pasmeijus üf tds.sawas ligawinas, ich schaue hin, ich lächle hin 
zu meinem Liebchen (2351); üf ötras lükujvs, nach einer an- 
dern schaue ich hin (2813); cf. rdud üf laimes, üf mani tu ne- 
rdud, weine über die Laime (über das Geschick), weine nicht 
über mich. Der Accusativ scheint gebräuchlicher, als der Ge- 
nitiv. (Cf. Übrigens feri auch mit dem Acc. und Genit. auf die 
Frage wohin?). 

3) temporal, auch nur zur Angabe einer Richtung in 
der Zeitbestimmung, cf. üf fimas swttkim, nicht = zu Weih- 
nachten selbst, sondern allgemein : aufs Weihnachtsfest hin, und 
dann oft geradezu durch: vor dem Weihnachtsfest, zu Über- 
setzen, z. B. üf fimas swttklm pa trim nedddm, drei Wochen 
vor Weihnachten ; üf swezzim, vor Lichtmefs, in der Zeit auf 
Lichtmels; üf tö dlnu pdrbrduza, nicht: an dem Tage kehrte 
er heim, sondern auf den Tag, so dais er an demselben bereits 
zu Hause war, er kehrte also wenigstens vor Ablauf des Tages 
heim, kur tu üf switkim brduksi? nicht: wo wirst du während 
der Feiertage hinfahren? sondern: wo wirst du vor dem Fest 
hinfahren, um dieses zu verbringen. 

4) Endlich drückt üf, ähnlich wie nach dömdt, lükut, zeret 
u. s. w. auch noch nach büt eine Neiguug, eine Willens- und 
Character-Richtung aus, cf. wtnsch ir üf kduschanus, er geht 
aus auf Prügelei; man üfduga diu) brdliscki, sVmtdi tddu neda- 
büsi, üf jdschanu, üf brdukschanu, üf himeia barüschanu, mir 
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erwuchsen zwei Brüderchen, initer hundert wirst du solche nicht 
finden, aufs Reiten, aufs Fahren, auf das Füttern von Rö&lein 
(B. 1335). 

In Composition mit Verbis ist die Bedeutung entweder local, 
cf. üf-kdpt, hinaufsteigen, üf-it, auf etwas stolsen; oder meta- 
phorisch: üf-nindt, anreden; Üf-Uikt, loben (§. 294, 12). 

An merk. Nur zweimal ist mir im Volkslied dio sonst nicht gebräuchliche mit 
dem eben besprochenen uf identische Pracpos. wef, auf, Uber, zu, t= russ. 
R03, \VM\-j WA- (inseparab.), hinan, herauf, er-, vergekommen, mit dem Genitiv 
ardft hrcza tref dhoina, der Pflüger schrie zu Gott; mit dem Accus. Jhi toef mani 
fum/chi raud(i)'l was weinst du über mich (so) klüglich? (D. 1965. 1856. KabUlen). 

B. Unächte Praepositionen. 

§. 560. 1. ap-kärt, Compos. aus der Praepos. ap, um, 
und kärta, Reihe, Schicht, eigentl. Adverb = he r u in , wird 
aber auch als Präposition gebraucht, in der Regel mit dem 
Aceusativ nicht blofs auf die Frage wohin? sondern auch 
auf die Frage wo? und mit Recht, sofern im Begriff „um" 
innner kein Pimkt, sondern mindestens eine Linie angedeutet 
ist, die der Gedanke eben durchläuft, cf. apkart kalnn saule 
tekft, um den Berg läuft die Sonne (B. 1768. 2622); läzis wi'lka 
tneddus püdu apkart manu istabin\u), der Bär schleppte einen 
Honigtopf um mein Wohnhäuschen (809); apkart efaru mesch, 
um den See (ist) ein Wald. Cf. ebenso ap mit dem Accus, auf 
die Frage wo? (§. 541, 2). Dafs der Genitiv überhaupt auch 
statt des Accus, hier vorkomme, bezeugen Hesselberg imd Hu- 
genberger, er scheint aber minder genuin. Aber wohl hört man 
zuweilen den Dativ, und zwar der Praepositiou, die dann ge- 
radezu Adverbium ist (§. 589), vorgestellt, cf. skreij namam ap- 
kart, lauf um das Haus herum. 

In eigentlicher Composition findet sich weder apkart noch 
eine der folgenden unächten Praepositionen, höchstens in ganz 
lockerer Zusammenfuguug mit Verbis, namentlich mit deren In- 
finitiv, die bei den finiten Verbalformen sich ganz auflöst, cf. 
apkärt-staigät, umhergehen, es staigäju apkart, ich gehe umher 
(§. 588). 

An merk. Kart, um, mit dem Accus, cf. Bibl. hart wiru büt, um den Mann 
sein; scheint, wenn es Uberhaupt lettisch ist, nur eine Verkürzung von apkärt 
zu sein. 

§. 561. 2. ap-lik oder wohl ap-tik ist heutzutage in 
seinem adverbiellen Gebrauch = herum, und in seinem prae- 
positionellen = um, (mit dem Accusat.) — veraltet, übrigens 
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identisch mit dem noch heute gebräuchlichen litth. ap-link, ap- 
linkui (mit dem Accus.), aus j//anfc, cf. lüzit, beugen, und der 
Praepos. ap gebildet. 

§. 562. 3. appa-ksch, unter, als Adverb = unten, und als 
solches eigentlich nur eine Verkürzung des Locativs appakschd, 
von dem Substantiv appakscha, das Untere, der Untertheil, = 
litth. apaeza, das mittelst desselben Derivationssuffixes -kscha, 
hochlett. -schka, litth. -csa, (-(/a), -szcza, (-*(/a), wie l-kscha, 
das Innere, von der Praepos. I, und wahrscheinlich auch pri- 
kscha, das Vordere, von der jetzt veralteten Praepos. pri, pri 
oder pri (§§. 568. 595) — von einer alten Praeposition a-pa (cf. 
op, unter, §. 541. und pa, unter, = Itth. po, russ. no-4i», §. 549) 
abgeleitet zu sein seheint. 

Als Praeposition bedeutet appaksch 

1) loeal, unter, auf die Frage wo? und fordert alsdann 
den Genitiv, cf. appaksch meles, unter der Zunge. Der Accus, 
dürfte sich hier schwerlich finden. In dem Volksliede B. 1048: 
appaksch ga'ldu paga'ldeju, unter dem Tisch, unter dem Tisch, 
ist sicher die Genitiv-Endung -a wegen des folgenden Lippen- 
lautes p zu u verdumpft. — Der praepositionelle Gebrauch von 
appaksch kann sehr leicht ersetzt werden durch den adverbiellcn 
Locativ hinter dem Genitiv, cf. fernes appakschd, unter der JErde, 
= appaksch fernes. 

2) local, auf die Frage wohin? mit dem Genitiv und 
Accusativ promiscue; cf. d fites appaksch fernes netear lift, le- 
bendig kann man nicht unter die Erde kriechen; metC appaksch 
ga'ldu, wirf (es) unter den Tisch. 

3) eine Unterordnung, also metaphorisch, mit dem Ge- 
nitiv, cf. appaksch tdda kunga gruti dftwtU, unter solchem Herrn 
ist schwer zu leben. 

§. 563. 4) ar, mit, — mit dem Accusativ, in manchen 
Gegenden, z. B. in Nordwestkurland und in Westlivland, zu- 
weilen auch mit dem Genitiv (namentlich Fem.?) gehört ent- 
schieden auch zu den unächten Praepositionen, sofern es absolut 
unfähig ist in Compositionen einzugehen, hat aber andererseits 
hier eine ganz eigenthümliche Stellung, sofern es nicht ursprüng- 
lich ein Adverb gewesen, sondern eine Conjunction. Die Iden- 
tität der Praeposition ar, mit, die in prägnantem Sin eine Con- 
junction ist, in erster Linie mit der Conjunction ar, ort, auch, 
in zweiter Linie mit der Fragpartikel ari, ar*-a, litth. ar, ar-gi 
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(griech. aoa ?) ist augenfällig. — Ueber die Assimilation des r an 
den conson. Auslaut folgender Wörter im Volksmund cf. §. 100. 
ar wird gebraucht 

1) zum Ausdruck räumlicher Begleitung oder An- 
näherung, cf. ttws ar oV/m, abbi diwi, der Vater mit dem Sohn, 
alle beide; mäte ar wissim btrnlm, die Mutter mit allen Kindern; 
ar kaxminu sattts, sarunätts, mit dem Nachbar zusammen kom- 
men, sich besprechen; ar fnäidniku käutfo, mit dem Feinde sich 
schlagen. 

Als Ausdruck der Begleitung wird ar oft durch Hinzu- 
fugung der Adverbien lidfc in Verbindung, oder /röpa, zusammen, 
verstärkt, cf. Udf ar winu^ zugleich oder in Verbindung mit ihm ; 
ar icissfm köpd, mit allen zusammen. 

2) zur Angabe einer inneren Verbindung, cf. ar mtru 
büt, zufrieden (eig. mit Frieden) sein; ar prfku slrädät, mit 
Freuden arbeiten. 

3) zur Angabe des Mittels oder Werkzeuges, cf. ar 
nafi grißi mit einem Messer schneiden; ar zi'rwi zirst, mit 
einem Beil hauen; ar näudu, ar padömu palidßt, mit Geld, mit 
Ilath helfen. Oft steht aber auch noch heute statt der Praepo- 
sition der blofse Instrumental, namentlich Plur., cf. kdjäm £/, zu 
Ful'se, d. i. mit den FftJsen gehen (§. 592). 

4) zur Angabe einer Krankheit durch den leidenden Kör- 
pertheil, cf. wimch gul ar krutim, ar wedem, ar ga'lwu, er liegt 
darnieder mit, d.h. an der Brust, am Leib, am Kopf, d.h. 
an Schwindsucht, Durchfall, Kopfschmerzen; wi tsch briz ar 
wüsslm kaultm, ar fübim, er schreit „nüt allen Knochen", „mit 
den Zähuen", d. h. er klagt über Gliederschmerzen, Zahnschmer- 
zen; wi'nsch nümira ar kaklu, er ist gestorben an einer Hals- 
krankheit, (eig. mit dem Halse). 

Au merk. Nach Hugenberger und einer Anzahl von Beispielen im Volkslied© 
kommt allerdings auch die Construction von ar mit dem Genitiv vor, aber nicht 
allgemein unter gewisser Bedeutung, sondern dialectiach oder local, wie es scheint, 
namentlich im nördlichen und nordwestlichen Kurland und zwar dort promiscue mit 
dem Acc. oline Rücksicht auf die Bedeutung, cf. ar mämulites parunät, mit dem 
Mütterchen etwas sprechen (B. 2056); ar ströumites , mit dem Strom (2840); ar 
terra bef mämina«, mit einem Vater, ohne Mutterchen (1710); mit dem Gen it. Plur.: 
ar lappinu paspelet, mit den Blättern etwas spielen (627); ar dewinu b&ltlinu, mit 
nenn Bruderchen (95fr). Im mittleren Kurland und im südwestlichen (Autz, Nieder* 
bartau) durfte ar mit dem Genit. nicht leicht gehört werden. 

§. 564. 5. ar, aufserhalb, mit dem Genitiv, wird nur 
von Hesselberg aufgeführt mit den Beispielen : dr nama, aufser- 
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halb des Hauses, är ptlsMa, aufserhalb der Stadt. Jedenfalls 
ist der Gebrauch selten. Zu Grunde liegt das Adverb ärd (L#oc. 
cf. §. 530), draufsen. Cf. die Compositiouen: är-pwst, auf der 
Außenseite; dr-Rlgä, in dem äulseren Riga, in der Vorstadt, f. 
dra (Genit.) -pusst, dra-Rigä. In dr-prdtd, unvernünftig, ver- 
rückt, scheint nicht der Genit. Subst. («ro), sondern schon die 
Praeposition in die Coinposition eingetreten zu seiu, so dafs dr- 
präld sich aus dr prdta gebildet hat; wie dif-galdä, im Ver- 
schlage, aus dif gd'lda, hinter der Bretterwand. 

§. 565. 6. blakkam, blakkdm, neben, auf die Frage 
wo? und wohin? mit dem Dativ, theils vorgesetzt, theils 
und dann eigentlich adverbial (§. 589) nachgesetzt, cf. blakkam 
benkim, neben der Bank; jüdf mellü blakkam birdjam, spauue 
den Rappen neben den Brauneu ; metC mdisu abrdi blakkdtn, wirf 
den Sack neben den Brottrog. Als Adverb heilst blakkdm, da- 
neben, und hat die Form eines Instrumental Plur., wozu der 
Nominativ S. nicht mehr existiert (§. 532). 

§. 566. 7. dtl und rfrT(t), wegen, dem Sinn nach genau 
entsprechend dem deutschen -halb(en), denn es ist = litth. del 
(f. delci), (wegen, theils praeponiert, theils postponiert), ein sehr 
verkürzter Locativ von dem Subst. data (d. i. dal-ja), Theil, litth. 
(dal-e?) dal-i-s, wo nur der Umlaut des a zu e in Veranlassung 
des folgenden J, (t) zu bemerken ist (§. 117); (cf. &tAia = <\jim, 
für, wegen, von 4t».io? cf. ^h.iimib, theilcn); dil, dH zeigt ab- 
gesehen von der Rection des Genitiv seine substantivische 
Natur darin, dafs es dem Genitiv nachgesetzt wird, cf. guda 
dH, Ehren halber, um des Anstandes willen; tetois dil, deinet- 
wegen, kd-dU und kd-dil, weshalb, tä-dU und td-d$l, deshalb, 
(russ. m* moro). 

Im Unterschiede von pe%, wegen (§. 573), das nur nach 
Pronominibus gesetzt wird, und labbad, wegen (§. 570), das be- 
sonders zu Gefallen, zum Besten jemandes heilst, hat dil im 
Gebrauch den weitesten Umfang, weil die allgemeinste Be- 
deutung. 

§. 567. 8. gar, längs, entlang, verkürzt aus dem Ad* 
verb gar am, vorbei, entlang, vom Adject. garsch, lang (§. 527) } 
zuweileu auch gar (cf. ddl neben del §. 566), mit dem Accus, 
auf die Frage wohin? und wo? eigentlich dem Sinn nach stets 
auf die Frage wohin? (cf. den Gebrauch von apkdrt und ap, 
um, §§. 560. 541), sofern wenigstens das Auge oder der Gedanke 
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eine Bewegung, eine Richtung einschlägt. Cf. gar fchugu, ain 
Zaun entlang, gar uppi pukkes std, am Flute entlang blühen 
Blumen; iij gar mefchn, gehe dem Wald entlang. Ein Genitiv 
bei gar dürfte nur vereinzelt vorkommen; cf. gar tippe s , am 
Bach entlang. Im Volksliede findet sich auch die vollständige 
Adverbialform hier wie in andern Fällen praepositionell gebraucht. 
Cf. gar am manu situ jdja, er ritt an meinem Gehöft vorbei (B. 
124G); garam krögu, am Kruge vorbei (2690. 2843); wis-garam 
jüras mala, ganz entlang dem Meeresstrande (2140); auch sogar 
von dem zugehörigen Casus durch das Verbum getrennt: garam 
gaju linu dmum, ich gieng dem Flachsfelde entlang (2113). 

Sonst wird die Adverbialform garam als Postposition oder 
vielmehr eigentlich als Adverb (§. 589) dem Dativ nachgesetzt, 
cf. braus sitdi, todrtim garam , fahre an dem Gehöft, an der 
Pforte vorbei ; oder pleonastisch zur Verstärkung hinter den Aus- 
druck mit gar gesetzt, cf. gar umrtlm garam, an der Pforte vor- 
bei, also nicht durch, nicht hinein in dieselbe. 

§. 568. 9. i-ksch, in, eine Verkürzung des Adverb, i-kschä, 
das seinerseits der Locativ ist von l-kscka, das Innere, hochlctt. 
i-schka, cf. litth. PI. i-ssczos, die Eingeweide, lett i-kschas. Zu 
Grunde liegt hier die Praepos. (inseparabilis) I, wie bei appa- 
ksch eine vorauszusetzende Praeposition appa und bei pri-ksch: 
pri (§§. 562. 575). 

i-ksch wird gebraucht 

1) local, auf die Frage wo? mit dem Genitiv, cf. Mws 
ir iksch nama, der Vater ist im Hause. Für die Entstehung 
der Praepos. cf. die Verbindung von zweien Substant. in Aus- 
drücken wie fernes ikschd, im Innern der Erde. 

2) local, auf die Frage wohin? mit dem Genitiv und, 
wie Hugenberger angiebt, auch mit dem Accusativ. Aber 
der Genitiv dürfte jedenfalls allgemeiner gebräuchlich sein. Cf. 
eij iksch istabas, geh in die Stube. Sowohl auf die Frage wo? 
als auf die Frage wohin? zieht der ächte Lette noch heute dem 
Gebrauche des iksch den bloi'sen Locativ vor, cf. tews namä; 
iij istabd; wenn nicht vielleicht ein besonderer Nachdruck auf 
das inwendig drin, inwendig hinein, z. B. in Folge eines Gegen- 
satzes gelegt werden soll. Um des Nachdrucks willen wird so- 
gar noch das Adverb ikschd zu der Praepos. iksch hinzugefügt: 
cf. i~eij iksch istabas ikschd, geh hinein in das Zimmer in- 
wendig. 
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3) temporal, auf die Frage innerhalb welcher Zeit? 
cf. iksch trim dlnäm, in drei Tagen. 

An merk. Unlettisch sind die Worte des Glaubensbekenntnisses: es ttzzm iksch 

ditru tö tcwu u. s. w., aus dem lat. credo in deum patrem u. s. w. vor Zeiten Uber- 
setzt. Es mutete dafür heifsen etwa: es tizzu, ka diws tos tews i'r tas irissu 
wa'lditäü u. s. w., ich glaube, dafs Oott der Vater ist der Allregierer (Allmäch- 
tige), u. 8. w. 

§.569. 10. klät, nahe bei, verkürzt aus dem Adverb. 
klätu (§. 527), wird (auch in der That adverbial, cf. §. 589) dem 
Dativ nachgesetzt, wie blakkam, gar am, u. 8. w. Cf. gun(i)s wir am 
klät, der Hund ist hart an dem Mann, (hat ihn vielleicht schon 
gepackt); oder, wie wenigstens Stender und Hugenberger an- 
geben, wie man aber im mittleren Kurland nicht hört, dem Ge- 
nitiv vorangestellt, cf. klät altära, bei dem Altar. 

Als Adverb dient es bei pi zur Verstärkung, cf. pi pVlstta 
klät, dicht bei der Stadt. Die Etymologie und Herleitung ist 
dunkel (§. 527). 

11. kt n /psch(u), kvps wird nur von Hugenberger als Prae- 
position mit der Bedeutung seit und dem Dativ, cf. küpsch 
tarn lai kam, seit der Zeit, angeführt. Im mittleren Kurland (Autz) 
und im südwestlichen (Niederbartau) kommt es nur als Adver- 
bium (§. 534) oder als Conjunction (§. 613, 6) vor im Sinn von 
längst oder wie lange, und auch dieses nicht häufig. 

§. 570. 12. labb-a-d, im Volkslied öfters lubb-a-di (B. 
159. 1738), sonst auch labbä, wegen, dem Genitiv post- 
poniert, herzuleiten vom Adj. lab-s, gut, also ursprünglich wohl 
= zu jemandes Besten. Cf. Kristus labbad diws müs fchilü, um 
Christi willen erbarmt sich Gott unser; iewa labbad pinem delu, 
um des Vaters willen nimm den Sohn an; kä-labbad, kä-labb\ 
weswegen, tä-labbad, tä-labb\ deswegen. 

§. 571. 13. Udf, als Adverbium = gleich, ähnlich, 
gerade, zusammen, (cf. Adj. ltth. lygus uud §. 526), als Praepo- 
sition = (gerade) bis, zusammen-mit. Bei der Bedeutung 
bis folgt der Accus, oder Dativ promiscue, selten der Ge- 
nitiv; bei der Bedeutung zugleich-mit geht der Dativ 
voran. In der Bedeutung bis steht Udf 

1) local, cf. Udf Riga, bis Riga, oder Udf Rigäi; Udf femiti, 
bis zur Erde (B. 738). In den Volksliedern Nordwestkurlands 
apocopiert, cf. wärtus wira U galatn, sie machten die Pforte auf 
bis zum Ende, d. h. ganz weit auf (2050); lüzijäs Ii femit'(i), er 
beugte sich bis zur Erde (cf. 580. 669. 1135). 
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2) temporal, cf. lidf schö baltu dl««, bis zu diesem weifsen 
(heutigen) Tage; lidf schim laikam, bis zu dieser Zeit, neben 
lidf schö laiku; lidf Mikktitm, bis Michaelis; lidf gäisminu, bis 
Tagesanbruch (B. 1200); lidf zittam ruddenam, bis zum andern 
Herbst (838); in NordwestkurlaiÄ apocopiert: /* fimm\u) if- 
mi&chiu), bis zum Winter werde ich auskommen (756). 

3) bei Grüften an gaben, cf. par rudfim maksäja lidf diwi 
rubuitm un kwartu, für Roggen zahlte man bis zwei und einen 
Viertel-Rubel; maksdschu lidf rubulim, ich werde bezahlen bis 
zu einem Rubel. 

In der Bedeutung zugleich-mit folgt lidf (eigentlich ad- 
verbial, cf. §. 589) dem Dativ, cf. Uwam lidf äifbräuza, zugleich 
mit dem Vater ist er weggefahren. 

Verbindungen mit dem Genitiv kommen auch vor, aber 
selten und namentlich nicht in Mittelkurland. Cf. ufülVnsch lidf 
fernes ligvjds, der Eichbaum schwankte bis zur Erde (B. 2447) ; lidf 
laiminas nama dum, bis zu der Laiina Hausthür (1550); lidf 
toanaga liddindt, gleich dem Habicht schweben, fliegen (2659). 

§. 572. 14. pa-kai, in Livland (cf. Härder) ohne Mouil- 
lierung: pa-kal, hinter, nach, lat. secundum, — litth. pa-gal, 
im Lett. zunächst verkürzt aus dem Locativ pa-kaiä, hinten, von 
dem Subst. po-Wa, litth. pa-kala, der Hintertheil, Rücken, wel- 
ches aber gleich der litth. Praepös. pa-gal aus der Praepos. pa, 
unter, hinter, nach, und dein Subst. ga'ls, Ende, zusammengesetzt 
ist (§. 535, 4). 

pakai nimmt zu sich entweder den Accusativ, cf. Idi 
brdu* wlns pakai d/rw, es mag einer hinter dem andern fahren ; 
oder (in eigentlich adverbialem Sinn cf. §. 589) den Dativ, 
der dann voraus geht, cf. tij Uwam pakai, geh dem Vater nach 
(mit der Nebenbedeutung: um ihn zu holen). Nach Härder 
wird mit eben dieser Nebenbedeutung pakai auch dem Accus, 
nachgestellt, cf. eij Jdni pakai (?), was vielleicht auf einem Irr- 
thum beruht. Aber factisch kommt pakai so mit nachgestelltem 
Accus, vor im Volkslied, cf. läutas jdja dubiu telu pakai mani 
wainddami, die Freier ritten kothigen Weg nach mir mit Klagen 
(über den schlechten Weg) (B. 392). 

Vereinzelt mag auch vielleicht pakai mit dem Genitiv vor- 
kommen, wie Stender u. a. angeben, cf. pakai krdsna mest, hinter 
den Ofen werfen. Cf. pakai manis dfidamts, hinter mir her ja- 
gend (B. 2454). Ueberhaupt ist pakai nebst manchen andern 
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unächten Praepositionen nicht allzu viel gebräuchlich, um. so 
mehr, als es ächte Praepositionen desselben Sinnes giebt, z. B. 
dif, hinter, das vom Volke in vielen Fällen gewählt wird, wo 
die Büchersprache pakai braucht , cf. suldinis äif satca hinget 
krHla stdw, statt pakai kri*9l? 

§. 573. 15. p6s, nach, eigentlich Adverb, hinterher, 
und als solches ein Locativ von einem sonst veralteten Substant. 
(§. 530), hat in der Regel den Genitiv bei sich, (dem es in 
einem Fall nachgesetzt wird, nämlich wenn es wegen heifst, 
und wenn es der Genitiv eines Pronomens ist), selten den Ac- 
cusativ (und zwar nur bei temporaler Bedentung). pH wird 
gebraucht : 

1) local, = nach, wie pakal, um anzudeuten, dafs jemand 
oder etwas geholt werden soll, cf. eij pH Uwa, geh nach dem 
Vater; braus pH daktera, fahre nach dem Doctor; skr In pez 
sah, lauf nach Salz. 

2) temporal, = uach,cf. pH seht /oi/a, nach dieser Zeit; 
pH kara mir«, nach dem Kriege (giebt es) Frieden; pH da/rba 
tndife Un, nach der Arbeit schmeckt (eig. kriecht) das Brod. 
Nur in dieser Bedeutung dürfte pH den Accus at. nach sich 
haben, aber doch auch kaum in classischer Redeweise ; manche 
der scheinbaren Accusativformen können auch fuglich Genitive 
mit verdumpftem a sein; cf. pH kddu brtdi, nach einer Weile, 
neben pH käda brifcha und pH kdda britina, nach einem Weil- 
chen; pH schö gaddu, nach diesem Jahr. 

3) = nach Art; cf. pH tela Mduth, nach Art eines Kal- 
bes blöken ; tos dels pH tiwa krit, der Sohn schlägt (eig. fällt) 
nach der Art des Vaters. 

4) causal, = wegen, nach, in Bezug auf, um; oft 
spielt eine räumliche oder zeitliche Beziehung dabei mit. Cf. 
gan mäzija serdinite pH bajdra puschkutls , wohl verstand das 
Waisenmädchen sich zu schmücken um des Bojaren (des reichen 
jungen Bauern) willen; rduddt pH sawa ttiniga dela, um seinen 
einzigen Sohn weinen ; diwu lügt pH sexchdm nedHdm, ein Gebet 
zu Gott halten nicht blofs nach den Sechswochen, sondern in 
Bezug auf dieselben und wegen derselben; litgtts pH litus, beten 
um Reg?n. 

In dieser causaleu Bedeutung allein und nur bei Pronomini- 
bus wird pH dem Genitiv nachgesetzt, cf. manit pH, tewi* p&s, 
meinet-, deinetwegen; kd-pH } weswegen, td-pH, deswegen. 
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5) consecutiv, = nach, gem&fs, lat. secundum; auch: 
kraft, laut; cf. ptz dlwa prdta, nach Gottes Willen; (in pH 
saunt prätu, nach seinem Sinn (B. 437), ist der scheinbare Accus, 
wohl nur ein verdumpfter Genitiv) ; pez tnana amata, kraft meines 
Amtes; pH musu kuntraktes, nach, laut unserm Contract, 

§.574. 16. prett\ gegen, wider, verkürzt aus dem Ad- 
verbium pretti, prettim, prettim, gegenüber, entgegen. In den 
letztgenannten Formen sieht das tn wie ein Neutralsuffix aus 
nach Analogie von pdrt-ro, hinüber, zauri-m, hindurch, wiski-m, 
allgemein (§. 527), <J&8 durch Verlängerung des vorhergehenden 
Vocals (in pretti-m) wohl nur zufällig den Schein eines pluralen 
Instrumental- oder Dativsuffixes bekommen hat. Abgesehen von 
dem m ist pretti identisch mit dem litth. presz, gegen, wo wir 
das sz als Verschmelzung von ti anzusehen haben, und mit dem 
altpreufs. priki, prikin, gegen, und vor, wenn das ki hier an 
die Stelle des ti getreten (cf. im Lett. süikis, Sprachmenger, f. 
suitji-8, v. snit(a)-s, überflüssig, oder riksekfot, Gen. Plur., der 
Ruthen, f. rikst-ju. §. 124. Anmerk. 3). Cf. sloven. npOTH, (griech. 
npoxi, TTQOg). 

Was nun die Construction anlangt, so verbindet sich pretf 
in Mittelkurland ausschliefslich mit dem Accusativ, in Liv- 
land auch (cf. Härder Anmerk. u. Zus. P. 5* ; nach Wellig, Bei- 
träge, P. 214 sogar nur) mit dem Genitiv. Hugenberger (Nord- 
kurland) giebt beide Casus als gebräuchlich an. Der Accusativ 
scheint aber seiner Urbedeutung nach am angemessensten zu 
sein. Zuweilen wird prettim in der vollen Adverbialform (und 
auch in dem Sinn des Adverb, cf. §. 589) dem Dativ nachge- 
setzt. Die Bedeutung ist 

1) local, = gegen wirklich oder gegen gewissermafsen 
sich (her-)be wegende Dinge, cf. pretf weju, gegen den 
Wind ; pretf strdumi pe ldtt, gegen den Strom schwimmen ; pretf 
sauli skattitls, gegen die Sonne schauen. Desgleichen local, 
gegen nicht sich bewegende Dinge; somit meist = in 
der Richtung auf-hin, oder aber = gegenüber, cf. pretf 
fömeli, gegen Norden; pretf titim, gegen Osten; pretf dfnas 
u>iddu(s ?) , gegen Süden (Mittag); pretf wakkarim, gegen We- 
sten; pretf /Äm, gegen das Meer hin; pretf J dun- Auzes krögu, 
gegenüber dem Neu-Autzschen Kruge. 

2) in feindlichem Sinn, gegen, cf. PöH un Leisrhi sa- 
zHa dumpi pretf KHwu keifarti, die Polen und Litthauer em- 
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pörten sich gegen den russischen Kaiser, nedüd wVMgu Itzibu 
pretC sawu tuivdAu, gieb nicht falsch Zeugnifs wider deinen 
Nächsten; prett 1 niemals in freundlichem Sinne ms erga gelten 
lassen zu wollen, ist wohl zu rigoristisch, und man dürfte auch 
aus lettischem Munde wohl hören: gdufcham läipnigs prett 1 ik~ 
katru, sehr leutselig gegen jedeu (neben prlksch ikkatru), wie man 
auch im Litthauischen hört : jis pre'sz rodite meilingas (Schleich, 
litth. Gr. P. 284); dagegen ist die Verbindung: milettiba prett 
dkm un ztlwektm, die Liebe gegen Gott und Menschen, sicher 
ein Germanismus, wo der Lette eine Umschreibimg durchs Ver- 
bum vorziehen wird. 

3) bei ungefähren Zeitbestimmungen, = nicht lange 
vor, cf. prett" 1 tcakkaru, gegen Abend; prett' launag a laiku, ge- 
gen Mittagszeit, nicht lange vor Mittag. 

4) beim Vergleich, = gegenüber, cf. ferne prett' sau Ii 
mafa, die Erde ist gegen die Sonne (gehalten) klein; toVlks ndu 
uekas prett' /dai, ein Wolf ist nichts im Vergleich mit einem 
Bären. 

Dem Dativ postponiert wird prettim in localem oder fried- 
lichem Sinne (als Adverb.), cf. kl&tii prettim kuts, der Klete ge- 
genüber steht ein Stall; tod Idintkim prettim nelamä, der Herr- 
schaft, den Machthabern gegenüber schmähe nicht. 

§. 575. 17. pri-ksch, vor, eine Verkürzung des Adverbs 
prikscha, das seinerseits nur der Locativ ist des Substantivs 
prikscha, das Vordere, der Vordertheil. Auf lett. Standpunkt 
scheint letzteres genau ebenso von der alten Praepos. pH, pri 
(§. 556) abgeleitet zu sein, wie appakscha von einem vorauszu- 
setzenden apa (§. 562) und i-kscha, von i (§. 568), welche An- 
nahme durch die Congruenz von prikscha und litth. pry-csa, die 
äuiseren Verhältnisse, der Vorwand, (cf. pry-cze, pry-czyne), im 
Vergleich mit der Congruenz von appa-kscha und litth. apa-cza 
(§. 562) gestützt und durch die hochlettische Inversion schk f. 
ksch: prischka, nicht gehindert wird. Viel weniger wahrschein- 
lich ist, dafs prikscha, prischka identisch sein sollte mit der lttb. 
Praepos. prysz-aky, vor, lat. ante, die Schleich, (ltth. Gr. P. 294) 
als Locativ (prysz-akyje) erklärt von d. Subst. prys*~akys (pr&ts, 
gegen, akis, Auge), Vordertheil. 

Verbunden wird prlksch in der Regel mit dem Genitiv, 
nur bei der Bedeutimg für und auch dann nur zuweilen auch 
mit dem Accusativ. Die Bedeutung ist 
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1) local, vor, im Gegensatz zu pakai, dt/*, hinter, auf die 
Frage wo? und wohin? cf. priksch »omo, vor dem Hause; 
prtksch tisas, vor dem Gericht, lat. coram jttdice; isim prlksch 
tlsas, wollen wir vor das Gericht gehen. Sehr beliebt ist hier 
statt der Praeposition das Snbst. prlkscha im Locativ, dann na- 
türlich dem Genitiv nachgestellt, er', ktels prtkschd, vor der Klete, 
in dem Raum vor der Klete ; cf. mand (Possessiv, statt des Ge- 
nitivs vom Personalpron.) prlkschd, vor mir; oder die Bildung 
von Nominib. local. durch Composition von priksch mit andern 
Subst., cf. prlksch-namd, im Vorhause, priksch-galä, am vorderen 
Ende, wo aber der Sinn ein etwas anderer ist , als in priksch 
nama, priksch gala, vor dorn Hause, vor dem Ende. 

2) temporal, vor, im Gegensatz zu pez, nach, cf. priksch 
Staudas, vor einer Stunde, priksch J&nlm, vor Johannis. (Cf. das 
Compositum prtksch-laikd, in der Zeit vorher). 

3) Die Bedeutung für = zum Resten, statt, zum 
Zweck, ist, wenn überhaupt acht lettisch, doch jedenfalls eine 
jüngere, und hier schwankt auch der Gebrauch zwischen dem 
Genitiv und Accusativ, cf. mirt priksch saica drduga und 
priksch samt dräugu, für seinen Freund sterben; tiess' üdeni 
priksch mafgdschanas und mafgdschanu, bring Wasser zum Wa- 
schen. Cf. prtksch tewi{s) (wo übrigens der blofse Dativ : teteim 
besser zu sein scheint) tas ndtt nekas , für dich ist das nichts, 
ist das eine Kleinigkeit. 

§. 576. 18. sdnis, neben, zur Seite, ist eigentlich nur 
ein Adverb (in Instmuientalform , cf. §. 532) wird aber auch, 
doch selten, praepositionell gebraucht und zwar mit dem Ge- 
nitiv oder Dativ, cf. sdnis altdra, sdnis aiiäram, neben dem 
Altar, nach Hesselberg auch in der Form sdnu mit dem Dativ. 

§. 577. 19. sezz\ entlang, an-vorbei, neben-hin, 
eine Verkürzung des Adverb, sezzen , vorbei (§. 534) , mit dem 
Accusat., cf. sezz" tri/a, den Zaun entlang; sezz awju küti, den 
Schafstall vorbei ; wird übrigens in Mittelkurland nicht gehört, 
und scheint nach Härder auch in Livland bereits veraltet. 

§. 578. 20. sta'rp, zwischen, ltth. tarp, eine Verkürzung 
des adverbialen Locativ starpd, dazwischen, von dem nicht mehr 
üblichen Nomin. «fa'rp(a)-*, litth. tarpa-s , Zwischenraum, ver- 
bindet sich mit dem Genitiv (wo? und wohin?), zuweilen 
mich wohl mit dem Accus, (wohin?) 

Uieleimeiu, Lettisch« 8prmche. II. 21 
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1) local, zwischen, cf. starp Uwa unmdtes sidtt, zwi- 
schen Vater und Mutter sitzen ; iide'ns — sirdfigam üde'ns sta'rp 
ddas im galas, der Wassersüchtige hat Wasser zwischen der Haut 
und dem Fleisch; oder mit dem Accus.: wi'nsch pasefhd starpä 
std'rp ikschki un ötru pi'rkstu igrifte, er hat sich gerade zwi- 
schen Daumen und Zeigefinger eingeschnitten. Cf. den Gebrauch 
des vollen Locativs nach dem Genitiv. Cf. kalnu sta'rpd, zwi- 
schen den Bergen, musu sta'rpd, zwischen uns ; cf. nedtias sta'rpd, 
innerhalb einer Woche, in dem Zwischenraum einer Woche. 

2) = zwischen, unter, um eine Gesellschaft anzu- 
deuten, cf. starp sewdm, unter den Weibern, starp hiudtm, unter 
den Leuten; starp awim, unter den Schafen. 

§. 579. 21. schi-puss\ diesseit, verkürzt aus dem ad- 
verbialen Locativ schi (schäi, schim) pusse, auf dieser Seite, 
ebenso wie ötr-puss\ jenseit, aus oträ pusst, auf der andern 
Seite, oder w%n-puss\ jenseit, aus wind pusse, auf jener 
Seite, — allzumal mit dem Genitiv, cf. schipuss' uppes, dies- 
seit des Baches; winpuss' mefcha, jenseit des Waldes; ötrpuss' 
natna, auf der andern Seite, jenseit des Hauses. 

§. 580. 22. fern (in Livland), [am (im Oberlande), = un- 
ter, eine Verkürzung des adverbialen Locativs [eme, unten, von 
[eme, Erde, Boden, identisch mit dem griech. %aiiai, lat. humi 
(wie /7/wa, Winter, mit gr. yjtiuuv, lat. hiems) , construiert mit 
dem Genitiv, cf. [em eglcs, unter der Tanne; [em <?a7da, unter 
dem Tisch ; [em karuga dtiie'dams, unter der Fahne dienend (B. 
2191); [em käjwäm, unter den Füfschen (B. 2648. 2725). Im 
mittleren und untern Kurland kommt diese Praeposition nicht vor; 
man braucht dafür appaksch* pa u. s. w. 

§. 581. 23. irirs, über, auf, verkürzt aus dem adver- 
bialen Locativ wi'rsu. oben, von wi'rsus, die Oberfläche, regiert 
den Genitiv auf die Frage wo? cf. wVrs [emes, auf Erden; 
aul'ser dieser Verbindung nicht sehr häufig gebraucht , cf. #rt>« 
leddus, auf dem Eise, neben pa leddu (letzteres auf die Frage 
wo? und wohin?); wi'rs ü den im oder üdenim leias bresmas, auf 
dem Wasser (giebt es) grolse Gefahren; wVrs akmma stdwe- 
dama, auf dem Stein stehend (B. 870); — den Accusativ auf 
die Frage wohin? cf. wi'rs jumtu swt[t, aufs Dach werfen; zert 
rüku wi'rs ru&inu, sie schlägt die Hand auf (in) das Händchen 
(B. 869). Eine seltnere Fügung ist : dßdädama win staigäju iri'rs 
tö täutu nöwaddim, singend allein gehe ich einher durch des Ehe- 
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inannes Gebiet (B. 1009). — Im Volkslied kommt trt'r« auch in 
metaphorischer Bedeutung vor, cf. rund iäudis toVrs tö manu 
duguminu, es reden die Leute über meine Person, (eig. über mei- 
nen Wuchs) (690); tei'rs manhn gäufchi rdud, sie weint über 
mich sehr. 

Für den localeu Gebrauch cf. den vollen Locativ dem Ge- 
nitiv nachgesetzt: udens wi'rsü, auf dem Wasser, auf der Ober- 
fläche des Wassers. 

Anmerk. witä, anstatt, undtrtdd», inmitten, lohnt sich nicht ala Prae- 
Positionen aufzuführen. Beide sind Ächte Locative von den Substantivia vrlta, Stelle, 
iciddus, Mitte, ereteres noch dazu seinem Genitiv stet« nachgestellt, cf. tewa tri/a, 
an Stelle de» Vaters, nw«<i (Poseeaa. statt dea Üenitivs vom Personalpronomen) toltd, 
an meiner Stelle, statt meiner; letzteres findet sich im Volkslied auch vor seinem 
Genitiv und zeigt an solchen Stellen, dafs es begonnen hat in praepositionellen 
Gebrauch Uberzugeben. Aufscr dem Volksliede wird man iciddü präpositionell kaum 
so hören. Cf. taulr triddü gaisa stäwvduma, die Sonne mitten iu der Luft stehend 
(D. 1058); iciddü j&ras pi akmena, mitten im Meere an einem Felsen; teiddü tdulu 
pl bälitta, mitten unter den Freiern bei dem Brüderchen (1634); widdni naieu bälelinu, 
mitten unter seinen Brüderchen (1978. cf. 1993. 1996). 

§. 582. 24. zaur, durch, litth. kiaur\ verkürzt aus dem 
Adverb, säurt, zaur im (§. 527), litth. kiaurai, hindurch, entzwei, 
von dem Adject, zaurs, litth. kiauras, durchlöchert. Es ist frag- 
lich, ob zaur verwandt ist mit dem nicht unähnlich lautenden 
russ. Hepe3'b, durch. In der Regel nimmt zaur den Accus, zu 
sich, selten (im Volkslied) deu Genitiv; die Bedeutung ist 

1) local, oft mit der besondern Nebenbeziehung, dafs das 
Hindurchgehende dasjenige, wo es hindurchgeht, in seinem Zu- 
sammenhange stört oder das Hindurchgehen mit einer gewissen 
Anstrengung geschieht. Cf. zaür fchvgu t/Vt/7, durch den Zaun 
kriechen ; sun(i)s zaur liigu ifttzis, der Hund ist durch die Fen- 
sterscheibe hiuausgesprungeu ; („durch das offene Fenster" würde 
heißen: pa lugu); zaur däi naglu dfit, durch das Brett einen 
Nagel treiben. Mit dem Genitiv: zaur zeppures dümi käpj, 
durch die Mütze steigt Rauch empor (B. 1176); zaur imäuktu, 
durch den Zaum (1340); spidef maus wainadß'nsch zaur deteinu 
gldfu Ivgu, es glänzte mein Krönchen durch neun Glasfeneter 
hindurch (993). 

2) temporal, aber seltener, cf. zaur dlndm un naktim jums 
esmu klausijtS) Tag und Nacht hindurch habe ich euch gehorcht. 
Besser lettisch ist es in solchen Fällen das Adjectiv zaurs zu 
gebrauchen, cf. zaur dm dlndm naktim, Tag und Nacht hindurch ; 
zaüru dlnu esmu strddajis, zauru nakti rdudäjit, den Tag hin- 
durch habe ich gearbeitet, die Nacht hindurch geweint. 

21* 
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3) instrumental, cf. zaur dlica spfku, durch Gottes Kraft: 
zaur sdlem palikka Wessels, durch Anwendung von Arzneimitteln 
wurde er gesund; zaur launu ztlwe'ku tos man nütizzis, durch 
einen bösen Menschen ist mir das geschehen. 

Allgemeine Bemerkungen 
L über die Rection der Praepositionen. 

§. 583. 1. Vor allem merkwürdig ist die Thatsache, dafs 
die Casus des Plural nicht gleiches Recht zu haben scheinen 
mit den Casus des Singular, die Thatsache, dafs alle Praeposi- 
tionen, mögen sie auch den Genitiv oder den Accusativ Sing, 
nach sich beanspruchen, doch vom Numerus Plur. in der Regel 
heutzutage den Dativ folgen lassen, cf. bef ftrga, ohne Pferd, 
aber bef fi'rghn, ohne Pferde; nü schis dinas, von diesem Tage 
an, aber nü wez-Jm laiktm, von (seit) alten Zeiten; pl malas, am 
Rande, aber pi wurtim, bei der Pforte; dif Jelgawas, hinter 
Mitau, aber äif krümlm, hinter dem Gebüsch ; ar tewu, mit dem 
Vater, aber ar wezzdktm, mit den Eltern; gar situ, längs dem 
Gehöft, aber gar sklanddm, längs dem Stangenzaun; pretC fndid- 
nlku, gegen den Feind, aber prett Lcischim, gegen die Litthauer. 

Die in dieser Thatsache sich zeigende Regel ist nicht aus- 
nahmslos. Zahlreiche oben angeführte Beispiele beweisen, dafs 
dif, hinter, bef, ohne, nü, von, pl, bei, u. s w. noch heute, (na- 
mentlich in Südwestkurland und in Livland, aber auch in den 
mittleren Gegenden) nicht selten vom Volk mit dem Genitiv Plur. 
construiert werden; äif wdrtu, hinter der Pforte, bef wezzäku, 
ohne Eltern, nü mdju, von Hause, pi mdju, zu Hause, pl beigu, 
am Ende (eines Vorraths). Hieraus schon darf gefolgert wer- 
den, dafs ursprünglich die Casus des Plur. und die des Sing, 
auf gleiche Weise mögen gestanden haben, und dafs im Laufe 
der Zeit erst allmählich jene Abnormität des Gebrauches sich 
eingebürgert haben mufs. In den verwandten Sprachen, auch 
im Litthauisshen, finden wir nichts Aehnliches. Ein Grund für 
die Entartung läfst sich auch nicht entdecken, denn die Ver- 
muthung, dafs die Forin des Dativ Plur. Zweideutigkeiten hat 
vermeiden sollen, sofern der Genitiv Plur. und der Accus. Sing, 
wenigstens bei den a-Stämmen formell identisch ist, scheint kaum 
zu genügen. Die Form des Accus. Plur. wäre ja schon in kei- 
nem Fall zweideutig und es ist höchst auffallend, dafs sich, ob- 
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schon wohl öfters ein Genitiv Plur., docli niemals ein Accus. 
Plural hinter einer Praeposition finden läfst. Statt eines solchen 
findet sieh allgemein und consequent der Dativ Plur., oder aber 
in einigen seltenen Fällen ein Genitiv (!) Plur., cf. ar dewmu 
bdlelimt, mit neun Brüderchen; zaur dewinu gldfu lügu, durch 
neun Glasfester, zaur imäuktu, durch den Zaum hindurch (§§. 
563. 582). 

§. 584. 2. Eine andere Abnormität ist, dais nicht selten, 
und zwar nicht etwa als blols dialeetisehe Eigentümlichkeit, 
bei denjenigen Praepositionen, die sonst den Accusativ oder Ge- 
nitiv regieren, das Pronomen (person. demonstr. und relat.) im 
„ Dativ" erscheint. Cf. par mantm, über nüch, statt und neben 
par mani; ar tetcim, mit dir, statt und neben ar tewi; zaur se- 
wim, durch sich, statt und neben zaur seuri ; — bef mantm, ohne 
mich, statt und neben bef manis; nü tewim, von dir, 6tatt und 
neben nü tewis; pl mumm , bei mir, statt und neben pi manis; 
und ganz eben so bei iksch, priksch, appaksch, pez y u. s. w. Nicht 
so promiscue, sondern mit einem gewissen Unterschiede, der 
aber nocht nicht ganz zu Tage liegt, werden die „Dative" des 
Demonstrat. oder Relat. für die Accusative und Genitive ge- 
wählt. Die „Dativform" tritt nämlich vorzugsweise für das Mas- 
culiuum ein, die Accusativ- oder Genitivform beharrt, meist um 
das Neutrum zu vertreten. Cf. ar kam, mit wem, ar kü," womit; 
(ar tarn dürfte kaum vorkommen ?) ; zaur kam, durch wen, zaur kü, 
wodurch; zaur tarn, durch den und dadurch, zaur td, dadurch; 
— bef kam, ohne wen, bef kö, ohne welches; bef tarn, ohne den 
und ohne das ; bef td, ohne das (und den) ; pl kam, bei wem, pi kä, 
daran; pi tarn, bei dem und daran; pl tö, dabei (und bei dem); 
nü kam, von wem und wovon ; nü kö dürfte selten vorkommen ; 
nü tarn, von dem und davon; nü td, von dem. Nach iksch, in, 
priksch, vor, pdz, nach, steht tarn gern fürs Neutrum uud td 
überhaupt seltener. 

Aus welchem Grunde oder auf welche Veranlassung diese 
Dativformen für den Genitiv eingetreten sind, ist dunkel. Wo 
dieselben für den Accusativ stehen, sind es wahrscheinlich gar 
nicht Dativformen, sondern ächte Accusative mit Be Währung des 
alten Accus.suffixes -m (-n) (§. 328). Vielleicht aber könnten 
auch die Dativformen des Personal- Pron. Sing, auf -im, weil 
scheinbar identisch mit dem Dat. Plur. der weibl. • - Stämme, cf. 
si'rdim u. 8. w., eingedrungen sein nach Analogie des Dat. Plur. 
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überhaupt (§. 583). Der Dativ Sing, (m.) von tas und kas ist 
dann bei Praepositionen nicht so allgemein, weil er nicht gleieh- 
lautet einem Dat. Plur. 

§. 585. 3. In der Wahl der Casus nach den Praeposi- 
tionen, zunächst sofern diese eine locale Bedeutung haben, zeigt 
sich ziemlich deutlich die Urbedeutung der Casus. Auf die 
Frage wohin? nämlich folgt vorzugsweise gern der Accusativ, 
in einigen Fällen freilich auch der Dativ (nicht unangemessen) 
oder der Genitiv, (mehr auffallend, aber zum Theil nach Prae- 
positionen, die aus adverbialen Substantivformen verkürzt sind, 
cf. ikich, priksch, u. s. w.). Auf die Frage woher? folgt nie 
ein anderer Casus als der Genitiv, der Urbedeutung dieses 
Casus gemäi's. Auf die Frage wo? folgt allerdings wieder fast 
ausschlieislich der Genitiv, in sehr vereinzelten Fällen der Ac- 
cusativ, und niemals der Locativ. Letzterer bedarf seiner Natur 
nach keiner Praeposition und macht in unzähligen Fällen den 
Gebrauch von Praepositionen überflüssig (§. 592); der Genitiv 
hat aber hier aushelfen können, weil er die beweglichste Be- 
deutung hat, und weil er weniger bestimmt und direct eine ge- 
wisse Localbeziehung ausdrückt, als z. B. Accus, oder Locativ. 
Unten (§. 593) ist eine tabellarische Uebersicht von den Prae- 
positionen je nach ihren Localbeziehungen und je nach den Ca- 
sus, die folgen, gegeben. 

2. über die Classification der Praepositionen. 

a. Accbto ood unächto Praepositionen. 

§. 586. 1. Aus der vorhergehenden Einzeldarstellung ($§. 
540—582) ergiebt sich, dafs die ächten und die unächten Prae- 
positionen sich zuerst unterscheiden nach den beiden Wurzel- 
cl assen: die ächten Praepositionen stehen in directem Zu- 
sammenhang mit den Pro nominal wurzeln und deshalb mei- 
stens auch in directem Zusammenhang mit zahlreichen Praepo- 
sitionen der verwandten Sprachen; die unächten Praepositionen 
müssen wenigstens indirect auf Verbalwurzeln zurückgeführt wer- 
den, oder wenn ja auf Pronominalwurzeln, so auf diese nur in- 
direct durch Vermittlung von Substantivis derivatis, cf. iksch, in, 
von tkscha, das Innere, appaksch, unten, v. appakschu, das Un- 
tere, priksch, vor, v. prikscha, das Vordere. Auch prett' haben 
wir zu den unächten Praepos. zählen müssen, sofern es zunächst 
von dem Adverb pretti(m) abstammt, par, pdr, das in der Form 
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mit langem Vocal freilich dem Adverb pdri(m) sehr nahe steht, 
haben wir Wegen seiner Compositionsfahigkeit (§. 588) zu den 
ächten Praepos. gerechnet. Jedenfalls aber hat (par), pdr eine 
Mittelstellung zwischen den ächten und unächten Praepositionen. 
— Da in der indogerm. Sprachenfamilie dieselben Wurzeln durch 
alle Glieder der Familie hindurchgehen, so finden auch die lett. 
unächten Praepositionen ihre Anklänge in den andern Spra- 
chen, aber doch nur in viel beschränkterer Weise, da die ver- 
schiedenen Geschwister in der Wahl der Wurzeln zur Bildung 
der unächten Praepositionen verschieden verfahren. 

§.587. 2. Die Prae positionen sind ursprünglich iden- 
tisch mit den Adverbien. Dieser Satz hat im Obigen seine 
Begründung aus der Geschichte der Formen (Etymologie) und 
aus dem Sprachgebrauch gefunden. Er specialisiert sich aber 
nach den beiden Hauptclassen der Praepositionen dahin, dal's 
die unächten Praepositionen allzumal aul'ser del und labbad, 
wegen, einerseits und ar, mit, (und küpsch, seit) (eigentlich 
Conjunctiouen) andererseits, wenigstens mit ihrer volleren En- 
dungsform, ächte Adverbia sind und vornehmlich als Adverbia 
(häufiger noch denn als Praepositionen) gebraucht werden, cf. ap- 
kdrl, umher, appaksch(d), drunten, a/vi, draulsen, blakkam, da- 
neben, lksch(d), drinnen, garam, entlang, vorbei, kliit(u), in der 
Nähe, lidf, zugleich, pakal(ä), dahinter, pretti{m), gegenüber, 
prik$ch{ä), davor, sdnis, seitwärts, ferne, unten, am Boden, 
starpä, dazwischen, sauri(m), hindurch , u. s. w. ; — dafs aber 
die ächten Praepositionen allerdings auch ursprünglich Ad- 
verbien sind und als solche ihrem Sinn nach auch erscheinen, 
jedoch nur in der Compositum mit Verben. Separiert da- 
gegen stehen diese niemals adverbial, (aufser pdr, über, und: 
drüber, dessen Mittelstellung schon erwähnt ist). Cf. äif= fort, 
weg, in äif-it, weggehen; ap — herum, in ap-[e'Uit, vergolden; 
«/, zurück, in at-düt, zurückgeben; * = hinein, in t-mest, hin- 
einwerfen; if =■ heraus, in if-nemt, herausnehmen; nü = herab, 
in nu-käpty herabsteigen; pdr, hindurch, entzwei, in pdr-plist, ent- 
zweireilsen; pi = hinzu, hinan, in pUsnegt, erreichen: sa, zu- 
sammen, in sa-bidrutis, sich gesellen; üf = hinauf, in nf-kdpt, 
hinaufsteigen. 

Hier mufs erwähnt werden die häufige Verstärkung der Prae- 
positionen durch (pleonastische) Hinzufugung eines etymologisch 
oder wenigstens sinn-verwandten Adverbs, oder umgekehrt die 
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Verstärkung gewisser Adverbien durch appositioneile Speciali- 
sierung und Determinierung der allgemeinen Beziehung durch 
eine besondere, durch eine Praeposition mit zugehörigem No- 
men. Auch im ersten Fall ist es Apposition, um die Beziehung 
als solche in ihrer specifischen Eigentümlichkeit, abgesehen vom 
Bezogeneu, hervorzuheben. So tritt zu: 

ap, um, . . . apkärt, herum, cf. ap fernes lödi apkärt, um die 
Erdkugel herum; 

iksch, in, ... ikschä, hinein, cf. iksch istabas tkschä, in die 
Stube hinein; 

gar, längs, . . . garam , vorbei , cf. gar durwim garam, längs 

der Thür vorbei ; 
nü, von, . . . nust, weg, cf. nü käjdm Hilst, von (vor) den 

Füfsen weg: 

par, Über, . . . pdri, hinweg, cf. par ju'mtu pdri, über das 
Dach hinweg; 

pi, bei, . . . kldt, in der Nähe, cf. pt tfaca klät , unmittelbar 

beim Vater, (nicht in der Fremde); 
zaur, durch, . . . zauri, hindurch, cf. zaur de"li zauri, durch 

das Brett (ganz) hindurch; 

in umgekehrter Reihenfolge: 

ar, mit, . . . lidf, zugleich, cf. lidf ar brdli, zugleich mit dem 
Bruder ; 

und zu den unseparierten Praepositionen: 

dif-, weg, . . . pröjam, fort, cf. difgdja pröjam, er g'veng fort; 
at-, zurück, . . . atkal oder atpakal, dass., cf. atnäza atpakal, 

er kam zurück; 
if-, heraus, . . . ärd oder lauhä, drauisen, cf. ifdftt drd, hiu- 

austreiben; ka tu iflschibbetu laukd, Jdais du verrauschen 

(verschwinden) möchtest ! 
so-, zusammen, . . . köpd, dass., cf. sasedds köpd, sie setzten 

sich zusammen. 
Fast alle Verbalcomposita lieben solche Verstärkung. 

§. 588. Die ächten und die un ächten Präpositionen 
unterscheiden sich fast am sichersten daran, dal's jene eben 
compositionsfähi £ sind, diese nicht, oder wenigstens nicht 
fähig mit Verben sich eng zu verbinden. Mit Substantiven 
verbinden sie sich allerdings, und zwar nicht blofs deshalb, weil 
sie einen liest von substantivischer, wenigstens nominaler Natur 
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an sich tragen, snndern weil überhaupt Praepositionen mit No- 
minibus leicht Compositionen eingehen. Cf. appaksch-pusse, Un- 
terseite, Untertheil, iksch-pusse, innere Seite; pte-laiki, die Zeiten 
nachher; priksch-laiki, die Zeiten vorher; dr-rlga, das Riga drau- 
isen, d. i. die Vorstadt Die Zahl dieser Compositionen ist aber 
bei weitem nicht so grol's, als derjenigen mit den ächten Prae- 
positionen (§. 288). Zuweilen erscheint eine unächte Praepo- 
sition mit einem Verbuui componiert, cf. prlksch-rakstit , vor- 
schreiben, pakai-tezzet, nachlaufen, zaur-lift, durchkriechen, lidf- 
bräukty mitfahren, u. s. w. Das sind aber keine ächte Compo- 
sitionen, sondern ganz lockere Verbindungen, die sich sofort 
lösen, wenn das Verbuui eine finite Form bekommt, cf. rohst u 
prikschd, ich schreibe vor; lezzeju pakal, ich lief nach; lln zauri, 
krieche durch ; brdukfim Hdf, wir wollen mitfahren ; — und viel- 
leicht nicht einmal bei Infinitiv und Particip zusammen in ein 
Wort geschrieben zu werden brauchen. Die Praeposition pär 
hat hier wieder eine Mittelstellung, sofern man ebensogut sagt : 
pdrbrduzu par tillu, als brduzu pdr(i) par tillu, ich fuhr über 
die Brücke. 

Der Grund dafür, dafs die unächten Praepositionen sich 
nicht mit Verbis eng verbinden, kann nicht der sein, dafs sie 
mehr adverbiale Natur haben, als die ächten Praepositionen, 
denn auch letztere verbinden sich gerade nur als Adverbia mit 
den Verben. Der Grund hegt vielmehr darin , dafs erstens die 
lautliche Form der unächten Praepositionen im Vergleich mit 
den ächten eine zu schwerfallige, massenhafte ist, zweitens aber 
und hauptsächlich darin, dafs die unächten Praepositionen zu 
sehr eine nominale Natur haben. Es sind meistens Casusformen 
von Substautivis oder Adjectivis, und Nomina treten im Lett. 
überhaupt nicht in Composition vor Verba. Daher halten die 
den Norninalstämmeu verwandten unächten Adverbia sich eben- 
falls davon frei. 

b. Praepositionen und Postpositionen. 

§. 589. Die ächten Praepositionen werden alle wirklich 
praeponiert, während sämmtliche Postpositionen mit Aus- 
nahme von dil und labbad, wegen, eigentlich Adverbia und 
noch dazu in ihrer vollständigen, unverkürzten Gestalt sind. Die 
Postpositionen zerfallen in zwei Gassen. Die einen stammen 
von Adjectiven her und stehen hinter dem Dativ, der sogar 
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nicht einmal von ihnen als Adverbien abhängig zu sein braucht, 
sondern zunächst zum Verbo gehört (cf. lat. inesse alictri = esse 
in aliquo). Cf. gar am, entlang, pdr(i), (hin)über; prettim, ge- 
genüber); zauri, (hin)durch: lidf, (zusammen) mit Dazu ge- 
hören noch einige von Substantivis abgeleitete, bei denen aber 
dieser Ursprung mehr oder weuiger in Vergessenheit gerathen 
ist, cf. klät, (nahe)bei, blakkam, neben, apkärt, (her)um, pakai, 
(hinten), hinter. Die andern sind mehr oder weniger in die 
Augen fallend substantivische Locativformen, sie haben 
den Genitiv bei sich, also den Casus, der vorzugsweise oder 
ausschliefslich dient um zwei Nomina unter einander in Bezie- 
hung zu setzen, und stehen als solche schon nach allgemeinem 
lettischem Gesetz demselben nach. Es sind: lkschd, drinnen; 
prlkschd, davor; appakschä, darunter; starpd, dazwischen; (wild, 
statt; wi'rsü, auf;) pe"z, nach, döl, wegen; und die eine Adjectiv- 
form : labbad, wegen, deren Sinn ein substantivischer geworden, 
zum Besten. 

c. Separable und inseparable Praepositionen. 

§. 590. Rücksichtlich der separablen und inseparablen Prae- 
positionen erheilt aus der Sprachvergleichung, dafs diese Unter- 
scheidung eine fast zufällige ist Ursprünglich sind alle ächten 
Praepositioncn vorzugsweise in der Composition verwendet, all- 
mählich aber auch alle in separierten Gebrauch übergegangen. 
Die Dialecte und die verwandten Sprachen ergänzen einander 
hier. Die älteren Grammatiker geben if, (her)aus, da, bU(hin) 
als inseparabel an, beide finden sich aber in Livland nicht selten 
separiert. Den sonst aber im Lett. wirklich inseparablen Prae- 
positioncn entsprechen im Litth., Russ. u. s. w. separabeln. Cf.: 
lett. at- mit litth. ant, russ. (mn,; 

- i- mit litth. t, lat. in: 

- prl-, pre- mit litth. pre, russ. iipn: 
sa- mit litth. sa, russ. co, ci»; 

- m- — — russ. y ; u. s. w. 

«1. Bedeutung der Praepositiouen. 

§. 591. Die Grundbedeutung aller Praepositiouen — aufser 
dU und labbad, wegen, (uud aufser bef, ohne?) — ist eine lo- 
cale. Daran schliefst sich bei einer kleineren Anzahl noch, eine 
metaphorische Bedeutung, die aber in der localcn wurzelt 
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Es ist eine Uebertragung räumlicher Beziehungen aufs geistige 
Gebiet. In der tabellarischen Uebersicht Nr. 3. §. 593. linden 
sich die localen Praepositionen nach den drei Relationen: wo? 
wohin? woher? und zugleich nach den Casus, die folgen, ge- 
ordnet und zusammengestellt. 

Eine besonders zu nennende sehr häufige Uebertragung 
räumlicher Beziehungen ist die auf die Zeit. Temporale Be- 
deutung haben folgende Praepositionen: ap, um; nu, von; pa, 
währeud, nach; par, während, nach; (pi, bei); uf, auf, (vor); 
— iksch, in ; lidf, bis ; piz, nach ; preiV, ungefähr um ; priksch, 
vor; sta'rp, zwischen; zaur, während. 

Eine causale Beziehung drücken aus nur* del, labbad, 
und pes, wegen; (vielleicht auch par, über). 

Eine modale Beziehung giebt höchstens bef, ohne, und 
vielleicht ar, mittelst, an. 

3. zur Geschichte des Gebrauchs der Praepo- 
sitionen. 

§. 592. Der Gebrauch der Praepositionen hat seit alten Zei- 
ten allmählich mehr und mehr um sich gegriffen, und noch heute 
können wir dieselbe Thatsache wahrnehmen. Praepositionen über- 
haupt dringen in die Sprache pleonastisch ein und verdrängen 
einfachere Ausdrucksweise mittelst bloiser Casusformen oder mit- 
telst gewisser Wortbildungen; unächte Praepositionen dringen 
ein an Stelle von ächten, (cf. apkdrt fiir ap, um; appaksch für 
pa, unter ; wirs für üf, über, auf ; zaur für par, pa, durch). Es 
liegt hier den Kennern und Pflegern der Sprache und Literatur 
ob, dem neuernden Strom, mag er auch unabsichtlich die Schön- 
heit und Klarheit, die Kürze und Kraft der Sprache wegspülen, 
mit Bewuistsein entgegenzutreten. In dieser Absicht und um 
zu zeigen, wie und wo die Praepositionen als Formwörter (ähn- 
lich als wie Copula oder Personalpronomen §§. 521. 523), theils 
zur Ergänzung, theils zur pleonastischen Beschwerung der Flexion 
eingetreten sind, stellen wir in den folgenden Punkten zusammen, 
wann und wie Local-, Temporal-, Causal- und Modal-Beziehungen 
anders und besser als durch Praepositionen ausgedrückt werden. 

1. Localbeziehungen werden oft genuiner lettisch aus- 
gedrückt 

a) durch den einfachen Locativ auf die Frage wo? oder 
wohin? z. B. statt iksch, in, cf. gaidi därfd, warte im Garten, 
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statt: tksch därfa; eii namd, gehe ins Haus, statt: iksch nama; 
oder statt: vf, ef. Isim bafnizä, lafst uns zur Kirche gehen, statt: 
uf bafnizu. Cf. die Loeative, die eigentlich mit Unrecht unter 
den Praepositionen aufgeführt werden: w'irsü, oben, cf. fernes 
tci'rsü, auf der Erde ; prikschd, voran, cf. /r/<?/* prikschd, vor der 
Klete, u. s. w. 

b) durch Substautiva localia, die oft gerade mit Hilfe 
der entsprechenden Praepositionen gebildet sind, cf. pa-goldä, 
unter dem Tisch, statt: appaksch galda; dif-kräsni, hinter dem 
Ohre, statt: dif krdschna oder äif krdss (§. 288). Cf. Jelgawniks, 
Mitauer, Auzentks, Autzer, statt: nu Jelgatcas, nü Auzes, von 
Mitau, von Autz her(kommend). 

2. Einfache Zeitangaben werden ohne Praeposition 
gegeben 

a) durch den blolsen Locativ, cf. ritüs gul, wakkarvs dfer, 
des Morgens schläft er, des Abends säuft er, statt: nü ritim 
gul, nü wakkarim dfer. (Uebrigens sind die« Praepositionen oft 
nothwendig zur Angabe feinerer Beziehungen, die in den blolsen 
Casus nicht liogen). Cf. schini gaddd, in diesem Jahr, statt; 
iksch schi gadda. 

b) durch den Dativ (Instrumental) Plur., cf. brischim, 
zuweilen, statt: pa brifchamis; laikam, einst, statt: pa laiku oder 
pa laikim. 

3. Causale Beziehungen drückt 

a) der Dativ aus, cf. ainess* man üdeni, bringe für mich 
Wasser, statt: priksch man. 

b) oder der Locativ, cf. paliyd näkt. zur Hilfe kommen. 

c) oder der Genitiv, beim Particip. Praeterit. Passiv., statt 
nu, von, cf. dlwa Idifis efa?rs, ein von Gott geschaffener See, (im 
Gegensatz eines aufgestauten Teiches), statt: nü dlwa Idiflx; 
schis ekas wissas manis taisitas , diese Gebäude sind alle von 
mir gebaut, statt: nü manis. Im Volkslied finden sich zahllose 
Beispiele, cf. zeppure meitas strtfla ewend, eine Mütze, die vom 
Mädchen ins Faulbaumgcbüsch geworfen ist (B. 012); toeja 
lauflu nldulimi (Acc), Schilf, Kohr, das vom Winde gebrochen 
ist (634); balti bija teeja püsti, skaidri iänfchu rundjami, weiis 
waren die vom Winde beblasenen, rein die von den Leuten bere- 
deten (verleumdeten) (690) ; dlwa jdtu kumelinu (Acc), ein von 
Gott gerittenes Röfslein (1340); saules pits wainadfCnsch, ein von 
der Sonne geflochtenes Kränzchen (1853. cf. 2377. 1293. 2623). 
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Das Pronomen possessivum tritt ein für den Genitiv des Per- 
sonalpronomens, cf. taws taisits grübeklitis, die von dir gemachte 
Harke (G55) ; tatca zitta dömdjama, die andere von dir gedachte 
(in Gedanken erwählte Geliebte) (952). Oder es findet sich auch 
der alte Genitiv mana (§. 373. 376), cf. dfirta nduda krödfinä; 
tcdi td w'tssa mana dßria? Vertrunken ist das Geld im Kruge; 
ist es alles von mir vertrunken? (2531). 

d) oder der Dativ (Instrumental), cf. waluddm nedfi- 
wutu, in Folge der Reden (der Verleumdungon) würde ich nicht 
mehr leben (1019. cf. 1196); grufchtm uppe netesztja, in Folge 
von Schutt flols der Bach nicht (mehr) (1258), — statt einer 
Ausdrucksweise etwa mit del, wegen, oder zaur, durch. 

4. Die Art und Weise endlich wird unendlich oft durch 
den Dativ (Instrumental) namentlich Plur. ausgedrückt, cf. 
bassäm kdjäm, mit blolsen Fülsen, barfufs, statt ar b. A\; luv 
üfduga kupla lepa devritthn fchubburim, dort wuchs eine üppige 
Linde auf mit neuu Wipfeln; kd kundf'tmch dftltenlm maUi- 
nim, wie ein Herrchen mit blonden Haaren (945); kdjäm spem 
stallet duris, mit den Fülsen trat ich (gegen) die Stallthür (994) ; 
und so sehr oft. Sehr oft ferner scheint im Volkslied statt des 
Instrumentals ein Accusativ zu stehen, der aber in Wahrheit 
kein Accusativ, sondern ein alter Instrumental Singular ist, ohne 
dafs die Praepos. ar, mit, weggelassen und also zu suppliren wäre 
(cf. §. 333). — Cf. auch die adverbialen Instrumentale §. 532. 

§.593. Zur Uebersicht lassen wir drei Tabellen fol- 
gen, in deren erster die Praepositionen aus den nächst ver- 
wandten Sprachen nach ihrer etymologischen Verwandtschaft zu- 
sammengestellt sind, in deren zweiter die Praepositional-Classen 
dem Auge übersichtlich vorgeführt werden, und in deren dritter 
die Beziehung der localen Praepositionen zu der Urbedeutung 
der Casus dargestellt ist, 
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1. Uebersicht der lettischen Praepositionen im Ver- 
gl ei cli mit den Praepositionen der nachts verwandten 

Sprachen. 



1. Die ächten Praepositionen. 





Lettisch 


Litthauisch 


AltprenfsUch 


Slavisch 


1. 


et«/, (<ii/cA), äf, 
hinter 


i«, az.u) 

. _ 






2. 


1 um 

ap j 


ape, api, ap, um 


■ 


OBO, OEl, 0, an. 

Uber, von 


3. 


( herbei - zu ) 
i zurück \ 


at-, j * Uf - hin 


- 


OTT», von - weir 


4. 


btf, (be*), ohne 


&«, ohne 


~ 


EC^l, ohne 


6. 


da, bin 


da, bis 




Ä 0, bis 


6. 


in 


(, /n-o, in-gi 


en 




7. 


iL (*), aus 


ist, xi 


it, esse 




8. 


[w, bis] 


cf. /it{t), bis ? 






9. 


nil, von 


nö, fui-^t), von 


(na, no, auf, Uber) 


(HA, auf, Uber) 


10. 


7 ' j unter j 


DO 




j no, auf 

( n0,\1>, unter 


u. 


( Uber 
< durch 

pär-, zurück 


per, Uber, durch 
pro, durch, (/>r«) 
/»ra-, vor, ver- 
par-, zurück 


pra \ durch 
pra, Air 


H€f€, H^€, hin 

durch 

npo, iiaa 


12. 


pi, bei, -/> 


-pi, -p 






18. 


pri-, (/>r£-), neben, 
bei 


pre 


prei, bei, zu 


■MJ 


14. 


«a, zusammen, mit 


ta, sq, »an, su 




Cl, CO 


15. 


ti-, ab 


u- 


au- 


V 


16. 


«/, ti/, auf, («•€/) 






803$, B350-, 
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2. Die unächten Praepositionen. 





Lettisch 


Litthauisch 


1. 


f ' ■ 

ap-kart, um; . . . 


cf. ap, um ; karta, Schicht. 




2. 


tiii-lifc . um i 


cf. au. um : 1 lank. (bie- 

V- » • \m fr i U III ff I »»•»•»»i i w » v- 


ap-link, ap-linkui. 




• 


ßen") ; 




3. 


appa-ksch, unter;. . 


cf. an, »a, unter; cf.appa- 

litt • Mi 


— apa-cza. 






kscha, das Untere ; 


• 


4. 


ar, mit; .... 


cf. Conj. «r», auch ; 




5. 


dr, außerhalb: . . 


cf. drd, draufsen; . . 


cf. urat, das Freie, gr. 








» # 


6. 


blakkam, neben; . 


cf. blakt*, Schicht, Hau- 






• 


fen. Cf. fleihen. 




7. 


.IM AM wn ™„ . 

ut't, aei, wegen; . 


ct. data, 1 neu , . 


del, delei, wegen, cf. dalit, 
Theil. 


8. 






cf. Plur. iszezos, Einge- 








weide 


ü. 


mit* litnrrA* 


CI. .'\lljetl.. ^il rSi.fl, llLIlg, 








Adv aafatn. 




10. 


Itlttt hpi * 

A>l<ti| Uvl | • • ■ • 


<*f Adv Litt tu • 

II. flU\. »IUI». . . . 


cf klola. Zietrelpflaster. 






J Ä.7J, Interrog.-+- Postpos. 






*" J 


t -f- Hervorhebungs- 




12. 


labba-d, ) 

i li i wegen ; . 

labba, ) ^ ' 


part. -tchu (?) 




ef. Adj. /aorf, gut. 




13. 


lidf, bis, mit; . 


cf. Adv. //<//*, V'/iy; • 


hiq, luqei, (cf. lat. ligare). 


14. 


pa-kal, hinter; . . 


cf. pa-kala, das Hintere; 


cf. pa-kala, Rücken ; na- 






(= pa, unter, ga'h, 


hinter. 






Ende) ; 




1 u. 






ci. atj/fficz, zurucK, »un 








ptnti«, petii, Rücken. 


16. 


pri-ksch, vor, für; 


cf.pri, bei ; priktcha, das 


= pryczia. 






Vordere; 


17. 


p rett\ gegen ; ef. slav. 


cf. Adv. pretti tn); . . 


prvsz, altpr. priki(n). 




npoTH ; 






18. 


tänit, seitwärts ; . 


cf. «urtM, Seite; . 


^— tzonas. 


19. 


fem, unter; . . • 


cf. /eine, Erde, Boden; 


(cf. er. vauai lat. Awmi 1. 

\ r* 1*1««*»^ • *• * * /• 


20. 


sezz\ längs; . . . 


cf. folgen; . . . 


= sekti, (cf. lat «ftw- 








21. 


sta'rp, zwischen; . . 


cf. uta'rpa, Zwischen- 


tarp , zwischen, v. /or/>«. 






raum ; 




22. 


tchipuss', diesseits; . 


cf. tchl piute, diese 








Seite. 




23. 






— v?if$zu$. 


24. 


zaur, durch; cf. slav. 


cf. Adj. zäun, entzwei; 


kiattr (Praep.l. ktauras 








(Adj.). 
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2. Uebersicht der lettischen Praepositionen nach 

ihren Classen. 





Aecbte Praepositionen 
(eompositionsfähig) 


Unlichte Praepositionen 
(nicht compositionsfahig) 


trennbare. 


untrennbare. 


Praepositionen. 


Postposttionen. 


mit dem Accusativ. 


ap, um (Gen.) 
pat } par f uuer, uurcn, 
fllr 


at-, von — her, von 

— weg 
f-, in — hinein 
pur-, heim, zurück 
pri-, bei — neben 
*a-, zusammen — 

mit 
davon 


ap-kdrt, (aplik), um 

(Gen.) 
ar, mit ( \jen. j 
gar, längs (Gen.) 
pakal, hinter (Gen.) 
sezz\ entlang 
zaur, durch (Gen.) 




mit dem Genitiv. 


bef, ohne 

1 i ans 

tj , aus 

nü, von 


är, außerhalb 
tksch, in (Acc.) 
pri, naen 

priksch, vor (Acc.) 
tchipuai, dicsseit 

yVm, unter 
irj'r*, auf (Acc.) 


(appalcscha, unter* 
(M, <7^7, wegen 

flu, unni 
labbad, wegen 
/jc'z, wegen 
(prikschd, vom! 
(*(fi'r;j(i,dazwisclnM 
(tr/f(i, statt) 
(tcirsü, oben) 


mit dem Dativ. 


da, bis 


blakkam, neben 
[küpsch, seit) 


(apkdrt, um) 
(blakkam, r»ebenl 
(//npfim, entlang i 
bei, Gen.) 
(/>dri, Uber3 
(prtttim, g^gen) 
(20wr», durch) 


mit Accus, 
u. Genitiv. 


ai/, hinter 
bei 

*ft «/, auf, (»re/*) 


appaksch, unter 
j>r«M\ gegen 
.ita'rj), zwischen 




! mit Accus, u. 
Dativ. 


[w, bis] 

pa, über, unter 


/»<*/, bis 

pakal, hinter (mit 
d. Acc.) 


(/W/, mit, (nach i 

Dat.)) 
(pakal, hinter, nacl 
(nach d. Dat.) ) 


mit Gen. u. 
Dativ. 






*«n/>, seitwärts — 
von 
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3. Uebersicht der lettischen Praepositionen je nach 
ihrer Localbeziehung und nach der Urbedeutung 

der Casus. 





Genitiv, 


Accusativ. 


Dativ. 




dif, hinter .... 


dif, hinter. 






ap, unter. 








apkdrt, um .... 


(np, um) 






appaksch, unter. 








<ir, aufserhalb. 




■ 




flfc#cA, in. 






Wo? 


p/, bei. 
prlksch, vor. 
/em, unter. 
ata'rp, zwischen. 








«chtpuss\ diesseits. 

tPj'nWttM',") 

* \ t mt et a 1 1 o 

ötrpus*', ] jeM€ltS - 
















«/, auf. 






tri'r#, auf. 








ai/, hinter .... 


<w/ t hinter. 









ap, um. 
apkdrt, um. 












appaksch, unter . . 


appaksch, unter. 








^or, entlang 








(fjfc*cA, in). 

Udf, bis 


da, bis. 
Udf, bis. 


•1 




j>a, Uber. 

pakai, hinter .... 


{pakat, hinter). 


Woi 


/»f'z, nach. 

pl, bei, zu ... . 

priktch, vor. 

üfn'rp, zwischen (Acc). 


par, pAr, über, durch. 

pt, bei, zu. 
prell', gegen. 

*«z', entlang. 
nf, auf. 
wi'rir, auf. 
sawr, durch. 


* 


tv. 
V. 


»/, von — heraus. 






Woh< 


mi, von — weg. 




i 
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VI. Conjunctionen. 

Allgemeines. 

§. 594. Die Conjunctionen zerfallen in folgende Classen: 

1. copulative, — sie verbinden im Satz Zusammenge- 
höriges, gleichzeitig Stattfindendes; 

2. disjunctive, sondernde, — sie verbinden im Satz ge- 
genseitig sich Ausschließendes, beiderseits aber Mögliches; 

3. adversative, entgegensetzende, — sie verbinden im 
Satz Entgegengesetztes, Negation und Position, wobei keine 
Wahl mehr möglich; 

4. comparative, — sie verbinden Aehnliches mit Aehn- 
lichem durch Vergleichung; 

5. declarative, — sie verbinden die Declaration mit dem 
Declarierten, Aussage mit dem Ausgesagten; 

6. temporale, — sie setzen die beiden Satztheile in zeit- 
liche Wechselbeziehung; 

7. folgernde, — sie verbinden zwei Satztheile, die sich 
verhalten wie Grund und Folge; 

8. finale, — sie verbinden zwei Satztheile, die sich ver- 
halten wie Mittel und Zweck. 

9. hypothetische, — sie setzen in gegenseitige Beziehung 
Bedingung uud Bedingtes; 

10. concessive, — sie verbinden mit einander Zugestan- 
denes und nicht Zugestandeues. 

Soll die genaue Behandlung der Conjunctionen in der Flexions- 
lehre nicht ungerechtfertigt erscheinen, so mufs gezeigt werden, 
dafs auch diese Formwörter wirklich die Flexion ergänzen, ver- 
vollständigen, erweitern, wie wir oben gezeigt haben, dafs die 
Praepositionen theils gewisse einfache Casusbeziehungen (wo? 
wohin? woher?) ausdrücken, theils diese einfachen Casusbeziehun- 
gen specialisieren und verfeinern. In der That finden wir bei 
den Conjunctionen Aehnliches. Die durch sie in Verbindung 
mit einander gesetzten Satzglieder und Sätze verhalten sich im 
Grofsen imd Ganzen wie die Casusformen der Satzelemente im 
Kleinen und die Conjunctionen selbst deuten die Art dieses Ver- 
hältnisses an. 

Wir müssen z. B. die durch Copulation, Disjunction, Ad- 
versation u. s. w. zu Wege gebrachte Coordination und Corre- 
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lation zweier Satzglieder vergleichen mit der Apposition einzelner 
Satzelemente. Gewissermarsen stehen hier die beiden Satzglieder 
im Nominativverhältnifs, wenigstens aber immer in dem gleichen 
Casusverhältnirs , ganz wie im Fall der Apposition die beiden 
zu einander gestellten Nomina. (Cf. Bopp vergl. Gramm. §. 991. 
über das griech. äAAor, aber, sondern, als identisch mit dem Nom. 
Plur. nentr. alla von ctU.og, ein anderer). 

Sodann aber erscheinen die Satzglieder bei subordinie- 
renden Conjunctionen mehr oder weniger deutlich in dem Ver- 
hältnis eines Casus rectus zum Casus regens, oder wenigstens 
hat das subordinierte Satzglied den Character eines bestimmten 
Casus. Am klarsten fallt dieses in die Augen bei den Decla- 
rativ- und C au sal -Sätzen. Jene stehen entschieden im Ac- 
cus ativverhältnifs oder im Nominativverhältnifs, diese im 
Genitivverhältnif8. Die lett. Coujunction ka, dafs, (= das, cf. 
quod, Sri in ihrer zweifachen Bedeutung), ist selbst schon nichts 
anderes, als der Accus, oder Nom. neutr. des Relativpronomens 
(kas, welcher) imd setzt entweder den ganzen Satz, den sie 
einleitet, als einen Objectsaccusativ zu dem Verbum des regie- 
renden Satzes, also namentlich zu den Verben der Aussage (di- 
cendi und sentiendi), cf. redßju, ka tetcs pdrndse, ich sah, dafs 
der Vater heimkehrte, = ich sah die Heimkehr des Vaters ; oder 
als einen Subjects -Nominativ zu dem Hauptsatz als Praedicat, 
cf. rddäs, ka scküdin Utut Iis, es scheint, dafs es heute regnen 
wird, = heutiger Regen (Subj.) ist wahrscheinlich (Praed.) (cf. 
Bopp §. 991). 

Der C au 8 aisatz dagegen steht im Genitiv verh&ltaifs; 
tdpt* ka, (deshalb weil), leitet ihn ein und das td in tdpto ist 
schon nichts anderes als ein Genitiv, zu dem der ganze folgende 
Satz unter gleicher Beziehung zu der Postposition pte im Ap- 
positionsverhältnifs steht (cf. §. 592, 3). 

Der Gebrauch der Conjunctionen greift mit der Zeit eben 
so um sich, als der Gebrauch der Praepositionen, und zwar in 
dem Maafs, als die Sprache sich geistig entwickelt. Ein reicher, 
gefügiger Schatz von Conjunctionen (und andern Partikeln) nicht 
weniger als ein Reichthum von Participial- und Relativcon- 
structionen, ist Merkmal einer gebildeten Sprache und eine 
Aeufserung ihrer Feinheit. Das Lettische steht rucksichtlich 
dieses Punktes auf einer relativ tiefen Stufe. Der geringe Ge- 
brauch von Conjunctionen z. B. im Volkaliede ist wirklieh be- 

22* 
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wunderungswürdig, wenn man damit vergleicht die Unmasse 
homerischer Partikeln. Kin Beispiel genüge: (Büttn. 165) es 
büf smelü sudrabwu; sküijas bira, newareju, ich hätte Silber 
(aus dem Bach) geschöpft, (wenn ich gekonnt hätte); (aber) 
es fielen Tannennadeln herab, (und) ich konnte nicht. Haupt- 
ursache ftir diese Erscheinung ist einmal der geringe Grad fei- 
nerer geistiger Bildung bei dem lettischen Volk und das ge- 
ringe Bedürfnifs feinere Gedankenbeziehungen auszudrücken, so- 
dann die alterthümliche Stufe, auf der die Entwicklung der lett* 
Sprache überhaupt sich noch befindet. Seitdem aber eine let- 
tische Literatur entstanden, und die lett. Sprache zum Kleide 
mannichfaltigerer und beziehungsreicherer Gedanken gemacht 
worden ist, haben sich nicht wenige neue Conjunctionen ge- 
bildet und eingebürgert und der Gebrauch der alten ist bei 
Weitem beliebter und bunter geworden. 

Reeension der Conjunctionen. 
1. Copulative Conjunctiondn. 

§. 595. 1. fiw und t«, und. Es scheint, dafs beide For- 
men zusammen gehören und dafs das in nur eine Abschwächung 
des ufi ist (§. 85). Schwerlich ist un in historischer Zeit aus 
dem Deutschen herttbergenommen, obschon Mancelius in seiner 
Postille sogar und zu schreiben pflegt. Ein historischer Zu- 
sammenhang durch gemeinsame Abstammimg findet aber wahr- 
scheinlich zwischen un und „und" statt und das lett. in scheint 
zum slav. h hinüberzuleiten. Für die Schriftsprache hat sich 
jetzt wohl allgemein mw festgestellt; in ist theils in Livland, theils 
in Westkurland gebräuchlich. Dafs aber in diesem Punkt dort 
ein russischer Einflufs (h) sich geltend mache, ist nicht anzu- 
nehmen, da in auch im Westen Kurlands, z. B. in Zirau, vor- 
kommt, cf. dlws in gan, Gott und genug, (= vollkommen genug, 
wofür meistens ohne die Copula gesagt wird: dews-gan, = ge- 
nug) (B. 1180). 

Uebrigens ist es für den Gebrauch des mw und in sehr 
wichtig zu beachten, dafs der Lette unendlich oft ohne die Co- 
pula auskommt, wo der Deutsche sie zu setzen sich versucht 
fühlt, cf. tfaos, nidle, Vater (und) Mutter; biju gweiks, ttessels, 
ich war wohl (und) gesund. In den 2854 lett. Volksliedern in 
der Büttnerschen Sammlung findet sich in nur einmal (1180) 
und un kaum mehr als sechsmal (800. 080. 2603. 2717. 
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2747. 2795). Dagegen lassen sich natürlich unzähliche Beispiele 
anfahren, wo, sei es blolse Wörter, sei es ganze Satzglieder nur 
eben an einander gestellt sind, ohne die geringste Verbindungs*- 
partikel; cf. man rtewäid güwes, wörschu, mir fehlen Kühe (und) 
Ochsen (795): pikitst man kdjas , rükas, mir ermüden Füfse 
(und) Hände (795); addi, raksti, man* mdsina, stricke (und) 
sticke, mein Schwesterchen (904. cf. 1206. 1421. 1526. 1795. 
1808. 2628); püsch ic^jt tisch, dfen baUimt, es wehet das Lüft- 
chen (und) treibt das Stiinmchen (971); dhcs dud jät> nedabut, 
ndkt pi manis atpakat, Gott gebe, dal's er (auf die Freie) reite 
(und die Braut) nicht bekomme (und) zu mir zurückkehre (2596. 
cf. 880. 989. 1327. 1370. 1419). Zum Theil gewinnt der Aus- 
druck auf diese Art an Kürze, Kraft und Lebhaftigkeit. 

§. 596. 2. ari, ar oder ir, ari-dfan (= arigan? cf. 
§. 112), bedeutet 

a. auch. Etymologisch ist damit die Praeposition ar, mit 
(§. 563), identisch, welche nicht selten als Copnla gebraucht 
wird, cf. tews ar mdti win nefin, Vater und Mutter allein wissen 
nicht (1292); tetns ar delu femi dala, Vater und Sohn theilen 
den Acker (1792); kur tew bif tews ar m&V? wo war dir Vater 
und Mutter? (2563). Die Nebenform ir unterscheidet sich von 
ar durch den geschwächten Vocal; cf. altpreuls. ir, auch. Beide 
Formen werden bei schnellem Sprechen noch mehr verkürzt 
durch Assimilation des r an den Anlaut des folgenden Worts 
(§. 100), cf. saule a(w) wdju snigu ed, die Sonne und der Wind 
zehren den Schnee (873); cf. i{t) tat, auch der; i(Q tö, auch 
das; oder das r wird abgeworfen, cf. tezzi, mans kumeltnsch, 
i ar lüku pawaddwu, laufe mein RöTslein auch mit einem Bast- 
zügel (Volkslied). 

Während ar pracpositionell mit dem Aceusativ verbunden 
wird, wie obige Beispiele lehren, so hat ir, or(t), conjunctionell 
nur den Casus bei sich, den der übrige Zusammenhang der Rede 
erfordert. Cf. rdja mani pats tdntltis, ir täutlscha mdmulile, es 
schalt mich der Liebste selbst, auch des Liebsten Mütterchen 
(1549); schdwu irbes, schdwu strafdus, ir rdibas fchaggatinas, 
ich schols Feldhühner, ich schols Staare, auch fleckige Elster- 
chen (1568). 

In der Bedeutung auch steht das geschwächte ir nur vor 
dem Nomen oder Verbum, das dem vorhergehenden hinzugefügt 
wird und zwar oft zum Zweck einer gewissen Steigerung. In 
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Folge dessen hat nicht tr den Hauptton, sondern das folgende 
Wort, und tr bleibt wenig betont, woraus wiederum die Schwä- 
chung des ar zu tr sich erklärt. Cf. tr sudraba kalejCnsch pl 
aräja mdifes ndza, auch (sogar) der Silberschmidt kam zum 
Pflüger nach Brot (1574); teil tu manu si'rdi kd, tr klussam 
Staig tijüt , auch still (ohne zu singen) einhergehend nagst (pei- 
nigst) du noch mein Herz (2289). Nicht selten hat so tr die 
Bedeutung geradezu von „sogar" (cf. 1508). 

ar, ari, aridfan haben einen stärkeren Ton, wodurch der 
ursprungliche Vocal sich conserviert, und stehen nicht allein 
vor, sondern auch nach dem Wort, dessen Verbindung mit dem 
vorhergehenden namentlich vermittelt werden soll, cf. man ari 
bij jddanzd, auch ich mufste tanzen. 

tr — tr nähert sich dem deutschen sowohl — als auch, 
cf. tr bija dillües, tr sinepites, wH süta kalpinu driggenu lassit, 
sowohl Dill war da, als auch Senf, und noch schickt sie den 
Diener Bilsenkraut zu holen (1645); i es aru, i ezzeju, man 
nebya räibu swärku, ich pflügte ebensowohl, als ich eggete, und 
doch hatte ich keinen bunten Rock (2255). 

Die andern in den Grammatiken aufgezählten Ausdrücke 
für sowohl — als auch, sind mehr Germanismen als genuin let- 
tisch, cf.- ne wln — bet aridfan, 
tik labÜ — kd, 
tik labb' — kd ari, 
tik labb" — tik labb", 
(Rosenberger), namentlich die drei letzten Ausdrücke. Das 
Litthauischc kennt dergleichen auch nicht (Schleich, litth. Gr. 
§. 147. Anmerk.). 

b. art, ar, mit dem suffigierten -g(i) oder -g(u) (§. 625): 
ari-g, hat vor Zeiten auch als Fragepartikel gedient, ist aber 
jetzt veraltet. Selbst im Volksliede findet es sich selten, cf. 
man todizäja mild Mdra, ar i daudf s&rdintschu, es fragte mich 
die Hebe Maria, ob viele Waisenkinder da seien? (1864); duc* 
äif lüga klausijds, ar diwinu plmines, Gott horchte hinter dem 
Fenster, ob man würde Gottes gedenken? (1195). — Cf. die 
litth. Fragepartikel ar mit der Enclitica -gi: ar-gi (Schleich, 
litth. Gr. §. 145; cf. griech. aga) *). 



*) tenri-ff, was mau als Fragpartikel sonst noch angeführt hat, ist nichts al« 
die 2. P. S. Praea, Ind. Act. von tearet, können, mit der Fragpartikel -g\u), « kannst 
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3. läi, auch, cf. unten §§. 622. 623. 

§. 597. 4. Zur Aneinanderreihung dienen bei be- 
stimmter Zählung: pirmd kdrtd, erstens, öträ kdrtä, 
zweitens, treschd kärtä, drittens, u. s.w.; in altertüm- 
licherer Form, die keinesweges schon aufser Gebrauch gekom- 
men ist: pirman hart an, erstens, ötran k. u. s. w. (§. 328); bei 
unbestimmter Zählung, je nach Bedürfnifs: pa prlksch(u), 
zuerst; p£z, darauf; beidfüt, zuletzt, endlich. Dazwi- 
schen kann, wenn es nöthig ist, eingeschoben werden : ötrs, zwei- 
tens, ein absoluter Nominativ, (cf. „ein Zweites"), wie man auch 
wohl pirm(i)s (cf. Adolphi) sagt für: erstens, eig ein Erstes*); 
tdidki, ferner; tdpat ari, ebenso auch; un toil, und noch, oder 
wel ari, dazu noch, tur-klät, dazu, dabei; pte-gald, zuletzt. 

Bei steigernder Anreihung wird gebraucht : un wel, und 
noch (dazu), ja sogar; wel turkldt, noch dazu. 

§.598. 5. Negative Anreihung an einen schon nega- 
tiven Satz geschieht durch nei, litth. nei, = auch nicht, 
noch auch, contr. aus ne-gi (cf. lat. ne-que §. 625), das dem 
zweiten Satz voransteht; cf. es tö nedartschu, nei man klälus tö 
daril, das werde ich nicht thun, auch würde sich das zu thun 
nicht schicken ; — oder durch das einfache, aber gleich nti stark 
betonte, weil das ganze Urtheil negierende ne, cf. es negribbu 
sehe dfiwüt, ne nü tewis slütas grift, hier will ich nicht leben, 
noch von dir (zur Birke gesprochen) Besen schneiden (B. 37). 

Steigernde Anreihung drückt dasselbe ne im Sinn de6 
lat. ne-quidem aus, = nicht einmal, sei es vor Nominibus, sei 
es vor Infinitiven, immer gar nicht oder sehr wenig betont, und 
deshalb auch nicht zusammenzuschreiben mit dem negierten 
Wort, und ja zu unterscheiden sowohl von dem starkbetonten 
mit dem Verbo finito zusammengeschriebenen ne, das den gan- 
zen Satz negiert, als auch von der nach Analogie des Griechi- 
schen pleonastisch und daher tonlos vor die Form Wörter, (Pro- 

nomina und Partikeln), gefugten Negation, cf. nekäs, newlns, 
nekür, nekäd (§. 162). Cf. täutischam nedereju, ne witinas patai- 
sit, dem Ehemann taugte ich zu nichts, nicht einmal das Schlaf- 
stellchen (ihm) zu bereiten (1203). 

da? Ebenso ist ira-g die 3. P. Praes. zu but, aein, mit -g\u), = is»t es? Beide 
Formen sind veraltet. 

•) Von den folgenden Ordinalien dürften solche absolnte Nominative wohl nicht 
vorkommen. — Cf. übrigens §. 614, 9, iro />irw<in ein instrumental zu j*in scheint. 
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netik ne, = noch weniger, eig. nicht so viel, lat. ne 
tantum quidem; cf. tö netik netcaru darit, das kann ich noch weni- 
ger thiin: las netik neder, das taugt noch weniger. 

Dem deutschen noch viel weniger nach negativem Satz 
entspricht: ne wtl, cf. e$ ne stdteu neze'ltvs, ne tcel sawu rvku 
dütUy icli würde nicht einmal aufstehen (und) noch viel weniger 
(ihm) meine Hand reichen (1298). Noch mehr steigert die Her- 
vorhebungspartikel -le, in ne-lewel z.B. auch nach positivem (?) 
Satz, = geschweige denn: ju'ms es irissn vftizzu , ne-le trel 
tddu neku, euch vertraue ich Alles, geschweige denn eine solche 
Kleinigkeit 

Mit Wechselbeziehung auf einander werden gebraucht: 
nedf — nedf oder nii — nei, oder ne — nöi, oder ne — ne 
oder ne — ne ar , = weder — noch, noch auch. Etymo- 
logisch ist nedf = ne-ffi und identisch mit lat. ne-que, cf. altpr. 
tri — ne-gi> weder — noch. Cf. nedf dfereji, nedf befkäunigi 
debbesu tcalftibä Müs, weder die Säufer, noch die Schaamlosen 
werden in das Reich Gottes kommen; nti mditäja ewas fidns, 
nti ardja gdjuminu, weder zerstörte es (das Gewitter) die Faul- 
baumblüthen, noch wo der Pflüger gegangen (d. i. das Saat- 
feld) (816); ne tat träidi wi'lka bdil, ne wanaga nüsperam, weder 
hat sie vor dem Wolfe Angst, noch vor dem Habicht, dafs er 
herunterstöfst (196); manis dtf, tu btrfin, ne tu dugi, ne lappuji, 
meinetwegen, du Birke, brauchst du weder zu wachsen, noch 
Blätter zu treiben (37); ne man laiwas, ne kumeia, ne ar zima 
felteniies, weder habe ich ein Boot, noch ein RöTsehen, noch auch 
ein Liebchen im Dorf (2157). 

Merkwürdig ist, dafs das gewils acht lettische nedf-nedf 
sich nicht findet im Volkslied. Hier hat man die leichteren For- 
men nii, ne, vielleicht um des Wohlklangs willen vorgezogen. 

l». Disjunctive C'-onjunctionen 

§. 599. wöi, besser wäi, (wo/), zu schreiben, wie es oft 
lautet, oder gar noch verkürzt icä, — dient gleicherweise in 
Fragesätzen, wie in Disjunctivsätzen , ganz wie das Littl? ar 
beide Bedeutungen: ob und oder verbindet. Die Etymologie 
des todi ist dunkel, ja nicht einmal die Schreibweise ist bis jetzt 
festgestellt. In Erwägung des Umstandes, dafs die lettische 
Sprache eigentlich gar nicht den Diphthong oi besitzt (cf. §. 14), 
dafs der oberländische Dialect für wöi unti hat, und endlich dai's 
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die Lippenlaute sämmtlich und insbesondere auch w oft ver- 
dumpfenden Einfluls auf den Vocal a ausübt (§. 120), scheint 
es, dafs tcoi eben nur eine Uebergangsstuf'e zum tviii (bochlett.), 
wuj (Irmelau), uj, u (Dondang.), ist und den gröfsten Anspruch 
auf Ursprünglichkeit die Form wdi hat. Aus dem Litth. ent- 
spricht die Fragepartikel bau, bau-gi, zemait. bay (cf. finnisch 
tcoi, ungar. vagy). Dagegen in dem litth. ar-ba (oder) scheint 
ba nicht mit dem fragenden bay, bau, zusammenzuhängen, son- 
dern nur die Hervorhebungspartikel zu sein, cf. ne-ba (§. G28)*). 

a. wdi, ob, oder, wird entweder einzeln gebraucht, oder 
correlativ: wdi — weit, entweder — oder, ob — oder. Cf. 
Idi ndk td sewa wdi td miita, es komme das Weib oder die 
Tochter; In man ifrddis sli'ms, wdi pidßris, du scheinst mir 
krank oder betrunken; wdi schüttln, wdi ritu perkihis btts, ent* 
weder heute oder morgen wirds ein Gewitter geben; (lat. aut 
— aut). 

Zuweilen entspricht wdi — wdi dem lat. sir>e — sine, cf. wdi 
td fima, wdi wassara, faii swdrki muggurd, sei es Winter, sei es 
Sommer, einen grünen Rock hat sie (die Tanne) an (1499). 

In der Poesie findet die Freiheit statt, dals wdi wegbleibt, 
und die nackt neben einander gestellten Begriffe einander aus- 
schliclsen, wie sie ein ander Mal auch ohne Copula verbunden 
gedacht werden; cf. Hj, mdsin, tuwit, tdlu, geh, Schwesterchen, 
in die Nähe (oder) in die Ferne (2138). 

b. wdi als Frag eparti kel leitet ebensowohl directe als 
indirecte, ebensowohl einfache als Doppelfragen ein und ist not- 
wendig zur Bezeichnung des Satzes als Frage, wofern kein Frage- 
pronomen oder kein interrogatives Adverb schon da ist, wdi 
ndksi? wirst du kommen? gribUtu findt, wdi ndks? ich möchte 
wissen, ob er kommen wird? (cf. B. 71. 264). wdi kdjdm Isi, 
wdi brdukschus, wdi jdschus? wirst du zu Fuls gehen, oder zu 
Wagen, oder zu Pferde? nefinu, wdi ndks, wdi nendks? ich weils 
nicht, ob er kommen wird oder nicht (cf. B. 289). 

Im Volksliede, wo der Gebrauch der Conjunctionen über- 
haupt sparsam ist, kommt es auch vor, dais bei Doppelfragen 
entweder das zweite wdi oder das erste wegbleibt. Doch dürfte 



*) Sollte vielleicht wdi mit der 3. P. Praes. (Ich Verb, wäi/l, »ein: u-uid in 
ne-iemd, es int nicht, zusammenhängen, wie läi mit läul , laa«e, und dann da« ver- 
kürzte wä entsprechen dem wa in na-u,a, es ist nicht?? Die Form wäre keines- 
weges ungeeignet zum Gebrauch als Fragepartikel. 
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diese Freiheit für die Prosa nicht zu empfehlen sein. Cf. wdi 
Huduschu, nenuäuschu? soll ich ausziehen (Strümpfe und 
Schuh), (oder) soll ich (sie) nicht ausziehen ? (1979); isimatti, 
wdi neisi? wirst du gehen zu mahlen, oder wirst du nicht 
gehen? (2078). 

§. 600. 2. jeb, oder, unterscheidet sich von wdi im All- 
gemeinen wie lat. sice von aut , durch weniger disjunctive als 
explicative Bedeutung und dadurch, dafs es niemals Frage- 
partikel ist, cf. swttvs rakstus jeb bibeU stdw, in der heiligen 
Schrift oder Bibel steht es; Örts jeb tris desmit kapeifci jdmaksd, 
ein Ohrt oder dreißig Kopeken müssen gezahlt werden. Der 
eiue Ausdruck erklärt den andern und beide verbindet jeb. 
Niemals braucht der Lette jeb — jeb für entweder — oder, (wie 
Rosenberger angiebt). Eher mag statuiert werden (cf. Härder 
P. 48) , dafs jeb zur Verknüpfung zweier längeren Fragen, mö- 
gen sie synonym sein oder nicht, benutzt werde, wo wdi schon 
als Fragepartikel seine Stelle hat. Cf. wdi tu tag pats, kam 
büs ndkty jeb wdi mit ms bus zittu yaidtt? bist du, der da kom- 
men soll, oder sollen wir eines anderen warten? 

Rücksichtlich der Etymologie darf man vermuthen, dai's jeb 
zusammengesetzt ist aus einer alten Casusform des Pronom. jis, 
er, das in der Urzeit Relativ gewesen und so viele andere Con- 
junctionen hervorgebracht hat, cf.ja, wenn, j«, je mehr, desto, 
u. 8. w. — und aus der hervorhebenden Partikel -ba. Stendens 
Lexicon giebt nach Elvers je-ba mit der Bedeutung denn ja, 
nach Lange mit der Bedeutimg weil an. Abgesehen von die- 
sen Bedeutuugen, deren Angabe halb falsch sein kann (§. 606. 
628), ist hier die Partikel -ba unverkürzt erhalten; jeba selbst 
scheint jetzt im Munde der Letten nicht mehr vorzukommen, 
der Litthauer hat aber noch jei-b (jei 4- 6a), = wenn doch, 
und der Lette die Weiterbildung des je-b zu je-b-schu, = wenn 
schon, obgleich. 

3. Adversative Canjunctioocn. 

§. 601. 1. bet, aber, litth. bet; nach negativem (nicht- 
conces8ivem) Vordersatz: sondern. Cf. tas wissim par labbu, 
bei man jü labbi, das ist allen zum Vortheil, aber mir vorzüg- 
lich; yan gribbetu, bet nespeju y ich wollte wohl, aber ich kann 
nicht; tas ndu zi'lw&ks, bet welns , das ist nicht ein Mensch, 
sondern ein Teufel. Im Volkslicdc kommt bet nicht sehr oft 
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vor, cf. finu, finu, bet neUikschu, ich weifs, ich weifs, aber ich 
werde nicht sagen (150). Lieber werden da die Gegensätze 
ohne Partikel neben einander gestellt, cf. gan üdena td purd nü- 
fchuuschi kärkiu galt, gan baggäti U br Alischi, pawdrgusi td 
mdsina, Wasser ist genug im Morast, (aber) verdorrt sind die 
Weidenwipfel ; reich genug sind die Brüderchen (d. i. die Ver- 
wandten), (aber) in Elend befindet sich das Schwesterchen 
(909); 6y kard, b dielin, neness' kara karüdfin\ gehe in den Krieg, 
Brüderchen, (aber) trage nicht die Kriegsfahne (2325). 

Auf eine etymologische Erklärung fuhrt das litth. betaigi, 
dennoch, worin sich drei Elemente sondern lassen, 1) be, ent- 
weder = litth. bei, und, auch, altpreufs. bhe, und, oder besser 
identisch mit der Hervorhebungspartikel ba, be, die gerade im 
Litth. auch vorgesetzt wird; 2) tat, entweder Neutrum des Pron. 
demonstr. tas, — das, oder Adverb = da, siehe da, da nun; 
3) gi, Hervorhebungspartikel. — Der Litthauer braucht auch 
tai-gi allein im Sinn von 1) dasselbe, das nämliche, 2) daher, 
deshalb, formell identisch mit dem altpreufs. dei-gi, di-gi, = 
auch, wo nur die Tenuis zur Media erweicht ist. Darnach 
würde unser be-t ein Compositum sein aus be und t, den liest 
des demonstrativen Pronominalstammes, der insbesondere ganz 
geeignet ist die Grundlage zu einer adversativen Conjunction 
zu legen. 

§. 602. 2. Einen stärkeren Gegensatz bezeichnet at-kal, 
etwa = aber trotzdem, und leitet diese Bedeutung aus der 
ursprünglichen: wieder (§. 535, wo auch die Etymologie er- 
läutert ist), wie das gr. av oder av-ng — 1) wiederum, 2) aber, 
dagegen. Cf. das deutsche wider, = gegen, aus wieder(-um). 
Cf. et atkal nendkschu, ich werde aber nicht kommen, etwa als 
Antwort auf eine dringende Bitte oder Drohung, gegen die Op- 
position gemacht wird. 

3. tur-prettim, dagegen, vielmehr. 

§.603. 4. tö-mir, tad-$ c hu (nicht tat-schu zu schreiben), 
tak, tak-schu, = doch, dennoch, auch noch verstärkt: bet 
tö-mir, aber dennoch, alle nach Concessivsätzen , die mit 
kaut und dergl. eingeleitet sind (§. 624). 

a. tö-tnir ist eben so ein Compositum wie tä-mer, so 
lange, kd-mir, wie lange, hat aber niemals im Auslaut ein (, 
wie letztere (cf. kd-mirt, td-mirt, oft lautend wie kd-mit, td-m6t, 
und auch kein Correlativum : kti-mer. Der Casus, der in der 
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ersten Hältte von tö-mir sich zeigt, könnte ein Accusativ oder 
ein Instrumental sein; letzteres ist wahrscheinlicher. 

b. tad-schu y (nicht tat-schu), lälst sich rücksichtlich der 
Verstärkungspartikel schu mit kdut-schu, jeb-schu u. s. w. ver- 
gleichen (§. 626); cf. litth. taczau, tacz, dennoch, von tad, wie 
kaczei, kacz, obgleich, von kad. Die urspr. Bedeutung von tad 
ist: dann, aber schon das Simplex hat die adversative Bedeu- 
tung z. B. in der Zusammenstellung tad ne, gewöhnlich in Folge 
von Assimilation tan ne ausgesprochen = nicht doch. 

c. tak, local: tak, ist nicht eine Umformung des deut- 
schen doch, sondern stammt von dem acht lettischen, jetzt aber 
veralteten tak-s, litth. (noch vorhanden) tok-$, = russ. m;ihm. 
Adverb, inano, iiiain>. 

Auch lak-schUy (local: tok-schu), existiert mit verstärkter 
Bedeutung. 

Im Volkslied bleiben diese Conjunctionen , wie die andern, 
sehr oft weg und müssen aus dem Gedankenzusammenhang dann 
ergänzt werden. Cf. Schmiras, schauras mau aztinas, es puisiti 
zauri redfu, ich habe kleine, kleine Aeuglein, dennoch durch- 
schaue ich den Knaben (Jüngling) (B. 1624). 

. r >. je-le, doch, nach Sätzen in denen eine Concession 
wenigstens verborgen liegt; (Genaueres cf. §. 621). 

6. yan,- doch wohl, eigentlich Concessivpatikel (cf. 
§• 628). 

7. ne-ba, doch nicht, freilich nicht (cf. §. 628). 

4. Comparative Conjunctionen. 

§. 604. 1. kd, wie, ein alter Instrumental oder Locativ 
vom Relativ kas, wer (§. 395), litth. kai-p oder kai, altpreufs. 
kai; verhält sich zum Relativ kos in seiner Bedeutung genau 
ebenso wie griech. to* 1 zu u*,*. 

a. kä y gleich wie, gleich als; cf. dari, kd tu gribbi, 
thue wie du willst ; tci'nsch rtij kd su'ns (sunis), er bellt, gleich 
wie ein Hund; kad ufkdpu muggurd, kd vde'ns UgüjäSy wenn ich 
(dem Rölsehen) auf den Rücken stieg, schaukelte es sich (wogte 
es) wie Wasser (B. 57. cf. 1261). 

b. kd wird genau wie das litth kai-p auch in der Bedeu- 
tung etwa gebraucht, cf. es dömäju kd ritd ifbrduki, ich gedachte 
etwa (so wie) Morgen mich auf die Reise zu begeben. 

c. Nach dein Co m p a r a t i v steht (auiser der Praepo- 
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sition par, cf. wtnsch ir icezzäks par manim, er ist älter als icli, 
eig. über mich, cf. §. 552, entsprechend dem ltth. uz = lett. dif f 
eig. hinter) niemals kd allein, sondern stets mit der Negation 
ne kd, oder auch wohl die Negation allein, = als. Cf. icVntch 
tcezxdks ne kä es, er ist älter als ich. Die Negation läugnet die 
Gleichheit (kä, wie) der verglichenen Gegen- und Umstände: er 
ist älter, nicht (so) wie ich. 

Im Volksliede findet sich mit Vorliebe, vielleicht um der 
Kürze willen, das einfache ne nach dem Comparativ. (Cf. griech. 
a)Jl ov oder 7ih]v nach Compar.). Cf. labbäk' malu rudfu slku, 
ne maggtmu pasijenu ; labbäk' jduna ddrbus gdju, ne kä jäuna 
läutinäs; lieber mahlte ich ein Seck Roggen, als (eig. nicht) 
das von Mohn Abgesiebte; lieber gieng ich in jungen Tagen 
zur Frohnarbeit, als dafs ich in jungen Taoren geheirathet hätte 
(B. 947); labbdk" tiwa dnblus briddu, ne tdutischa Idiptä gdju, 
lieber watete ich durch den Koth beim Vater (d. i. in der Hei- 
math), als ich gieng über den Steg bei dem Ehemann (2105), 
wo durch eine kleine Aenderung des täuthcha in tdutu metrisch 
Raum für ne kä hätte gewonnen werden können (cf. B. 990 
und oft). 

Anraerk. ne kä oder ne, = als, findet »ich auch im Volkslied*' 

1) wo im Vorhergehenden der Comparativ (z. B. Irtbbdk') au« dem Zusammen- 
hang ergänzt werden mufs und gar nicht ausdrücklich dasteht, cf. läi btW man* 
wainadffntch (sc. labf/äk') faltt skiiiju pikeri* , ne kä mani bald tcäigi tusaräm nv- 
mfrktuchi, möchte doch (lieh er) mein Kronchen an den grflnen Tannennadeln sich 
angehängt haben, als dafs nun meine weifsen Wangen von Thränen ganz aufgeweicht 
sind (B. 1486); nph'rus kuplu egli , ne to Inidu ligatcinn, ich umfafste mir (lieber) 
die üppige Tanne, als (wörtl. nicht) das nichtsnutzige Liebchen (2162). 

2) sogar nach blofeem Positiv, der durch das folgende ne comparative Bedeu- 
tung bekommt, cf. daudf dlwina rükä bijn, ne bajära kletinä, mehr war in Gottes 
Hand al? in des Reichen Klete, (wörtl. viel war in Gottes Hand, nicht in u. s. w.) 
(1475); trauz, MArina, ttt papnktch ne kä mann mämulite, eile, Maria, du zuerst 
d. i. schneller, als (wörtl. zuerst, nicht wie) mein Mütterchen (herzukommen). 

3) ne findet sich auch wie das deutsche als nach Negationen (cf. nichts — 
als, Niemand — als) oder Fragen, die negative Antwort erwarten lassen, wo der 
Lateiner nhi oder si non (= aufser) setzen würde. Cf. puitit\ km tew xcirei zela. 
ne miitinas irainndjl'mtchf Knabe, wer hat dich zum Mann erhoben, wenn nicht 
(oder: als) des Magdleins Brautkronc? (B. 1238); kur zeläs lila migla, ne awäta 
leijmä? kur nem läudis vcalüdimt, ne nü mann äuguminaf woher erhebt sich der 
grofse Nebel, wenn nicht aus dem Thal am Quell? woher nehmen die Lente ihr 
Gerede, wenn nicht von meinem Wuchs (d. h. von mir)? (2073). 

4. kd in temporalem Gebrauch heifst als, sobald als, 
nachdem, wie das litth. kai-p, das deutsche „wie", das laf. 
ut und das griech. (og; cf. kä pdmdzu, sdka h't, sobald als ich 
zu Hause angekommen war, n*eng es an zu regnen. 

Ebenso auch correlativ mit td, cf. kd Igdjis , ta pafinu, 
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brdli mdsu ifdewtischi, wie ich hineingetreten war, alsobald 
erkannte ich , (dafs) die Brüder die Schwester verkauft (d. i. 
verlobt) hätten (B. 1231. cT. 1219). Ebenso correlativ ist: 
tik — kd, (oder tik — tik), kaum — so oder als, cf. tik pa 
tiitu pdrskreja, tik (oder Ära) tilts sagruwa, kaum war er über 
die Brücke hinüber gelaufen, als die Brücke zusammenstürzte ; cf. 
tik-kä tearejäm ifbigt, kaum dafs wir entfliehen konnten. Das 
tik iu diesem Sinn wird auch durch das angehängte -schu er- 
setzt, cf. ku'ngs käschu ifbrdmis , der Herr ist so eben aus- 
gefahren. 

2. Zur Verstärkung des kd dient das vorgesetzte itt' (ittin) 
oder das angehängte -schu (cf. §. 626): 

itf kd, gleich als ob; 

kd-schu, eben als ob, als wenn, cf. lat. quasi, griech. 
üv-xsg. Cf. slimdis rddds käschu labbdks oder labbäki, der 
Kranke scheint wie besser, als ob er besser wäre; kdschu teak- 
kar un schudin löpus tre7 läifch laukd, wenn das Wetter so ist, 
wie gestern und heute (eig. so wie gestern und heute, — das 
Uebrige ergab sich aus dem Zusammenhang des Gesprächs), so 
wird das Vieh noch hinaus (d. i. auf die Weide) getrieben. 
Falls ein Verb auf kdschu folgt, steht es im Conditional , cf. 
man schkit, kdschu wi tsch bütu apstdßs, es scheint mir, als ob 
er stehen geblieben wäre. 

§. 605. 3. Blofs einseitig zurückweisend verknüpft die de- 
monstrative Comparativ-Conjunction: tä, so, mit ihren Erwei- 
terungen td-ba, eben also, §. 628, td pal, eben so, td-Udf, 
oder iä-lidf aridfan, gleicherweise, cf. tik pat, eben also. 

Correlativ stehen tä — kd, so — wie, cf. wi'nsch td 
rund, kd wäijaga, er spricht so, wie es erforderlich ist. In um- 
gekehrter Folge bedeutet kd — tä, wie — so, (cf. kd patvS- 
Uts, tä jädara, wie es geboten ist , so mufs es geschehen), oft 
so viel als: sowohl — als auch, cf. kd kungi, tä idudis ap- 
kduti, sowohl die Herren, als auch die Untergebenen sind nie- 
dergemacht worden; und endlich mit demselben Wort verbun- 
den bezeichnet es eine Dauer dessen, das in dem wiederholten 
Wort angedeutet ist, und zwar eine Dauer in gleichem Grade. 
Cf. kd sa'lst, tä sa lst, es friert und friert, (wörtl. wie es friert, 
so friert es) ; kd stu'lbs, td stulbs, blind ist er, blind bleibt er, 
(wörtl. wie blind, so blind); kd ne, td ne, was nicht geht, das 
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geht nicht, (wört). wenn nicht, so nicht), oder es gieng nicht 
und gieng nicht. 

kd kommt auch oft cor relativ mit tik vor, wo man eher 
sik erwarten sollte, cf. wöi tik wln taute spid, kd pa lügu islabd? 
u>öi tik tpfn labbu Idufchu, kd sudraba walkdtdji? scheint nur so 
viel die Sonne, als wie durchs Fenster ins Zimmer hinein? 
giebts nicht mehr gute Menschen, als die da Silber tragen? 
(B. 88); NA lels, kd es, so grofs, als ich (cf. lat. tarn — quam). 

§. 606. 4. jü, um so viel, litth. jü, alter Instrumental 
von dem Demonstr. (urspr. Relativ) jis, nach Form und Sinu 
identisch mit dem lat. eo (§. 396). 

a. Einfach gebraucht steht jü als Quantitätsadverb, 
vor dem Comparativ oder noch lieber vor dem Positiv (§. 358), 
um diesen zur Bedeutung des Comparativs zu erheben , cf. jü 
baggdts, reicher. Conjunction ist das einfache ju wesentlich nur 
durch seine demonstrative Beziehung. 

b. Verstärkt wird ju durch Anhängimg von -le oder -Jet 
(§. 627), cf. tischu, tischu tdutas man, es tdutdm jüle tischu, es 
necken mich, es necken mich die Bursche, um so mehr noch 
necke ich die Bursche (1555); baddd baddd Jdnit{i)s ndze, jülti 
baddd PSteritis, mit grofsem Hunger kam Johannes (der Johannis- 
tag), mit noch viel gröfserem Hunger (eig. noch viel mehr H.) 
Petercheu (der Peterstag) 1579); essi difcha dilti mdte, mHtu 
mdte jüUi difcha, du bist wohl grofs (d. i. ansehnlich, hono- 
rabel), du Mutter von Söhnen, aber doch noch viel größer (d. i. 
honorabler) ist die Mutter von Töchtern (1130). 

c. Correlativ gebraucht entspricht ju — jü dem litth. 
ju — jü und dem lat. quo — co, je — desto, und offenbart we- 
nigstens in dem einen Gliede seine ursprünglich relative Natur; 
cf.jt* pliks, jü traks, je heruntergekommener, desto liederlicher 
(wörtl. je ärmer, desto toller, cf. „kodrig und lustig"), Sprüch- 
wort. Cf. strduja, strduja uppe tekk*, jü td strduja, jü öldina ; 
ilgi sed im«' mdsina, jü std ilgi, jü baggdta, reifsend, reifsend 
fliefst der Bach, je reifsender (er ist), desto mehr Kiesel hat 
er; lange sitzt unser Schwesterchen, je länger sie sitzt, desto 
reicher (wird sie), jü — jü wird nicht allein im Sinn von j e 
— desto mit Adjectivcn oder Adverbien verbunden, sondern 
auch gewissermafsen absolut in dem Sinn von jemehr — desto 
mehr zu Verben gesetzt ; cf. jü td platta dadfchu lappa, jü es 
mind minameju (f. mimiju mindjamü oder mlndjamdju), jü td shca 
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dilu mdte, jü tischdtni kaitindju ; je breiter das Klettenblatt, um 
so mehr trete ich das zu tretende nieder; je böser die Schwie- 
germutter, um so mehr kränke ich sie absichtlich; (Jü ist liier 
trotz der Wortstellung direct nicht mit tiscMmi, sondern mit 
kaitindju zu verbinden), (878) ; jü es beddi (f. bidd) beddjüs, jt< 
nelaime prlzüjds, je mehr ich im Kummer mich bekümmere, um 
so mehr freut sich das Unglück (1042). 

d. In causalein Sinn steht ju in der Bedeutung denn 
stets zu Anfang des Satzes und begründet den vorhergehenden; 
cf. es nelduflu ewas fants, jü es patti hä ettina ; ich möchte 
nicht Faulbaumzweige brechen, denn ich bin selbst wie ein Faul- 
bäumchen (B. 988). Uebrigens werden gerade im Volksliede 
uach der dort beliebten Einfachheit und Kürze des Ausdrucks 
die in Causalverhältnifs stehenden Sätze oft nur so ohne Par- 
tikel neben einander gestellt. 

je-ba, denn ja (Adolphi, Stendcr), scheint nur ein verkürztes, 
verstümmeltes jü mit der Verstärkungspartikel -ba zu sein. 

§. 607. 5. Eine wechselseitige urspr. quantitative Verglei- 
chung liegt auch in tik — zik, dial. tek — z ek, so viel — 
wie viel, litth. tek — kek; (über die Etymologie cf. §. 396); 
cf. zik man bt'ts, tik es du sehn, so viel ich haben werde, will 
ich geben; tik strädäju, zik speju, ich arbeite so viel, als ich 
kann. Im Volksliede bleibt auch wohl die eine der beiden Parti- 
keln weg, cf. bistds saule rita rassu, tik es tawu ddilu dein, wie 
viel die Sonne den Mergenthau fürchtet, soviel furchte ich deine 
schmucken Söhne (B. 1035). Cf. das temporale: zik-kdrt — 
tik-kdrt 3 wie oft - so oft, dial. zfk-kdrt — tvk-kdrt. 

Ebenso quantitative Vergleichung wird durch das indefinite 
ik-ik ausgedrückt, cf. newinam es nedewu satc' dflsminu tedr- 
dfindt ; ik dflsminu ifdfiddju, ik satinu kann/Ii; Niemandem gab 
ich mein Liedchen zu schmähen, so oft ich ein Liedchen aus- 
gesungen hatte, wickelte ich es auf den Knäuel (959) ; ik gdju 
üdena, ik apldistiju, so oft ich nach Wasser gieng, so oft be- 
gofs ich (den ge pflanzten r^aulbaum). 

.*>. lU'clanitive Conjuiictinuon 
• 

§. 608. 1. ka, dafs, entsprechend dem griech. oti und 
dem lat. quod insofern es nichts anders als das Neutrum des 
Relativs ist, und durch die Kürze des Vocals wohl zu unter- 
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scheiden von dem comparativen kd, wie, wenn auch das littli. 
kai-p comparativ und declarativ gebraucht wird. 

a. Declarativ steht ka nach Verbis dicendi und sen- 
tiendi. Der durch ka eingeleitete Satz steht dann im Accu- 
sativverhältnifs zu dem Verb, des Hauptsatzes und die Con- 
junction ist der Träger des Casusverhältnisses, in dem der Satz 
erscheint. Cf. war redfit, ka tos nü slimibas wairs neze'lsls, 
man kann sehen, dals der von seiner Krankheit nicht mehr ge- 
nesen wird; es sakku, ka tew bus U, ich sage, dais du sollst 
gehen. Auf ka folgt in der Regel der Indicativ; steht aber 
doch der Conjunctiv oder Conditional, so hat er seinen Grund 
nicht in ka, sondern in der Art des Gedankens, des Urtheils, 
ganz abgesehen von ka. 

Im Volksliede bleibt ka nicht selten weg, und der Object- 
satz folgt auf den Hauptsatz ohne irgend eine Partikel; cf. 
ku'rsch, idutini, redfijdt, stins sunili wifinqja, wer von euch, 
Leutchen, hat (schon) gesehen, (dals) ein Hund den andern spa- 
zieren fuhr? (960); es gan redfu, tu nebusi manas mdifes arä- 
jtnsch, ich sehe es wohl, (dafs) du meines Brotes Pflüger nicht 
sein wirst. Ebenso wird auch das litth. kad, dals, oft wegge- 
lassen (Schleich, litth. Gr. §.151 P. 332). 

Sehr üblich ist es statt solcher Objectsätze mit ka Parti- 
cipialconstructionen zu gebrauchen. Nach den Verbis sentiendi 
ist namentlich beliebt die flexionslose Form des Partie. Praes. 
Act. I. -vt oder des Partie. Praes. Pass. mit activer Bedeutung 
-am, £§§. 464. Anmerk. §. 481), nach den Verbis dicendi, bei der 
Aussage einer zweiten oder dritten Person die bald flexionslose, 
bald flectierte Form des Partie. Praes. Act. I. -üts, ganz in dem 
Sinn der lat Oratio obliqua (§§. 464. 490). 

b. In temporalem Gebrauch heilst ka seit, und wird 
so nach der bestimmten Angabe der Zeit, seit welcher etwas 
geschehen, gebraucht, cf. seht dewita wassara, ka m/mira, die- 
ses ist der neunte Sommer, seit (dafs) er gestorben. 

c. In coq8 ecutivem Gebrauch heifst ka sodafs, (griech. 
«Hör«) und hat dann meist td oder tik, so, vor sich, wodurch 
die Folgerung deutlicher hervortritt (cf. lat. ita — ut). Beispiele : 
kdju td sagrudis, ka klibs palizzis, er hat den Fufs so zer- 
stofsen, dafs er lahm geworden; tik klibs palizzis, ka newar ne 
paU, er ist so lahm geworden, dafs er nicht einmal (gar nicht) 
gehen kann. Aber auch ohne die vorangehende Demonstrativ- 

BUIwiM», Lttti.ch, Spracbe. II. 23 
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Partikel : kur tu äugt, täutu dels, ka es tewi neredfeju ? wo wuch- 
sest du auf, Jüngling, dafs ich dich nicht gesehen habe ? (B. 173). 

d. In causalem Gebrauch heilst ka weil, namentlich 
hinter ldpt%, (tädM, lälaW), darum, et", tö es winam dewu, tdp&z 
ka bija labbi slrddäjis, das gab ich ihm, darum weil (dafs) er 
gut gearbeitet hatte. Im Volkslied kommt ka auch wohl allein 
in causalem Sinn vor, cf. ferne gut atmattH, ka newdid arajina, 
das Land liegt brach, weil kein Pflüger da ist. Aber für ge- 
wöhnlich und am liebsten hilft sich der Lette entweder mit de- 
monstrativen Causalpartikeln oder mit Participialconstructionen. 

e. In finalem Gebrauch heifst ka dafs, ebenso wie das 
litth. kad (Schleicher, litth. Gramm. §. 155), mit dem es viel- 
leicht durch Assimilation des Auslautes an den folgenden Con- 
sonanten oder durch Abwerfung des Auslautes (§. 609) identisch 
ist, namentlich nach Verbis des Bittens, Wünschens, Befehlens, 
oder wenigstens nach Sätzen, die Bitte, Wunsch u. s. w. aus- 
drücken, und dann meist mit dem Conditional ; cf. es wtltjüs, 
ka witsch schudtn atndktu , ich wünschte nur, dafs er heute 
herkäme; ka witsch ifputtetu, dafs er verstäuben möchte 1 (ein 
sehr beliebter Fluch); es tew lüdfu, ka tu man gribbilu palig A 
ndkt, ich bitte dich, dafs du mir zu Hilfe kommen möchtest; 
tu gan gribbi, ka tewi nüraiditu ? du willst wohl, dafs mau dich 
hinschicken möchte? sa'rgh, ka tctlki tewi nesapttsch, hüte dich, 
dafs die Wölfe dich nicht zerreifsen. Die Bedeutung des ka 
steht hier übrigens zu einem Theil der declarativen Bedeutung, 
wo das Object für das Verb des Hauptsatzes angegeben wird, 
sehr nahe; zu einem andern Theil läfst es sich = kad, als 
Wunschpartikel auffassen (§§. 608, a. 610, d). 

Anmerk. In finalem Sinn e= damit, braucht der Lette ka niemals. Hier hat 
/« seine Stelle (§. 623). 

2. kad, dafs, in declarativem Sinn cf. §. 610. 

♦5. Temporale Coujunctioneu. 

§. 609. 1. kad, wann, (wenn), als, nachdem, a) in 
Temporalsätzen, niemals in causalem Sinn, wie das lat. quum 
oder das deutsche da; = litth. kad, kada. (Ucber die Etymo- 
logie cf. §. 394). Cf. kad kungs mdjäs, da'rbi pasekkiras, wenn 
der Herr zu Hause ist, geht die Arbeit vorwärts; weztus lai- 
kus, kad WAzischu wel nebija Kurfemi, in alten Zeiten, als es 
noch keine Deutsche in Kurland gab; kad bija patduschi, dewäs 
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atkal nf zela, nachdem sie gegessen hatten, begaben sie sich 
wieder auf den Weg. 

Anmerk. Unser als im Sinn von nachdem und während drückt der Lette 
sehr oft und gern durch Participialeonstructiouen aus, wenn Vordersatz und Nachsatz 
dasselbe Sut<j. haben; cf. pardtuchi ntknl üf zela dtirat , nachdem sio gegossen 
hatten, begaben sio sich wieder auf den Weg; tö sazzidn'mt aifgäja, als (während) 
er das sagte, gieng er weg. Genau so im Litth. (Schleich, litth. Gr. §. 152). 

Im Volköliede und bei raschem Sprechen wird der Auslaut 
von kad d oft verschluckt oder dem folgenden Consonanten as- 
similiert, wie das r bei den Praepositionen ar, mit; par, über; 
cf. ka ftmw es ifmisch(u) (ifmittischu) f. kad flmm u. s. w.; wenn 
ich den Winter werde verlebt haben (B. 756); klussu, klussu 
dudfinäju ztmä satcu tigawinu; nu Uutini padftrdeja ka(n) (f. 
kad) nunimu wawadfmu, still, still (im Geheim) habe ich mein 
Liebchen im Dorf grofsgezogen ; jetzt erst hörten die Leute et- 
was davon, als ich ihr das Brautkröuchen abnahm (1018)^ Su- 
ttens sili ne ifeda, ka(d) tas kdju nehela, ein Ferkel afs (noch) 
nie den Trog aus, wenn es nicht (seinen) Fufs hineinsetzte (d. i. 
ohne . . . hineinzusetzen) (1968). Genauere Schreibweise darf 
hier das d nicht weglassen, und das Auge darf sich durch das 
Fehlen des d nicht tauschen lassen und bei den angeführten 
Beispielen an das declarative ka, dafs, denken. 

Correlativ steht kad mit tad, wann — dann, cf. kad 
nüisi, tad redfesi, wenn (= wann) du hingehen wirst, dann wirst 
du sehen. 

§. 610. b. kad, dafs, in (Jeclarativem Sinn, entspricht 
genau dem litth. kad, das auch als Temporal- und Declarativ- 
Partikel gleicherweise gebräuchlich ist (Schleich, ltth. Gr. §. 151), 
ist für die Schrift wohl nicht zu empfehlen, kommt aber im 
Mund ächter Letten unzweifelhaft vor (z. B. in Autz) und zwar 
gewifs nicht als neuerdings aus dem Litth. herübergenommen, 
sondern als einer der vielen Reste älteren Sprachgebrauchs, die auf 
die einst viel gröfsere Gleichartigkeit des Lett. und Litth. schlie- 
ßen lassen ; cf. es finu, kad wi'nsch tdisru ü'Uotks, ich weils, 
dafs er ein redlicher Mensch ist (cf. §. 608). 

c. kad wird auch hypothetisch gebraucht, genau wie 
das althochdeutsche bloi's temporale hwanne, hwenne in späterer 
Zeit zum hypothetischen wenn geworden ist; cf. tcai, mäsina! 
tvai mdsma! kad tu bütu tdutu mtita, nebüf sawu kumelwu par 
nöwaddu lezzindjis; weh, Schwesterchen, weh, Schwesterchen, 
wenn du wärest ein fremdes (d. h. ein mir nicht verwandtes) 

23* 
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Mädchen, so würde ich mein Rö&chen nicht über die Grenze 
des Gebietes hinaus (zur Freie) haben gallopieren lassen (B. 
1799); dif Ddugawas gart J*oV&/(i) dfe'ltenim fidinim; kad warttu 
pdri Hut, es sawitu trainadfinu; jenseit der Düna giebts lange 
Weiden mit gelben Blüthen ; wenn ich könnte hinüber gelangen, 
würde ich ein Kränzchen flechten (2310). — Cf. die beliebte 
Redensart: ka(n) nt, la(n) nä f. kad ue, tad ne, geht es nicht, so 
geht es nicht, wörtl. wenn nicht, so nicht, womit die Zustimmung 
zu einer Weigerung ausgesprochen wird. 

d. kad, verstärkt: kad j eh, dient auch in Wunschsätzen, 
= wenn doch, lat. utinam; die Wunschsätze aber lassen sich 
ansehen als hypothetische Vordersätze, zu denen der Nachsatz 
verschwiegen wird; cf. kad tu ifputUtu! wenn du doch verstäub- 
test! kad es tö bütu findjis! wenn ich das doch gewufst hätte! 

# e. kad ari, kad ir, == wenn auch, in Concessiv- 
sätzen, litth. kad ir, lat. et-si, etiam-si, — hat entweder die Ad- 
versativpartikel tad-schu oder gar keine Conjunction im Nach- 
satz; cf. kad ari nesa'ltu, tad sehn bräukschu; wenn auch nicht 
Prost eintreten sollte, so werde ich doch fahren; kad ari ne- 
snigtu, jäbräuz ; wenn auch nicht Schneefall käme, es mufs (doch) 
gefahren werden. 

§. 611. 2. kd, nachdem, sobald — als, cf. §. 604, d. 

3. zik-kdrt, — tik-kdrt, dial. zek-kdrt, — ttk-kdrt, wie 
oft — so oft; cf. §. 607. 

4. ka, seit, cf. §. 608, b. 

5. HU, nun, ist nicht blofs Adverb., sondern ebensowohl 
Conjunction als andere demonstrative Adverbia es sind, nu 
heifst: a) darauf in der Aufzählung einer Reihenfolge, cf. es 
gribbeju sewu nemt, mutte mella nemafgdta; nu gribbeju mafgdt 
it, todrna pehi sajdukusi; ich wollte ein Weib nehmen, — der 
Mund war (noch) schwarz, ungewaschen ; darauf wollte ich (ihn) 
waschen gehen, — die Krähe hatte das Wasser in der Pfütze 
durcheinander gerührt (ß. 982). 

b) jetzt, cf. padßdame stragfda bimi, nu nedfid lagfdi- 
gala, lafst uns Staarenkinder singen, jetzt singt die Nachtigall 
nicht (1266). 

c) dann, zu der Zeit, cf. lüfü mani balti raggi, nu bus 
mani balti raggi bajdram alu dfeWt, brechen werden meine wei- 
fsen Hörner; dann werden meine weifsen Hörner dem Bojaren 
dienen zum Biertrinken, (spricht der Auerochse) (1330). 
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§. 612. 6. lidf, bis, so lange als, während, ist im 
Lett. nicht blofs Conjunction, sondern auch und zunächst Ad- 
verb (§. 526) und Praeposition (§. 571), während das litth. lyg, 
lygei nur Adverb und Praeposition, niemals Conjunction ist.* 
lidf hat a) eine Beziehung auf die Vergangenheit, cf. jü 
tu biji gan gulefsi, U{df) es dugu kalpenem, denn du, (die 
Laima wird von der Braut am Hochzeitstage angeredet), hast 
wohl genug geschlafen, während ich als Dienstmagd aufwuchs 
(761); lidf jdunutce apgrifäs, mdmulite nüdarija, bis die junge 
Frau sich umdrehte, hatte das Mütterchen (die Arbeit) schon 
fertig gemacht (1237. cf. 963. 1854). 

b) eine Beziehung auf die Zukunft, cf. es neischu 
nü schö namuy li(df) ta rila saule liks, ich werde nicht von die- 
sem Hause weggehen, bis die Morgensonne wird aufgegangen 
sein (727). Das Futurum exactum, das bei genauem Ausdruck 
hier nothwendig wäre und in obigem Beispiel durch das ge- 
wöhnliche Futurum vertreten ist, wird anderemal durch das ein- 
fache Praeteritum ersetzt, das auffallend ist, so lange man es 
nicht als Vertreter des Fut. exact. auffafst. Cf. Hj brdliti satcer 
icärtus, lidf scwhnu dfiparinus, geh, Brüderchen, schlielse die 
Pforte, bis ich werde zusammengenommen haben das Garn 
(1773. cf. 835). 

Correlativ findet sich lidf — lidf, so lange — als; 
dagegen scheint ein Germanismus: lidf — kä (Hugenberger). 

§.613. 7. kam er oder kdmir t (Nerfft, Goldingen, auch 
schon von Adolphi erwähnt) oder gar kdmit, bis, so lange 
als, von lidf im Sinn kaum merkbar unterschieden, cf. ne nü 
kresla nezelds, kdmir zäuni pasülija, nicht vom Stuhle erhob 
sie sich, (als) bis er ihr einen Marder versprach (296); ne pi 
tcina es neischu, kdmir sawu sagaidischu, zu keinem werde ich 
gehen, bis ich den meinigen (den Rechten) erwarten werde 
(319); lüku manis, täutu dils, kämtrt mafa mtitenina, beschau 
mich, Jüngling, so lange als ich (noch) ein kleines Mägdlein 
bin (831). 

Correlativ steht kdmir mit tdmir, kdmSt mit tdmit, 
so lange, oder während, — so lange, eig. wie lange, — 
so lange, wo das Demonstrativum zur nachdrücklicheren Her- 
vorhebung der Zeitbeziehung dient; cf. kdmir es par sdimniku, 
tdmSr esmu te ganyis, so lange ich Wirth bin, (so lange) habe 
ich hier geweidet ; kdmir üfrdugs guleja, tdmir dcfrbinlki krögd 
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bijuschi, während der Aufseher geschlafen, sind die Arbeiter im 
Kruge gewesen, (üeber die Etymologie cf. §. 535, 3). 

8. kvpsch{u), ktlps, seit, (§§. 534. 569), ist wenig ge- 
bräuchlich und dürfte sich in den Volksliedern vielleicht gar 
nicht finden. Cf. kupsch es mdjas ufndmu un apprezztjus, taggad 
büs lidf pizpadsmit gaddim, seit ich Wirth wurde und heira- 
thete, werden es jetzt ziemlich fünfzehn Jahre her sein; kupsch 
maus ttws numira, u. s. w., seit mein Vater starb (Erwählen). 
Die Etymologie ist dunkel, nur ist ziemlich sicher, dafs in den 
ersten Lauten der Interrogativstamm Ära, im Auslaut die Hervor- 
hebungspartikel -sehn steckt. 

§. 614. 9. tfka'ms, bis dais, (Dat. Instrum. von dem ver- 
alteten Pronom. quantitatis ti y ks, lat. tantus, §. 396), gleichbe- 
deutend mit lidf und kämer gebraucht, obschon es nach seiner 
demonstrativen Natur eigentlich nur heilsen dürfte: so lauge. 
Mir erscheint es daher auch fraglich, ob es wirklich ficht let- 
tische Redeweise ist zu sagen ; pagaidi, tvka'ms es gattaws buschu, 
warte, bis ich fertig sein werde; teka'ms tas atis, m4s wissi bu- 
sim turmimschi, bis dais er ankommt, werden wir alle gestorben 
sein; obschon Adolphi und Stender so angeben. Der ächte 
Lette dürfte lidf oder kämir (kdmit) vorziehen. 

Die verkürzte Form tikkam (== tekatn) zeigt wie in der 
Correlation mit lidf, so in der Gorrelation mit kämer ihre 
ursprüngliche Bedeutung: so lange, cf. tikkam grafnis täutu 
dils, lidf tas n&ma ligawinas, so lange war der Jüngling schön, 
bis er ein Liebchen nahm (heirathete) (859); tikkam sittu täutu 
ga ldu, lidf atlöze schkdpelite, so lange schlug ich auf den Hoch- 
zeitstisch, bis ein Splitte r absprang (1352); tflsam lizu ufulinu, 
lidf «allzu rittuleju; tekam rüju täutu delu, lidf es winu üfwareju; 
so lange bog ich die junge Eiche, bis ich sie zum Rade zu- 
sammengebogen hatte; so lange schalt ich den Gatten, bis ich 
ihn überwunden hatte (1032): — tikkam dferu süru alu y kämer 
bittes meddu ness'; tikkam külu meitas mdti, kämer miilu pasü- 
/y(a); so lange trank ich saures Bier, bis die Bienen Honig brach- 
ten ; so lange schlug ich des Mädchens Mutter, bis sie (mir) die 
Tochter versprach (2514). 

10. ekam, oder nach der Gonsequenz des mittleren Dia- 
lects, (obgleich gerade vkam inconsequenter Weise im mittleren 
Kurland gebraucht wird), ikkam, bis, ehe, ist eigentlich das 
Indefinit zu tikkam, tekam, als Demonstrativ, verhält sich zu 



Digitized by Google 



Causale Conjuncticraaii. 



diesem aber dem Sinn mich, wie das Relativ. Cf. litth. ekas — 
tekas, lat. quantus — tantus. Es ist höchst wahrscheinlich, dafs 
die litth. Conjunction ik, iki, bis dai's, und die litth. Praeposition 
ik, bis, zu demselben Stamm gehören. Cf. (kam tu mani südfi, 
sakki matt pa prikschu, ehe du mich verklagst, sage mir u. 8. w.; 
tri* dininas gäisu jduza, iki am tikka inalind, drei Tage lang 
verdarb er (der ins Meer gefallene Stern) das Wetter, bis er 
ans Ufer kam (B. 2232). (Dieses dürfte die einzige Stelle sein, 
wo ikkam in der Büttnerschen Liedersammlung vorkommt). 

11. pa prlksch(u) — ne kä, eher — als; cf. trau», 
Mdrina, tu pa priksch, ne kä mana mämulite, eile, Maria, eher 
als mein Mütterchen (sc. anzukommen) (1935). 

pirms — ne kd, eher — als, (cf. lat. priusquam), wo 
pirms wohl kein Nominativ S., sondern eine Verkürzung aus 
pirtnis (wie Adolphi schreibt) f. pirma-is, alte Instrumentalform; 
zuweilen mag auch pirm — ne kd vorkommen, aber schwerlich 
je pirm — kä ohne Negation, wie Hugenberger angiebt (cf. 
§. 604, c). 

7. Causale Conjunctionen. 
§. 615. 1. jü, denn, cf. §. 606, d. 

2. tä-pez, td-d6l (td-dil) oder tä-labb(ad) (Genitiv 
des Demoustr.-Pronom. mit der Praeposition p6z oder dkl oder 
labbad, wegen) = darum, verstärkt: ta-ba-pez f. iä-ba-pä», 
darum, — leitet den begründeten Satz ein, nachdem der be- 
gründende vorangegangen ist, und drückt die Beziehung beider 
zu einander ebenso einseitig durch Demonstration aus , als jü 
in seiner Weise. 

In consecutivem Gebrauch heilst täpe», tädil, (tälabb'% 
darum, also, folglich, cf. lat. ergo, gr. ovv. 

3. ka, weil, cf. §. 608, d. 

4. Lediglich vermöge ihrer relativen (resp. interrogativen) 
Bedeutung conjungieren auch und dann natürlich causa! die Ad- 
verbia: kä-pe'z, kä-dil, (kä-d6f), kä-labb(ad) y warum, wes- 
wegen; cf. diwa tcdrds räda, käpfa btdas mW ms üfit, Gottes 
Wort zeigt, warum Trübsal über uns kommt. — Neben diesen 
ist ganz besonders beliebt und genuin lettisch der Dativ kam 
oder Accus, kü des Relativs kas, = warum. Cf. (für den Ge- 
brauch dieser Fragpartikeln) kam femite man atnhna mtla war da 
dewtjinu? warum hat die Erde (das Grab) mir genommen den 
Geber des lieben Namens (den Ehegatten) (243)? kam, brdiiti, 
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äudfinäji fahi birfi sMwiddü? zu welchem Zweck hast du, 
Brüderchen, den grünen Birkenhain mitten im Hof gezogen? 
(267); ku tu ndti, nerafchanis, u. s. w., wozu kommst du, Häfs- 
licher? (89. cf. 113); kü jus rdudat? was (worüber) weint ihr? 
(949); hl mdmina tu guUji? kam ar mani nerundji (2.P. S.Praes., 
nicht Praeterit., cf. §.413)? warum schläfst du, Mütterchen? 
warum sprichst du nicht mit mir? (1945). 

An merk, kam wird in LivUnd auch als Wunschpartikel gehraucht mit fol- 
gendem Partie. Praet. Act., cf. kam wCiuck edis, wenn er doch afae ! kam biji* nafu, 
wenn ich doch ein Messer h&tto! 

5. ne-ba, doch nicht, hat zum Theil auch causale Be- 
ziehung, cf. §. 628. 

8. Oousecutive Conjunctionen. 

§. 616. 1. ka, dafs, so dafs, (gr. &>c>r«), cf. §. 608, c. 

2. ta, so, correlativ mit dem hypothetischen ja, wenn, cf. 
ja tu gribbi, ta ndz! wenn du willst, so komm! 

3. td-piz, tä-dH (td-labb{ad)?), darum, also, cf. 
§. 615, 2. 

4. td-tad, folglich, cf. ikkatrs zi'lweks irr tates tuted- 
kdis, fchids ir zVlwiks, ta tad ari fchids ir taws tuwäkäis j jeder 
Mensch ist dein Nächster, der Jude ist ein Mensch, also (folg- 
lich) ist (auch) der Jude dein Nächster. Auch tad allein, = 
also demnach, dürfte folgernd gebraucht werden können. 

9. Finale Conjunctionen. 

§. 617. 1. Idi, dafs, damit, cf. §. 623. 
2. ka, dafs, damit, cf. §. 608, e. 

10. Hypothetische Conjunctionen. 

§. 618. 1. ja, wenn, — litth. je oder je, gewifs abge- 
leitet von dem Pronominalstamm ja, cf. Demonstr. jis, er. 
a. ja, als Bedingungspartikel. 

Die Form der hypothetischen Periode ist im Lettischen 
zwei- oder dreifach: 

a) Entweder hat ja im Vordersatz den Indicativ bei 
sich, und im Nachsatz folgt eben derselbe Modus (oder 
der Imperativ,, der aber hier mit dem Indicativ, wie ja auch for- 
mell, auf gleicher Stufe steht). Das Verhältnifs zwischen Vorder- 
und Nachsatz ist dann als ein durchaus nothwendiges, 
thatsächlices hingestellt, ohne dafs irgend etwas über die 
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Wahrechetolichkeit oder Unwahrscheinlichkeit des Falles ge- 
äufsert wäre; cf. ja tu gribbi, es tew düschu, wenn du willst, 
so werde ich dir geben. Aus dem Griechischen cf. ei mit dem 
Indicativ im Vordersatz und im Nachsatz den Indicativ allein 
ohne ctv. 

ß) Oder ja hat im Vordersatz das Praeterit. Con- 
ditionalis und im Nachsatz folgt wieder das Praeterit- 
Conditionalis. Das Verhältnifs zwischen Vorder- und N ach- 
satz ist zwar auch ein not h wendiges, aber zugleich sind beide 
Sätze als nicht wirklich hingestellt; cf. ja tu butu gribbejis, 
es tew butu dem*, wenn du gewollt hättest, so hätte ich dir 
gegeben. In Gedanken mufs hinzugefugt werden: du hast aber 
nicht gewollt. Aus dem Griech. cf. h mit dem Aorist Indicat. 
im Vordersatz r worauf im Nachsatz der Indicat. eines histori- 
schen Tempus mit äv folgt. Aus dem Lat. und Deutsch, cf. 
si, wenn, mit dem Plusquamperf. Conjunctivi. 

y) Oder endlich: ja hat im Vordersatz das Praesens 
Conditionalis und im Nachsatz desgleichen. Der Sinn 
einer solchen hypothetischen Periode kann ein zweifacher sein, 
entweder nämlich derselbe, wie sub nur dafs der Vordersatz 
eine Bedingung angiebt, die nicht in der Vergangenheit, sondern 
in der Gegenwart nicht stattfindet, cf. ja man butu, es tew 
dütu, wenn ich hätte, würde ich dir geben. Ergänzt mufs wer- 
den : ich habe aber nicht Aus dem Griech. cf. ei mit dem 
Imperfect. Indicativi im Vordersatz, aus dem Lat. und Deutsch. 
si, wenn, mit dem Conjunctiv Imperfecta 

Oder es wird das Gesagte absichtlich als etwas ganz un- 
gewisses, blofs mögliches, als ein blois gedachter Fall be- 
zeichnet, cf. ja tu gribbetu, es tew dütu, wenn du wolltest, würde 
ich dir geben. Aus dem Griech. cf. « mit dem Optativ im 
Vordersatz, im Nachsatz den Optativ mit ctv. (Curtius griech. 
Schulgramm. §. 536 seqq.). 

Zuweilen wird der Nachsatz durch ta (litth. tat, russ. 
mo), so, eingeleitet, cf. ja tu gribbi, ta ndz! wenn du willst, 
so komm! 

Im Volkslied und auch sonst werden die Glieder hypothe- 
tischer Perioden oft ohne Conditionalpartikel eben nur neben 
einander gestellt, cf. nesataisisi jumtu, sapus idamäis, wenn 
du das Dach nicht zurechtmachen wirst, wird das Viehfutter 
verfaulen; essi gudris tdutu dils, es tew gudru da? rhu duschu, 
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wenn du klug bist, Jüngling, so werde ich dir kluge Arbeit 
geben (B. 257); buV tas toara wainadfxnsch ötr-reif labbi pi- 
dtrej's, es äutinu käjdm sptrtu, miUC sawu wainadfinu, wenn 
mir das Metall krön chen zum zweiten mal so recht gehören 
könnte, so würde ich das Kopftüchlein (Merkzeichen der ver- 
heiratheten Frau) mit Füfsen treten und mein Krönehen lieben 
(718. cf. 1044. 1267. 1630. 2086 und oft). 

Von den besonderen Verbindungen des ja sind folgende 
die wichtigsten: 

ja daudf, wenn viel, d. h. höchstens; cf. par schö teiu, 
ja daudf, rubuli dabusi, für dieses Kalb wirst du höchsten» 
einen Rubel bekommen. 

ja mafy wenn wenig, d. h. wenigstens. 

ja ne, wenn nicht, d. h. sonst; cf. klausi, ja ne, kullni 
dabüsi, gehorche, sonst (wo nicht) wirst du Prügel bekommen. 
— Alle diese Verbindungen des ja repräsentieren per Ellipsin 
ganze hypothetische Sätze, zu denen die Verben aus dem Zu- 
sammenhang ergänzt werden müssen. 

Anderer Art sind die Verbindungen, wie: 

ja tikkäi, sofern nur, cf. nukhasi schüdin, ja tikkdi 
labbi pasteigsis, du wirst heute noch hinkommen, wenn du nur 
dich etwas beeilst. 

ja labban, wenn etwa, oder wenn eben (?). 

bet ja, wie aber, wenn. Hier sind keine Ellipsen und 
die zu ja gesetzten Partikeln modificieren um ein wenig den 
Sinn des ja durch speciellere Beziehungen. 

b. ja in concessivem Sinn, = wenn auch, lat. et-si, 
und wie auf kad ari gern das verwandte tad-schu, so scheint 
es, dafs hier auiser anderen Adversativpartikeln auch das mit ja 
verwandte je-le gern im Nachsatz folgt; cf. ja t$ manis neredfeja, 
jele manis plmineja, wenn die mich auch nicht sahen, so dachten 
sie doch meiner (1478. cf. 1884); ja maf, tadschu p&rtiksi, wenn 
es auch wenig ist, du wirst doch auskommen. 

§. 619. 2. bi-l, wenn irgend, litth. bi-le, kommt im 
Oberlande vor, cf. es par ku'ngu nebedäju, bil es muifchu Iravr 
dfiju, ich hatte keine Sorge um den Herrn, wenn ich irgend 
den Hof erblickte, (B. 2343. aus Nerfft, wo sonst durchaus noch 
nicht der ächte hochlettische und ebenso wenig ein mit dem 
Litth. gemischter Dialect gesprochen wird). Sonst ist mir bil 
übrigens nicht vorgekommen. 
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3. kad, wenn und wenn doch, cf. §. 610, c, d. 

§. 620. 4. käut, a) wenn doch, lat. ntinam, Wunsch- 
partikel, von dunkler Herkunft, vielleicht eine alte Neutralform 
des Relativs, wo t ursprünglich der Character gewesen ist, of. 
lat. quo-d (Bopp §. 155). Cf. käut büf(u) wissa (sc. laima) nü- 
slikusi! wenn doch sie (meine Laima) ganz ertrunken wäre! (B. 
112). Verstärkungen des kaut sind: ak käut, o wenn doch, 
käut jel(e), wenn doch. 

b) käut vereinigt oft in sich den Ausdruck der Bedingung 
und des Wunsches, dals die Bedingung erfüllt werde, = wenn 
doch, wenn nur, cf. käut finätu tö kalnmu, kur gut mana 
mdmulite, es apsistu tö katninu rakstitäm dilüton, wenn ich nur 
wüfste den Hügel, wo mein Mütterchen schlummert, so würde 
ich den Hügel beschlagen mit buntgemalten Brettlein (351. cf. 
882) < käut es sawu mufchu-laimi zelind satiktus , es täi krautu 
u. s. w., wenn ich doch nur (einmal) meiner Lebens -Laima auf 
dem Wege begegnen könnte, dann würde ich u. s. w. (1786); 
brdlis du tu berfu birfi, käut tearitu luifu wefl! der Bruder würde 
geben ein Birkenwäldchen, wenn ich es nur mitwegfiihren könnte! 
(1257); es fchdlutu, käwarejis, käut läulini neredfetu, ich würde 
mich nach Kräften seiner erbarmen, wenn nur die Leute es nicht 
sähen (1785. cf. 1934). 

c) käut, auch rein hypothetisch, = wenn, ohne Wunsch- 
beziehung; käut ne, wenn nicht. Cf. käut but\u) ku'ngi tö 
redfefschi, tur büt{u) labba muifchas wita, wenn die Herren das 
gesehen hätten, so wäre dort eine gute Stelle zu einer Hoflage 
gewesen, 1056); tu büt\u) smukka, täutumHta, käut teu> labba 
dabba bittu, du wärest schön, Liebchen, wenn du einen guten 
Character hättest (1016;; tilis Kirstu kirsindja, awutina Uijinä; 
käut man Kdrste radda bütu, es silim nepidutu; der Marquard 
verspottete durch sein Geschrei die Kehrste (N. pr.) im Thal 
am Quell; wenn die Kehrste mir verwandt wäre, so würde ich 
es dem Marquard nicht vergeben (1737); tik rvzinas neidewu 
siwäjam täutischam, käut brälitis nepiktris pi baltäjas willdinites ; 
beinahe hätte ich dem bösen Freier das Händchen gegeben, wenn 
das Brüderchen nicht (mich) an der weifsen wollenen Decke ge- 
«ipft hätte (1067. cf. 932); es nene'mtu ligawinas, käut td miU 
nedfiwuj'si, ich möchte kein Liebchen wählen, wenn sie nicht 
friedlich (liebevoll) gelebt hätte (2257). 

d) käut in conceseivem Gebrauch beifst obschon, ob- 
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gleich, wenn auch, und erscheint verstärkt als kdut-tchu, 
kdut gan, kaut jel; im Nachsatz folgt etweder tömtr, tad-schu, 
tak, oder auch gar kein Adversativpartikel. Cf. kdut et wmam 
tö tanijit, tömtr u>t*tch likds nefimU, obgleich ich es ihm 
gesagt habe, so stellt er sich doch, als ob er es nicht wisse; 
et ne läuft u aUktchnu riktti, käut et birfu nedadutu, et neltu 
pt aträitcha kdut et jdunu nedabutu; ich würde keine Erlen- 
ruthe (zum Besen) brechen, auch wenn ich keine Birke finden 
könnte; ich würde zu keinem Wittwer gehen, auch wenn ich 
keinen jungen Mann bekäme (B. 151); et nette mtu tetc, Jdnt'ti, 
kdut et wira neredfifti, ich würde dich, Jahne, nicht nehmen, 
auch wenn ich keinen andern Mann gesehen hätte (2499); man 
dfismina nepitruka, käut jel gara wattarina ; obschon der Som- 
mer lang war, kam ich doch nicht -an Liedern zu kurz (862). 
— Schon die angefahrten Beispiele lehren, dafs nichts darauf 
ankommt, ob der Concessivsatz dem Adversativsatz vorangeht 
oder nachfolgt. 

5. kam, wenn doch, cf. §. 615, 4. Anmerk. 

§.621. 6. jerle,je-l, hochlett ja-le , ja-l, gehört nach 
Sinn uud Ursprung zu den hypothetischen Partikeln, als Com- 
positum von je = ja, litth. jei, je, und der Hervorhebungspartikel 
-le (§. 627). 

a. je-l(e) verstärkt die Wunschpartikeln kdut (§.620,a), kad 
(§. 610, d), läi (§. 622, b): kdut jele, wenn doch, kadjele, 
wenn doch, Idijele, möge doch, steht aber auch allein, na- 
mentlich sehr gern beim Imperativ: eij jele, gehe doch! Idid 
man jele mlrd, lafs mich doch in Ruhe ! ne litt(i) jele lituti'ntch, 
regne doch nicht, Regen! (B. 1012). 

b. je-le steht auch adversativ = doch, doch we- 
nigstens, nach vollständigen oder wenigstens angedeuteten 
Concessivsätzen ; cf. addit addu räibut zimdus, ne jel dütchu 
brdlinam, ich stricke (wohl) bunte Handschuh, doch dem Bruder 
werde ich sie nicht geben (2620); äugat, maggat atwaschinas, 
jele gana rittiUt, wachset ihr kleinen Schöfslinge, doch wenig- 
stens genug zu Ruthen, (obschon ihr so klein seid) (1184); 
tndzat mani, jüt mdtinat, jele ganut waddidami (f. -rocw), lehret 
mich, ihr Schwesterchen, (wenn nicht sonst), doch wenigstens 
indem ihr mich zur Hütung hinausgeleitet (1185); gerblt, mana 
ligamna, jele tdda putpeUka, kleide dich, mein Liebchen, 
(wenn auch nicht bunt), doch wenigstens so halbgrau (1220). 
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— Auch in der beliebten Verbindung kas jel, wer doch, 
worauf die Antwort „Niemand" erwartet wird, scheint jel ad- 
versativ zu sein ; ef. ai, Wentite, ttifelüe, kam ifdewi meitu saunt ? 
kas jel tawus likuminus swetu rilu tritinäs, weh, Windau, schim- 
mernde, warum hast du deine Tochter verkauft, (d. h. verhei- 
rathet)? wer doch wird nun deine Windungen Sonntag Morgens 
(durch Gesang) erzittern lassen? (796. cf. 1233). 

7. Idi oder lax jele, o dafs doch, möge doch, cf. 
§. 622, b. 

11. Concessive Conjunctioneu. 

§. 622. 1. Idi, verkürzt aus /dirf(t), Imperativ v. Idift (IV), 
lassen, wie russ. nyeinb, es mag sein, es sei darum, lafs, Final- 
und Concessivpartikel, Imper. v. uvcmHmb, nycicainb, lassen, und 
darum zunächst a) Concessivpartikel, = mag auch, durch- 
aus nicht immer mit folgender Adversativpartikel, leitet 

a) einfach Sätze ein, die ein Zugeständnifs , eine Ein- 
räumung aussprechen, meist mit folgendem Praesens, aber auch 
mit dem Praeterit. Ind. und zwar dieses nicht blofs in der Er- 
zählung nach Temporibus der Vergangenheit, sondern merkwür- 
digerweise auch nach voraufgehendem Praes., wie das Idi finale 
(§. 623); cf. plaunlt, brdti, purwju ptawas, Idi stdw litschi ne- 
plaujami, mähet, Brüder, die Morastheuschläge, die Wiesen an 
den Windungen des Baches (wörtl. die Bachwindungen) mögen 
ungemaht stehen bleiben (2380); dudeklinu nemdstja, tas tezzeja 
tschökarä; Idi tezzija, ja tezzeja, gan mdm'ma iftaisija, Leine- 
wand zu weben verstanden sie nicht, die (d. h. eig. der Faden) 
drehte sich zusammen in Knoten ; mochte sie sich drehen, wenn 
sie sich drehen wollte, Mütterchen machte es schon wieder aus 
einander (1350); Idi rnndja, kd runäja, nu es tcairs nebiddju, 
mochten sie reden, wie sie redeten, nuu kümmerte es mich nicht 
mehr (1651). Bei vorhergehendem Praes. Idi mit dem Prae- 
terit.: kam, brälischi, sanemat sweschu läufchu kumelittus? sin 
p{ sitas, — Idi stdweja ar segltm imduktim, warum, Brüder- 
chen, nehmet ihr fremder Leute Röfslein auf? man binde sie 
an den Zaun, — sie mögen stehen mit Sattel und Zaum (1795); 
neläid, tdutlti, fvrirbtUus kUti; Idi ti tschiukstija par jumta 
toi'rsu, lafs, Liebster, die Sperlinge nicht in die Klete, sie mö- 
gen zwitschern auf dem Dach (1922). In andern Fällen ist 
die Form des Verbs nur scheinbar ein Praeterit., in Wahrheit 
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aber nur eine alte Praesensfonn, z. B. nHindja f. nizind (970); 
Uddja f. btdä (1042). 

/£) Zwei parallele Glieder des Concessivsatzes werden durch 
läi — läi, unser sei es — sei es, mit einander verbunden; 
cf. Idi baggdta, kas baggdta, prSde y egle, td baggdta; Idi bif 
ßma, läi wassara, faH swdrki muggurd; mag da reich sein, der 
reich ist, die Fichte, die Tanne ist (wirklich) reich; mochte es 
Winter, mochte es Sommer sein, sie hat (stets) einen grünen 
Rock an (209) ; es miitinu newainvju, Idi td difcha, Idi td mafa, 
ich thue keinem Mädchen ein Leid an, sei sie grofs oder sei 
sie klein (832); Idi ir grüt\ kam ir grul(i), fwHjnlkam, wissen 
grüt{i)\ Idi lif H?(us), Idi krif snig(s), fic&jnlks fwHj(v) jürinH; 
mag es schwer haben, der es schwer hat, (d. h. es mag man- 
cher schwer haben), (aber) der Fischer hat es vor allen schwer; 
mag es regnen Regen, mag es schneien Schnee, der Fischer 
fischt (immer) im Meer (2043). 

y) Der Gegensatz nach dein Zugeständnils, die Einschrän- 
kung nach der Einräumung (Idi), wird oft mit gan eingeleitet; 
cf. Idi es byu sika, mafa, gan es tewi appuschkuschu , mochte 
ich auch winzig (und) klein sein, dennoch werde ich dich (schon) 
bekränzen (1808). 

b. läi, Idi jele, als Wunschpartikel, = dafs doch, 
möge doch, cf. läi apduga (Praes.) tas zeWnsch falu mauru 
balt-dbviu, möge der Pfad bewachsen mit grünem Rasen und 
weifsem Klee (B. 1942); cf. die Bitten des Vaterunsers: idi 
ndk tatca walfliba! dein Reich komme! u. s. w. In diesem Sinn 
dient Idi zur Umschreibung des Optativs. 

c. Zuweilen verbindet sich mit der concessiven Bedeutung 
die hypothetische: gesetzt dafs; cf. Idi toi'nsch dfer: wdi 
wnsch tddel tidu pdrtizzis? gesetzt er trinkt: hat er deshalb 
nicht sein Auskommen? läi list, neba ifdigsim; gesetzt es regnet, 
wir werden doch nicht auskeimen. 

§. 633. d. läi, in finalem Gebrauch, = dafs, damit, 
lat. ut, gr. i'va, also insbesondere nach den Yerbis des Wollens, 
Wunschens, Forderns, Bittens, Einladens und überhaupt nach 
allen Verbis, in denen irgend wie eine Absicht angedeutet ist. 
Das Wörtchen Idi hat so sehr seine Verbalnatur aufgegeben und so 
sehr Partikelnatur angenommen, dafs es nicht mehr einen Objecte- 
aecnsativ regiert, sondern den Subjectsnominativ unberührt läfot. 
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Cf. sakki, läi wtnsch indk, sage, dafs er herein komme, lala ihn 
(prov. e r) hereinkommen ; felta kalu humelinu , Idi brau* mana 
Ugawina, mit Gold beschlug ich mein Röfschen, (in der Absicht) 
dafs mein Liebchen (damit) fahren sollte (B. 85); sittu rvku 
pi ruzinas, läi skan toara gredfenini, läi dfVrd mani brdlelmi, 
läi atsüta kumelinu, ich schlage die Hand an s Händchen, dafs 
erklingen die Erz (Finger-) ringe, dafs (es) hören meine Brü- 
derchen, dafs sie herschicken (mein) Röfschen (2394). 

Für gewöhnlich steht das Verb hinter läi finale im Prae- 
sens Indicativi, mag im Hauptsatz ein Praesens oder ein 
Praeteritum gestanden haben, wie schon ohige Beispiele zeigen. 
Daneben aber folgt auf /at nicht selten das Praesens des Con- 
ditio nal, zu vergleichen mit der Oratio obliqua des Lateiners. 
Der Inhalt des Finalsatzes erscheint dann noch mehr als sob- 
jectiver Gedanke dessen, der im Hauptsatz Subject ist, und um 
dessen Absicht es sich handelt; cf. dßdu smalki, dßdu rupji, 
läi tdutinas nesaprastu, ich singe fein, ich singe tief, (d. i. ich 
verstelle meine Stimme), damit die Jünglinge es nicht verstehen 
sollten (603); jdj täutits gar mefchmalu, Idi Idutini neredfetu, 
der Liebste reitet am Waldrande hin, damit ihn die Leute nicht 
sehen möchten (702. cf. 939). 

Nicht selten folgt auch auf lax das Verb im Praeteritum, 
was einem deutschen Ohr stets auffallt, am wenigsten frei- 
lich noch 

er) in dem Fall, wo das Verb des Hauptsatzes auch im 
Praeteritum steht, und also die Absicht nebst dem Beabsich- 
tigten als in die Vergangenheit fallend gedacht werden kann, 
Cf. et Ijüdfu tedweriti, apgröfchvju felta gröfchu, Idi netkreja 
egltnd, ich spannte ein Eichhörnchen an (und) legte (ihm) gol- 
dene Zügel an, damit es nicht in den Tannenwald entliefe (212); 
snauda mana ligawina äfäidwa wdridama; sika kdrkiu fchvyu 
pinu, läi nekritta ugguni; mein Liebchen schlummerte, während 
sie das Mittagsessen kochte; ich flocht (um sie herum) einen 
Zaun von feinen Weiden, damit sie nicht in's Feuer fiele (676); 
mafs putni'ntch man atnessa par üdenu grdmatinu, Idi g Ottawa 
taisijüs lidf zittam ruddenam; ein kleines Vöglein brachte mir 
über's Wasser ein Briefchen, dafs ich mich sollte fertig machen 
bis zum nächsten Herbst (838). In einer andern Reihe von 
Stellen könnte die Verbalform praesentisch sein, ist aber aller 
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Wahrscheinlichkeit nach auch zum Praeteritum gehörig, cf. 611. 
1072. 1211. 1264. 1352. 1874. 1887. 2411. 2429. 

ß) Sehr oft folgt im Volksliede auf Idi ein Praeteritum, auch 
wenn im Hauptsatz ein Praesens oder ein Futurum gestan- 
den. Viele der hier einschlagenden Belege könnte man aller- 
dings dadurch beseitigen, dafs man in den scheinbaren Praeterit- 
formen alterthümliche vollständige Praesensformen erkennt, cf. 
äifsutitu paladfinu, läi tndmma guHtu taisa, Idi rafchani dudfi- 
ndja (f. dudfind, §. 419), ich würde ein Betttüchlein hinschicken, 
dafs die Mutter das Bett bereite, dafs sie schmuck ihn (meinen 
künftigen Liebsten) grofsziehe (882). Ebenso 1372. 1454. 1679. 
1797. 1964. 1190. 1359. 1455, wo duga f. äug, walkäja f. walkd, 
mileja f. miU, ribeja f. rtft(e), dfVrdeja f. dfVrd, rduddja f. rdud, 
seglvja f. segln zu nehmen nicht die geringste Schwierigkeit hat. 
Dagegen aber giebt es noch viel mehr Stellen, wo die Form 
des Verb ohne Zweifel, oder wenigstens mit der gröfsten Wahr- 
scheinlichkeit ein Praeteritum repräsentiert. Cf. düdi, diwm, 
litum lü man 6ijut tdutmds, läi nülija launa dlna, gieb, Gott- 
chen, dafs es regnet, wenn ich in die Fremde gehe (an meinem 
Hochzeitstage), damit mein Unglückstag verregne (47); es 
sawäi mdsmdi fdgu dtiu kliti daru, läi tcejVnsch zauri püta, 
läi pürVnsch nepeUja, ich baue meinem Schwesterchen eine 
Klete von gesägten Brettern, damit der Wind durchblase, da- 
mit die Aussteuer nicht schimmele (77); äitinäi stallt daru, 
Idi td ftmd nenüsala, ich baue dem Schäfchen einen Stall, dafs 
es im Winter nicht erfriere (818. cf. 1469); es satcdm götinäm 
addatdinu kvii taisu, läi ragganes ntidüräs Jdnu nakti staigd- 
damas; ich mache meinen Kühen einen Stall voller Nadeln, damit 
die Hexen in der Johannisnacht umhergehend 6ich todtstechen 
mögen (1590); düdat, brdli, kur dudami, dvdat mäifes wiHnd, 
läi es sowas willäinites par mdifiti neifdewu, gebet (mich), 
Brüder, wohin ihr wollt, gebet (mich nur) an einen Ort, wo 
Brod ist, damit ich nicht meine wollenen Decken für Brod weg- 
zugeben brauche. Cf. ferner 115. 576. 1227. 1361 (palikka); 
670 (ndsa); 2423 (dereja); 2222 (zVrta, nema). Alle diese Bei- 
spiele aber sollen nicht zu der Meinung Veranlassung und schein- 
bare Begründung geben, dais UH häufiger das Praet. als das Prae- 
sens nach sich habe. Gerade das Gegentheil ist der Fall. Nur 
um die Thatsache festzustellen und sodann um das Wesen der 
originellen Erscheinung zu erkennen und vielleicht mit der Zeit 
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eine jetzt noch verborgene Norm zu entdecken, sind hier die 
Beispiele wenigstens aus der Büttnerschen Liedersammlung mit 
ziemlicher Vollständigkeit zusammengetragen. 

y) Am aller auffallendsten ist es, wenn, wie öfters vorkommt, 
in parallelen Gliedern desselben Liedes oder gar in demselben 
Satz Praes. und Praeterit. beide von läi abhängig neben ein- 
ander stehen, cf. äudf jele maggune äif dadfchu krximu, läi tewi 
neputa femeia weji; äudf jele mdsina dif bdlelina, läi tewi ne- 
redf siwäjas täulas; wachse doch, Mohnblume, hinter dem Klet- 
tenstrauch, dafs dich nicht anwehen die Nordwinde; wachse 
doch, Schwesterchen, hinter dem Brüderchen, dafs dich nicht 
erblicken die bösen Freier (1806). Ein Grund und eine Regel 
läfst sich bis jetzt für diesen wechselnden Gebrauch noch nicht 
finden. Jedenfalls scheint das Praesens immer das Classischere 
und dem Sinn Entsprechendere, das Praeterit. aber höchstens 
nach vorhergegangenem Praet. zu statuieren. 

e. Eigenthümlich ist (im mittleren Kurland) der beliebte 
copulative Gebrauch von läi für auch, in welchem Fall es 
dem zugehörigen Nomen, dem letzten z. B. bei Aufzähl ungen, 
nachgestellt wird; cf. biju pl zukam, pilem, pl gvwim läi, ich 
bin bei den Schweinen, Enten gewesen, auch bei den Kühen. 
Anna un Life bija Wrgü, Därte läi; Anna und Liese waren auf 
dem Markte, die Dahrte auch. Zuweilen entspricht dieses läi 
so ziemlich dem deutschen und so weiter, cf. seht td slüta 
ar kü Libe slauka prikschnamu läi, dieses ist der Besen, mit 
dem die Lihbe fegt (zu fegen pflegt) das Vorhaus und so weiter, 
d. h. das Vorhaus und andere ähnliche Räume. 

§. 624. 2. kad ort, lad ir, wenn auch, cf. §. 610, e. 

3. käut, käut-schu, käut gan, käut jele, obschon, 
obgleich, cf. §. 620, d. 

4. ja, wenn auch, cf. §. 618, b. 

5. je-b-schu, obgleich, componiert aus jeb (§. 600), 
worin auch schon der Stamm des hypothetischen ja steckt, und 
aus der Hervorhebungspartikel -schu; cf. jebschu tö wissi daudfina, 
es törrür netitschu, obgleich alle die Kunde herumtragen, so glaube 
ich es doch nicht. 

6. gan, gana, wohl, zwar, litth. gana, (von dunkler 
Etymologie), oft ohne Adversativconjunction im Nachsatz. Cf. 
gana toigli es staigäju, wel fetnite ligujäs, gana labbi es dßtri/ju, 
willäutini nezinäja; wohl schritt ich leicht einher, (doch) schwankte 

Bielenstein, L«tii*cba 8prach«. II. 24 
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noch die Erde ; wohl führte ich mich ordentlich auf, doch tadelten 
mich die Leute (45); gana surida, gana gura, nebif waias dussmdt, 
zwar schwitzten sie (die Röislein) und wurden matt, (doch) war 
keine Zeit sie ruhen zu lassen (797) ; gana mila sweschä mdte, 
netcdid tdda, kä mdmina, wohl ist sie lieb die Stiefmutter, doch 
so nicht, wie das (rechte) Mütterchen (942); gan baggäta tdutu 
metta, rudda bija willäinite, reich zwar ist das Bräutchen, (aber 
doch) war ihre wollene Decke (nur) rothbraun (1271). 

Als Adversativpartikel findet sich nach gan auch zuweilen 
tdpat, cf. gana schlüzu, gana tcörpu, dewmlm rattim&m, täpat 
manim krekli ttyka, dewitam diweram; wohl drehte und spann 
ich an neun Spinnwocken, trotzdem fehlten mir Hemde für den 
neunten Schwager (293). 

Hervorhebende Partikeln. 

§. 625. Zur nachdrücklicheren Hervorhebung einzelner Satz- 
theile dienen im Lett. einige kleine Partikeln, die tonlos den be- 
treffenden Wörtern suffigiert werden *). Es sind namentlich 

1. -gu, -gi. -g\ 

2. -schu. 

3. -le, -lei. 

4. -ba, 

und sind bereits im Obigen mehrfach erwähnt worden. 

1. -gu, -giy ~g' entspricht der litth. veralteten Fragepar- 
tikel -gu t cf. gale-gu, kannst du? und dem litth. hervorheben- 
den -giy cf. kas-gi, wer? Im Lett. ist -gu, -gi als Fragepa r- 
tikel jetzt veraltet, cf. toari-g, kannst du? ira-g, ist auch? 
jdu-g\ schon, (bei Mancelius in Fragesätzen); ne-gi, nicht, ob 
nicht? in Fragen, die eine bejahende Antwort erwarten lassen, 
cf. ne-g* es sazzyu? sagte ich es nicht? 

Wie das lat. -que (auch hervorhebend, z. B. in quis-que) im 
Lauf der Zeit copulative Bedeutung erhalten, so auch das 
lett -gi in ne-df — ne-df (f. ne-gi) y weder — noch, welches 
noch heute gebräuchlich ist, und woneben auch ne-t — ni-i, 
(mit Untergang des g), oft wie nej lautend, aber seltner vor- 
kommt (§. 598), of. lat ne-que — ne-que, ne-c — tie-c. 

•) Wir erwähnen sie trotz ihrer mehr adverbialen Baden lang hi«r anhangs- 
weise bei den Conjunctioncn wegen der vielfachen V«rbindnngen, die sie gerade mit 
Hebten Conjunctionen eingehen. 
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§. 626. 2. -schu, nach den Gesetzen des lett. Lautsysteins 
wohl kaum mit dem vorhergehenden -gu im Zusammenhang zu 
setzen, aber doch wohl damit ursprünglich identisch, cf. russ. 
-schu findet sich in folgenden Verbindungen: 

a. tad-schu, doch, nicht tatschu zu schreiben; ltth. tacz, 
tacsau (§. 603). 

b. tak-schu, doch, cf. russ. uiAK-are, litth. tok-tu, auf 
solche Art, von dem Pronom. litth. tok-s, ein solcher (§. 603). 

c. kä-schu, wie, als wenn, eben als ob, (nach 
Adolphi: vielleicht — ?), cf. litth. kawp{o)-gi y wie nun, eben in 
der Art gebildet, wie das griech. utö-nty. Lange führt in sei- 
nem Wörterbuche auch kd-schi auf, das rücksichtlich des Vocals 
dem gi näher steht, übrigens jetzt veraltet ist (§. 604, 2). 

Aufser der comparativen Bedeutung hat kä-schu tempo- 
rale, = kaum, so eben, wie tik — kd (§. 604. Anmerk. d). 

d. täddi-schu, ein verstärktes tädäi, eig. so, auf solche 
Art, dann = vergebens, umsonst; jetzt vielleicht veraltet. 

e. kdut-schu, obgleich, (cf. litth. kaez, kaezei?) (§. 
620, 4, d). 

f. je-b-schu, obgleich, worin nicht die disjunetive Be- 
deutung des je-by sondern die hypothetische des je (= ja) er- 
scheint, cf. wenngleich (§§. 600. 624, 5). 

g. ja-schu, nach Stender = vielleicht, etwa, ob 
etwa, cf. ja-schu MikkHus y etwa auf Michaelis; ka ne ja-schu 
. . . ., damit nicht etwa ungefähr . . . ., ein Ausdruck des Zwei- 
fels; ja-schu scheint veraltet. 

h. jö-ttchu (oder ju-tschu), um so mehr noch, nun 
erst recht (Niederbartau), litth. jü-czuj, scheint auch hierher 
zu gehören, cf. tos bütu jö-tschu labbi, das wäre gerade erst 
recht gut. 

i. Höchst interessant ist, dafs schu im Volksliede auch 
selbständig vorkommt oder wenigstens ohne Verknüpfung mit 
andern Partikeln. Es wird dann dem Wort, worauf es sich be- 
zieht, welches es hervorheben soll, bald vor bald nachgesetzt 
und ist eigentlich unübersetzbar, wie ähnliche Partikeln anderer 
Sprachen. Cf. mirt man bij schu jdunam, kad dltoVnsch man i 
ne*ma, sterben traun! müTste ich jung, als Gottchen mich nahen 
(348. Kabillen); nü uppttes toin pafinu, kur jdja-sch(u) siioas 
tdutas, am Bächlein allein erkannte ich, wo gerade geritten 
waren die bösen Freier (773. Schleck); kad man liks, es dif- 

24* 
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Ischu schu pl toifchu walkdtdja, wenn es mir gefallen wird, werde 
ich hingehen (d. i. heirathcn), sei t'S auch (oder selbst) zu 
einem Bastschuhträger (681. Goldingen); mdrschmäi tthca namu 
sehn pat aprötdjdm, dem Weibe des Bruders haben wir das Vater- 
haus so eben geschmückt (810. Schleck). 

k. Endlich muls die Frage aufgeworfen werden, ob nicht 
vielleicht auch in dem absonderlichen hüpsch(u), das wir schon 
als Adverbium (§. 534), als Praepositiou (§. 569) und als Con- 
junetion (§. 613) erwähnt haben, unsere Hervorhebungspartikel 
das letzte Element ist. In dem p könnte in Folge lautlicher 
Assimilation (§§. 101 — 104) vielleicht nur die andere Hervor- 
hebungspartikel -ba zu suchen sein, die mit schu ebenso in je-b- 
schu (bei Adolphi je-p-schu geschrieben) verknüpft ist. 

§. 627. 3. -le, -/ei, im Litth. auch, doch selten vorkom- 
mend, cf. nu-li, jetzt; bi-le, wenn nur irgend; — findet sich in 
folgenden Verbindungen : 

a. nu-le, so eben, kürzlich, litth. nu-U, griech. vu-W, 
(§. 384). Zwischen dem lett. nu-le und dem litth. nu-li steht in 
der Mitte das lett. nu-lei, jetzt zuerst (B. 1757. 1804). 

b. tal-le f. lad-le, dann allererst. 

c. je-le, je-l, doch, doch wenigstens, hochlett. ja-le, 
ja-l (cf. §. 621). 

d. jü-le, jü-lei, um so mehr noch, dem Sinn nach 
gleich dem local üblichen jü-tschu (jö-tschu), litth. jü-czuj 
(cf. §. 606, b). 

e. ne-le, ne-le wel, geschweige denn, steigert bei 
negativer Anreihung eines Satzes an einen andern (cf. §. 598). 

f. bi-l, wenn nur irgend, litth. bi-le, mufs man hier- 
her rechnen (§. 619), der erste Theil bi- ist aber seiner Her- 
kunft nach dunkel (cf. litth. bei, altpr. be, und, auch — ?). 

§. 628. 4. -ba, an sich unübersetzbar, wurde in alter Zeit 
an Verbalformen gehängt, wie das litth. be solchen vorgesetzt 
wird, cf. Ididi-ba /dt(d), lafs immerhin sein (Adolphi), = litth. 
ba, das bald suffigiert wird, cf. ar-ba, oder, bald praefigiert, cf. 
ba-gerai, sehr gut, be-rods, freilich, be-je, ja freilich. — Ebenso 
veraltet als bei Verbalformen scheint -ba auch in folgenden Ver- 
bindungen : 

a. tas-ba, eben derselbe, td-ba, eben dieselbe. 

b. je-ba, denn ja, f.ju-ba (§. 606), litth. in umgekehrter 
Folge be-je, ja freilich. 



Digitized by Gc 



Hervorhebende Partikeln. 



373 



Dagegen sind bis heute sehr gebräuchlich: 

c. je-b, oder (§. 600), je-b-schu, obglei ch (§. 624, 5). 

d. td-ba (oder ta-ba?) eben also. 

e. ta-ba-pez f. td-ba-p6z, ein verstärktes td-pez, eben 
darum. 

f. te-ba, te-be oder ta-ba, ungefähr unser: da haben 
wir es! cf. te-ba bija taw (f. tew) brdlif schts was sa ras lüku- 
jums! da haben wir es! das war's also Brüderchen, was du 
dir in diesem Sommer erschaut hast (die Braut) (262). Der 
Assimilation8trieb hat die Vocale oft gleich gemacht, also den 
zweiten zu e oder den ersten zu a. 

g. ne-ba, doch nicht, freilich nicht, ja nicht, 
eine Partikel, deren Gebrauch zu den rechten Feinheiten der 
lettischen Sprache gehört. 

«) Zum Theil liegt eine Ca usal Bedeutung drin und dann 
leitet ne-ba den Satz ein, der den Inhalt des vorangehenden be- 
gründet, = ja-nicht. Cf. netur dusmas, bdlelin\ neb(a) es 
täutas dizindju, sei nicht böse, Brüderchen, ich habe ja nicht die 
Freier hergeladen (601) ; sed, meitlna, teawagd, neba tawa laime 
sed, sitze (immerhin), Mädchen, im Jungfernkranz, deine Laima 
sitzet ja nicht (unthätig, sie sucht schon eine Parthie für dich) 
(1835); tezz\ laiwin\ deij, laiicw'! neba jürdi zelm(i) äug, laufe, 
Schiff lein, tanze, Schifilein! im Meere wachsen ja nicht Baum- 
stobben (1985); tris reifmas apgrifus td wind tcUittä; neba leti es 
atlschw, dreimal kehrte ich mich um an dem einen Ort; ich werde 
ja nicht so leicht wieder dahin zurückkommen (888) ; manis dil y 
dela mdtc , nekldj ga'ldu schö wakkar; neba mana mdmuUte ne 
iduschu pateaddija; meinetwegen, Schwiegermutter, decke den 
Tisch heute Abend nicht ; denn mein Mütterchen hat mich doch 
nicht ungespeist weggeleitet (1371. cf. 2356. 891. 986). 

(?) Zum andern Theil hat ne-ba eine adversative Be- 
deutung und steht dann gegenüber Concessivsätzen oder ver- 
neint wenigstens die unausgesprochene Erwartung oder Meinung 
eines anderen. Cf. neba lHas Utas dM pnhinsch jdja bdlclimi: 
sika, mafa dwesclite baltdjus nffdaugns; freilich keiner grolsen 
Sache willen reitet da ein Häuflein Brüderchen: ein winziges, 
kleines Seelchen ist es in den weiisen Tüchern (ein Taufzug) 
(1677); alutini, ruddazziti, neb" es tarnt wezzumimt ; es pldfimu, 
tew atraddu, es numirschu, tew pamettu. Bierchen, Braunäuglein, 
freilich bin ich nicht so alt als du : ich wurde geboren (und) fand 
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dich vor, ich werde sterben (und) hinterlasse dich (61. cf. 1826); 
addu tVmdus, addu fekkes, neb' es addu brdlüim, ich stricke Hand- 
schuh, ich stricke Strümpfe, doch stricke ich freilich nicht für 
das Brüderchen, (sondern für den Freier) (76. cf. 1765. 142). 

§. 629. Zur Ueber sieht lassen wir nun noch folgen: 

1. eine Tabelle, worin die lett. Conjuuctionen nach ihrer 
Etymologie und mit den entsprechenden litthauischen zusam- 
mengestellt sind. Es erhellt aus derselben das Verhältnifs der- 
jenigen Conjunctionen, die nachweisbar von Prooominalwurzeln 
zu denen, die von Verbis abstammen und zu denen, deren Ety- 
mologie noch dunkel ist. 

2. eine Tabelle, worin die lett. Conjunctionen nach ihren 
oben besprochenen Classen zusammengestellt sind und wo zu- 
gleich dem Auge es übersichtlich gezeigt ist, welche Conjunctio- 
nen zugleich mehreren Classen angehören. 

3. eine Tabelle, worin die Conjunctionen darnach ge- 
ordnet erscheinen, je nachdem sie entweder blofs Conjunctio- 
nen sind oder zugleich auch Adverbien, oder vielleicht neben 
dem Conjunctionscharacter auch den von Praepositionen ha- 
ben, oder gar zugleich Conjunctionen, Adverbia und Praepo- 
sitionen sind. 
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2. Uebersicht der lettischen Con 



I. Copulativ. 


2. DU- 
j juncuv. 


3. Adversativ. 


4. Comparativ. 


! 5. Decla- 
rativ. 


6. Temporal. 










1 1. ha, dafs, 
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! wann — dann 






• 


1 . kä, wie 

ne ^!al. 

ne, ) 

käschu, wie 
itt' kä, ganz 
wie 




2. fed, als 
\ fji-tiJUkaam 
flifc fcä, } -so. 

kaum-al 
käschu, so ebn 
ziK-Karr- (i««n 
wie oft - so oft 


I . im, tu, und 

3. ari,ar,ir,\ j 
arid/am, Jauch 

ir - ir, sowohl - 


1 • icäi, tea, 
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wdi — wdi. 
entweder 
— oder 


2. af*<if, aber 

doch 

3. tur prettim, 

dagegen 

4. tömfr, tadscku, 
tak, takscku, 
loch 


2 In «n 

rö*a, eben also 
tdpat, tältdf, 
tdlidf arid/an, 
tikpat, eben also 
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8. nti, nun 
nw/e, so eben 

4. lidf, (Ii), bin 

5. kamh-, 1 wtth 
kämet, i rend. 

bi 

£amf'r- ram« ; r. 
»o lange al- 

6. Hpsch, seit 
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lctioncn nacn inrcn v^iassen. 



7. Cauaal. 


8. Coneacutiv. 


9. Final. 


n ( Hypothetiach. 
1U " ) OpUtiv. 


11. Conceasir. 




1. ka, dafs, 
(«Sora) 








- __ — . — . — . 


2. ta, so 




1. ja, wenn, (Jatchu) 
ja tu, wenn nicht, 

(sonst) 
ja taibkdt, wenn nur 
ja labban, wenn etwa 
bei ja, (wie) aber 

wenn 


4. ja, — jefa, wenn 
auch — doch 

5. jebschu, wenn 
auch 
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2. 6t-/, wenn nnr irgend 
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1. läi, wenn auch, 
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1. Copulativ. 


2. Dis- 
jnnctiv. 


8. Adversativ. 


4. Comparativ. 


5. Decla. 
rativ. 


6. Temporal 
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mit 
Strt, zweitens 
pet, sodann 
tdldki, ferner 
tdpat (tri, des- 
gleichen 
un uxl, und wei- 
ter 

twkldt, dazu 
pedigi, endlich 
pet gald, ) zu- 
biidfit, \ letzt 

n*t - nü, (der - 
nedj - med/, (noch 
ne-ne ar, ] 
ne-ntlrtcel, nicht, 
- geschweige 
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6. gan, aber 
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8. td-iä, so- 
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wie 
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4. ji, um so mehr, 
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7. Causal. 


8. Consecntiv. 


9. Final. 
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11. Concessiv. 
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Anhang. 
Interjectionen. 

Allgemeines. 

§. 630. Wälirend bei den Adverbien sich evident nach- 
weisen liefs, dafs, wenn sie auch nicht Hilfsmittel für die Flexion, 
so doch fast allzumal selbst Flexionsformen sind, sodann bei den 
Praepositionen und Conjunctionen, dafs diese factisch die Flexion 
vervollständigen und erweitern, so ist ein solcher Nachweis bei 
den Interjectionen, die bisher gewöhnlich neben den andern In- 
flexibilien aufgeführt wurden, allerdings nicht möglich. Wir 
dürfen daher die Interjectionen hier nur anhangsweise erörtern. 

Die gewöhnlich von den Grammatikern aufgeführten Inter- 
jectionen zerfallen in eigentliche (ächte und unächte) und 
uneigentliche. Jene sind wirklich Gefohlsausdrücke ein- 
facherer oder complicierterer Art, diese nur onomatopoetische 
Schallwörter, Zurufe u. s. w. 

Rücksichtlich der lautlichen Herkunft unterscheiden sich 
die eigentlichen, ächten Interjectionen von den andern Form- 
wörtern und allen andern Redetheilen dadurch, dafs sie weder 
in den Pronominalwurzeln, noch in den Verbal wurzeln ihren 
Ursprung haben; sondern zunächst unmittelbar in dem leiblichen 
Zustand, den der Affect der Seele bedingt. Ach, lett. ak, ist 
nur ein in Folge beklemmter Seele und beklemmten Herzens 
ausgepreister Athemhauch; wai, wehe, ist nichts als ein artiku- 
lierter Seufzer. 

1. Eigentliche Interjectionen. 

§. 631. Die Interjectionen der ersten Stufe, die ächten, 
stehen den rein pathologischen Tönen am nächsten, sind laut- 
lich am einfachsten und tragen am wenigsten den specifischen 
Character einer besonderen Sprache an sich. Aehnlich wie 
Lachen, Schreien und Stöhnen gehören sie mit geringen Modi- 
fikationen zu der allgemeinen Sprache aller fühlenden Menschen. 
Der Lette braucht vornehmlich folgende: 

1. ä, (d ?), ach : 

a) Ausruf der Freude, namentlich in der Verbindung: a di- 
wi#u, ach Gottchen! cf. a diwmu, a dhcinu, bajärt mani btldi- 
näjaf nu e» mischu waska pldnu, gldfa duris wirindschu, ach 
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Gottchen, ach Gottchen, ein Reicher hat nach mir gefreit! nun 
werde ich treten gebohnerte Diele, (und) Glasthüren auf und 
zu machen (B. 842. cf. 1002. 1713. 1869. 1273); a tu diwa dd- 
u>ani*\a)l ach du Gottes Gabe! (1909). 

b) Ausruf der sorgenden Wehklage, cf. a dtlimt, a dt- 
Iwu, hur kriss (f. krittis) tau>$ dugumVnsch?! ach, Söhnchen, 
ach Söhnchen, wo wird dein Leben fallen?! (1192). 

c) oder blofs Zuruf bei einer Anrede, mit folgendem Vo- 
cativ, cf. a Wentin\ ÄbawM ! lidf bahmus wifindt, ach Windau- 
chen, Abauchen, hilf die Balken herabflöfsan! (731). 

An merk, ak, ach, braucht der Lette allerdings hente auch, doch scheint 
dieses aus dem Deutschen eingedrungen. Cf. B. 1848. 2841. 2458. 2466. 

2. Vielleicht gebräuchlicher als ä ist ai, 

a) Ausruf des Schmerzes, des Bedauerns und dann 
wohl nur eine Modification des vielbeliebten tcai, wehe, meist 
mit dem Vocativ, sei es dessen, den man bedauert, cf. ai 
brdliti, ai brdliti, nu tew slikti gaddijds ! weh Brüderchen, weh 
Brüderchen, nun ists schlimm dir ergangen! (1059. cf. 796. 
2592), sei es dessen, der dem Redenden Schmerz bereitet; cf. 
ai iäutini, kü dabbüjdt apkdrt manis runddami ? Weh, Leutchen, 
was habt ihr gewonnen, indem ihr mich verleumdetet? (2591. 
cf. 2626. 2735. 2597). Zuweilen auch mit dem Accusativ, (wenn 
nicht auch dieses Vocative sind mit Verdumpfung des Stamm- 
auslautes a zu u, cf. §. 326) , der Person oder Sache, über die 
geklagt wird, cf. ai jdundju man\u) mdsinu, tewi tdutas dif- 
weddts! weh über dich, mein junges Schwesterchen, man wird 
dich in die Fremde fortftlhren! (1017); ai tu manu müfcha namu, 
ne tarn dum, ne tarn lügu; weh über das Haus meines Lebens 
(Sarg), weder Thüren noch Fenster hat es! (1941). 

b) Ausruf des Zornes und Unwillens, = // z.B. bei 
Verwünschungen, cf. ai, assa purwja [alt, punod tewi nübdttt! 
ai, bdrgdis tiwa dels winam müfchu nudfiwut! i! du scharfes 
Morastgras, dafs du im Morast bleichen (d. i. vertrocknen) mö- 
gest! i! du roher Vatersohn, dafs du einsam dein Leben hin- 
bringen mögest! (1491. cf. 2555. 2717). 

c) Ausruf der Verwunderung und Bewunderung, 
meist vor Vocativen, worauf der Accusativ dessen folgt, was man 
bewundert, cf. ai uppite öldintte, tawu grafnu likummu! o, du 
Bächlein voller Kiesel, Über deine liebliche Windung! (1259. 
cf. 597. 2630). 
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d) Ausruf der Freude, etwa = heisa! cf. lustig s äuga 
tdutu ddls, ai, es dugu jü Ins Hg a! lustig wächst der Liebste 
heran, heisa! ich wachse um so lustiger! (1316. cf. 1383. 2338. 
1463. 1240); cf. ai Jdniti, ßdainiti, heisa, Johannes (Johannis- 
tag), du blüthenreicher! (1581. cf. 1582). 

e) Oft findet sich ai blofs als Zuruf, dann immer vor 
dem Vocativ, entsprechend dem deutschen he! sei es mit der 
Nebenbedeutung einer Warnung, cf. ai meitas , m&itas, glab- 
bdjit güwxs, raggane krumus, slauzene rukd, he, Mädchen, Mäd- 
chen, hütet die Kühe ! die Hexe ist im Gebüscli (und hat schon) 
den Melkeimer in der Hand! (1600. cf. 1599); ai, wi'lzini 
pluschkutdini ! nebaid manu ligawinu! he, Wölfchen, Zottelpelz! 
setze nicht in Schrecken mein Liebchen! (1213. cf. 2732) — 
sei es nur zur Erregung der Aufmerksamkeit, cf. ai, 
wainaka wijejin\a), kur wainaka luku likki? he, Kranzflechterin, 
wohin hast du den Kranzbügel gelegt? (2726. cf. 2752). Bei 
Bitten fast gleich unserm ei! cf. ai, zdunif, wdweriC, dvd man 
tawu kafchuzm! ei! Mardercheu, Eichhörnchen, gieb mir dein 
Pelzchen! (2817. cf. 2805). 

Blofs lautliche Erweiterungen oder Modifikationen des 
ai sind: 

aija, (ata), Klageruf, cf. aija manu sunt dlnu, tctnu mani 
diwi rdja! weh, über mein schweres Leben! mich, die eine, 
schelten zweie! (1549. cf. 1656). 

aiju, Ausruf der Bewunderung, cf. aiju, aiju, btrfu 
birf, tawu däilu dugumin"! o, o, Birkenhain, wie bist du schön 
gewachsen! (2674). 

ei, ei, cf. ei, ei, mdsin, tu nerassi (= neatraddist) mdtes! 
ei, ei, Schwesterchen, du wirst keine Mutter finden! 

3. tcai, wohl die beliebteste aller lett. Interjoctionen, und 
deshalb auch in die deutsche Sprache Kur- und Lettlands als 
Provincialismus eingedrungen, = weh! cf. lat. cae, griech. ova/, 
Ausdruck des Schmerzes, der Trauer, des Bedauerns, cf. wai 
dltüint ach Gottchen! (912.958.1014); wai dfnma, man\a) 
dlnina! tu atndzi nefinama, weh über dich, du Tag, mein Tag 
(Todes- oder Beerdigungstag), du bist unerwartet gekommen! 
(231. cf. 380. 608. 678 und sehr oft). Meist mit folgendem Vo- 
cativ, oft aber auch mit dem Accusativ, cf. tcai dlwimi! ach 
Gottchen! (1014); tcai manu kumeiu, baskdjüi! weh über mein 
Röfschen, das Kahlfufschen ! (1323. cf. übrigens §. 326). 

Bielenateio, Lettische Sprache. II. 25 
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Aus der Verbindung wai man. wehe mir! ist das Subst. 
waimana, Wehklage, entsprungen, und daraus das Verb, trat- 
mandt. wai man rufen, wehklagen, cf. ächzen, v. ach, jauchzen, 
v. juch(he). 

4. we (we)? P* u 'i Ausdruck des Abscheus und Ekels. 

5. üja> fija, Ausdruck theils der Verwunderung und 
des Staunens, theils der Angst und des Schreckens, um 
Angreifende (seien es Menschen oder Thiere) wegzuscheuchen 
und zugleich Hilferuf, und als solcher gern in Verbindung mit 
gldbßt! rettet. 

Zu dein vielfach in obigen Beispielen erscheinenden Aceu- 
sativ, (der das Object der Freude, der Betrübnifs, der Verwun- 
derung u. s. w. anzeigt), nach a, ai, wai u. s. w. ist zu bemer- 
ken, dafs der Accusativ oft auch ohne Interjection bei Ausrufen 
ganz absolut steht; cf. tawu hauUschanus! Ober dein Feilschen! 

§. 632. Die Interjcctioneu der zweiten Stufe, die un- 
echten, sind Gefilhlsausdrücke complicierterer Art. Es sind 
Exclamationen, die aus ganzen Sätzen verkürzt, aus mehreren 
Wörtern, die an sich nicht Interventionen sind, zusammengezogen 
und verstümmelt worden, und in denen deshalb die besondere 
Anschauungsweise des einzelnen Volkes sich geltend macht. 
Auch bei den andern Formwörtern finden wir Aehnliches. Man 
vergleiche nur die unächten Praepositionen, z. B. garam, längs, 
pakai, hinter, def, wegen u. s. w., die nicht von Pronominal- 
wurzeln abgeleitet sind, soudern von Adjectivis oder Sub- 
stantivis. 

Die Zahl der hier in Bede stehenden Exclamationen dürfte 
sich schwer begrenzen lassen. Sogar die Individualität des Ein- 
zelnen bildet sich hier mit mehr oder weniger Glück ihre 
eigenen Formen. Die allgemeiner gebräuchlichen sind etwa 

folgende : 
— 

apass! (oder d. pass'?), Ausdruck des Aergers und 
der Ungeduld, aus a paskatt , ei sieh doch! z. B. wenn der 
Pflüger sein falsch gehendes Pferd beruft; minder wahrschein- 
lich von a pasanle, etwa unser: ei, mein Himmel! abzuleiten! 

paskalt! allein, = sieh doch! Ausdruck polternden Un- 
willens gegen den, der eben nicht gesehen hat oder nicht sieht. 

wai aklsl oft lautend wie wa-ak! eig. = bist du blind?! 
ist oft nicht so sehr Ausdruck tadelnden Unwillens, als 
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vielmehr zweifelnder Verwunderung bei Unerhörtem, den 
der Lette auch Höherstehenden gegenüber zu brauchen sich 
nicht scheut, ohne solches für eine Ungebührlichkeit zu halten. 

ekkur! verstümmelt aus red f hur! siehe, wo! richtiger des- 
halb ekur zu sohreiben, weil es eben ein Compositum, ungefähr 
= ei, Ausruf der Bewunderung und des Staunens. Cf. 
ekur dlwinsch labbi dara! ei! wie macht Gottchen es gut! (B. 
915); ekur skdischki irbe tekk'f ei, wie schön das Rebhuhn läuft! 
(2202). Noch mehr verkürzt; eku! cf. eku! miClke tdutumetta! 
nemdk patti galwu girbt! ei, wie dumm ist das Liebchen! ver- 
steht nicht selbst das Haupt zu schmücken (eig. kleiden)! 
(1755). 

In demselben Sinn kommt edf! vor, = redf! siehe da! 
(cf. 2128); edf kur ddila dejalin*! ei, welch schöner Bienen- 
stock! (2712). 

te pa g all am! da haben wirs! eig. jetzt ist es zu Ende! 
Ausruf des Unwillens bei getäuschter Hofmung und Erwartung. 

Hierhergehört auch der Spottruf: kife, kife! oder kift, 
kifi! der auch in unser provincielles Deutsch übergegangen ist: 
kis kis! sonst: ehtsch, ehtsch! — wahrscheinlich eine Corrup- 
tion aus dem Imperativ kas$i s kassi, schabe, kratze, denn zu 
dem Ruf macheu die beiden Zeigefinger die Pantomine des Rüb- 
chenschabens. In der Regel bezeichnet ein folgender Dativ den- 
jenigen, der da verspottet wird. Cf. kife, kife tcanagam, file 
brfaa kanipe's; kife, kife brdlischam, mdfe tdutu ruztoä, kis, kis 
dem Habicht, die (entflohene) Meise pfeift im Hanf; kis, kis 
dem Brüderchen, die Schwester ist in der Hand des Liebsten 
(B. 983. cf. 833. 1863. 1892. 1956). 

Anmerk. Es darf nicht Übersehen werden, dafs die scheinbar sinnlosen Re- 
frains im Volksliede auch einen Sinn haben und zwar einen Gemilthszustand wider- 
spiegeln, sei es auch nur in den allgemeinsten, dunkelsten Andeutungen. Cf. das 
klagende langgezogene i, 6! in dem Lied: fwidf, fwldf, »Prmäu ß'rdJTnsch u. s.w. 
oder die lustigen Lautverbindungen: tidrallala oder aiti-tidrdira und Ähnliche in 
andern Liedern. 

2. Uneigentliche Interj ectionen. 

§. 633. Die uneigentlichen Interj ectionen sind gar nicht 
mehr Gefuhlsausdrücke und werden von den Grammatikern wohl 
nur deshalb in diesem Capitel erwähnt, weil sie gleich den Inter- 
jectionen in das Satzgefüge „interjiciert" zwischen eingeschoben 
werden, ohne mit der übrigen Satzconstruction in Verbindung 

25» 
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zu stehen. Es sind Einschiebsel. Als solche sind namentlich 
zu nennen: 

1. onomatopoetische Schallwörter, die der Lette 
gleich dem Litthauer (Schleich, litth. Gr. §. 159) sehr liebt; cf. 
strups : dUu mdte strupkdßte, strups ilvza istabd ; Freiersmutter, 
die kurzbeinige, strups! sprang sie in's Zimmer herein (B. 
1280), wo strups nicht die Bedeutung des Adj. strups, kurz, 
hat, sondern ein Schallwort ist zur Nachahmung des Geräusches, 
das die Frau beim Hereinspringen macht. Cf. fchwiugs, beim 
Ohrfeigengeben : es tew düschu fchwiugs ! gar äus'm ! ich werde 
dir, schwiugs, hinter die Ohren geben. Cf. fchhigs. beim Was- 
serausgiefsen, bauksch, beim Schlagen; fchirhigsch, beim Mähen; 
schluks, beim Ausglitschen; priksch, beim Prasseln des Feuers; 
pliksch, beim Klatschen in die Hände, oder beim Träufeln des 
Regenwassers vom Dach; plauksch, plaksch, beim Klatschen; 
krapz, beim Abstreichen des Getreidemafses. 

Alle diese Schallwörter deuten kein Gefühl, keinen Affect 
des Redenden an, sondern enthalten Prädicate zu dem, wovon 
gesprochen wird. Das erhellt vorzüglich aus Beispielen, wo 
die Schallwörter nicht zwischen eingeschoben sind in den voll- 
ständigen Satz, sondern geradezu das fehlende Verbum vertreten. 
Cf. krippu, krappu fäbazini jduna puischa Adjinds; fchHi räud 
wezza wife, pabenki guUdatna, es knirren und knarren die Stiefel 
an des jungen Burschen Füfsen; kläglich weint der alte Bast- 
schuh, unter der Bank liegend (B. 1210). 

§. 634. 2. Sodann lassen sich hier zusammenstellen eine 
Reihe mehr oder weniger verstümmelter Imperative (oder 
Adverbia), die auch nicht Ausrufe, sondern nur Zurufe sind, 
z. B. re! f. redf! siehe da! auch: d re! 

skatt! f. skattls ! schau! 

raugl oder räu! lük! sieh! f. raugi, tüku ! 

klau! f. klausls! höre, horche! 

wadfi! f. wdi dfVrdi, höre mal! eig. hörst du? 

paga, paga! oder gar pa pa! [.pagaidi, pagaidi! wart, 
wart! Zuruf bei ernster oder scherzhafter Drohung. 

pal dl ws f. palidf diws. helfe Gott, dann vornehmlich = 
Dank! 

kusch! f. klussi! still, ruhig! Adverb, wo also sch aus si 
nach bekanntem Gesetz geworden; (cf. das Verbum 
kuschindt = klussindt, still machen). 
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§. 635. 3. Ferner gehören hierher die mannichfaltigen 
Rufe, mit denen Thiere gelockt oder gescheucht wer- 
den. Es sind meist Verstümmelungen der entsprechenden Thier- 
namen. Man lockt 

Füllen mit ziga ziga\ oder siga, siyal worin wahrschein- 
lich uns nichts anderes vor die Augen tritt als der ächte alte 
Vocativ s'Crga, von sVrgs, Pferd. Adolphi und Stender geben 
den Ruf schuk schuh an, der wohl richtiger mit g: schug schug 
hätte geschrieben werden müssen und dann im Wesentlichen mit 
sig sig identisch ist. Daneben cf. kosch kosch ! von koschi'nsch, 
Pferdchen in der Kindersprache. 

Kühe und Kälber lockt man mit gutschu gutschu, cf. 
gutes, Kuh. 

Schweine mit tschu, tschu oder zuk, zuk, beides von 
züka, Schwein. 

Ziegen mit giz, giz oder mik, mik! letzteres nach dem 
Ton des Meckerns. 

Hunde mit sc, se (breites e), worin man die Praeposition 
sa, zusammen-mit, in adverbialem Sinn zu finden versucht sein 
könnte, das aber doch wahrscheinlich nur eine Verstümmelung 
von su'ns, Hund, ist. Junge Hunde ruft man beim Füttern 
mit tschu tschu nach dem Ton des Schmatzens. 

Katzen lockt man mit kiz, kizl oder inz, inzl (cf. Kater 
„Hinz"). 

Hühner mit put, put \ cf. puttis, Vogel ; oder zib, zib\ oder 
tib, tib, cf. zibba, Henne, Huhn. 

Gänse mit än, än (Neu Autz); a««iw, annml oder käne, 
kdne (Sacke nhausen) oder gufch, gufch (Kabillen. B. 551). Der 
letzte Ruf ist ächt lettisch und stimmt zu füss, Gans, nur dafs 
die urspr. Gutturalis im Anlaut bewahrt ist; cf. übrigens liv. 
güogas in Nordkurl., kuasch in Livl., = Gans. Der andere * 
Ruf, namentlich käne, ist finnischen Ursprungs, und stimmt zur 
ehstnischen Benennung der Gans, hani, wie wir sie auch im 
Namen des Kangerschen Sees (am Rigischen Meerbusen) wie- 
derfinden : kan-jertc, Gänsesee (cf. §. 240). 

Enten lockt man mit pil pil\ cf. pile, Ente. • 
Kai kühnen mit Utsch, tetschl cf. liiert«, Truthahn. 
Zum Anlocken gezähmter Waldthiere dient tmsch, truschl 
Zum Wegtreiben, Scheuchen braucht man bei Kü- 
hen: duschl bei Schafen: stig\ (Adolphi); bei Schweinen: 
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usch, uschl bei Katzen: schkitl bei Hunden das schon oben 
erwähnte se, das also schon deshalb nicht aus sehe, hier, hier- 
her! entstanden sein kann. Cf. se laukd, Hund hinaus! se guUt, 
Hund schlafen! kusch dich! bei Hühnern: tisch, schtischl bei 
Kaikuhnen schkurr (Stender); bei Gänsen ellelleUelll Wölfe 
werden gescheucht mit uja, üja ! Beim Hundehetzen dient pu%, 
puz ! Signal für die weidenden Schweine zum Lauf nach Hause 
ist ein schwer zu beschreibendes langgezogenes und wirbelndes 
urrr urrr urrrr ! wovon das Verb, urdit (Cl. VIII), urrrr machen. 
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Erster Band. 

§. 54. P. 94 Zeile 4. 5. 6 v. u. beruht auf einem Irrthum. Bei 
m und r (Präs. GL IV) hört mau allerdings in Livlaud die Mouil- 
lierung wenig oder gar nicht, bei J dagegen vollkommen deut- 
lich und überall. Hiernach sind die Angaben im Verbalcatalog 
(Cl. IV. P. 3(51. 362) zu corrigieren. 

§. 106 Amnerk. enthält eine durchaus falsche Hypothese, 
denn den Bezeichnungen der halben Stunden liegt das Compo- 
situm pus-zele, fem., der halbe Weg, nicht unmittelbar das Sim- 
plex zelsch zu Grunde. Cf. die Redeweise: piilkstenis puszett 
ditci, die Uhr (ist) halb (eig. auf halbem Wege) zwei. 

§. 114 Anmerk. P. 172. Die Ableitung des Wortes rizint 
von rantit beruht auf einem Irrthum. Vielmehr liegt das litth. 
Verbum rekti, schneiden, und gerade Brod schneiden, zu Grunde. 
Ein sicherer Fall von Wandlung des ti in z ist pez, nach, nach- 
her, uralter Locativ des (ltth.) Subst. pentis, Schulter (§. 530). 

§. 158. Wenn die Abweichung des lettischen Betonungs- 
prineipes vom litthauischen ihren Grund habeu sollte in den 
Einflüssen anderer Völker, so liegt es naher diese Einflüsse bei 
den Liven und Esthen zu suchen, als bei den Germanen. Bei 
den finnischen Völkern liegt (nach Sjögren, liv. Gramm. §. 10) 
der Hauptton jeden Wortes auf der ersten Sylbe und hat außer- 
dem noch durch die Ordnung der Nebentöne der Spracli- 
Rhythmus durchaus einen trochäischen Oharacter, ganz wie 
bei den Letten. 

§. 256. Nr. 16. cf. Factit, mif-in-ä-l, X. 

Nr. 22. Das Prät. Irinu hat in Kabillen d. Nebenform Ivinu. 

Nr. 27. cf. Freq. schukk-d-l (IV), sak-st-i-t (XI). 
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Nr. 28. efl gehört richtiger zur Abtheilung c), weil es 
auch ein doppeltgeformtes Präteritum hat: tdu und hochlett. ifchu 
(eine Form, die schon Rehehausen 1644 anführt). 

Zur Vervollständigung des Catalogs Classe I. müs- 
sen hinzugefügt werden zwischen Nr. 18 und 19: (uf-)min-u, 
-min-u, -mi-t, errathen; litth. min-u, min-au, min-ti, cf. Freq. 
Intens, (uf)-min-e-t, XII. 

§. 258. Nr. 8.^schehit auch nach der Analogie v. Cl. IV sich 
zu flectieren, cf. Pr*t . Wc7m, ich siechte, hatte Schwindsucht. 
Nr. 11. cf. Freq. d[i-d-in-ä-t, X. 

Zur Vervollständigung des CatalogsCl.il. zwischen 
Nr. 7 u. 8: kem$-u, kims-u, kims-t, stopfen, fressen (Linden in 
Kurl.); litth. kemsz-u, kimsz-a-u, kimsz-ti. 

§. 260. Nr. 8 cf. Factit. at-lizz-in-ä-t, X. 
Nr. 30. lautet im Präs. auch sutl-u, cf. ätisis suti\ es brennt 
in den Ohren (Kalzenau). 

Nr. 33. cf. Factit. ap-[adf- in-ä-t, X. 

Nr. 36. lautet im Präs. auch fchib-u, cf. fchib azzis, die Augen 
flimmern, d. h. es flimmert vor den Augen (NA). 

Nr. 48. cf. Freq. trnpp-e-t, trepp-et, XII. 

Nr. 56 — 65. Die Präsentia auf -nu sind vorzugsweise im 
Osten, also nach Hochlettland zu beliebt. 

Nr. 60. cf. Freq. plau-st-i-t, XI. 

Nr. 63. cf. Freq. schau-t-i-t, XI. 

Nr. 65. cf. Freq. schü-n-d-t, VI. 

§. 262. Nr. 14. cf. Freq. knab-st-i-t, XI. 
Nr. 25. lautet im Präs. auch di'rs-u (I) und nach Stender 
d?r~ttu (V) ; cf. Factit. di'rs-in-d-t X. 

Nr. 40. cf. Dem. laid-el-e-üs (IX), Fact. (at-)laid-in-ä-t (X). 
Nr. 56. Prät. bled-u (Lange). 

Nr. 70. cf. Freq. gulschn-ä-t (VI). Es beruht auf einem 
Irrthum, wenn hier bei Nr. 70. und ebenso bei Nr. 71. 72. 76 bis 
78 Präs. formen mit ungetrübtem / als „livl. u augeführt sind. Das 
Aufgeben der Trübung findet sich in Livland nur bei r oder 
den Labialen, cf. §. 430, a, 1. 

Nr. 73. cf. Freq. ./'um-?-/, XI. 

Nr. 86. cf. Freq. schkir-g t-i-t, schkur-st-i-t, XI. 

Nr. 90. Das Prät. katc-u ist in Dickein und Lubahn üblich ; 
cf. Freq. käu-st-i-t, XI. 
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Nr. 95. ap-sa-skäu-jüs, ap-sa-skäw-üs, (Part, auch mit langem 
a : ap-sa-skdw-uschls), ap-sa-skdutts, sich umarmen (Lubahn). 
Nr. J08. cf. krezz-el-i-t, IX, Demin. 
Nr. 112. Prät. lezz-u (Samiten). 
Nr. 121. cf. Freq. sük-ä-t (VI); suH-e-t, IX. 
Nr. 136. cf. Demin. jüg-al-d-t, VI. 
Nr. 173. cf. Freq. kratt-in-d-t, X. 

Nr. 177. lautet im Infin. auch les-t und hat nach Stender 
scharfe Spirans. Dagegen in Kabillen hcifsts : *Ufchu, U[-u, ttf-t. 

Nr. 186. cf. burf-i-t, XI. Freq. 
Nr. 194. cf. Freq. pal-ä-t, VI. 
Nr. 200. cf. Factit. zil-d-i-t, XI. 
Nr. 201. cf. Freq. d[el-d-t-t, XI. 

Nr. 206. cf. Freq. zer-ü-t , VII; kar-st-t-t, kor-st-i-t, *er- 
sl-i-ty XI. 

Einer Anzahl von Verben Cl. IV. scheinen im Litthauischen 
keine zu correspondiercn, aber wohl im Livischen. Es können 
z. B. folgende namhaft gemacht werden, doch läfst sich in Folge 
dessen wohl noch nicht behaupten, dafs diese Verba livischen 
(finnischen) Ursprungs seien, cf. Nr. 28 püs-t oder pös-t, liv. 
piios, reinigen. — Nr. 50. sprlf-t, liv. spriez, richten, urtheilen. — 
Nr. 60. gdf-t, liv. go~, gai, schütten, umstolsen, fallen machen. 
— Nr. 191. se'rf-t, liv. ser*, besuchen. — Nr. 195. smel-t, liv. 
smett, schöpfen. — Nr. 208. ser-t, liv. str, aufstecken (Getreide 
in der Rije). 

Zur Vervollständigung des Catalogs Classe IV. wäre 
nachzutragen : 

vor Nr. 19: web-ju, teeb-u, web-t; if-wib-tls, nach Stender 
auf Langes Autorität hin = sich im Gesicht verstellen; cf. ne 
lüpas ne-sa-weba, er zuckte nicht (?) mit den Lippen; vielleicht 
verwandt mit dem litth. xceblu, -btejau, -bltti, mit dem Munde 
nachspotten, iceblys, Maulaffe, (lett. wlplis). 

vor Nr. 27: kaschu (kass~u, I, Tauerkaln), kass-u, 
has-t, harken (Laudohn), litth. kass-u, kass-a-u, kas-ti, schar- 
ren; = cf. Freq. kass-i-t, XI. 

vor Nr. 34: bldfchu, bldd-u, bldf-t, schwatzen, (cf. 
f kil tu blddi? was schwatzest du?) vielleicht verwandt mit bledis, 
Schalk, Spitzbube, oder blandüis (VIII? XI?) sich herumtreiben, 
cf. litth. bland-y-tis, sich verantworten, oder?? — 
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noch ißt damit der livische Ursprung noch nicht erwiesen ; cf. 
Nr. 64. släp-t, liv. slop, dursten. 

Zur Vervollständigung des Catalogs Classe V. wäre 
nachzutragen : 

vor Nr. 8: (ap-)mulf-tu, -mu'ldu (Part. Prät. ap-muldis), 
-mtSlf-t, dumm, verwirrt werden (NA); cf. Freq, muld~4-t, phan- 
tasieren, XII. 

vor Nr. 12: (at-)spi[-tu, -spid-u, -spif-t, wieder er- 
glänzen (NA; cf. saule at-tpif-t, die Sonne fangt wieder an zu 
scheinen); das entsprechende litth. Verbum deutet auf Cl. IV. 
(cf. Cl. IV. Nr. 48), aber jedenfalls ist im Lett. das Präs. nach 
Cl. V. gebildet. 

vor Nr. 49: ilg-stu, ilg-u, ilg-t, lang werden, lange 
dauern (NA ; cf. kad slimiba S-ilg-st, wenn eine Krankheit lange 
dauert, sich festsetzt); litth. ilg-stu, ilg-a-u, ilg-ti; — cf. Factit. 
ildf-in-a-tj X. 

vor Nr. 61 : (ap-)ktcep'Slu od. {ap-)küp~8tu, -ktcepu od. -küpu, 
(Partie. Prät. ap-küpis), -kwep-t od. kiip-t, beräuchern (intr.), be- 
räuchert werden (cf. ap-küp-uschi idudis, beräucherte Menschen, 
die in Rauchstuben ohne Schornsteine leben); litth. kwip-stv, 
kwipp-a-u, kwip-ti; — cf. Freq. kup-6-t, XII. 

vor Nr. 64: (säp-stu, sap-u, säp-t, anfangen zu schmerzen). 
Auf ein solches Verb, deutet das Part. Prät. ap-säpis, cf. pirksti 
ap-sdp-uschi, die Finger sind schmerzhaft geworden. Freq. (Du- 
rativ.) hierzu würde sein sap-e-t, schmerzen, XII. 

nach Nr. 74: ? ? ap-fchurb-t, sich betrinken (Linden). 
Der Ursprung ist dunkel. 

vor Nr. 84: (ap-)dul-$tu, -dull-u, -dul-t, toll, verwirrt wer- 
den (NA.), cf. dul-s, toll, benommen, bewufstlos. 

vor Nr. 94: (at-)$kdr-stu, -sk&r-u, -skdr-t (od. skdr-s-t ?), 
gewahrwerden, bemerken (Oppekaln, Adsel); Ursprung dunkel. 
y$kar? cf. schkirt, scheiden, sondern. 

Einige andere Verba sind mir in so wenigen Formen be- 
kannt geworden, dafs ich nicht wage sie einer Classe zuzu- 
theilen, z. B. : 

mi'ls-t od. mtlf-t, Inf., bewachsen zur Eiterung. 

strus-t, eitern, aufbrechen (v. Geschwüren), ob = irtik-t, 
V.?? cf. stntttas (PI.), Eiter, welches Nomen dann wohl nicht 
mit trüd-e-t, XII., zusammenhängt. 
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§.266. Denom. Nr. 7. Nebenform: dül-e-t, IX. (Linden). 
Frequent. Nr. 13. Nebenform: grdb-ä-t (Lubahn). 
Nr. 41. cf. Factit. staidf-in-ä-t, X. 
Nr. 53. cf. Freq. waf-in-d-t, X. 
Nr. 55. Daneben: gäin-d-t (Kabillen). 
Frequentat. Nr. 61. (if-) tau-j-ä-l, ausfragen (Pebalg) = 
if-waiz-d-t. 

Zu new-ä-t P. 389. cf. liv. niew. 

Zur Vervollständigung des Catalogs Cl. VI. wäre 
nachzutragen : 

Denominativa. 

vor Nr. 4: (sa-)dang-ä-t, in eine Pfütze (danga) zusammen- 
treten, cf. sa-dang-d-ti südi, also zusammengetretener Dünger 
(Ascheraden). 

vor Nr. 6: (nü-)dlu>-d-tts , sich verschwören, sich ver- 
fluchen, unter Anrufung Gottes (diu**) schwören; daneben nü- 
dUc-ü-lh nach Cl. VII. 

vor Nr. 7: (nü-)druw- d-t, aberndten, vom Felde (druwa) 
abnehmen (Pebalg). 

vor Nr. 7: dnkk-ä-t, Püffe geben, v. dukka, Faustschlag. 

vor Nr. 24: nag fch-ä-t , schmähen (Walk), eig. wohl krat- 
zen, von naggafcha, eine Person, die Klauen hat (nag-s, Klaue, 
Kralle, Nagel). 

vor Nr. 45: tenk-d-t, schwatzen, v. tenka, Schwätzer. 

vor Nr. 58: tcuim-ä-t, merken (hochlett.), v. einem Subst, 
das im Lett. noch in der Redensart sich erhalten hat: ömd Kernt, 
wahrnehmen, in Acht nehmen; cf. litth. umas, Sinn, Verstand. 
Vielleicht ists aber nicht sowohl ein eigentliches Denominativ, 
sondern aus dem Russischen entlehnt, = y.Mhinb, verstehen. 
Die Wandlung von « zu tcui einmal in Folge von Spaltung des 
u, sodann durch umlautende Einflüsse der spitzen Endsylben- 
vocale (das russ. * ist im Lett. dann zu d geworden, nachdem 
es den t-Laut an die Wurzelsylbe übertragen ; das • des Infinitiv- 
8uflixe8 ist wie überall abgefallen) entspricht ganz dem hoch- 
lettischen Dialect. 

nach Nr. 58: (if-)tschik-ä~t , durchquästen (Essern), von 
tschtkas, Rutheu. 
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Frequentativa. 

vor Nr. 36: rtg ~ä-tls , sich wiederholt umschauen, etwa 
wie ein Pferd das durch einen fremdartigen Gegenstand scheu 
gemacht wird (NA.); — cf. redf-i-t, XII. 

vor Nr. 43: suk-d-t, saugen; — cf. suk-t, IV. 

vor Nr. 56: gul-s chn-d-t , immer und immer wieder lie- 
geu, kränkeln (NA.); cf. gul-t, IV; gul-e-t, XII. Eigentümlich 
ist die EinSchiebung von snj (sehn) für sonst häufigeres j, n 
oder ». 

vor Nr. 59; pai-d-t, schmähen (Pebalg); — cf. pe'l-t, IV. 
vor Nr. 61: schü-n-ä-t , nähen, Term. techu. von der Ar- 
beit der Bienen an den Honigwaben; — cf. schu-t, III. 

vor Nr. 62: icdl-d-tts , sich wälzen (Linden); cf. tce'l-t, IV. 

Derainutiva. 

vor Nr. 1: dand-al~d-tls (f. dang-ai-d-tis) , auf schlechtem 
Wege sich mühsam fahrend durch die Grüfte und Pfützen 
(danga-$) quälen, — also eigentümlicher Weise zugleich ein 
Deminutiv (oder genauer gesagt ein Frequentativ) und ein De- 
nominativ. ( 

vor Nr. 1: jüg-al-d-t, wiederholt anspannen (Pferde); — 
cf. jüg-t, IV. 

vor Nr. 1: (sa-)kank-al-d-lk (= sa-kink-el-ö-tfs, IX), sich 
verbinden, verknoten, „verpinkern", im Scherz oder Hohn = 
sich verheirathen; — cf. kink-6-t, IV (P. 413), knüpfen. 

Fraglich in Betreff ihrer Hinzugehörigkeit sind mir: 

deiwal-d-t, kauderwelschen, (etwa in trunkenem Muthe let- 
tisch, russisch, deutsch durcheinander mischen) (ob zusammen- 
hängend mit dem litth. dywas, Wunder? od. v. diwi, zwei, und 
waluda, Sprache?). 

d[ij-d-t, heil machen, worin man wohl ein Factitiv zu dfi-t, 
heil werden (V), erkennen möchte, es wäre aber das einzige 
Factitiv in Cl. VI. Andererseits es vom Adj. dfitos , lebendig, 
unter Wandlung von w mit j abzuleiten , scheint auch fraglich. 
Gäbe es ein Verb, transit. Cl. IV. dieses Stammes, so läge das 
dem Frequent zu Grunde, aber das litth. gy-ju, gij-a-u, gy-ti 
ist intrans. = heil werden. 

§. 268. Denom. Nr. 8. bim-ü-tl*, brüten, z. B. v. Störchen. 
Denom. Nr. 16. butsch-u-t ist nicht Denomin. v. mutte. 
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Denom. Nr. 56. heifst auch : lig-ä-t, VI. (Linden). 

Nr. 91. - - slink-ä-t, VI. 

Nr. 129. - - ubag-ä-t, VT 
Frequentat. Nr. 18. heifst auch: swilp-ä-t, VI. (Linden). 

Zur Vervollständigung des Catalogs Cl. VII wäre 
nachzutragen : 

Denorninativa. 

vor Nr. 16: brüt-v-tls , sich als Braut anstellen, Braut 
spielen, mit Männern sich abgeben, v. brüte, Braut. 

vor Nr. 17: (xf-)dain-u-tls , nach Herzenslust singen, der 
Singelust genug thun, cf. litth. dain-o-ti, Volkslieder singen, v. 
daina, Volkslied. 

vor Nr. 40: kim-ü-tU, etwa = Komödie spielen, v. kem-s, 
Gespenst; cf. tas wezzdis un tat fint kimvjat ar mattchanu, 
der Alte und das Kind sind in der Mühle Müller, versuchen 
die Mühle zu regieren, wirtschaften sich mit dem Mahlen 
ohne rechten Erfolg ab, dieweil der Meister abwesend ist. 

klappat-ü-tlt , Ungelegenheit, Verdruis sich machen, von 
klappatas (PI. t.), Ungelegenheit, Verdrnfs, litth. klapata. 

vor Nr. 51: lank-u-t, in der Schlinge (ianka, lekka, cf. 
lüz-it, XI, beugen) am Seil das Boot stromaufwärt« ziehen, wie 
Pferde und Menschen es zu thun pflegen. 

vor Nr. 59: mäifch-ü-t , Brot bettelnd sammeln, von 
mdifc, Brot. 

vor Nr. 107: fäl-ü-t, Arzenei brauchen; if-fäi-u-t, mit Ar- 
zeneien gesund machen, von fdles (PL), Arzenei, (Sing. = 
Gras, Kraut). 

vor Nr. 148: t s chal-ü-t , (tschall-v-i), schwatzen (NA.), 
scheint in Zusammenhang zu stehen mit dem Litth. kalba, Rede, 
PI. katbes, Geschwätz ; cf. litth. kalb-u, kalb-e-ti, reden ; — in 
welchem Fall das Lettische das b dem / assimiliert hatte. 

Frequentativa. 

vor Nr. 20: schukk-ä-t (z. B. ptdas), verfolgen (z. B. Spu- 
ren), (Pebalg); — cf. sek-t, I; cf. litth. sek~ti, sak-i-o-ti. 

nach Nr. 24: ztr-ft-t, greifen, zappeln (von kleinen Kin- 
dern namentlich, die auf dem Rücken liegen und die Händchen 
und Füfschen zappelnd in die Höhe strecken), (Kabillen, NA.), 
cf. ke'r-t, ka'r-4, IV. 
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Deminutiv». 

vor Nr. 1: {$a-)mis-t-ul^u-l, durcheinander mischen, rühren 
(Pebalg) ; cf. mt#-f, V. 

§. 268. Aninerk. P. 398. Zu der Form und Flexion von 
da-bü-t stimmt : fufü-t, Praes. fufü-ju, Praet. fufü-ju, Susu ma- 
cheu, ein Kind in Schlaf singen, lullen (NA). 

§. 270. Zur Vervollständigung des Catalogs GL VIII. lieise 
sich nachtragen: 

vor Nr. 7: köp-i-tts , sich zusammenthun (in unerlaubten 
Liebeshändeln) , v. köpa, Haufen, Loeat. köpd, zusammen; cf. 
kop-nlki, die in unerlaubten Liebeshändeln mit einander stehen. 

vor Nr.' 16: {if-)pdf-it, (von den beim Hausbau aufeinan- 
der zu legenden Balken an dem oberen) eine Rinne aushöhlen, 
(dafs er auf dem unteren fest an- und aufliege); v. pdfe, Kinne 
(hochlett.). Dieselbe Handlung heifst im unteren Kurland if- 
kakk-e-t. 

Dunkler Herkunft sind: 

roiz^i-t, Wasserfurchen ziehen (Kalzenau), wo in der ersten 
Sylbe wohl sicher ein Umlaut von o (a) oder u vorliegt. 

ser-i-t, seine Nothdurft verrichten (Linden). 

schkett-i-tis , sich empören (Lange), Unfug treiben, Act 
schlendern (Stcnder). 

■ 

§. 272. Factit. Nr. h. in Autz gedehnt: juuz-6-t. 

Frequentat. Nr. 9. Daneben: sekm-e-t> nachforschen (Pe- 
balg), wie es scheint zunächst von dem Subst. sek-me, Erfolg, 
(sek-t, verfolgen). 

Deminut. Nr. 11. Daneben: kdp-ai-ä-t, VI. 

Zur Vervollständigung des Catalogs Classe IX. Heise sich 
nachtragen : 

Denominativa. 

vor Nr. 21: (at-)gaum- 4-tls, sich erinnern, (Pebalg), v. 
dem veralteten Subst. gaitma, cf. gaumd ne'mt, in Obacht nehmen 
(Stend.), cf. auch : gaum-e-t, beobachten (Lange). 

vor Nr. 21: itoer-6~ti$ , sich zanken (NA), v. iwere», PI., 
(ein gelinder) Unfrieden. 

vor Nr. 21: kakk-e-t (wohl zu unterscheiden v. kaz*-6-t, 
XII, reichen, hinlangen), mit dem zweizinkigen Instrument, wel- 
ches kakke heifst, an den Rändern zweier aufeinander liegenden 
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Baubalken parallele Linien einkratzen, die dann andeuten wie 
weit die beiden Balkenränder mit der Axt abgeputzt werden 
müssen um vollkommen auf einander zu liegen. Der Name des 
Instrumentes rührt jedenfalls v. kazz~6-t, XII. 

vor Nr. 22: (ap-)kepp-£-t, wörtl.: betatzen, durch Anfassen 
besudeln, v. keppa, Tatze, Pfote. 

vor Nr. 36: (uf-)pars(e)l-t-t, in Flocken (drauf)fallen, 
(Kalzenau), v. pdrslat (PL)> Flocken. 

Frequontativa. 

vor Nr. 3 : druf-t-e-t , drohen (Laudohn), mit Einschiebung 
eines euphonischen f, von draud-e-t, XII. Vielleicht aber ists 
auch Denominativ v. drvf-ta-s (PL)» Drohungen (Laudohn). 

vor Nr. 10: sukk-6-t, wiederholt und dauernd saugen, ein 
scherzhafter Ausdruck für „rauchen", v. sük-t, IV. 

Deminutio. 

vor Nr. 15: krezz-el-e-t , hüsteln, krächzein, v. kräk-t, 
IV, krächzen, schnarchen, husten. 

vor Nr. 15: laid-el-e- tts , sich ziehen (v. Gliederschmer- 
zen — NA.; cf. laideltjas pa wissim pantlm, Schmerzen od. 
Schauer ziehen sich durch alle Glieder), v. Idif-t, IV. 

vor Nr. 18: tnur k-$ch-(e)l-e-t , plätschern (z. B. wie ein 
Fisch in engem Behältnifs und wenigem Wasser, NA.), scheint 
mit euphonischer Einschiebung von sj von murkü, VIII. P. 402. 
herzurühren. 

Pag. 413. DunklerHerkunft sind und ganz zweifelhaft 
rücksichtlich ihrer Hinzugehörigkeit zu einer oder der anderen 
Abtheilung von Cl. IX: 

vor Nr. 7 : (ap-)dubbur-e-t, ? scheint mir nicht vom litth. 
dubburys, Loch im Boden, quellige Stelle herzukommen, son- 
dern vielleicht nur ein Schallwort zu sein, in dem Ausdruck: 
tö* btrnus tik td apdubburi tctn, man bepoltert so (d. h. mit 
der schlechten Leseunterrichts -Methode) die Kinder nur (sie 
werden dabei gescholten und geschlagen und lernen doch nichts 
dabei). In demselben Sinn braucht der Lette das entlehnte 
e-bulduret, wörtl. = hineinpoltern, für: (das Lesen) beibringen. 

vor Nr. 9: ir-£-t, miethen, pachten; liv. fr. 

vor Nr. 14: koll-e-t, durcheinandersprechen (Kabillen). 
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vor Nr. 19: penk-6-t, kämmen, flechten (die Haare, — 
NA.); ob vielleicht irgendwie mit pi-t (I), verwandt? 

vor Nr. 24: smdd-e-t, verschmähen, scheint aus dem Deut- 
schen entlehnt. 

vor Nr. 24: *maul4-l, besudeln, beschmurgeln (Linden), 
nebst dem Nomeu schmaulis, Schmurgler, Sudler, scheinen nur 
Nebenformen von smuli-ä-t (VI) u. smullis. 

nach Nr. 24: schkenn-6-t, schimpfen, scheint identisch mit 
dem deutschen „schänden". 

§. 275. Denominat. Nr. 17. ist wohl weniger Denominativ 
als Factitiv zu ilg-t (V) ; cf. Nachtrag zu §. 264. 

Schallverb. Nr. 11. läfst sich ansehen als Freq. zu ßtfut. 

Frequent. Nr. 3. nü~dar-in-ä~t (kdpüstu*), (Kohl) blatten. 
Nr. 4. dau>-in-drt, ausbieten (Livl.). 

Zur Vervollständigung des Catalogs Classe X. 
Heise sich nachtragen: 

Deoominativa. 

vor Nr. 20: käun-in-d-t, beschämen, Schande machen. 

.Schallnachahuieude Verba. 

vor Nr. 13: tink-sch-in-ä-t, auf d. Klavier klimpern (Walk); 
könnte auch Factitiv zu einem tinksch-6-t (XII) sein. 

Factitiva. 

vor Nr. 13: dtrs-in-d-t, (ein Kind) seine Nothdurft ver- 
richten lassen, cf. dtrs-t (IV. 

vor Nr. 14: (sa-)drebb-in-d-t , durch zitternde Bewegung 
zusammen schütteln (z. B. Erdbeeren im Körbchen), c( drcbb- 
<M (XII). 

vor Nr. 41 : (at-)laid-in-d-ti machen, dafs der Frost sich in 
Thauwetter verwandelt, mäkulitis atlaidinä-ja, der feine Nebel 
bewirkte das Umschlagen des Wetters (Erlaa); cf. at-läif-tis (IV), 
Terminus techn. für das Nachlassen des Frostes. 

vor Nr. 44: (a4-)lizz-in-ä-t , Ueberfluls schaffen, machen, dals 
übrig bleibt, cf. diws allizzinäjis, Gott hat mehr gegeben als man 
braucht; cf. at-likt u. at-liktis (III), übrig bleiben. 

vor Nr. 46: mif-in-ä-t, (fubns), (die Zähne) stumpf machen 
(z. B. durch saures Obst) ; cf. m?f-l, I. 

vor Nr. 57: rakst-in-d-t , machen, dafs einer schreibt; cf. 
rakst-i-t (XI); cf. at-iuUu rakslinätis, ich bin gekommen um 

Bielenatein, Lettisch« 8praclie. II. 26 
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mich anschreiben zu lassen, um (Sie) zum schreiben meinetwegen 
zu veranlassen. 

vor Nr. 68 : staidf-in-d-t (bemü) , (ein Kind) gehen lehren 
(Kabillen); cf. staig-ä-t, VI. 

vor Nr. 72 : (ap-)fadf~in-d-t, eig. machen, data einer stiehlt, 
dann aber auch : jtts bijdt apfadfindti, man beschuldigte Euch 
gestohlen zu haben. 

vor Nr. 95: ("*ü-)mir-d-in-ä-i, eig. machen, dais einerstirbt; 
cf. mes numirdindjam tctnu nabadfiti, wir wohnten dem Sterben 
einer Bettlerin bei, wir warteten ihren Tod ab (NA); cf. 
mir-t (V). 

Frequentativa. 

vor Nr. 16: (*a-)*raff-ift-d-f, zusammenschütteln (z. B. Erd- 
beeren im Körbohen während des Tragens; cf. kratt-i-t, XI. 

vor Nr. 40: (ap-)8Üdf-in-d-t, wiederholt und immer wieder 
anklagen (NA); cf. südf-t-t, XII. 

vor N r. 49 : waf~in-d-t, umherschleppen, von einem Ort zum 
andern; cf. netik birnu tcaßnat, es gefällt (mir) nicht das Kind 
alle Jahr in einen andern Dienst zu geben; cf. waf-d-t, VI. 

nach Nr. 56: dfi-d-in-d-t, hin und her treiben (Lange), cf. 
dfenu, dßt, II. 

Dunkler Herkunft ist: 

dßldf-in-ä-t (züfcas), (Schweine) mästen, ohne dafs man ihnen 
gehöriges Futter giebt (Ascheraden). 

§.277. Frequentat. Nr. 40. hat auch die Praesensform 
mök-u (Pebalg). 

Frequent. Nr. 42. In Lubahn: päif-i-t, Flachs brechen, cf. 
pü-te od. pif-te, Morser zum Stampfen von Hanf u. 8. w. 

Frequent. Nr. 97. In Lubahn findet sich die eigen thüin- 
liche Form glds-t-t, streicheln. 

Frequent. Nr. 123. Local auch mit Aphaeresis: fd-*f- 
14/ jf* (Linden). 

Zur Vervollständigung des Catalogs Classe XI. 
Heise sich nachtragen: 

Frequentativa. 

vor Nr. 7: bnrf-i-t, reiben, scheuern (Lubahn); cf. 
be'rf-t, IV. 

vor Nr. 19: jum-i-t, Dachdecken (Lubahn); cf.jVm-/, IV. 
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vor Nr. 27: knös-i-t, wühlen, knibbern, sich unnütz auf- 
halten (Pebalg); cf. litth. knäs-o-u, knäs-y-ti, oft wühlen, Freq. 
zu kniss-u, kniss-a-u, knis-ti. 

nach Nr. 74: wuis-i-t, reizen, zörgen (Lubahn), nach 
hochlett. Dial. ipmi- für tcai ; cf. litth. waik-a-u t tcaik-y-ti, jagen, 
verfolgen. 

nach Nr. 88: (sa-)dfel-d-i-t, zerstechen (Lubahn), z.B. 
von Nesseln; cf. dfel-t, fel-t, IV. 

nach Nr. 90: schau-t-i-ils, hin und her schwanken, rasch 
sich hin und her bewegen, cf. schau-t, schiefsen, III. 

vor Nr. 101: kar-st-i-t, kor-st-i-t (Jungfernhof, hochlett.), 
(ap-)kcr st-i-t (NA.), wiederholt fassen, anfassen, befassen; cf. 
ke'r-t, IV; cf. die parallele Frequentativform twar-st-t-t, Cata- 
log Nr, 130. 

vor Nr. 101 : kdu-st-i-t, kalfatern (Lubahn), {ap~)käu-st-i-l, 
(Pferde) beschlagen (NA.); cf. kdu-t, schlagen, hauen. 

vor Nr. 102: knab-st-i-t , picken (NA., v. Pferden, die 
mit den Lippen einander im Scherz beilsen), cf. knäb-t, IV. 

vor N r. 1 1 0 : lum-Mt-i-tts, einander schmeicheln (Linden) ; 
eig. wahrscheinlich: freundlich mit einander thun, Liebe ein- 
ander beweisen, Frequentativform zu dem litth. lub-ipts, lub- 
y-tis, einander lieben, mit dem öfter vorkommenden Wechsel 
von b und m. 

vor Nr. 111: plau-st-i-t , wiederholt ein weniges mähen; 
cf.piau-t, III. 

vor Nr. 115: sak-st-i-t (z. B. p&das), (eine Spur) verfol- 
gen (Pebalg); cf. sek-t, I. 

vor Nr. 125: schkir-st-i-t, wiederholt theilen, spalten 
(Med. z. B v. hangenden Franzen, NA.), daneben tchkur-st-i-t 
(Kreuzburg, z. B. von den Zweigen im Walde, die man beim 
Gehen auseinander breitet); cf. schkir-t, IV. 

vor Nr. 127: fchdrp-s t-t- tts , reitend umherklettern (? 
Linden); scheint wohl mit dem ltth. %ar-Mt-a~u y zar-st-y-ti, schar- 
ren, Freq. zu zSr-u, ztr-ia-u, tsr-ti, identisch zu sein, und mit 
dem lett. fchdrb-itts , scharren (v. den Bewegungen der Egge 
auf dem Felde, — Räths.). 

Factitnra. 

vor Nr. 17: mdu-d-i-t, schwemmen; cf. maurt (IV), schwim- 
men ; cf. litth. mau-d-a-u, mau-d-y-ti. 

26* 
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vor Nr. 22: ur-d-i-t, den Schweinen urrrrr zurufen, wie es 
geschieht als Signal zur Heimkehr von der Weide zum Stall. 

vor Nr. 22: zil-d-i-t, in Versuchung fuhren (Walk); scheint 
Factit. zu dorn litth. kil-stu, kill-a-u, kil-ti, zu sein, also = 
machen, dais sich einer (zu einer That) erhebt, umsomehr, als 
das lett. ze'l-tis (IV), sich erheben, auch oft den Uebergang von 
der Ruhe zur That ausdrückt. 

Dunkler Herkunft sind, oder fraglich rücksichtlich der 
Hingehörigkeit zu einer der Abtheilungen von Cl. XI: 

amf-i-tis, albern (Kabillen), cf. kas tö miitu ap-atnf-ijis, 
tas ir irainigs, wer dos Mädchen albern gemacht (?) hat (d. h. 
verfuhrt hat), der ist schuldig. Ein Zusammenhang mit dem 
litth. ami-is, lange Zeit, Lebenszeit, Ewigkeit, scheint nicht an- 
gedeutet. (?) 

dÜ-i-t (dil-i-t?, säugen (Ascheraden), Präs. dü-u, Prät. dil- 
(ju; cf. di-le, Säugling (doch nur jungem Vieh gebräuchlich), 
dfj-dls, Milch in der Brust, (ebenso gebildet als fid-a'ls, dass., 
v. fi[-t, saugen), de-le, Blutegel, (der saugende), dVM(o)-*, Sohn 
(der gesäugte). 

mt'z-i-t, Präs. miz-u, kneten (Brodteig), litth. mink-a-u, mink- 
y-H; (cf. tm'k-st(a)~s, weich, falls dieses Adj. nicht mit mi-t, treten, 
zusammenhängt, §. 226). 

§. 279. Primitiva: 

Nr. 2. cf. Factit. {sa-)drebb'%n-ä-t (X). 

Nr. 11. Nebenform: kwtM-t (VII) (Goldingen). 

Nr. 22. cf. Freq. rtg-ä-th (VI). 

Nr. 24. gehört richtiger zu den Frequentativis, cf. 

säp-t (V). 
Nr. 31. Präs. tetschu (Walk). 

Schallvcrba: Nr. 11. cf. liv. ig. 

Nr. 23. Nebenform: kwarksch-c-t (Linden). 
Nr. 27. Präs. hochlett. nurfchu. 

Frequentat. Nr. 2. Nebenform: burf-4-t, und nach Cl. XI. 
hurf-i-t. 
Nr. 13. cf. kup-t (kwep-t), V. 

Nr. 34. sp/f-t, im Lett. vielleicht richtiger nach Cl. V. 
Nr. 35. Präs. Med. sng-us, 3. P. süg-äs (Kalzenau); cf. 

Freq. {ap-)südf-in-ä-t (X). 
Nr. 40. Nebenform hochlett. tris-t-t. 
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Frequentat. Nr. 43. 3. P. Präs. dß'rsch (hochlett.). 

Nr. 50. Präs. läfchu, lädi, lafch u. Iddj, läfcham, lädjat, 

(hoclilett.). 
Nr. 51. cf. mulf-t (V). 
Nr. 53. Nebenform: sürs-t-e-t (Kalzenau). 

Zur Vervollständigung des Catalogs Clusse XII. 
hinzufugen: 



vor Nr. 7: kett-e-t, Präs. kett-u, beabsichtigen (N.Bartau), 
litth. keti-u, kett-e-ti, dass. 



vor Nr. 10: dunn-e-t, dröhnen (Linden), ltth. dund-u,dnnd-«-ti. 
vor Nr. 27: lerk$ch-fi-t y schwatzen (Linden), 
vor 43: swirksch-e-t, schwirren (Linden). 

Fre<juentativa. 

vor Nr. 6: dräud-e-t, drohen; cf. litth. draudziu, draiidzian, 
draus-ti, wehren, drohen; cf. lett. Freq. drüf-t-e-t. 

vor Nr. 41 : trupp-e-t, Präs. trupp-u, (hochlett. Nebenform 
trepp-e-t, Oppekaln), modern, eig. wohl: bröckeln, auseinander- 
fallen; cf. dn'ipUy drupt (III); — litth. trupu, trup-c-ti. 

Zweifelhalt rncksichtlich der Ilingehörigkcit ist: 

grön-e-t , Präs. grön-u, quälen; cf. welns grön wissädi 16 
zilwtku, der Teufel quält auf allerlei Weise den Menschen 
(Laudohn). 



§. 280. Unter Hiuzunahme der Nachträge ergeben sich für 
die Tabelle P. 446 f. folgende Zahlen: 



Primitiva. 



Schallnachaluuendc Verba. 



Cl. I. 
II. 
III. 
IV. 



65 
222 
117 



37 Verba 
13 - 



Neutra 117 



tivis 156 

Activa 22* 

Factitiva 177 

Frequentativa . . . . 381 

Deininutiva .... 54 

Denominativa . . . 413 
Sehallnachahmende Verba 96 

Dunkler Herkunft . . 102 



Neutra, gemischt mit Ac- 



V. 
VI. 
VII. 

vm. 

IX. 
X. 
XI. 
XII. 



212 
74 
209 
248 
185 
168 



148 



Summa 1718 



Summa 



1718 Verba 
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Zweiter Band. 

§. 320, 6, a. Zur Vervollständigung des Registers müssen 
hinzugefügt werden: 

glud{%)-$, Thon, neben glüd(ä)-s als Masc. 

pf/(i)-*, Rücken (z. B. des Beils), neben pUe. 

*f/(i>s, tiefe Stelle, Kolk im Flufs (Essern). 

/•>*/(•)-*, Scheere zum Schafscheeren, neben ßrkle (Stend.) 
(meist als Plur. tant. gebraucht). 

toe'ltii)-*, Geschenk, neben weHte. 

Plur. tant. : 

wärti-8, Pforte (hochlett. nach Gramm, lotavic), neben dem 
sonst meist üblichen Masc. u>ärt(a)-%. 

Aus dem Deutschen entlehnt: 

grunt(iys y Grund, Untergrund des Erdbodens, Fundament. 

plint(i)-s, Flinte. 

tcakt(i)-8, Wacht. 
Zu letzteren gehört auch wahrscheinlich d. Plur. tant. 

nitis od. nitis (W alk), die Nieten am Webstuhl, 
und das P. 4 irrthümlich als ächt lettisch angeführte lukl(i)-s, 
cf. niederdeutsch.: Lucht. Endlich cf. das aus dem Russischen 
entlehnte: t<>eV$t(t)-*, Werst, l Meile. 

6. 326. Als ächte Vocativformen von a-Stämmen cf. noch: 
<UV, Sohn! fnöt, Schwiegersohn! von Ja-Stämmen : kalei, f.kaUf, 
Schmidt! mdzitdi f. tndzitdf, Pastor, (Lehrer)! von Adjectiven: 
fitt&t (f. mUdjd) mammin , liebes Mütterchen ! brdliti mihi baltu 
(f. miiö baltö, d. i. miläja, baltdja), Brüderchen, liebes, weifses ! 
Was die Vocativformen auf -t anlangt, die bei den männl. 
■ A (f*. 9) und den weibl. a- Stämmen (P. 10) aufgeführt und aus 
Schwächung des a zu i erklärt sind, so scheint es mir jetzt 
nach näherer Erforschung der livländischen Dialccte wahr- 
scheinlich, dafs die meisten jener Formen apocopierte Deminutiv- 
Vocativc sind, also deli f. deli»', Söhncheu! mdmi f. mdmin', 
Mütterchen! mdsi f. mdsm, Schwesterchen! diti f. ditm, Schäf- 
chen. In Walk lautet dieses t entschieden lang wie in dem 
DeminutivsufBx -tfi(a)* (i'n(a)-*), fem. -tna (für -insch, fem, -wd) 
durchweg, also: Kritci f. Krhriti oder sonstiges Kritcin, kleiner 
Russe! mdmi f. mdmin oder sonstiges mdmin', Mütterchen! End- 
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lieh ist zu beachten, dal's die weibl. Vocative auf -t P. 10 sämmt- 
lich aus Palzmar (in der Nachbarschaft von Walk) herrühren. 

§. 367. Nach den Rudimentis ist die Flexion von abbi — 
ditei folgende: 

Nom. masc. abbi diwi od. abbi dü, od. abbi; fem. abbi diwis 
od. abbis. 

Acc. masc. abbi diwjus od. abbi dü, od. abbus; fem. abbi 

diwis od. abbis. 
Gen. m. u. fem. abbu dweju od. abbu da od. abbu. 
Dat. m. u. fem. abbi diwlms od. abbims. 

Eine eigentümliche Art von Collectiv- Zahlwörtern wird 
mittelst der Endung -rifi gebildet (in der Kabillenscheu, Bixten- 
schen Gegend u. s. w ), cf. diwdti, zu zweien, selbander, tschetr- 
dti, zu vieren, selbvierter, z.B. in Redewendungen wie: diwdli 
mes tö lelu akmini neifie'lsin, selbander werden wir den grofsen 
Stein nicht herausheben; tschetrdti mes tö ddrbu padarisim, 
selbvierter werden wir die Arbeit ausrichten. Man hört auch 
die Form: diwätis. 

§. 374. Der Acc. S. des Pronom. 1. Pers. lautet im hoch- 
lett. wie der Dativ auch man für mani. 

Der Dat S. der drei Personalpron. lautet im Niederlitth. 
munis, tewis, sewis (cf. Schleicher, Compend. d. vergl. Gramm. 
II. P. 496). 

Die in gewissen Fällen namentlich in Verbindung mit dem 
Genit. v. pats, selbst, vorkommenden Genitivformen: mann, tatca, 
sawa, gehören eigentlich nicht zum Personalpronomen, sondern 
zum Possessiv; ef. Schleicher, Compend. d. vergl. Gr. II. P. 496. 
mana pascha teirs , mein eigener Vater; tawas paschas waina 
bija, deine eigene Schuld war es. Die originelle Zusammen- 
stellung des Possessivs mit dem heute als Pronomen geltenden 
pats erklärt sich vielleicht daraus, dafs pats urspr. kein Pronom., 
sondern ein Substantiv gewesen (§. 384. §. 200). 

Der Dat. PI. lautet in Serben (Li vi.) miisim, jüsim, — eine 
durchaus unorganische Bildung. 

§. 378. 379. Der Loc. Sing. fem. lautet bei Walk auch: 
tajti (/. B. tritd, an dem Platz da), analog dem litth. to-je, und 
ebenso auch, was auffallender ist, masc. td-jd (z. B. kambar i, 
in der Kammer — kambaris — da), in Neu-Autz mit langem 
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ai td-jd. Nimmt man zu der Masculinform ta-jä, die zu den 
nächst verwandten Sprachen nicht zupafst, den Genit. S. fem. 
tä-jdi (W alk), so möchte man eine Composition der beiden De- 
monstrativstämme ta-s und jis annehmen, ähnlich der Compo- 
sition der definiten Adjectivformen. 

Neben ta-s, fem. td, ist im Ilochlett. beliebt tis, fem. ti 
(Lubahn), eine Vocalschwächung, die sich aber nicht in die an- 
deren Flexionsformen verbreitet hat. 

Auch ein Neutrum zu ta-s ist nachweisbar, erstens näm- 
lich die Conjunetion tu, so, correlativ mit ja, wenn (Neutr. zum 
Relativ jis?) gebraucht (§. 618), sodann das vollkommen pro- 
nominale tä-tä, das sehr oft als Subject in kurzen Ausrufssätzen 
gebraucht wird; cf. ta-ta nelaime! das (ist) ein Unglück! ta-ta 
tizzibal das (ist) ein Glaube! ta-ta bledis! das (ist) ein Spitz- 
bube! ta-ta schpdse! das (ist) ein Spals! ta-ta rdibi, kd rdibi! 
das (ist einmal recht) bunt. Ich wage nicht zu entscheiden, ob 
in der Form eine Wiederholung des Stammes oder das uralte 
Neutralsuffix erscheint. Für ersteres spricht das litth. ta-tai. 
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Anmerkung. Dieses Register beschränkt sich auf den Abschnitt von der Deri- 
vation, namentlich auf das Capitel von der Bildung der Verba, damit der For- 
schende veranlafst durch einzelne Verbalformen die Stelle des Verbs selbst in den 
Verbalkatalogen finden möge. In den anderen Theilen des Werkes (Lautlehre, 
Flexionslehre) sich zu orientieren wird das ausführliche InhalUverzeichnifs genü- 
gen. — Die Ziffer bezeichnet durchweg die Pagina des ersten Bandes. P. bedeutet 
Praesens; Pt. bedeutet Praeteritnm. Ntr. bedeutet Nachtrag. 



addata 275. 


auret 40 G. 


bärgutts 891. 


addit 429. 


du*a, 3. Pt. 374. 


6ar«to 432. 


airet 406. 


dtuitis 400. 


bart (bdrt) 362. 


nirit 259. 


dw*<, 8. P. 374. 


6«r« (6ar«), P. 362. 


aifdt 888. 


auttrum* 304. 


6drM, Pt. 362. 


dizindt 420. 


du/t 359. 


barüt 396. 


akme'n* 805. 


du/cAtt, P. 359. 


6a/i<;« 429. 


ätstith 402. 


dut 855. 


bafniza 290. 


älet 418. 


dato 271. 


6d/< 860. 


(U-)a'lkttu, P. 875. 
<i*-)«7i< 875. 


nie« 258. 


6d/«, Pt 860. 


awu (dum), Pt. 865. 


bafchiti* 400. 


<«-)a7i«, Pt. 376. 


dudfit 408. 


bdfehiti» 429. 


alüt 398. 


dtt«7ind« 420. 


6a/cA«, P. 360. 


äiütit 391. 




baudit 429. 


appakscha 266. 


badcUtls 406. 


baukschket 439. 


appija 260. 


6ad<to 429. 


bauslü 269. 


appPntch 279. 


baggdU 275. 


6«?c/a 276. 


«Veto 484. 


6aidinä< 428. 


6edar 383. 


o'rf (drt) 861. 


6a«to 486. 


6ea\to 429. 


aru, PL 861. 


6di7i><fr {bdUuth) 406. 


Ättfrfu, Pt. 868. Nlr. 


aru (am), P. 861. 


6al*<i< (bagstit) 432. 


{ap-)bedindt 418. 


asme'tu 305. 


6a/r'< 408. 


6edVe 267. 


atnü 279. 


(n«-)5d/c/ 441. 


269. 


ottarut 891. 


5a/md< 420. 


begu, P. Pt. 345. 


«wind« 418. 


ballut 891. 


beigt 365. 


äudu, Pt. 859. 


6dk 378. 


*«<*>, P. Pt. 365. 


dugli» 269. 


balsindt 418. 


bendet 406. 


dugHit 891. 


6a7*M 432. 


6<?nw 277. 


dngiU 272. 


6a/<e'< 391. 


bernütis 391. 


dt»a«cAa 274. 


balts 272. 


6e'r/et 410. 441. 


du^« 348. 


fra/rär 891. 


be'rß, (ber/t) 868. 


dugtt, P. Pt. 343. 


{nü-)bdlu, Pt. 378. 


6eV>, Pt. 368. 


duju, P. 355. 


(ap-)6a/icii< 391. 


btrfcku, P. 368. 


««*/<* 298. 


bambdt, (bambet) 385. 


5er* (bert) 370. 


auklet 406. 


(/-)6«iutttf» 891. 


6er» (6erw), P. 370. 
6er», PL 370. 


aunu (ätMNt), P. 355. 


bargt 296. 
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be/deUl 41_L 
befdeliga 
befdet 439. 

beß, (beß) 368. Ntr. 368. 

be/u, Pt. 368. 

be/chu, P. «68 Ntr. 

befchu (be/chu), P. 368. 

b'edfu, Pt. 345. 

6er« fl"8- 

4irff( 435. 

bidtt 435. 

%/* 2£i 

bijdtb 385. 

Ai;'«*, Pt. 879. 

hikMi tl« 444. 

Aübf»* 4 32. 

A»7dV< 4 44. 

bi' Uliii.it 

WWu, Pt. MSL 
bi'lß 3Ü 
bi'lßhu, P. 35JL 
birdinät 428. 
AirdV* 435. 436. 
birinat 423. 
AirWu, P. 378. 
Air/e 29Ä. 
Mr/Vi 40fi. 
bir/chit 391. 
Air/ 378. 

bim f pt. am 

btstetit 444. 
MM«, P. 8 71). 
A»/«!^ 411. 
bißt 441. 
bißnut 4 24. 
'6i/w< 398. 
A»/fc 379. 
AidVf m 
btdinät 423. 
(*a-)btdrindt 418. 
AiVnif (-€"0 391. 
441. 

Af/> Mi. 

6//« 34jL 

6//«, P. Pt. 344. 

bladu, P. 860. Ntr. 

blaißt 4M, 

blnkschkft 439. 

A/rt*M 2J72, 

blanditis 402 

A/aWw«, P. 402. 

blankttit 4<>2. 

blä/tntt 800. 

Mi/V 360. Ntr. 

Müßhu, P. R60. Ntr. 

blduju (bidunu), P. 355. 

A/hm/ 355. 

bidtcu, Pt. 355. 



891. 
A/en/Y 369. 
6/mi/u, Pt. afilL 
blenßhu, P. 369. 
6/*/«, Pt. 3JÜL Ntr. 
6/e*e< (bUkdt) 406. 
A/«Y* 3fi£L 

a/</«, Pt. asji* 

blißhu, P. BfiO. 

Ä/<?ft^ 406. 

A%/n« 2 79. 

Mittet 4±ä. 

A/tföV* 406. 

bluddit 400. 
i A/umm* 3'J 1 ■ 

bökat 3JÜL 

Atf/tf* 8fil. Ntr. 
• bö/ns, Pt. 3JLL Nlr. 
; Ao/cAw, P. 3JLL Ntr. 

bradddt 386. 

brakschket 439. 

brammit 418. 

brangütls 891. 
' Ar«*/* 267. 

braßlet 439. 

Ar«/*< 361. 

Aro/w, Pt. 361. 

brdßhu, P. 361. 
. brauktit 386. 

braukelet, (-kalat) 4M. 
1 Ard»*< 3JL3, 

brauzindt 424. 
I brauzit 429. 

brduzu, P. 363. 

oruucu (-<*rÄ»), Pt. 368. 

Arft.!/ SM» 

Are/1* 363. 

brrzinät 42JL 

Arc'ru, P. 363. 

ftrrsM (-fcc/m), Pt. 368. 

briddindt 420. 

briddu, Pt. 851. 

bridenel 411. 

AriöVf 406. 

bridindt 4 I 8. 

brikfehkrt 439. 

An7/r7 413. 

Arm«f/s 402. 

brinitls 398. 

6ri/f 3^1, 

brhceniiba 300. 
i Arf</« f Pt. 3J73, 
1 Ar/rf«, P. 351. 

Ar/m* (brlnu), P. 351. 

Arf/V aLL 

AW/7m, P. aiiL 

brißhitt 391. 
I Ar*M-u, Pt. 354. 



bruluchket 4flfl 
Arwir 354. 
Ani*«, P. 3.M 
brüwelis 27 1. 
bruzzindt 420. 
bubbindt 420. 
buddinat 420. 42X 
AiuM«, Pt. an 
A«i/Ldi Efii 
Au/bf^ 439. 
Atwv/ti't 413. 
buWbulet 406. 
Au'r/Vr 410. 
A«r( (A(?r<) afi2. 
Auru (&«ru), P. 3JÜ. 
Afiru, Pt. 362. 
. büß 37-i. 
A«/ru, P. 374. 
bußhüt äilfL 
bnUchüt 391. 
Aii**M (bügstit) 43JL 

dViAii* 398. 

daijütls 3l9JBL 

dairetts 441. 

rfrj/i< 435. 

danzindt 420. 

d"oVA* 2ÄÄ, 299. 

da'rbütis 391. 

dardVf 439. 

darindt 420. 424_ 

danf 129. 

ddrdßndt 4_1ÜL 

dmmat 389. 

t/rzu/if 429. 

rfaw/Tf 361. 

t/rt«/«, Pt. 

daußhu, P. 361. 

daudßnat 418. 

dutrana 279. 
! dmeandt 383. 

ddvd* 386. 

ddicinut 421, 
j debbetis 2JÜL 

drdf'f 406. 

dalindt 424. 

rtVp^u, P. Pt. 845 

deggut*, 275. 

d^/w 2JÜL 

de g suis 278. 

r/ejrr 345. 365. 

f^/|M, P. Pt. 86 7. 

rty«, P. Pt. 36JL 

rfe7</r< 400. 
1 de/«, P. 347. 878. 
delweret 406. 
dVmi», P. 347. 
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deret 438. 
(,a-)derindt 420. 
distit 488. 
det 866. 
dhcet 413. 
dtdßndt 420. 
derf/u, Pt. 345. 
ded/u, P. Pt 865. 
dibbe'tu 277. 
<ßdi< 485. 486. 
digli* 268. 
i%*rt*, P. 876. 
digt 376. 
dfyu, Pt. 376. 
dilindt 420. 
Ä7*f«, P. 847. 
dilt 847. 
di/w, Pt. 847. 
dtmdet 444. 
dfmstu, P. 347. 
dimf 847. 
dwnu, Pt. 847. 
dirdt 886. 
dVr*< 859. 

rffrrt« (-wi), P. 859. Ntr. 

Pt. 859. 
dCrtchu, P. 859. 
ditck 261. 
di/chdtU 888. 
£<*/<?< 409. 
dtdßndt 420. 
rf/detft 411. 
<%* 343. 
<ify« 348. 
rfi/yu, P. Pt 348. 
dhta 277. 
dJt 867. 
rffir* 256. 
<fömdf 883. 
dört 862. 
draggdl 386. 
dranket 406. 
drcukdt 386. 
dratchkit 410. 
drd/l 861. 
dr&ßdet 411. 
drd/ti, Pt 861. 
ÖVd/cAu, P. 861. 
rfrowffla 800. 
(*a-)rfrä««f/V< 406. 
(#o-)dr««<(/rod< 418. 
drtbbet 488. 
drebbulU 270. 
drikutet 444. 
rfr(/md< 418. 
druppata 275. 
druppindt 421. 
drtip/w, Pt. 854. 



drt//>« 354. 
dftipit, P. 854. 
drüfma 800. 
dW*cA 261. 
(f-)d>u<cAmd< 418. 
dubbe'n« 277. 
dtiÄt«, P. Pt. 848. 
rfu6/w 268. 
rftii* 343. 
dudu« (-rr) 391. 
dtiHii, Pt 364. 
dwiJfcurr* 406. 
dukt 854. 
<Wi< (rfwir), 868. 
duku, P. 864. 
<Wd< 383. 

(ap-)dullu, Pt. 378. Ntr. 
(ap.)dulitv, P. 378. Ntr. 
<a/>-)dWf 278. Ntr. 
dumbrs 266. 343. 
dumpeth 406. 
dVm< 347. 
ifl/Mrfdm« 391. 
dunktchket 439. 
cfer«tir 438. 
durt 362. 

d«r« (dar«), P. 362. 
dutmüth 891. 
iwA 442. 
duMindt 421. 
rfiwjro, P. Pt. 348. 
dussuWt (-«/f'O 406. 
dusmlü 270. 
dW* 343. 
rfw/V 844. 
dußt, P. Pt 344. 
duz«, P. Pt. 368. 
duzzct 442. 
duzzindt 421. 
dtloo (-e) 257. 261. 
d&bet 409. 
dwhele 348. 
rfwffiM 281. 



rrfeM 411. 
rrfi«d* 4SI- 
edu, P. Pt 346. 
eUtt 868. 

Pt 368. 
e'lsch«, P. 868. 
rau, P. 846. 
irdit 484. 
ermüth 391. 
rVsind* 418. 
r/V 345. 
r/riffr 397. 
Ha 268. 



frt 861. 
tskdt 389. 

;&Ul 889. 

(at-)gäddth 389. 

gadditU 485. 

gädindt 424. 
. (aN^ddmd* 421. 
I <7airf«< 429. 
' jf ( jwd< 888. 
i gainit 429. 

{iß)gdUindt 421. 

£di«/t« 269. 

gdisma 300. 
i (op-)gäismüt 891. 

0<m< 374. 

gdütu, P. 374. 

jaifli, Pt 374. 

jrdjicA 261. 

^aifa 272. 

r/a/rf 406. 

ga'lvüt 391. 
, «/anrt 429. 

g&nit 429. 

^aVd* 277. 

(pa-)garindt 418. 

(pa-)garüt 391. 

0ci/«/c'< 411. 

fla/f 361. 

jra/u, Pt. 361. 

gdßhu, P. 361. 

(pa-)gaUawit 892. 

gdubjv, P. 368. 

^duAl S58. 

$duAw, Pt. 858. 

paurfd* 386. 

gaudu, Pt. 360. 

<7audiäf 397. 

gduju, P. 855. 

gdunu, P. 355. 

gatumdt 418. 

£au*4/ 400. 
i *7n»McA 262. 

gaufl 360. 

gaußhu, P. 360. 

<7dul 855. 

gmret 413. 

«/««?«. Pt 365. 

ftfft! 377. 

S«/6r7 410. 

jeV6>, P. 867. 

ge'rbt ($erbt), 367. 

gerbu, Pt. 367. 
_ fibbu, Pt. 877. 

«UM«, P. 377. 

gibstii, P. 377. 

jio* 377. 

gibt 377. 
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gibu, Pt., 877. 


grdv/u, Pt., 361. 


| 488. 


gidddt 386. 


grdufchu, P., 361. 


, guitchnüt 398. 


ffiddu, Pt., 353. 


<7ra«f (grdut) 862. 


{ap-)gu'lt 361. 


gimene 276. 


(/*<iKM< (o>vwm), Pt, 362. 


(ap-)gulu (-gnlu), Pt., 361. 


gfnde'ns 281. 


</reM«, Pt., 367. 


(ap-)gulu, P., 361. 
«7«7frt 272. 


fffnjn, Pt., 874. 


ore6/K, P., 367. 


gCnstu, P., 374. 


grthlut 268. 


gumbdt 383. 


gi'nt 374. 


grebstu, 1\, 867. 


gumdit 435. 


<?i/7 368. 


«7rf4/ 367. 


gvmfit 429. 


P., 353. 


grekül 392. 


pünw, P., 365* 


glabbdt 386. 


grt'mdet 410. 


gurdetu 278. 


«//di/u, P., 858. 


«/rem/dvV 414. 


i/tir^«, P., 878. 


fjläbt 358. 


gre'm/t 369. 


Srt»r/Y« 278. 


tf /<iA«, Pt., 358. 


gre'mfu, Pt., 369. 


»7«r/ 578. 


glaimüt 392. 


gre'mfchu, P., 369. 


^Mrw, Pt., 378. 


£?d«M 433. 


grrniüt 397. 


</&»/i/ 433. 


glauddt 386. 


grtfnut 392. 


£ii/ 355. 


glaudet 4 4 '2. 


{ap-)grez'mdl 421. 


yuu'u, Pt., 355. 


glaudu, Pt., 360. 


gred/Yns 281. 


«/«irfd/ 383. 


gluustit 433. 


gribbet 442. 


güdindt 418. 


,7/011/7 360. 


grtmstn, P., 378. 


«7ttrfi< 383. 


glaüfch«, P., 360. 


<7ri'ffW 378. 


»jiirtVto 400. 


Sr/irtY/ 442. 


#Wf»u, Pt., 378. 


our/V/ 888. 418. 


«j/k/m. Pt., 373. 


grifnit 279. 




^/i««/ 388. 


<7r//V 861. 




^/t/< 373. 


271. 


ioW 439. 


^/i'ire 264. 


«7r(/M, p t „ 361. 


*</r«< 398. 


glÖdtn* 281. 


grifchu, P., 361. 


»y*/M, P., 379. 


gludde'ns 278. 


</rcI/*»< 429. 


m/< 379. 


gluddindt 418. 


grö/chüt (-m) 392. 


//</*/«, P., 376 Ntr. 


o/u'nu 378. 


^r»u/i7 429. 


//#/ 344. 


glu'msttt, P., 378. 


^r«rf«, Pt., 860. 


«/<// 376., Ntr. 


<,/«'*/ 378. 


gnimbju, P., 358- 


ityu, P., 344. 


y/«m«, Pt., 378. 


grwnbt 368. 


/tyu, P.. 876, Ntr. 


<7/iin^ 438. 


gmmbu, Pt., 358. 


ifyu/i* 392. 


<//««cA 262. 


grvppu, Pt., 858. 


ddfindt 418. 


ynaufit 429. 


yrri/if 358. 


i/rf/w, Pt., 344. 


gndu/t 361. 


<7»-m/>m, P., 363. 


irbulis 270. 


gndufu, Pt., 361. 


gruftu, P., 379. 
^rti/oVf 488. 


frrfi/ 434. 


gndufchu, P., 861. 


fr«/u (,r*/u), P., 378. 


gnegdt 388. 


.frii/r 360. 


fr/ (fr/) 878. 


0Ö/rt 260. 


grüfteU't 411. 


ir/ 361. 


^(Jrt'ff» 400. 403. 


grufchu, P.. 360. 


<rw, Pt,, 378. 


«jtfr/ 878. 


r/r«/ 379. 


im (In»), Pt., 861. 


0*7/"«/ 383. 413. 


grutindt 418. 


»rti (im), P„ 361. 


grabbafchas 299. 


grntüt 392. 


(pa-)i*indt 418. 
wf«W 278. 


gnabbet 489. 


grrncu (gmu), Pt., 379. 


<7rdA>, P., 358. 


grüsch 261. 


idßndt 421. 


gräbtttt 433. 


jtwMm, Pt., 377. 


trf/t», Pt., 379. 


0rti6« 358. 


qtibstu, P., 377. 




grdbu, Pt.. 358. 


877. 


tlucha 265. 


graifü 429. 


iw/r* 266. 


fVanw» 300. 383. 


grandit 435. 


gudrüt 392. 


imdukti 271. 


gnusith 429. 


396. 


««/< 267. 


gm/m 278. 


/yi/^ri/ 396. 


f»«i/(/jt 873. 


grdnju, P., 362. 


<7«jM, P., 365. 


tri 378. 


graü/del 410. 


guldindt 423. 


W/<r 256. 


yrri«// 361. 


y»7«tt 435. 


{fit 298. 
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jddelet 4J_L 

jädinät 42?>. 

jddit ±12, 436. 

jdju, P. Pt., afifi. 

jdnüt 3^ 

jdt Sfifi. 

jauddt 386. 

jdu/u, P., 8fi'2. 

jduA< 3.6JL 

jdukt afi3 Ntr. 

(a*-|>dund< (-«/) 883. 39'2. 

jd«*f 359. 

>a««cAu, P., 359. 

jauß 3C0. 

jau< 362. 

jautdt 886. 

jdufu, Pt., 359. 

jdwc.it 409. 

jauzu, P. Pt., 8£i 

jonch» P. Pt. ( 3_M Ntr. 

jdvu {javm), Pt, 862. 

jigt Mh* 

je'mt (jemt) 870. 

jemu, P., 870. 

jV'm« (jhnu), Pt., 870. 

jed/u, P. Pt., 865. 

jßkdt (-«<) 388Tf92. 

jndit 402. 

jtigt 36S. 

juAAu, Pt., 854. 

jukku, Pt., aiJL 

jnkstu, P., aii, 

juA* 354. 

jükt (jukt), aifi, 

j«Att, P., 3f>4 

jfwAll, Pt., 375. 

jVny'u {jumu), P., 361. 

>'m< 361. 

ju'mts '271. 

jwmu [jümu), Pt, 861. 
just 358. 
>««, Pt, 353_. 

jf«<«, p., aaa, 

Pt., 875. 
juzzmat 421, 
jua>, P. Pt, 065, 
jfi!/< 861. 
jtfta 27JL 
ji/u, Pt., 3C_L 
j*/chu, P., «JLL 

kabbata 275. 
kabbindt 421. 
kaimi'nsch '2 HO. 
Adwo, a. Pt., 374. 
Adi*i'< Ü1L 
Ad«< 359. 



Ad/>* 373. 

Adi>f, a. P., 374. 

Auw* 374. 

(sa-s-)kdistts B. r »P 373. 
kdistu, P., 373. 
kdisch», P., ÜÜL 
AdiVf 438. 
kaitindt 421. 

£d;<«, Pt, aia. 

A<i#7u, Pt, 859. 
kaldindt 4«>3. 425. 
iatöf 435. 
ka'lns 277. 
kalpinät 4 1 8. 
Aa//>«t 392. 
Aa'/** 373. 
Aa'fr/u, P., aia, 
Aa/* 361. 
A«7ft'< 4 09. 
kaitindt HL 
Aa'/fu, Pt, 32a* 
An/«, Pt, 361. 
Aa*«, P., 361. 
kahea 264. 

kampju, p., aaa. 

kampstit 433. 
Aam/>< 358. 
kampu, Pt, 858. 
Aawiiif 398. 
Adpe/r't 411. 
kdpindt 42J_ 425. 

Ad/y«, p„ aaa. 

Ao/j/m 2üiL 
kappdt 386. 

a«/>< aaa. 

kdpu, Pt, 358. 
kardlis 386. 
kdrdindt 424. 
karindt 4_2_a, 
kiirindt 424. 
kurkstu, P., 379. 
A«rA< 379. 
Adrrn* 429. 
karpit 429. 
(aa-jAaWf 409. 
kartindt 421 . 
karsis (kdsis) 2 6 5 . 
Aa'nf (Adraf) 374. 
A(ir«/ 35JL 
AaVrf« 27-2. 
AaVafu, P., 374. 
Aar*«, Pt, ül. 
Adr*«, Pt, 859. 
AdnrcAu, P. 359. 
kdvschül 3JÜ 
Aar< (Adrf) 862. 
(dif-)ka'rt 370. 
Adrfd* 383. 



Adr/*-'/ aaa. 

Adrfuf 383. 

Aar« (Aar«), P. 362. 

Adr«, Pt, 362. 

(dif-)karu, P., «70. 

(uj/-)Adru, Pt. «70. 

karügs 29JL 

Aarü< 392. 

kdrut 397. 

Adrza, Pt, 379. 

käset 4 10. 

ArM«l'< 430. 

kussu, P. Pt, 3_5a Ntr. 
Aa*/ a&a Ntr. 
käst 359. 
Ad>«, Pt, 369. 
kaschkis 

kaschu, P., aaÄ Ntr. 
käschu, P., aö^ 
Ad«j«, P., 368. 
AduAt 3l>3. 
kaukurät 388. 
kauletis 40fi. 
kdundtts 383. 
Auuneffo 383. 
Adturiff 409. 
Auu* 363. 

Ati«2i'nd( (au?) ±2_L 
Ad«2«, P. Pt, afia. 

Aarrrf 4JJL 

Aatf« (Adu-w?), Pt.. M2u 
kazzet 442. 
A^o«< 392, 
kübt 877. 
Ae&u* 265. 

Aaüi aas, 

kemsu, P., all Ntr. 
keppals 269. 
keppardt 3JÜL 

AcrA« (ArA/) aaa. 

A/mrr 413. 
te'r« (A«?rf) 370. 
*w« (Aeru), P., 3.7JL 
Afr«, Pt, «70- 
kirzindt 42JL. 

ArViM, p. Pt, aaa, 

kesselet!* 411. 
AtTltf Ml 
Aj66p^ 271. 
kibbelet 406. 
kibbinat 421. 

a«/«< a&a» 

kilddtis 383. 
Ai7c< 383. 
Ainuf all Ntr. 
Aim*«, Pt, 347. 
kmkeUt 4_LL 
| kinket im 
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kirinat 425. 
it-)krrminät 418. 
kiweth 413. 
klabbtt 489. 
klabbindt 420. 
klaidit 480. 
klaiyät 386. 
fetdyil 880. 
i/o/u, P. PL, 866. 
klanitU 480. 
Mdf 866. 
kladfet 439. 
(pi-)kldujus, P., 363. 
klaut inat 426. 
klausit 480. 
A/atuft* 488. 
*/atwcA«u* 425. 
klauschinät 425. 
(pi-)klautU 863. 
*/a««?d* (-e/) 889. 
fc/auwe* 409. 
klaudfet 409. 
Ma«<(/ind* 421. 425. 
(pf-jjfc/dtrw. Pt., 863. 
4/fydf 886. 
klenderit 411. 
klenzet 410. 
kleppüt 392. 
*/i56i< (-d/) 892. 
klidinät 421. 

Pt, 878. 
jfc/i***<?< 439. 
JWuk»cA**»d< 420. 
klim/tet 444. 
JWwft/fr 433. 
i/t/< (Wi<) 873. 
*/i/<u, P., 878. 
klidet 409. 
365. 

Utd/% P. Pt, 866. 
i/Aur 277. 
kiüdith 482. 
Jb/u£*^< 439. 
kluktchket 489. 
klundurit 411. 
klungttet 439. 
klunktchket 489. 
kluppmat 421, 425. 
*7uj>pw, Pt., 362. 
*/tipt 352. 
i/ripi», P. ( 852. 

406. 
i/tM«inat 418. 
kiüstith 433. 

P., 879. 
*«< 879. 

kiuvm (kiuu), Pt., 879. 
««4/V< 439. 



knäbdt 386. 
indi/u, P., 858. 
kndbt 858. 
*fid6u, PU, 858. 
kmaddet 489. 
ftiuuW 480. 
knaipit 430. 
*na£j<if 433. 
knaktchket 440. 
ifiajy«, P., 868: 
indpt 858. 
knaukschkit 440. 
*n«r*< 364. 
hierzu, P. Pt., 864. 
£m66<?/ 442. 
knibbinät 425. 
I-m«< 353. 
knitttt 418. 
Inif/u, Pt., 858. 
knlbju, P., 358. 
ftülftl 858. 
knlbu, Pt., 858. 

853. 
kniß 861. 
fc»f/« t Pt., 861. 
kni/chu, P., 861. 
inc7/W 402. 
htuddet 488. 
knufchindt 425. 
*<flMr7 406. 

i<3?/>< 868. 
köpu, Pt., 358. 
MM 362. 
krdutit 483. 
/trdju, P. PL, 366. 
krakschkit 440. 
ird*< (*rd*0 364. 
kra'mttit 433. 
krapaldt 388. 
krdpju, P., 358. 
krdpt 358. 
*rdj>u, Pt., 358. 
*rd«j* 278. 
*rd< 366. 
*rfl/M 430. 
<fcra«>, P., 855. 
kraukschket 440. 
£ra«nu, P.. 855. 
krauset 410. 
krautttt 488. 
fcraut 355. 
krairdt 386. 
kräwu, Pt, 356. 
Ar«M, P. Pt., 364. 
*r«>, P., 354, 
kreimt 802. 354. 
kreimu, P., 364. 



*re>, Pt, 354. 

jbre'mte, P., 347. 

kretU 267. 

ftftol (krest) 367. 

krischu (kruchu), P., 867. 

krettulü 270. 

/fcref«, Pt 867. 

(«<j-)jtre*£e* 438. 

krinuli 268. 

*r»W 347. 

4rfm*u, Pt, 847. 

krisls 267. 

*rwt 852. 

Am«* 400. 

krifchütU 892. 

£rftoJ<U 888. 

krittu, Pt, 862. 

iriYu, P., 352. 

krtnu, P., 854. 

Ar/* 364. 

kröka 852. 

krukket 406. 

ArtmAa 352. 

AmnAdt 383. 

kruppu, Pt, 353. 

Artyf 353. 

Ariip«, P., 863. 

AniMa 257. 

ArtaM 400. 

knutüba (krütiba) 299. 
Anwa 264. 
kuddet 438. 
WÄ( 435. 
kukkut 896. 
AiAi< 396. 
MM< 883. 
kuldindt 425. 
Au/*f 883. 
| AV/fef«, P., 879. 
Aw'/Af 379. 
kulmdji 301. 
Awhfc* 483. 
kult 362. 
A«/u, P., 862. 
külu, Pt, 862. 
Aw'feu, Pt., 879. 
leumbdt 888. 
ku'tnpju, P., 377. 
Aum/wto, P., 377. 
kumpt 377. 
kumpn, Pt. 377. 
Au'n?« 298. 
kungttet 440. 
küttütts (-netU) 392. 
jtriper 442. 
A«/>mdl 421. 
Atipf* 268. 
Atip/6* 892. 
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kuppindt 421. 
kuppu, P. Pt M 353. 
iap-)küpstu, P., 312 Ntr. 
hupt 853. 
(ap-)hipt all Ntr. 
kripu, P., aSJL 
tap-)h'ipu, Pt., 377 Ntr. 
kuptschüt 392. 
Anrer 442. 
kurindt 42/S. 
burkstet 440. 
jt-wkifu, P., 379. 

tu'rtstu, p., am 

JfruHbcAW* 440. 
Aur*» 36-1, 
Aurif 379. 

379. 
Atimrf 438. 
bursme 301. 
/ctir*f«t' 433. 
£ur«ftt, P., 378. 
hurt 3£2* 
Anirf 378. 
Jtwr<* 272. 
Auru, Pt., 378. 
Auru (taru), P., 3_£2. 
Atirtf, Pt-, Äfii 
Aurzu, P. Pt., 3£4. 
kurzu, Pt., 379. 
AVrzu, Pt., 379. 
(uf-)küsät 386. 
Aiwd< 389. 

(j>HJfctM#Z»d< 
inwjrti, Pt., älL 

hut Qcfot) azi. 

Atwfe'c 488. 
kustindt 421. 
Adic«, P., 374. 
kuschmat 418 . 
(sa-)lMfcheUt 407. 
Äruf/eC 438. 
faMet 438. 
Auffind* 421. 
(pf-)Jtüdinür 425. 
</>i-)Aidit 430. 
Ailt/u, Pt., a&iL 
Aurfu/u 270. 
A*/>jt#, P., 3 f)H . 
Aü/>f 358. 
Hpw, Pt., 358. 
Ai/*i 860. 

w/cAu, p., aao_ 

kwakstit 440. 
kwdkstet 440. 
Aim.AjcA*^ 440. 
Jcwdkschket 440. 
kwekschket 440. 
kweldet 488. 



Awe'/e'f- 438. 
kwelkstit 440. 
Aiotpe/ 409. 
hcepindt 421, 
(ap-\kirepstu, P., 377 Ntr. 
(ap-kwipt 312 Ntr. 
mp-)ktrt l pu 377 Ntr. 
AinAf |Am>»?Ai> 3*34. 

442. 
Atrit-find«: 421. 
kirizindt 4 2 2 . 
total (Atr&u), P. Pt., 864. 



/aMr'/fc 4M. 
labbinat 418. 
/dd<?f 444. 
I&gadit 400. 
< pt-Üdidindt 425. 
Ja leb, Pt-, 3fi0. 

laimett* 407. 
(ap-j/aimu« 392. 
/di/m a52. 
/di>«< 392. 397. 
Idiskütts 3 92. 
/düfif 43«. 
laischkis 2M. 
/oi/it 430. 
/di/t afiiL 
Idi/chu, F., 8fi0. 
foi'äf 480. 
/aitrtlr 392. 

/dj«, p. pt,, ans. 

/aAAu, Pt., 351. 
/aAatf/ (-dt) 433. 
lakstütls 397. 
/aA* a5_L 

/«mdf 383. 
/dpir 435. 
/a/>/>dt: 3Qg- 
Idsindt 418. 
/o*#i< 481. 
/d//* 211. 
/dt 3fifi. 

p., afia, 

/nu/dt 389. 
launütis 392. 
/duptt 480. 
/du/V* 430. 
lauf nix 279. 

/du/r 3£J- 
/du/u, Pt., «fil. 
/du/cAu, P., Stil. 
/««/ 363. 
/dtttü 260. 

/dir«, Pt., aaa. 



/aesmd* 122» 42k 

Idtschüt 392. 

/t-i/u, P., 3JÜL 

/V/u, Pt., 366. 

/rAd* 38JL 

/* : A* 3fi4. 

M/ii* 396. 

lernest s 265. 

/t?m/u (/mu), P„ 370. 

lernt 370. 

/finii, PL, 370. 

/YnA* 364, 

/Vn2u, P. Pt., 864. 

leppüt 39JL 

lest afift- Ntr. 

/<?«* 368. 

lestu, P., 868. 

W*u, Pt., 368. 

ihcku, p., aaa. 

Mfl 3-lUL Ntr. 
/J/u, Pt., 3_fi8. Ntr. 
le/chu, P., 868. Ntr. 
litinat HA. 
Ipzu, Pt., 8G4. 
lezzindt 422. 
/«zu, P. 864 . Pt. 364 
Ntr. 

Istschu, Pt. f 364. 
/tfiffr 40JL 
liddindt 425. 
liddindt 425. 
/«du, Pt., 362. 3M. 
ligsmütls 39 2. 
%ft«, P., 376. 

«7fi. 
/tyu, Pt., 876. 
/fyuf 3i)3. 

/(/", a. p., aia. 

/ija, 3. Pt, 379. 
likku, Pt., 351. 
likstu, P., «7fi 
/ifeiu, P., aiü. 
likt 351. 
/fit/ 376. 
likt 375. 
/«Au, PL, 876. 
liku, PL, 37fi. 
/t«d* 388. 
Ungut {lig.) 393. 
/mu* 393. 
lippindt 422. 
/i/yjjc* 402. 
/i>pu, Pt., 352. 

lipt a5i 
/ipn, P., 362. 
lipu, P., «i2. 
list, 3. P., 379. 
/mcA*c»7 401, 
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ItichkU 2JLL 
liß 3^ 860. 
Ufchu, P., aM. 
lit 379. 
/id7V< 488. 
/irf/mnl 4ÜL 421 
/id>, Pt.. ai^ 
//rfind* 4-24. 
//tto, P., aM. 
Ugt 365. 

'257. 
ftft 8JLL 
H*«, P., 3JLL 
//tu, P., aifi. 

//nu, p., as^sM, 

Uhu, P., äfiL 

//#< an, 

Itttu, P., 874. 
/fr», PL, 314, 
/« 8JÜL 
/ifu* 278. 
{ap-)Hxmdt 412. 
/fa«, P. Pt., Ufii 
//rf/ti, P. Pt., aa&. 
iSbitU 4JHL 
löddt 886. 
/<J/i< 397. 

lö/chmdt (-net) 388. 412. 

/»i^t 885. 

/«init (-d<) 887. 

turnet 438. 

Wnka*n$ 279. 

lunzinät 425. 

lupindtii 425. 

luppatt 275. 

luppmdt 425- 

/«/>/>«, Pt, 353. 

/«pf m 

/lipu, P., 353. 
/«/*! a24. 
/fi/7w, P., 874. 
/m/m, Pt., Ell. 
lufchindt 425. 
/«</<* 413. 
luttinat 425. 
/««/«, P. Pt., a&L 
/«6i/ 40 n. 
/«Jfcdf (-J-) 38fi. 

/situ, P., SJlL 
/Ö8i7 430. 



mdirfif 43JL 
mainit 430. 
m/uituf 397. 
muMit 434. 
mäifa 352. 



mdifd* 383. 
widiuf 393. 
md*ü 260. 
maksa 2üiL 
maktät 386. 
viaktti* 273. 
makstu, P., 875. 
tnakichken't 407. 
matt 3fi4. 
t»dA* 375. 
malm, Pt., fiü. 
maldindt 424. 425. 
mnldit 435. 
malindt 425. 
(i/-)wa7Ail/ 3ILS. 
molt 361. 
wifi/M 432. 
i ma/u, Pt., 3fil. 
tna/u, P M ftfil. 
ffMlMl'f 430. 

mdnif 485. 

(/-jmanfti* 393. 

moVXrt 375, 

maW 343. 

ma/'gdi 386. 

mafitnat 4 1 9. 

maffft 430. 

maffw, Pt., 843. 

mauju, P., 355. 

mdujtty P., 363. 

mduju, P., 36JL Ntr. 

mdukt 364. # 

mn«Jt«< (-df) 3JL3-. 

mdwn«, P., 365. 

mau ruf 396. 

r/idnf 3 5 5 . 

mdut 863. 

■MMj IÜLL Ntr. 
j roditru, P. Pt., 364. 
j »uiwu, Pt., 3ÜL. 

»»d»r«, Pt., 363. 
) mdtrn, Pt., Sf.3. Ntr. 

otui^/ 438. 

mdzit 4 34. 
1 mdju, P. PL, 364. 
400 

j (ap- meddüt 39JL 
»irdiY 430. 
vi< tf nt at 425. 
mfii/r/ 413. 
me'lkult* 995. 
mtllindt 419. 
mr/#M 278. 378. 
wr/fi«< 398, 
m<?7j»< 36R- 
mt'ltu. PL, 36H. 
meltchu, P„ 368. 
wif/f 378. 



nu/u, PL, 878. 
melüt 398. 
m*n^'< 407. 
wurdet 410. 
mere'tu 278. 
inert* 393. 

«wru* (m/ni*) 393. 
merzt 2JLL. 
mr'rze* 442. 

roe'rzu (merzu), P. PL, 864. 
maifr 267. 
menlf 267. 
mtslüt 893. 
me*< 345. 
meschu, PL, 34JL 
m«/V 369. 
m<j/u, PL, 369. 
mr/cA«, P., SM. 
«i*fd* 386. 
mettindt 42.5. 
tnrf/u, P., 345. 
mettu, Pt., 3JJL 
ntfaTV* 442. 
medßndt 425. 
mllast* 275. 
ro£/ii< 397. 
merduidt 888. 
ntfrf 379. 
mitlüth 3JLZ. 
ml*U 271. 
mifndt 387. 
344. 

»m?/"<u (m«/«i), P.. 344 

f»</u, Pt., 344. 

midtt 432. 

miggelet 412. 

(dj/-)«»i^t», PL, 35 1 . 

migla 268. 

mi^r/dt (-40 884. 

(dif-migt 351. 

myu, P., 363. 
i mijv, Pt., 368. 

TOJJt/a ->fi«. 

ntfcfa 2M, 

m<X7« 2£Ä, 

t»ijb*<i< 400. 

miktt* 296. 
, {i/-)miluchkeret 412. 

milentibn 300. 

mf/f/ (-/fit) 413. 488. 

miliudt 495. 

n>r/*a, 3. PL, 324. 

«w/#l, 3. P., 314. 

; i»r/#< an, 

roi7*<w, P.. ÄfiÄ. 
i mi//« 271. 
j mittt 397. 4 13. 
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mmat 888. 


mudV* 266. 


"4/" («#"0, 3. P., 844. 


m/«« 279. 


mukku, Pt., 854. 


n«ya, 3. Pt, 344. 


minet 442. 


Müll 854. 


nlßt 442. 


wim« (-*«), P., 844. 


tnüku, P., 854. 


»//"< 844. 


mfnii (nifnu), Pt, 844. 


rotrfd* 885. 


ntwdt 389. 


«un«, P. Pt., 844. Ntr. 


mu'ldet 444. 


nlzindt 422. 


mfrg$tv, 1»., 876. 


(ap-)mu'ldu, Pt., 873. Ntr. 
(n/j-)wi«//cAmd< 419. 


mrfe'f 442. 


w»iVi7< 876. 


nid«, Pt, 873. 


mirgu, Pt., 876. 


(ap-mu'lß 873. Ntr. 


(qp-)fiijb£u, Pt., 352. 


mCrkttu, P., 875. 
mfrkacUtdt 442. 


(ap-)mu'lftu, P., 873. Ntr. 


nikns 278. 


murdet 440. 


nübiif 398. 


miYfocAirittdt 425. 


«Mtr^it 898. 


ntkstu, P., 875. 


■ttViU 876. 


murtt 402. 


(«/>-;«*£*<«, P-, 852. 


wifr*«, Pt., 875. 
(&/-)rofr*< 874. 
(di/-)»ifnrfu, P., 874. 


m«n7 434. 486. 


(ap-ynikt 852. 


mwkit 402. 


nIJt< 875. 


witu«md< 420. 


niku, Pt, 875. 


mirstu, P., 879. 


mufchut 398. 


(a/>-)n/i«, P., 362. 


idif-)mCrsu, Pt., 874. 


muttulis 270. 


ntß 878. 


miW 879. 


mudßhet 488. 


«f/7«, P., 878. 


wir«, Pt., 879. 


müdindt 422. 


nlzindt 422. 


mirdfit 438. 


mfid7f 480. 


itdmdt 884. 


m»H0*< 409. 


mW«, Pt., 860. 


nurdet 440. 


($a-)mis*u, Pt., 874. 


wirf«, PL, 378. 


m#r*«f< 440. 


W«M 352. 


mu/V 360. 


nvfchelet 425. 


(sa-)mtst 874. 


witt/f 878. 


n«ycAtndf 42!>. 


tnistit 400. 


row/Tf«, P., 378. 


n«/>e7ii* 277. 


mintret 407. 


mvfchu, P., 860. 




(«i-)wit#<u (-wm><m), P., 874. 






wi»/«7# 269. 




ßßhmdt {-nit) 388. 412. 


«Iftfi 884. 


naggaßha 299. 


cftaia 264. 


(ap-.mifeth 407. 


nd*f 845. 




(*<i-)mi/<yVf 418. 


näkv, P., 845. 




miß 352. 


«a'nirtt 400. 


pai/d* (-«0 884. 


nu/u, Pt., 344. 


natta 271. 


/>di«i< 480. 


mißt, Pt., 352. 
rof/cAa 260. 


«n*cAW<iV 898. 


/>ai/t< 402. 


wW<?< 440. 


paißt 430. 


mi/chu, P., 352. 


nauju, P., 368. 


p<i/a<na 800. 883. 


«ff 844. 


ftdu£l 345. 


pamat» 256. 


mit 363. 


•taufa», P., 845. 


pampju, P., 877. 


wu< 344. Ntr. 


mmf 868. 


pa'mpstu, P., 877. 


mitne 279. 


nduzv, Pt., 345. 


»a'wtpf 377. 


mirt*< 413. 


natoa, 3. P., 843. 


;;o'w»/?«, Pt., 877. 


wii«röd< 422. 


«dtrw, Pt., 863. 

n&zu (nütscku), Pt., 345. 


paraggana 260. 


tnittu, Pt., 352. 


pareffit 260. 


mrt/il 397. 


neqdt 883. 


parluchket 440. 


mfl», P., 852. 
midßndt 422. 


nelnikxt 259. 


pa/« 278. 


ne'mt (nemt) 870. 


//a«dV* 442. 


mfy« 256. 


nemu («ew»;'«), P., 870. 


/io«d«, P., 860. 


Uiif-ymigu, P., 351. 
wilvdUtä 407. 


nemu (nemu), Pt., 870. 


päudu, Pt, 360. 


nerimßha 299. 


pauktchkit 440. 


mfWnd* 419. 


nutdt (ulfdO 387. 


pd«pt 877. 


mlfnu, P., 852. 


««< 845. 


paurHis 407. 


(ap-mitit 407. 


n«4«, P., 345. 


/>««/< 860. 


mtfrfri* 400. 


NW, Pt., 845. 


fd«/cA«, P., 860. 


mottt't 433. 


n«icA«, Pt, 845. 


pawada 256. 


■Ml 430. 


nttiklii 269. 


j>e±fe 269. 


muddtnät 422. 


nätdf 389. 


pelatoos, ptlu* 264. 


rouddt/ 430. 


»Ä-«, P., 389. 


pe7dVf 438. 
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pe'ldiuät 422. 
peUks 291. 
pelet 438. 
pelkis 290. 
pe'lnit 400. 408. 
pe'lt 369. 
peht, P., 369. 
/W/u, Pt., 369. 
pe'mpt 877. 
perdindt 424. 
pe'rt/u, P., 347. 
p«?re7 438. 
perindt 425. 
pe'r*u, P., 347. 
perns 278. 
jpe'rt (p« : W) 370. 
peru (peru), P., 370. 
pe'rw, Pt., 370. 
pestit 402. 
p»**w 260. 
pikkult 270. 
pitihii 893. 
pikstet 440. 
piibf«, P., 375. 
pikt (pikt) 375. 
pi*<* 272. 375. 
piku, Pt., 875. 
pi/di7 435. 
pilet 407. 
pi/<7 438. 
pilindt 419. 422. 
ptJiM 278. 378. 
p?l« 258. 
pi/**«, P., 878. 
pilt 378. 
pi/ti, Pt., 378. 
pine 279. 
pmiba 290. 
(sa-)pimket 407. 
pinltttH 440. 
pinkschket 440. 
pinnet 407. 
pimi (pimi), P.. 344. 
pinu, Pt., 344. 
ptptft 407. 
jjiVtiu, Pt., 347. 
pCrkt 847. 
pfriu, P. PL, 347. 
pCrft 347. 
piV/cAa 261. 
pfrts 272. 
put*ti, P. Pt., 343. 
pitt 348. 
pi/cAd< (-f7) 385. 
pit 844. 
p(pe7 407. 
plaisit 430. 
p/a**a'»u 279. 



plakku, Pt., 851. 

plakschkt't 440. 

p/a*< 351. 

/>/finrfi< 432. 

p/tin* 278. 

plantschdt (->'() 39G. 

/»/«iptif (-.'7, -üt) 387. 

plnsch 261. 

/>/<«<<< 401. 

ptoti« 430. 

/>/a»«7 430. 

pldudu, Pt., 300. 

platt/u, P., 355. 

plnnksts 273. 
| plaukttu, P., 875. 

plnukschk,'t 440. 

p/ci»Jt< 375. 

plduku, Pt., 375. 

plaunit 355. 

/»/riii/7 360. 

platt fchu, P., 360. 

/j/nuf 355. 

ph'uni, Pt., 355. 

plazzindt 422. 

pleiktchket 440. 

/»/n»f (/>/«/) 368. 
j ;i/<«jrf 368. 
j p/i-W, Pt., 868. 
' plvschu {pleschtt), P.. 368. 
| plcAchu, P., 36«. 

/>/<'rVf 430. 

p/,7«, PL. 368. 

pUrritls 407. 

/»/i/«*, PL, 363. 

/»/y'w, P., 363. 

p//**u, PL, 375. 

plikutu, P., 375. 

plikschkct 440. 

pliksehkindt 420. 

/Wiii* 375. 

/i/wia 290. 

/>/m* 374. 

yi/w/H, P., 374. 

;>/i>u, PL, 374. 

/>/'/».< 363. 

7>/<w< 430. 

pluddindt 422. 

plurldüt 397. 

pludindt 422. 

p/iirfii, Pt., 873. 

p/üiu< 387. 

plukkats 275. 
j />/«**«, Pt., 354. 

plukschket 440. 

p/u*/ 354. 

p/tiA7 864. 
I p/»i*u, P., 354. 

plunUchüt 896. 



phtppu, PL, 377. 
plupstu, P., 377. 
p/u/>/ 377. 
p/fuM 884. 
plitsb.it 389. 
pliuscltkts 291. 
p/ii/7 373. • 
p/w/Vu, P., 873. 
p/wCi* 400. 403. 
plüzu, P. PL. 364. 
pluzzindt 422. 
p/ttX-M, P., 351. 
pfytir" 384. 

pösttt ipüst.) 400. 403. 
posts 271. 359. 
pJrV7 413. 
prnkschket 440. 
prassit 430. 
pra»f 351. 
prüfet {-üt) 407. 
prnttn, Pt., 351. 
praultt (-üt) 407. 
prdtrat 884. 
pnhrct 407. 
prezze 347. 
prcz~.<'t 407. 
prikschki't 440. 
prikscha 265. 
prtzdth 384. 
prütu, P., 851. 
p»irft7 410. 
pM<j<i< 389. 
(if-)pükdt 384. 
pukstet 440 
pu/t-7 413. 
/wtyif 398. 
/>m71v 290. 
pu/< 354. 
pu/w, Pt., 364. 
(aa-tyulzct 407. 
(sa-)pulziudt 419. 
pumpt 877. 
pnmpnris 267. 
prmk«'t 407. 
/>un/e 261. 
puntschüt 393. 
/>m/» r7 418. 
piiyjKf 898. 
purkschkH 440. 
pu'rpindt 420. 
purrindt 425. 
p rix/t« 268. 
püsmc 301. 
pii** 359. 
pdirfu, P., 879. 
pitschkis 291. 
pwcAiii* (-WZ) 393. 
pii*»»** 398. 
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püschmut 398. 
puschu, P., 395. 
pu/nis 278. 
püt 379. 
[at-)pütindt 422. 
putrdimt 301. 
putrit 393. 
/w/to 257. 
putteksnis 296. 

442. 
pttfrjiirt 425. 
puttüt (-dt) 893. 
/»ifu, Pt., 359. 
puwu (puu), Pt., 379. 
pülu, P., 354. 
/>w* 359. 
pusu, Pt., 859. 
PÖjcA«, P M 859. 



raddindt 422. 

radc/K 431. 

{at-)raddu, Pt., 861. 

r&ftl 434. 

raggana 279. 

raggavas (raggu») 264. 

vdibaia 269. 

iröMl 401. 

rotfft 435. 

r«M< 481. 

rat/0(lf 407. 

räju, P. Pt., 866. 

raX-£a< 387. 

rakku, Pt., 351. 

raJbW 438. 

raJuchindt 426. 

rajfc* 351. 

ramit 402. 

rüintt 401. 

rdm* 878. 

ra'ntit 431. 

rapd* 387. 

rupjUf r., aas. 

rop« 858. 

rd>«, Pt., 358. 

raun« 800. 

raMtnät 419. 

rassät 898. 

{atr-yraft 861. 

rafcha'tu 279. 

rat 366. 

rd*d<* 257. 

raWd/ 414. 

rauört!d< 422. 

(a«-)rdt«yd*i# 387. 

rdugs 257. 

<a«-)rdttftf* 846. 

(at-)räug**, P., 345. 



rätiju, P., 855. 

rdukt (rauht) 364. 

rüunu, P., 855. 

rauset (rdwe't, -dt) 410. 

rdust 859. 

r austelit 412. 

rat«*i< 438. 

rdu*«, Pt-, 359. 

rduichu, P., 869. 

rauf 855. 

rduzit 431. 

rauzu, P. Pt., 864. 

rdudßt 409. 

rawrf/i* 481. 

(at-)rdud/üs, Pt., 345. 

rair<?7 410. 

rdiru, Pt., 356. 

rdziWA 280. 

redit 401. 

r«6a, 8. Pt., 377. 

reibindt 422. 

rAA*«, 3. P., 877. 

reibt 377. 

rei/'u, P., 367. 

reju, Pt, 367. 

reküt 398. 

re'mdct 410. 

re'nuimd* 424. 

rhnens 305. 

rqy«, P., 345. 

nfp;w, P. Pt., 346. 

rept 845. 

(*a-)rtfchgH 407. 

(i/"-)refd< 384. 

red/et 438. 

red/md< 422. 

rlkstüt 893. 

344. 
rtstütl* 398. 
r&cA«, P., 844. 
r«e* 409. 
rttet 442. 
r«u, P. Pt., 844. 
ribet 440. 
ridtt 435. 436. 
riju, Pt., 363. 
riju, P., 868. 

394. 
rVmstu, P., 378. 
Wmu, Pt, 878. 
rippüt (-dt) 894. 
WM«, P. Pt, 844. 
nsru, Pt, 874. 
rist 343. 
n>* 844. 
rü< 874. 
ristit 438. 

rwf« (rwfci), P., 874. 



rit 368. 

444. 
rittet. MS. 442. 
riftA 442. 
rittindt 426. 
ritt», P. Pt, 8'48. 
rtbju, P., 35». 
WA«, Pt., 358. 
rtbt 858. 
rft 367. 
rötdt 884. 
r<We/e* 412. 
rubbindt 419. 
ruAAtnal 420. 
rudden* 277. 
ru«Wt< 401. 
rudmd* 422. 
rudit 401. 
rügstu, P., 37(1. 
r«£* 876. 
rti^tt, Pt, 876. 
rukku, PL, 85 2. 
ruAf 352. 

(rriiO 864. 
niftte 272. 
ruht, P., 852 
HMhU 884. 
runit 401. 
ru/><* 488. 
rupindt 422. 
rfc* 407. 
rwcAmdf 426. 
rtischka (ruschki*) 290. 

291. 
ruschket 407. 
r«/Y« 272. 
rw/W« 407. 
ru/chfet 407. 
mszma/ 422. 
rriau, P. Pt, 364. 
rubit 401. 403. 
ridu, P., 354. 
ni*a 267. 351. 
ruht, P., 851. 
runu (rimu), P.. 851. 
rtWtfr 401. 
ruschinet 412. 
rt//W* 401. 
ruzit 401. 



tagscha 278. 365. 
/Ni0f* 866. 
Mtotif 483. 
*ai<« 273. 
sakarnis 279. 
#aJfcn« 279. 
(l-\*aknült* 894. 

27* 
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tdkt 345. 
säht, P. Pt., 345. 
saldelet 412. 
sa'lde'ns 278. 
sa'ldet 410. 
ta'ldmät 419. 
ta'ldindt 424. 
ad?« (-««) 401. 
sallindt 419. 
*a7«a 277. 
sa'lstu, P., 378. 
*o7r 878. 
sa'lts 272. 
*«/«, Pt, 378. 
,dpi 438. 
aqpni* 279. 
«opntit 394. 

(ap-)»dpstu, P., 877. Ntr. 

(ap-)tdpt 377. Ntr. 

(qp-)*ä/>u, Pt., 877. Ntr. 

»a'rgdt 414. 

*oVJto*fW 279. 297. 

ta'rkti 260. 

«a'rfoto, P., 875. 

sa'rkt (tdrkt) 375. 

sa'rku, ?t., 875. 

«a'rroa 300. 

sa'rmüt 394. 

«drtfc 394. 

Mwybtt 387. 

tdukt 364. 

«<rtu«'< 442. 

sduis 344. 

MWlA 409. 

*dt«ii, P. Pt, 364. 

sduttchu, Pt, 864. 

tdudfit 443. 

iaW< 418. 

*dzu, Pt, 345. 

*azztt 431. 

9ÜH 438. 

•IfiMfl 422. 

Pt, 368. 
segt 365. 

P. Pt, 366. 
ttju, Pt, 854. 
tekket 410. 
Witt«, P., 846. 
$ekU 268. 352. 
(ap-)seklÜt 394. 
*«im« 301. 
»ekmet 407. 
sekschkct 418. 
mM 345. 
scnzis 291. 
tergu, P., 376. 
«V/< 869. 
»e'r/«, Pt, 369. 



ae'rfchu, P., 369. 

«er« («tVr) 370. 

«ru (*eru), P., 370. 

seru, Pt, 870. 

»enSffo 894. 

settele 281. 

*Mfa/a 269. 
I scft 368. 

«f/cÄu, P., 868. 

sei 866. 

{dif-)$m 401. 

sezzigs 298. 

jezzu, P., 345. 

*«zu, Pt, 346. 
P., 365. 

sed/u (tedschu), Pt, 365. 

Ä?tn/d< 384. 

sijdt 387. 
| *»Uti, Pt, 852. 

siks 852. 

«Ohm 295. 

siksU 272. 

«t'jbta, P., 852. 

tikttu, P., 379. 
352. 

tikt 879. 
! Itt«, P., 352. 

»ildit 485. 

«ifrrti, P., 378. 

gilt 878. 

«"/<» 272. 

silu, Pt, 378. 

»fräV/Vi 271. 

rfrditls 401. 

sirgttu, P., 376. 

«r<7< (*»'V$ri) 376. 

*»r^w, Pt, 876. 

«rtw 300. 

rirl 862. 

*m»w, P, 862. 

*fru, Pt, 362. 

»irüt (-dt) 867. 

sist 343. 

(i-y»ittindt 426. 

P. Pt, 343. 

«2«, P. Pt, 379. 

shtu (sfnnu), P., 354. 

s!t, Pt, 354. 

«to 271. 

skabba'rgs 296. 
skabbargtt 894. 
«jfca*r* 266. 
«ifcdo* 877. 
(«a-)«fc<zo«fu, P. f 377. 
{$a-)skdbt 877. 
(*a-)**d6«, Pt, 377. 



«feurfVii* 894. 

»kditts (»kdift/t) 353. 

485. 
»kdißit 435. 
«tdiri« 431. 
nkditlis 268. 
**a7<*< 432. 

riafttl 397. 
tkvCUch 268. 
«jbandVf 410. 
«iandmcU 424. 
skandt 489. 
**a'«ucA 261. 
slcapstit 433. 
«Aura 257. 
skarbele 299. 
(*a-)*A-nro«/f'f 407. 
(prettim-)8karbitl» 40 1 . 
(af-)#A-är*<K, P., 379. Ntr. 
{atr)$k&rt 379. Ntr. 
(al- «JErar», Pt, 379. Ntr. 
skattit 481. 
skdudet 448. 
»tdikfu, Pt, 361. 
skäufü 260. 
«feiu/ti, P., 868. 
»kdtutit 401. 
«&dn/< 360. 
tkäufchu, P., 360. 
«iaw* 863. 
»kdvru, Pt, 868. 
(q>-»**r&t 877. 
sköttit 402. 
»krabbindt 420. 
«Jraoft«, Pt, 348. 
skrabstit 488. 
«fcraÄf 343. 
tkraidelet 412. 
«ftraidft 432. 
{sa-Ukranddt 407. 
**r«da 276. 
«Jferedd* 384. 
skreiju, P., 855. 
«tnyu, Pt, 855. 
«tiidmat 424. 
«Jb-Mwa* 424. 
akrfnu (-m), P., 366. 
tkrft 856. 
tkrffdelit 271. 
skrSttit 488. 
**ru/W< 407. 
tArOMMb 419. 
«taWmät 424. 
(«a-)«£uWfw, P., 878. 
(sa-)sku'mt 378. 
(*a-)**«fnu, Pt, 878. 
skundlt 448. 
*fcij>«ft< 483. 436. 
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(ap^abtwbstu, P., 377. 
(ap- skurbt 377. 
(ap-'skurbu, PL, 877. 
skust 354. 
skuttu, Pt., 354. 
sktitu, P., 854. 
sktitith 481. 
sldistith 401. 
slakkät 387. 
släpet 409. 
s läppet 409. 
slappinät 422. 
slapstitU 438. 
släpstu, P., 377. 
W«/>* 877. 
Wap«, PL, 877. 
ffcfcft 364. 
slauzit 431, 
sldnzu, P. Pt., 364. 
Slawen* 278. 
slawet 407. 
slazzindt 426. 
*/a2z<< 387. 431. 486. 
WrM/i* 402. 
*/ci/«, P., 355. 
W<>, Pt., 855. 
W*», P., 367. 
alej>pens 278. 
W'/i/Jf« 443. 
W« : /»f 367. 
W«>w, Pt., 367. 
sliddens 278. 
W«M<* 443. 
*/«/«?< 443. 
stiksni« 278. 
WiW»<«, P-, 375. 
slikstu, P., 375. 
gfltl 375. 
Wil/ 375. 
sliku, PL, 376. 
«//In», PL, 375. 
«IC ms 378. 
(sauilmutu, P., 378. 
(sa-.sUmt 378. 
«rt-)»/(»rtt, Pt., 378. 
«links 875. 
Winl-«/ 894. 
W*/>r* 409. 
slipstu, P., 377. 
Wl>< 377. 
slipu, PL, 377. 
slizinat 422. 
sltgsnis 278. 3t»5. 
WMf 365. 
Wfn«, P., 355. 
W»7 355. 

WM/«, P. PL, 365. 
sluddindt 424. 



slugga 257. 
slufchdt 888. 
{ap-)slügdt 887. 
fMfcl 271. 
WiM/if 887. 431. 
smdidit 432. 
(uif-smakkv, Pt., 351. 
(a/Mmnl/bn, PL, 368. 
«maftkwf, 894. 
«ma£r« 266. 
(dif-smakt 351. 
(a/H'*»alt 853. 
sma'lzinät 419. 
sma'ldßnät 419. 
smeiju, Pt., 867. 
*wiiy«, PL, 367. 
inif/j< (smelktf) 365. 
*mc7/ 869. 
jrwidu, P., 369. 
*»Wm, PL, 369. 
smeldfu, P. PL, 365. 
smidindt 424. 
smilgstu, P., 376. 
Mt"/^ 876. 
«m<7*jfe'< 440. 
*mi7*b 272. 
smildfH 440. 
smCldfindt 419. 
svii'ldßndt 423. 
smi'rilet 443. 
sini'rdindt 423. 
(pi-)smirdu, Pt., 873. 
[pl-smirft 373. 
{pi-)tmir/tu, P., 873. 
smirfcha 261. 
smidindt 424. 
jrwif* 367. 
jrnitWcir 385. 
smullhnU 426. 
smurgdt 384. 
smurgulet 4-12. 
(äif- smühi, P., 351. 
ut/»- smüku, P., 353. 
snäigslit 433. 
snaudeh : t 412. 
snautlcl 443. 
itnaudu, Pt., 860. 
jrnau/V 360. 
«na»/cAu, P-, 860. 
*n*£< 365. 
.«n<Trf/M, P., 365. 
#nA//W (-d/cAu), PL, 365. 
snigga, 3. PL, 851. 
snigst, 3. P., 351. 
snirgitt 397. 
.<>!/<//>, 3. Pt., 361. 

3. P., 351. 
mM/c 261. 



<*«*er^ 408. 
spdidit 481. 
(n«-)«p<i/wrftf* 384. 
<paVA< (*pärrf.<) 482. 
4>e/«, P. PL 366. 
*pf>l* 290. 
sperindt 426. 
<pe'r* (jpe'rl) 370. 
*;>«?ru (speru), P. f 370. 
«p«?r«, PL, 370. 
<pef 866. 
spezindt 419. 
spigüt 394. 
«pMWet 398. 412. 
4»<tt< 448. 
*pM«, PL, 860. 
(at-)spidu, PL, 378. Ntr. 
q>t£jr«7 (-<i<) 394. 
spiguivt 398. 412. 
spikstit 434. 
«pi7< ; < (-«<) 408. 
spindelit 412. 
spirgstu, P., 376. 
#pi'r<7< 876. 
ttpirgt* 272. 
sjrirgu, PL, 376. 
spirdßnat 423. 
(at-)spiß 378. Ntr. 
(at-Upi/tv, P., 373. Ntr. 

408. 
*pMu, PL, 860. 
*piV7* 865. 
*p(/Tf 860. 
sj>t/chu, P., 860. 
*/>M/«, P. PL, 365. 
*/>/rt«<ii7 432. 
«piaujn (hm), P., 355. 
splaut 355. 
ttptätm, Pt., 355. 
•Vn/f* 271. 
«pragstet 440. 
sprdgstn, P., 376. 
«prägt 376. 
sprägu, PL, 376. 
sprdudit 431. 
«prdudu, PL, 360. 
spraugdt 387. 
sp ratigt 8C6. 
sprduschlet 4 1 2. 
spräuß 360. 
«jiräu/chu, P., 360. 
«praud/u, P. PL, 865. 
sprädßt 408. 
.«/>n?rfu, Pt., 3G8. 
sj>rcgät 387. 
sprrgt 376. 
spresliza 290. 
.«/»v/< 368. 
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gpre/ck«, P., 868. 
tprtdu, Pt., 860. 
sprift 860. 
sprffchu, P., 360. 
sprGgdt 384. 
sprüdu, Pt., 373. 
sprukku, Pt, 854. 
sprüht 354. 
jprüjfcu, 1\, 354. 
»prüft 373. 
sprüftu, P., 878. 
spu'lgüt 398. 
tpurgulis 270. 
spurguiüt 394. 
$purk*chkrt 440. 
spurstu, P., 379. 
*pur< 379. 
*/>uru, Pt., 379. 
»püdrs 266. 
*/hw*i'< \xpvstit) 401. 
spüsch 261. 
ntabbulet 408. 
*ta£* 299. 
*f<«i t < 432. 
staigaldt (-gelet) 388. 
*fai£d* 387. 
*fcii/n'< 431. 
*<«/'«, P. Pt., 366. 
xtcütif 434. 
*f<i* 366. 
jtaifft 432. 
*<ujrf/ 439. 
»<«tw 264. 
Mtebbulct 408. 
steddele. 271. 
ateigtü 366. 
Meidfinat 423. 
*l«c(/w f P. Pt., 366. 
**t'*<7 413. 
stttmbra 266. 
.«<en<7 439. 
strrstet 408. 
«fi&K Pt, 358. 

353. 
*f*0jra 257. 
atiggu, Pt, 351. 

351. 

(np-)$t\güt (-dt) 394. 
fjftyrw 876. 
stingstu, P., 376. 
«/m<7< 376. 
Ä<ii»^M, Pt, 376. 
slinkachkct 440. 
Ä///)d< (-«0 384. 
stippu, Pt, 352. 
»tiprindt 419. 
ttiprüt 894. 
852. 



«<i/)w, P., 352. 
»«6«, P., 853. 
*<fyu, P., 861. 
«tf/y'u, P., 858. 
ttipt 858. 
«rt/jti, Pt, 353. 
stöstitU 434. 
utrdddt 387. 

strdipaldt (-elel) 388. 412. 
strdujich 261. 
s träume 801. 

atrebju (strebju), P., 367. 
«f/VA* (*trci<) 367. 
*</v : &« f Pt, 367. 
ttreimulut (-puiut) 398. 
atriggu, Pt., 353. 
sthgttv, P., 353. 
«fri'^f 353. 
xtringstu, P., 870. 
*/ri«0< 376. 
stringu, Pt, 876. 
Ä/WnJbtA*^7 440. 
*frM< 367. 
*<rty< 353. 
«frty«, P., 353. 
»truppi't 408. 
utruppindt 419. 
*fi<7A* 377. 
stulbstn, P., 377. 
.«f«7Ar 377. 
*/«7A«, Pt, 377. 
stulbut 394. 
.<tiimjn, P., 362. 
432. 

stumstiti* 431. 434. 
a turnt 362. 
xfiimu, Pt., 362. 
«fi/mttf* 431. 434. 
{np-)sudrnhüt 394. 
*m</i/< 394. 
#ut*i« '260. 
suinati» 389. 
».iifl/n« 269. 
«u*£ci< (-fir) 884. 
#n*£v, Pt, 354. 
»ttkt 354. 

364. 
j»mAh, P., 354. 
snläinis 286. 
«li/a/ (Aulat) 384. 
Aumindt 419. 
«mm< 401. 

{np-)Aunüth (-«f/j»), 394 
P. Pt, 344. 
j 344. 
I siut 353. 

.-rris/rC 444. 
f »AM 431. 



suttu, P., 853. Ntr. 

suttu, Pt, 358. 

sütu, P., 358. 

*M2U, P. Pt, 364. 

südfit 448. 

AÜdit 401. 

sügis 260. 

P., 345. 

«wfit 431. 

(af-)*(r abbindt 419. 

twdidit 401. 

swdidit 481. 486. 

«wai/Mt 40 t?. 

swa'lstit 434. 

sicarbsts 272. 

Atrdrpatit (stcdrbsM) 434. 

*«vi r* 256. 

sirndfil 440. 

*irer/fc* 268. 

sweizinät 419. 

finekküt 894. 

Atcelme 301. 

Awelpju, P., 867. 

*kt//j< 361. 

Atrelpu, Pt, 867. 

*«-«7f 369. 

.<«•<-/», P., 869. 

*«v7», Pt. 369. 

»w'pt't 409. 

.*>r<-W (*irrV/) 870. 

#M?erw (*ireru), P., 370. 

«ireru, Pt, 370. 

ticeach 261. 

AWrtrUa 269. 
j Airt'ttt 401. 
! j»mv7.* 272. 

«riffr/ 409. 

«r/rfu, Pt., 378. 

swilindt 428. 

Au-i/put (-< ; /) 397. 

Aici'latu, P., 878. 

*ir«7f 378. 

jon7u, Pt, 378. 

sirinrt 439. 
878. 

swtAtu, P., 373. 

jnW/Y 373. 

#»ri/lfw, P., 373. 

stpfdri 266. 

atcfdrindt 419. 

sicldrut 394. 

fffMn, Pt., 360. 

aictft 360. 

<«•/>*«, P.. 360. 

schn'Ut 364. 
.*cA«72M, P. Pt, 364. 
| schdubit 431. 
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schaudit 432. 
schauju, P., 355. 
schduidt 384. 
schaundt 388. 
schäumt, P., 3:">5. 
tchdu.it 359. 
schduseku, P., 359 
schaut 3fiS. 
schdutit 43t. 
schautrs 267. 
.<eA<m/u, Pt., 859. 
»c/*u»rM, Pt., 35 S. 
schipttis 279. 
schipnüt 394. 
schkattdet 440. 
sehke'lt afijL 
schketu, &&SL 
schkelu, Pt., 869. 
tchJUrdtUt 4 1*2- 

shhke'rdet 443. 
schkerdu, Pt., 3JÜL 
schke'rß (schkerß) 368. 
schkerß \schki ! rß) 369. 
schke'rßt, PL, 369. 
schktrfchu, P., »fi* 
schkerß-hu, P., afÜL 
schketteret 41 > 
schketthtat 42fi. 
schkettit 402- 
schkCrt 362. 
svhktbbet 401. 
schkidrs 2(i6. 
/schktdu, Pt., 373. 
schkile 2 CA. 

*rht,lt 3fi2. 

schkiht, P., ««9- 
schkilu, Pt., 3iLL 
schkindrt 440. 
schkindiiiüt 4->4. 
schkinis 279. 
schkintt (-»«), P., 344. 
schkinu, Pt., 344. 
schkinu t -194. 
schkirba 209. 
schkirt 3»',9. 

schkiru {schkiru), P., iiÜL 
schkiru, Pt., 369 
schkistt 353. 
sclikutil 401. 
schkists 353. 
sch&iß 373. 
schkßtt, P., 373. 
jirAiri« (y»cA*i<) 344. 
schkittu, Pt., 3Jl3_ 
schkibjtt, P., 3'iH. 
schkibi 3.5JL 
*cA*/6h, Pt., asw. 
schkldet 443. 



schktdn, Pt., SflO. 

schkffna 278. 

«cAJbf/Tf 360. 

schkißhtt, P., 3fif>. 

schkttu, P., asiL 

schkoret 414. 

schkuttet 4 1 4. 

schkubit 431 . 

schtdtjdt 387. 

schiagstit {schiaksttt) 434. 

schidkat 387. 

scltlükt 364. 

schlumptit {-dt, -et) 397. 
schidupstit 485. 
schidzu, P. Pt., Sf>4. 
schlazzindt 42fi. 
schtnzzit 387. 431. 486. 
schloziudtts 423. 
schtüdet 448. 
schlükdt 387. 
schivkktt, Pt., 354. 
schhtkt äM. 
schhikt 364. 
schiüku, P., 354. 
schlupsUt 440. 
schlufchdt 3H8. 
schlitteret 408. 
tchtuzindth 423. 
schi-t-,1, P. Pt., 3jLL 

Jtchiimkschket 441. 
schnutmjt 343. 
schmnutju, P. Pt., 343. 
schmukschkindt 4 1 9. 
schndket 441. 
schnakt ftfi4. 
schnnukut 387. 
schndukt 364. 
schnduzit, P. Pt., 364. 
*rAn««M, P. Pt., 3 <»4. 
schnukstet 441. 
schnükt 364. 
schnunjstit 434. 
schnttrysttt, P., 37C. 
schnür gt 376. 
schnurgu, Pt., 376. 
schmtrkstu, P., 3 75. 
schnurkt 875. 
schnürten, Pt., 375. 
.«r/miirM, P. Pt, 864. 
schnukent 40x. 
schütte 277. 
schüdindt 426. 
schüdit 435. 
schujn, P. f 3Sfi. 
schukku (scht'iku), Pt., 87ti. 
schukstti, P., 376. 
*cAt<Jt* 376. 
schinis 219. 



schnittt, P., 855. 
.<cAümi< 394. 
schupftt (-dt) 897. 
sehnst 3_5JL 
scht'tt 3Jl5_ 
schuttu, Pt., 353. 
schuttindt 12X 
schuht, P., 353. 
scJtmcv, P. t 3JüL 

/<w, Pt, aaa. 

/n^/w 2fi9 
/n/7< 8K3 
faimut 898. 
/«VXrfw 273. 
/a'frcA 2AL 
/ti/tif 894. 
/tirrfof 408. 
/ar«/ 394. 
fnudet 409 
/>/!•'< ML 

/e7< 3J11L 

[ap-ß'ltüt (-tit) 394. 

/Wk, p., asa. 

/Ww, P., 3r,9- 

/.'/«, Pt., aü<L 

/V/ti, Pt., «fi9 

(p<t-\femüt 8115^ 

fibbe'ns 277. 
/iAÄc< 448. 
fibbindt (-tatet) 426. 
fibbu, P. Pt., 3-55. 
//A/ 3_5JL 
/(Am, P., 

/irfi^ IM. 436. 
/Um, Pt., ftfit) 

8JIJL 
l'ttntda 269. 

301. 

4 OK. 
yinei« 414. 

(af-J/m« (-ßnu\ Pt., 378. 
/m«/ 39 S. 
(at-)ßstu, P., 3 78. 
/V/> 360. 
/i/cäu, P., 860. 

[ /7</rt/rt 2fi9. 
! yTFJrC 438. 

/7^i 256. 

395. 
(itü-\figth 366. 
iitü-)ßdfüs, P. Pt.. 3JÜL 
fmdwjt 366. 
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fmdudfu, P. Pt., SfifL 
/ÖbCns 212. 
fuddindt 423. 
fuddu, Pt., 354. 
yudrtfr 434. 
füdu, P., afi4. 
y»»r/V< 443. 
furdfet 448. 
/«/t 864. 
/ifyti, P., 853. 
fwaigät 387. 
fwdigfne 279. 
(ap-l/tröifl/cAnii< , (Jtcdi- 
fcJmüt, fwdifchät) 395. 
fxcanit 4£LL 408. 
fweijüt 396. 
fwerindt 428. 
/wer«< 897. 
/wiwit 896. 
fwirgstu, P., 376. 
fvvrgfd* 277. 

ftoirdfu, Pt, 876. 

yicfy* afifi. 
ywdy«, p. Pt., afifi. 

fchabbüt 3fifi. 
fchaggardt 3fi4± 
fchagarx 266. 
fchaggüt 395. 
fchdudet 444. 
/cAäiy'a, P., fififi, 
/cAdtrt (Jckaut) 868 
fchäwdt 387. 
fchawet 410- 
fchdwuy Pt., 363. 
fcheibt 377. 
fchelastiba 3JHL 
fchilüt 395. 
fchibbet 443. 
fchibbu, Pt., 853. 
fchibttu, P., 363. 
/cAii* 8M, 
/cAtti», P., ML Ntr. 
fchiglut 895. 
/chilbttu, P., 3_7JL 
/cA»76< 377. 

ycAi/4«, pt.. an, 

fchtndugt 866. 
/cAmdud/«, P. Pt., afifi. 
fchmdugt 866. 
fchndudfu, P. Pt., 366. 
fcku'lbt fl77. 
(a/>- fchu'ltit 401. 
(qp-l/cAuV&t 377. Ntr. 
fchüstu, P., Älfi. 
fchufchindt 423. 
/cAii< 379. 



/cAttuw (/cAt»«), Pt, 
(a/M/eAfydf ftftL 
/cAuif* 293. 
fchtcärkttet 441. 
fchxcingttet 441. 
fchwingschkit 441. 



<aüi7 431. 

tdi«nu< 896. 

<d»«j* 278. 868. 

raib 256. 

toppmdt 423. 

Pt., 351. 
851. 

tarktchket 441. 

tarktchkii 291. 

fär*f 869. 

<dr«i, Pt., 369. 

<dr«cAu, P., afifi. 

<<lf>* 359. 
| <u«fir 434. 

fcijro, Pt., m 

*d»cAu, P., afifi. 

foiijdf aaa. 
; <dul-i 2JÜ. 
' faupit 431. 

/rtiMfj« 484. 

fduMü 276. 

/t'<7«< 889. 

<fiifcf afii. 

fc'izu, P. Pt., 364. 

tckkandt (-aldt) 388. 

f«A*dt 887. 

«7/>u, P., 847. 

tenzind* 42fi. 

terpenii 2&1. 

tcrpindt 426. 

<frp>, P., 367. 

rp'ry« 367. 

/«?»7>u, Pt, 367. 

terschkelet 441. 

tertchket 441. 

<er/V7 411. 

tesme'ns 301 ■ 

fe#< (te^O afifi. 
Pt, 868. 

fcücAu (twcAu), P., 368. 

titids aüfi. 

<ezzc/e 270. 
*ezz«?f 439. 
tezzindt 12JL 
tÜH 414. 
rtiJfcw, Pt., 8fi2. 
tiMi 2JüL 
ft'Ak 2fifi. 

P., 352. 
<t*< 852. 



tifai, P. f 852. 
ftfrif (-d/) 895. 
r<//ci< 889. 
ff(p< «47. 
tf/jW, Pt., 847. 
tintelet 412. 
/inu (<wm#), P., 344. 
tinu, Pt., 344. 
tinzinut 423. 
rtpu/ut 398. 

ftrdr aai. 

ft'nW 435. 
fire/e* 270. 

tirgut aafi. 

tirindt 426. 

ti'r/j*/«, P., SIL 

<fr/>< 877. 

/frpM, Pt., 377. 

tirjfdt ««7. 

«•«i« 4 34. 
| thch 2JLL 
! tUchüt afifi. 401, 
j <(/d< (tißdt) 384. 

fft 844. 

ri'r// aok 4fiL 

Iu2f'< 439. 

fr'dVtf* 414. 
! ttku, P„ 
1 tlpju, P., 358. 

<//j« afifi. 

ttpu, pl, afifi. 

//rp* 877. 

tlsa 257. 

ffcd< AH4. 

töfchdtii 389. 

/o/VAu, P., 354. Ntr. 

trdipit 411, 

fraJblii* 896. 

trollet 4fifL 

tramdit 482. 
I fraw< 367. 
i frd«** (fraulr*) afifi. 

trautet (trautet) 409 

frdtizu, P. Pt., 365. 

tremju (tremu), P., 367. 

tremt 367. 

«rem«, PL, 367. 

«rene'f 439. 

fre'fiJfcf, 365. 

tre'nzu, P. Pt, 365. 

trtschula 269. 

<nn« (<r»m»), P., 344. 

trinu (trinu), Pt, 3.44. 
Ntr. 

trit 344. 

<n*2f7 443. 

tritindt 428. 

rrtt-f 865. 
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tripj«, P., ajü 
trlpt aüL 

tripu, Pt, aäfi, 
trtzu, P. Pt-, aii^ 
fnäAd< 384. 
(sa-)trukku, Pt., 3A2, 
fr«itf«u, P., 376. 
{*ar)trukt 352. 
fnii* 376. 
trüku, Pt., 376. 
(sa-)trükv, P., 362. 
trumpet 408. 
fnw/* 268. 
fruzindl' 423. 
ftifctu, Pt., SJÜ 
rMi*f«, P., 3JÜ, 876. 
tuksch 2f,2. 
rwbcAw/ SO. 8 ). 
fiutf (f»*p 3_£1, 
fujtr (<iiJtO am. 

«liifcu, P., 852. 
rriifc«, Pt, 37fi. 

395. 
(ttWa 2ÜJL 
fwW, 8. P., 378. 
tumsch 2JLEL 
<«'m( 37«. 
ri//>jM, P., a£Ä» 
filp/i* 2JiiL 
tuppet 443. 
ru/yw, Pt., 358. 
ftipf 358. 
turet 489. 
tumgs 298. 
<ti*ih*, P., 352. 
/«U-iif 39 7. 
fti/net III» 
*«z<>7 409. 
rüpu, P., 861. 
hodikut 395. 
twa'rttit 434. 
ftre'r*me 3Q1. 
fire'W (iWrp 370. 
tweru (tweru), P.,* 870. 
rirc'r«, Pt., 370. 
twika, t Pt., 376. 
twikst, a. P., 376. 
tunkt 876. 



ubagüt 395. 
u6ü< 306. 
tidVn* 277. 
u'rbinät ±2JL 
tiVÄjo, P., 3JüL 
«V6f 

%'rbu, Pt. ( 
u'rbulet ill» 



urknüt 393. 
urktchket 441. 

: «du, Pt., 8£1L 

fya Sil 
l ügrtit 121 

»$r*r 895. 

ti/VÄ«, p., aaiL 



wadddt 387. 
tcarfdif 431. 

wag gäre 2Ü7_. 

waggüt 395. 

icnida 177 . 

waidät 385. 

waidet 441. 

wdicfe, P. Pt., äil 
| waijat (wdijdt) 387. 

wdijadfet 444. 

fcaimanut 3H. r ). 

icainakut (icamakdt) äöJL 

mainiit 8_9JL 

■Mtrfl (-«0 402. 

wairüt SJL5_ 

wdi»la 268. 

wdislütta 395. 

»di/< aüL 

waizdt 889. 

vcaizindt ±2&+ 

xcdjdt 3JÜL 

trd*< 364. 

tfd*«, P. Pt., 365. 

tfttM, 885. 

wa/M 435. 

ir«'/di/ 48_L 

wd/e 261. 

[sa-)icalgät 3_8JL 

vatt-df (-uQ 887. 

wa*/jb 256. 

tca'lstit 434. 

xca'lftiba 300. 

ina'lfts 272. 

trd/4/ 397. 

{9u-)icnldßn<it 42fi. 

icarawiksna 29JL 

irdrdüt 395. 

»rare'rw 278. 

wart* 489. 

irargttu, P., 377. 

tcargt (icdrgt) 377. 

uxir^tt, Pt., 377. 

irdrflru« 397. 

irdrt* 184, 
j ujoV«<« 278. 

tfdrjfc't 484. 



tca'rr«' 271. 
w<tr<i( 431. 
xcdrdfmdt 423. 
(ar-)trriMdt 385. 

»c«/d< asi 

tra/f 3JLL 
wd/u, Pt., 3JLL 
wafchindt 426. 
icdfchu, P., 361- 
wafchüt 898. 
tcauktckket 441. 
»reizt», P. Pt., 3JÜL 
weddekla 298. 
w«ddu, P., 345. 
uredrf«, Pt., 3.4JL 
loed'tndt 419. 
«redir 402. 
teeiklig» 298. 
W«ftb 268. 
iceikne 279. 
trejitffr 3JUL. 
wtizindl 423. 
«?m«#, P. Pt., 3_£^ 
wikschket 441. 
ice'frf« 22fi. 
ire/rf 408. 
«•<■'/*», P., 347. 
tre/M 411. 

»re7< 8_ßJL 
ireVftf 402. 
tre'/fti/ aaa. 
»rr/u, P, aßJL 

«v/u, Pt., aiia. 

ire/rf/V< 4üiL 
wemju, P., 370. 
jr«wjf 370. 
trewm, Pt, 870. 
irfyMf (-/üp 895. 
ice'rdu, P., 347. 
wer gut 3_9JL 
wc'rpju, P., 367. 
werpt (tpp'rpp 367. 
iccrpu, Pt, 367. 
we'rjm« 301. 
ice'nrt 368. 
leerstit 4AL 
trerschu, P., 368. 
»re'r/>'< 41 1. 
tc«V* (werft) 369. 
»ce'r/u, Pt, 869. 
wt'rfchu, P., 369. 
»cerf (»rrrp 370. 
trtrW 431. 
teer/f» 370. Ntr. 
fpe'r^u, P., 3t18. 
»r€»^(trcr«), P., 370. 
iff('n<| Pt, 370. 
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tcerüs, P., 370. Ntr. 


jrj'Y/ 347. 


ziV/j«, Pt., 347. 


weriis, Pt., 370. Ntr. 


iWr»<, Pt., 34 7. 


ziVxt 847. 


irerüt 395. 


trtskdt (icischkdt) 385. 


M*rf«, P. Pt., 347. 


ircsät 385. 


rrw* 373. 


zt'nri« 2JLL 


icesind t 4 1 '.) . 


frwfil 434. 


zi.^i/*, P., 879. 


(at-)iresseletfs (-ifttti) 408. ! 


iristu, P., 378. 


zitis 879. 


Kessels 268. 


<e?/e 298. 


zfmwf 396. 


«r</< 3±£, 


ifi/V< 439. 


zimif (-«/) 3JUL 402. 


ir.'//// 402. 


icifindt 426. 


zfr< 3. r >9. 


ir^/V« 272. 


tri/n* 278. 


zfrcAu, P., 359- 


ice/chu, Pt.. 845. 


wifulüt 896. 


(ap-)zitinät 419. 


wefchüt 396. 


tn/chut 398. 


zff* 359. 


«vM 402. 


>n* 373, 


zt<«, Pt., 359. 


tcezinät 4 23. 


W< 368. - 




wezzetis 409. 


trifft 409. 


tschabbel 441. 


(*o-jirfz:»2< 396. 


tcitu, Pt., 373. 


tschabbindt 4 23. 


«tfftj«, P., 359. Ntr. 


triirniüt 398. 


tschakls 268. 


ir?i< Bf) 9. Ntr. 


irizindt 4 2 3 . 


tschakstet 441. 


?r^w, Pt., 359. Ntr. 


»r»2«, Pt., 379t 


tschamdit (-et) 432. 


irtpju, P., 358. 


icizzindt 423. 


tschauystet 441. 


trfyf 358. 


icidfchet 441. 


tschihbet 441. 


icipu, Pt., 3_5JL 


{pa-\irfgliit 896. 


tschikstt't 441. 


»r&rtf* 3JÜL 


(*n-;»r/nM< 396. 


tschtkitt 396. 


. ictsüs. Pt., 859. 


iriW 34 7. 


tschinystit 441. 


iccschiis, P., 35f>. 


trfaf'f 408- 


tschirkstet 441. 


icid(lur.is '291. 


(.s-n-)i/'Mi.< 385. 


tsrhiukstrt 441. 


mdindl 4 2 6 . 


(sa-)iri*cltat!s 385. 


tsehibju, P., 859. 


Mvju, P., 3_6_3_ 


(r/<< ; i 408. 


tschlbt 359. 


?r//M. Pt., 363. 




tschibu, Pt., 359. 


icikne 279. 




tschukkuret (-«/) 408. 


«•»'**< 379. 


f«7«M 300, 


tschiikstrt 441. 


w&stff 402. 


z«7< 369. 


tschukstet 441. 


tri*.*/«, P , 365. 


ze/w, P., 869- 


tschüplüt 397. 


iciksttt, P., 375. 


z»<«, Pt., -169. 


t schupp indt 4 26. 


iri*/ 3(55, 


zenstis 308, 359. 


tschur kniet 441. 


mikt 379. 


z^häm*. Pt., 368. 359. 


t sc hut sehet 448. 


?r/itti, Pt., 365. 


zenschus, P., 359. 368- 


tschntschindt 423. 


irihll 388. 


zepju, P., 345. 




in/e 269. 


zf/>/f.« 268. 


rf/V//'«. P. Pt., 367. Ntr. 


vilindt 426- 


zeppetis 2 73. 


dffldet 444. 


«»iVJt« 847. 


zeppu, P., 345. 


rf/W« : < 408. 


«•i'VJtu, Pt., 847. 


z*77>m, Pt., 345. 


d/'e'lme 264. 301. 


int ms 279. 


(ap-izeppvret 408. 


rf/W< 369. 


trj7«iif 396. 


z«/>f 345, 


dfe'ltet 408. 


lpt-)w?lt 862. 


zm : / 411. 439. 


<//V/h, P., 369. 


»ri7riw 273. 


zr'rpu. P.. 317. * 


*//".7f(, Pt., ;?69. 


(pi-)wUu t P., 3JÜ 


zfV/i< (z.Vr«), P., 817- 


dfehre 26 1. 


[pi-\wilu (-irilu), Pt., 362. 


zettu'rksnis 2 9 6 . 


d feindet 410. 


tri hin dt 426. 


ci/'w, Pt., 379- 


dfemdindt 424. 


trilzfnsch 2«0, 


zi'fofrf 444. 


d/emu, P.. 347. 


wv'nii. Pt., 3f»3. 


ziTci/V 396. 


f//>n«< 388. 


tri««, P., 363. 


zi/rn«/ 4 2<». 


(//Wiw, P., 347. 


tririniit 128. 


■ 7 ' . j ODO 

zillitt d88. 


<//e 77 [iil> rt) ii 1 LL 


iririuät 4 2G. 


{dij'-iZilpia 896. 


«(/Vrtx (d/erti), P., 870. 


tr»r/5rne 295. 


zi7f* 2_Zi. 


f//iTM, Pt., 370- 


iwiyii sei. 


zi'h/^j» 402- 


r//"fWf 409, 


wir/«, Pt.. 361. 


| zinndlls 388. 


<(/V.«/ (<i/cf0 868. 
dfestrs 267. 


«•trfchu, P., 361- 


£f»7»f 347. 
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dßsu, Pt., 282. 

dßschu (dfeschu), P., 368. 

dßstu, P., 374. 

dßfUj Pt., ai& 

(«H<//yii*, P., aiiL Ntr. 

rf/T/icA 25Ä. 

dßmstu, P., «47 

i(/Tm( 347. 

dßmts 222. 

dßmu, Pt,, 84JL 

t//7n« (dfinu), Pt., 347. 

rf/TraV* 448. 

dßrdinut 124. 



<//ird*< 435. 
rf/Vrrfu, Pt., 821. 
dßrnawas {dßmu») 221. 
rf/Vr/Y 3X4. 
rf/Tr/f«, P., 874. 
tf/?Y/fc 322. 

d/7rw# {dßrüs), P. f 822. 
rf/inb, Pt., 822, 
dßstindt 423. 
<f/lMN, Pt., «74. 
J/m< 814. 
d/ufti, P., 379. 

d/i< (c/y»o SIL 



dßt 379. 
d/ttriW (-df) 396. 
d/7dd( 415. 
d/?dc* 4JJL 
dßdinät 424. 
dßmna ann 
d/7< 822. Ntr. 

dßhaugt 365. 
dßhawet 410. 
d/cAn**«, P., 379. 
d/cAff< 379. 
tißhwcu, Pt., 379. 
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Band L 



s. 


11 


Z. Iß 


V. 0. 


lies dla. 


S. 


397 


Z. 1 


V. 


B. 




- 


14 


- 12 




- Kazemierza. 












wurg-t. 


- 


22 


• 8 


V. u. 


- ßhvciugs. 


- 


822 


- 1 






ist das Wort ur-d-i-t 


- 


118 


- 21 




- Uf, ü. 












zu streichen. 




125. 


- 9 




twa'rst-it .... 




402 


- 12 






lies berni. 










(tmir-tt-it) 




402 


- 12 






- paißi U 




112 


- 21 




sprendzu. 




1Ü2 


- 12 






- (Rivers). 




152 


- 12 


V. 0. 


appalsch. 




405 


- 11 






Intensiva. 




1££ 


- 5 u. 4 v 


u. lies läzi. 




413 


- 12 


V. 


0. 


- («tctftu). 




IM 


- 1 


v. u. 


lies müßka statt 




Iii 


- 6 


V. 


u. 


sa'rg-ä-t 










müßha. 






ta'rg-ä 


targ-d, »a'rg-dja-m. 




212 


- 12 


V. 0. 


- ß-s-tu .... af- 




115 


- 18 


V. 


II. 


lies purr-in-ä. 










fin- »- tu. 




121 


- 8 






feine Arbeit. 






- 8 


V. u. 


irakkar*. 




425 


- 5 






d. Augen. 




'2 HO 


- 4 




wakkarCn-sch, 




121 


- 1 


V. 


0. 


schneiden. 




821 


- 11 


V. 0. 


Brinki, S. brinku. 




433 


- 8 






klau-st-i-tl-s. 




328 


- 15 


v. n. 


- Jnke-dübe-s , S. 




433 


- 12 






kramt-st-i-t. 










inke-dübe. 




484 


- 9 






schnür g-st-i-t. 




3_31 


- 6 




Lhtnki, S. dtmkis. 




436 


- 12 


V. 


II. 


- -e-t. 




333 


- 12 


v. u. 


Pokdini. 




439 


- 12 






briktchk-c-t. 




333 


- 8 




Ranki, S. rankt*. 




439 


- 2 






klungst-e-t. 




347 


- 12 




zi'rs-t. 




440 


- 12 






- plauksch. 




an 


- 12 




gib-stu , gib-u, 




441 


- 2 


V. 


0. 


schnarren. 










gib-t. 




443 


- U 






- V. iL IV. 




377 


- 12 




gib-t, geib-t. 




443 


- 12 


V. 


u. 


- sked-y-ti. 




878 


- 12 




- sa'l-t. 




444 


- 8 






- ri-t. 




888 


- 1 




- §. 268, L. 




447 


- 8 


V. 


lt. 


lies (-*<)• 




384 


- 11 




skred-n-t. 




449 


- 12 






- Jt m*. 




«90 


- La 


- ist das Wort buttch-ü-t 


- 


455 


- 11 


V. 


o. 


pus-dina. 




zu 


streichen. 




- 


455 


- 12 






pus-tha. 




391 


- 12 


v. u. 


lies Elensjagd. 




455 


- 5 


V. 


u. 


- ugguns- . . . ug- 






- 12 




nurdße-t. 












gutu. 




396 


- ft 


V. 0. 


ici'ln-ü-t. 




457 


- 1 


V. 


0. 


gur-käjis. 




397 


• 1 




- ka'r-t. 




457 


- 11 


V. 


u. 


- icin-rüke. 



I 
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- 458 - 5 pa-/a'iia)$ .... 

- 459 - 22 - nd-fariSfpg-faris. 

- 459 - 21 - - fa'r{a)$. 
S. 461 Z. 11 v. u. lies put-dßwt. 

- 461 - 10 - - put-pelelc*. 

- 470 - 17 v. o. - 

- 473 - 8 v. u. - 



- 477 

- 478 

• 482 

• 482 

- 482 

- 483 



Band II. 



8. 2 Z. 16 v. o. lies tiwa. 

' CUHH. 



9 
11 
15 
19 
21 
22 
28 
28 
23 
80 
31 



v. u. 

v. o. 
v. u. 



21 

6 

9 
8 

3 - 

7 - - 

18 v. o. - 

6 v. u. - 

4 - - 
1 1 v. o. - 
16 v. u. ist 



- 87 - 4 v. o. -m 



lena-m .... len-t. 

ze'i-sch. 

äitittät. 

miifchma-mi. 

ma'lhu. 

nünemam'(u). 

datmäjam'(i). 

«V/cA-w. 

„puste, Hälfte" zu 
streichen. 

ist 



S. 



men nicht Accus.-Suflbc, sondern Acc- 
Endung. 

v. u. lies -s-u statt -u. 



S. 



89 Z 
44 - 
47 - 
57 - 
67 - 
60 - 
65 - 
72 - 
77 - 
77 - 
80 - 
80 - 
82 - 
95 - 
102 Z. 
115 - 
188 -' 
142 - 
156 - 
156 - 
163 - 

179 - 

180 - 



2 

14 - - 

3 - - 

9 v. o. - 

12 v. u. - 

2 - - 

7 - 
17 

8 - 
11 - 

6 v. u. 



v. o. - 



2 
12 
6 

1 

17 
10 
2 
10 
19 
18 

6 
4 



ßit-t. 

ittei statt ittei. 
mildkdjat. 
tcaren. 
divri. 

Definition. 

0 1 f «kf / 1/1*1/ #•/ 

tCmtdm. 
setoi. 
tebbei. 

nieist st. stets. 
- Oppekaln. 
v. o. lies altpreufs. 

- ttrdip-al-dja. 
Praesensfonnen. 

ßn ß. 

nicht. 
läuf-i-*chu. 

ist das Wort dem 
zu streichen, 
lies nakutcham. 

- attributiv. 



v. o. - 



V. u. 



V. o. 



8 • 

5 v. o. 

6 - 



9 
21 
17 



rinkis. 
ketten*. 

Kasparü, 

Kritchänis. 
Melkertt. 



1 9 1 




17 


• 




Bedeutungen. 






14 


- istv 


orne hinzuzufügen : 












§. 481. 


206 




14 

* * 


V. u. 


lies pdrwe/tt. 


209 


■ 


7 


V. 0. 


209 




7 






ifputtetu. 


21 5 




& 


V. u. 




tlCmt. 


224 

***** 










wilejüt. 


227 




10 






tagen. 


229 




17 


V. 0. 




nekditch. 






12 






biju statt biji. 






9 






dßju. 


2 :> 3 




21 






iap-)ßndtis. 






16 






dariju. 


977 

Bf 1 




Q 


V. u. 




müfcham. 


277 




2 




ist hinter Act hinzu- 












zuftlgen : I. 


«Ol 




16 


V. 0. 


lies pamedHat, pär- 












nedi'ldt. 


281 

• Ol 




17 

* • 




- 


nedetüt. 


290 




18 






aram. 


300 




6 


• 


ist 


am Ende hinzuzu- 
fügen: je einem. 


806 


- 


18 


v. u. lies pä-bräukt. 


315 




2 


V. 0. 




ßd. 


322 




8 


— 




ttnrpd (zweimal). 


824 




2 






fdletn . . tcestc'lt. 


828 




14 


V. u. 




atifäta. 


382 




8 






meitat. 


840 




3 


V. 0. 




newareja. 


849 


— 


5 


u. 




d st. 4. 


850 




1 


V. o. 




alsobald. 


350 




23 






geblieben. 


854 




7 






855 




17 






nei/eda. 


355 




20 


- 


- 


Ohr st. Auge. 


371 




4 




• 


wenn st. als. 


371 




4 




- 


nahm (= neh- 



wollte). 
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So eben erscheint in demselben Verlage: 

KLEINERE SCHRIFTEN 

VON 

JACOB GRIMM. 

ERSTER BAND: REDEN UND ABHANDLUNGEN. 
Velinpapier, gr. 8. geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Inhalt: Selbstbiographie. — Meine entlassung. — Italienische und skan- 
dinavische reiseeindrücke. — Frau Aventiure klopft an ßeneckes thür. — Das 
wort des besitze» ( jabelschrift zu Savignys doctor-jubilnum). — Rede auf Lach- 
mann. — Rede auf Wilhelm Grimm. — Rede über das alter. — Ueber schule, 
universitär akademic. — Ueber den Ursprung der spräche. — Ueber etymologie 
und vergleichende Sprachforschung. — Ueber das pedantische in der deutschen 
spräche. — Rede auf Schiller. — Anhang von kleineren aufsitzen. 

Es war seit längerer Zeit die Absicht des verew. Verfassers, seine akademi- 
schen und sonstigen kleineren Schriften gesammelt und umgearbeitet .herauszu- 
geben. Es blieb beim Vorsatz, weil sich nicht die uüthige Mufse fand. Mit 
Benutzung des handschriftlichen Nachlasses und unter Mitwirkung des Neffen des 
Verewigten, Herrn Hcnnan Grimm, werden die 'Kleineren 8chriften' nunmehr von 
Herrn Prof. Müllcnhoff herausgegeben werden und etwa drei Bände von möglichst 
gleichem Umfange bilden. — Der erste Band wird mehr die allgemeineren, die 
folgenden die strenger wissenschaftlichen Abhandlungen enthalten. Die meisten 
der oben angegebenen Abhandlungen sind bisher fast unbekannt gewesen. 

Die zahlreichen Verehrer des unrergefslichen Mannes werden das Erscheinen 
der 'Kleineren Schriften* sicher mit grofser Freude begrüfsen. 

Folgende Reden sind noch einzeln zu erhalten: 
Kcbr auf Wilhelm törimm unb ttrbc über bae Alter gehalten 
in der Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 
Herausgegeben von Herman Grimm. Zweiter, unveränderter 
Abdruck. Mit 2 Photographien (der Brüder Grimm ). Velin- 
papier. 8. eleg. geh. 20 Sgr. • 

, Jacob Grimm war selbst daran, beide Kodon zum Druck zu bereiten. Jetzt, 
da sie uns nach seinem Tode geschenkt werden, erscheinen sie uns wie zwei 
Blnmcn, die aus dem frischen Grabe emporspriefsen. Mit Andacht senkt sich 
das Auge darauf. Das Höchste, das Feinste, was in dem grofsen Todten lebte, 
hier ist es beisammen, ein Auszug beseligender Kräfte* 

Prems. Jahrbücher. 

llcbr auf 5d)illrr gehalten in der feierlichen Sitzung der 
Königl. Akademie der Wissenschaften am 10. November 1859. 
Dritter Abdruck. 18f>0. Velinpapier, gr. 8. geh. 8 Sgr. 

Krbrr brn ICrfpmng brr Spradjr. Aus den Abhandlungen der 
Königl. Akademie der Wissenschaften vom Jahr 1851. Fünfter 
unveränderter Abdruck. 1862. Velinpapier. 8. geh. 10 Sgr. 



Ocilrarkt bei A. \V. Schade in Berlin, 8t«llachrelberitr. 4«. 



